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Durch Görres, Diepenbrock, Greith, Grieshaber, Leyser, PfeiflFer und 
andere ist der religiösen prosa des mittelalters in ihren ausgezeichnet- 
sten Vertretern meister Eckart, Hermann von Fritzlar, Nicolaus von 
Strassburg, David von Augsburg, Rulmann Merswin, Tauler, Suso, 
Berchtold von Regensburg wieder die verdiente Zuneigung zugewendet 
worden und doch ist mit diesen namen noch lange nicht das gebiet 
erschöpft, dessen sich die damals beginnende geistige erweckung des 
deutschen volks bemächtigt hatte. Viele namen sind verloren gegan- 
gen, ^weil^, wie Görres sagt« „es die weise dieser geistigen richtung 
ist, aus dem getummel der weit sich in sich selbst zurückzuziehen 
und im stillen allein mit gott zu wandeln^ und die namenlosen aber 
einfach -schönen, glaubensfrischen predigten, welche Grieshaber ver- 
öffentlichte, sind nur ein kleiner bruchtheil dessen, was noch unter 
den schätzen der bibliotheken — namentlich der süddeutschen — ver- 
borgen liegt und der Schatzgräber wartet. Wahrlich diese prosa ist 
der Veröffentlichung oft mehr werth, als so mancher reimschmied, den 
man der herausgäbe gewürdigt hat 

Wir legen hier dem publikum einen nur aus kurzen andeutungen 
seiner hauptwerke bekannten schriftsteiler vor, dessen namen unbe- 
kannt, dessen stand in allgemeiner bezeichnung nur durch zwei hand- 
schriflen beglaubigt ist, und dessen autorschaft für die vier hier mit- 
getheilten werke sieh meist nur auf einen äusseren grund stützt. 
Jedenfalls ist er der gesinnung, der richtung, der spräche nach ein 
Zeitgenosse und mitstrebender jener obengenannten männer, und ein 
ebenso vortrefflicher prosaist als dichter. 
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In einer undatirten münchener handschrift (egm. 100) die viel- 
leicht jünger als diejenige ist, aus welcher wir den abdruck veran- 
staltet haben , so wie in einer gothaer handschrift (cod. 138 b. Ch.-A, 
n. 27) ist ein gereimtes vor- und nachwort (von Pfeiffer in altd. blätt. 
IL, s. 350 — 54 veröffentlicht) vor unsers Verfassers erster schrift „von 
den VI namen des fronleichnams" , in welchem folgende stelle mit der 
andeutung auf den Verfasser vorkommt: 

Nu bite ich alliu guten kint 
Di in geistlichem leben sint 
Daz si mich des geniezzen län 
Daz ich in hie gedienet hän 
Und unsern herren für mich biten 
Daz er nach barmeklichem siten 
Einem muniehe von Halsprunne 
Seiner gnaden ganne 
Ze Ion umb dize getiht6. 

Das ist die einzige stelle in allen vier werken aus welcher der 
Verfasser ersichtlich. Gervinus (litteraturgesch. aufl. 4. Bd. II. s. 122) 
und Pfeiffer (deutsche mystiker bd. 1. s. XLIII.) vermuthen dass mit 
diesem Halsprunn die ehemals berühmte Cisterzienserabtei Heilsbronn 
zwischen Anspach und Nürnberg gemeint sei, die früher auch Hagels- 
prunn hiess. Wenngleich Gervinus und Pfeiffer für ihre behauptung, 
dass dieser mönch neben dem buche vom fronleichnam noch das buch 
von den sieben graden, die tochter Syon und sant Alexius verfasst 
habe, nichts weiter als dise stelle anführen, so erseheint uns dise^ 
annähme doch viel richtiger, als die Schade's, welcher den Verfasser 
der tochter Syon wegen des durch den reim herbeigeführten Rheins 

„als ain claines glensterlein 
verlischet mitten in dem Rein" 

unter den rheinischen Alemannen sucht, oder die Hollands Xgeschichte 
d. deutsch, dicht.) in v. 32 der tochter Syon 

„davon haiz ich von spiegelbergk" 

eine hinweisung auf den geschlechtsnamen zu vermuthen, während 
damit doch nur eine art Übersetzung oder andeutung auf speculatio 
gegeben werden soll. Ebenso wenig vermögen wir einzusehen, wie 
Schade dazu kommt Gervinus aufzubürden Hermann von Fritzlar zum 
Verfasser der tochter Syon gemacht zu haben, es sei denn dass er 
Gervinus falsch verstanden habe. 
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Welches sind nun die gründe für die annähme, dass das buch 
Yon den VI namen des fronleicbnams , das buch der sieben grade, 
die tochter Syon und sant Alexius einen Verfasser haben? Wir haben 
uns, da weder Gervinus noch Pfeiffer besondere gründe "") angegeben, 
an ersteren gewandt und von diesem freundlichst die auskauft erhal- 
ten, dass er und Pfeiffer diese vier stücke dem mönch von Heilsbronn 
zugesprochen haben weil selbige in einer von gleicher band 1390 ge- 
schriebenen handschrift vorhanden seien und ihrem Innern wesen nach 
zu einander stimmten. Ausser diesem gründe sei es erlaubt noch auf 
einiges aufmerksam zu machen, das diese ansieht weiter bekräftigen 
kann. Die heidelberger handschrift ist die älteste und einzige, worin 
sich diese vier stücke vereint jfinden, denn die im datirten alter frühere 
von jähre 1347 (München cgm. 717) enthält nur den Alexius. Der 
gleiche sich durch alle stücke ziehende dialect, der mehr baierisch 
als mittelhochdeutsch ist, gehört sicherlich dem Verfasser selbst an, 
denn es wäre merkwürdig, dass der abscbreiber älterer vorlagen diese 
consequent in seinen dialect übertragen hätte, wenn er sie anders 
vorgefunden haben sollte ; während es doch viel natürlicher erscheint, 
dass er abgeschrieben hat, wie er es vorfand. Aus diesem gründe 
um den Verfasser vollständig zu geben haben wir hier auch die beiden 
letzten stücke, die tochter Syon und Alexius, wieder abdrucken lassen, 
aber uns genau an den dialect gehalten, in dem die ganze handschrift 
geschrieben ist, weil wir — wie gesagt — darin den ursprünglichen 
text des Verfassers zu finden vermeinen. Dass nur in dieser heidel- 
berger handschrift — so viel wir wissen — das gedieht „von den 
sieben graden'^ erhalten ist, welches den anschauungen und ansichten 
des Verfassers der ersten scbrift vollkommen entspricht, ist für uns 



*) Gervinus (Aufl. 4. Bd. IL S. 122 flp.): Derselbe mann nämlich, der die ab- 
handlung über das abendmahl prosaisch schrieb (er nennt sich einen mönch von 
Heilsbronn), hat noch einige stücke gereimt und zwar mit nicht geringerer fer- 
tigkeit als er in seiner prosa gezeigt hat. Das erste ist das buch der sieben 
grade . . . . (S. 127) es giebt ein gedieht, die tochter von Syon von demselben 
Verfasser, von dem das zuvor besprochene stück und von dem auch der heilige 
Alexius ist. — Pfeiffer (deutsche mystiker bd 1. s. XLIII.) der Verfasser (des 
buchs der sieben grade) bezeichnet sich in einem prosaischen, aber mit gereimter 
vor- und schlussrede versehenen tractate vom fronleichnam Christi (siehe alt- 
deutsche blätter, II. 350-— 54) als einen mönch von Heilsbronn. Er hat auch 
noch ein paar andere gedichte verfesst 1) die tochter von Syon, 2) die legende 
vom heiligen Alexius. 



ein hauptmoment für einen Verfasser dieser werke. So werden z.B. 
sechs stufen der minne angeführt, welche mit den sieben graden des 
gebetes grosse ähnlichkeit haben, ja es wird hier sogar behauptet, 
dass der mensch in diesem leben nur fünf dieser minnestaffeln er- 
reichen könne, wie dort dass niemand hieniden auf die siebente Staffel 
des gebetes kommen mag: 

^der sibent gräd hat solichs gepet, 
daz auz vollen freuden g§t, 
daz man nach des leibez tot 
spricht vor unserm herren got" 
Man kann sogar der vermuthung räum geben, dass unser Ver- 
fasser mit den werten im buche vom fronleichnam : „ist aber daz mir 
gut lewt erberven umb got, daz er mir sein minne mör geruchet mit- 
czetailen, so hän ich willen, daz ich darnach ain ganz puchlein welle 
schreiben von der minne^ schon auf den entschluss hindeutet die toch- 
ter Syon oder von der minnenden seele dichten zu wollen. 

Wenn im fronleichnam der Verfasser sagt: „salich ist der mensch 
der sich mit diseu dreyen verebten wewart, daz er furcht umb em- 
pfangen genäde, mSr über di verlorn genäde, allermaist umb wid'er- 
gegeben genäd^ damit die geistliche demuth bezeichnet und sodann 
fortfähil: „nun mochte sprechen etwer: dumuuich hab dir dein vorcht^ 
so weist das ebenso gut auf seineu stand, als wenn es tochter Syon 
V. 331 ff. lautet: 

„richte dich auf deraut, 

auf leiden, willige armüt, 

auf erparmherczichait, 

auf gehorsam und auf keuschichait^' 

und damit der predigerorden gekennzeichnet wird. Verlangt unser 
Verfasser im fronleichnam reue um dann vor gottes antlitz kommen 
zu können, so stimmt das vollständig mit v. 525 ff. der sieben grade 

„hie get der mensch in dirr genäd 

ueber sich in den dritten grftd; 

auf diesem grad David waz, 

da er in rechter rew laz 

den salm, der sich anhebet alsüs 

miserere mei deus." 
Ihm ist das practische kundiger als die kenntniss der engelchöre 
und das speculiren darüber: „di red (sich den verschiedenen Ver- 
suchungen zu entziehen) ist über meinen dauck cze lank worden und 
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ist daz davon, daz mir dise materi pei mir selber vil chunder ist^ 
den di Ordnung der engelchor, d6 ich nie hinchom.*^ Er meint das 
contempliren über: „swer stS, der sich, daz er iht valle% „swi dicz 
vorhtsam sei, herte und 6n gelust, doch ist ez gaistleichen lewten auz 
der mäzzen nucze und fuderleich; wann es s wendet sunde und ver- 
treibet untugent, es mähet uns gesichtich, leschet an uns ubermut, 
hochfart und leihtichait, behaltet uns in diemut und sezzet uns in 
gocz vorcht, an di allew chain gaistleich mensch nimmer tewrr wer- 
den mac." 

Jedem müssiggang ist er feind, denn so wie die heiligen um sich 
vor müssiggang und bösen gedanken zu bewahren, selbst unnöthig 
erscheinende arbeiten unternahmen, so hat er auch das buch der sieben 
grade zu schreiben unternommen und sagt v. 51 ff. 

also hän ich auch ain arbait 

für mein selbcz muzzechait 

geworht an disen puchlein, 

chawm pezzer dann ain churbelein, 

und auch fiir mein frunde 

ob si czu chainer stunde 

niht pezzers wolten schaffen 

daz sie hie siben staffeln 

lesen für di muzzichait, 

di solhen schate an ir trait^' 

Wenn, wie er im fronleichnam sagt, „sein leben verre stet von 
heiliger Übung" und er sich nur auf gottes gnade verlässt, so be- 
kräftigt er dies noch in den sieben graden v. 115, wo er seine un- 
kenntniss eingesteht: 

„von disen siben greden 

wolt ich gern reden, 

chunde ich, gutez ettwas, 

nu sint mir di sinne cze las, 

auch machet mein sunde, 

daz ich chain chunde 

hän airr heiigen dinge, 

denn daz ich hän gedinge 

czu dir vil lieber herre got; 

dez chraft, dez macht und dez gepot 

seit gut gesprech den stummen, 

Weisheit der werlt tummen:^^ 
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denn nur (v. 1534. 35. 48) 

„di arm an irm gaist sein, 
swelch hertz ist lauter und rain^ 

und „di allerniderst stän" 

empfangen die gnade gottes (v. 1537 ff.) 

,,di wärhait ist uns dapei schein, 

dajs manigez armez geswesterlein, 

und ander arm geister 

über all lesemeister 

von dirr gnade chunnen sagen, 

wann si es in dem herczen tragen^ 

deshalb ist er auch gegen blose buchweisheit, gelehrsämkeit und 
äussern dienst, worüber er sich scharf auslässt wie v. 1506 ff. 

„er mach das hercze rain, 
wann er wedarf si in puchen 
noch cze hohen schulen suchen, 
noch fragen höh pfaffen; 
disputirens und chlaffen 
und allew weishait dirr werlt 
hiezu schaffet niht ain melt. 
alle chunst di cze Ghriechen ist, 
und di man cze Solem list, 
und di man lernt cze Paris 
dis gnade chennen niht gewis^' 

und V. 1723 ff. 

„wirff das puch hie aus der haut 
und bedench dise minne pant 
in deinem herczen innen, 
und lern in wider minnen 
der von uns anders nit engert. 
minne in und häb in gar wert, 
er pitet dich: niht closter stift, 
noch weishait lern in der schrift, 
noch pitet dich ze vam über mer; 
in dir ain ist alliw sein ger.^ 

Darum bemitleidet er auch alle diejenigen (v. 2081 ff.) 

„di in andaht selten erbarmen 
weder an willn noch an werch, 
den sware ir orden ist als ein perch, 
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di nach der werk belanget, 
an den der orden hanget 
als an einen stechen, 
di benassen und belechen 
swaz in der werft werden mac, 
di lanc czeit hant nacht und tac 
und newr vor der werft schänden 
beleiben ins ordens panden, 
di chain czaichen an in rinden 
ob sy czu den chinden 
gehorent, di got hat auzgeczelt 
an anegeng im selben erweit; 
denselben den ist anders niht 
dann als ainen, der da lit 
in ainen grab lebendigk 
Und jetzund wil erstick" 
während (v. 2038 ff.) 

„solich genäde enpföhent 

di dumahticleichen nfthent 

got in gaistlichem leben; 

doch wird cze widergelt gegeben 

paidew hie und auch dort 

solich gen&d als ir habt gehört, 

die man doch newr gemalt hie list 

gein den, daz es an der warhait ist^ 

Jedenfalls haben wir hier einen inneriich erhobenen menschen 
Yor uns, der für seine ansiebten sich auf die heilige schrift (in der 
er sehr bewandert erscheint), Dionysius (Areopagita), St. Hieronymus, 
St. fiernbard, St. Gregorius, St. Bonaventura und den bischof Albreeht 
den Prediger also Albertus Magnus beruft, so dass gerade durch diese 
berufungen auf diese männer die meinung hier einen beförderer und 
mitstrebenden der nchtung vor uns zu haben, welche im prediger- 
orden in seiner ersten zeit ihren vollen ausdruck gewann, zur völligen 
gewissheit erhoben wird. 

Die vier werke haben wir vollständig (einige Schreibfehler abge* 
rechnet) und genau in dem dialecte widergegeben, in welchem die 
heidelberger pergamenthandschnft (cod. palat. 417) sie überliefert hat, 
nur haben wir den epilog zum buche vom fronleichnam der münchener 
pergamenthandschnft (cgm 100) entnommen, obgleich er dort' im so- 
genannten mittelhochdeutsch vorhanden ist Ihn ebenfalls dialectisch 
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zu färben hielten wir nicht ffir erlaubt Uie ersten zwei werke waren 
bis jetzt ungedruckt, obgleich sie schon vielfach die aufmerksamkeit 
der gelehrten auf sich gezogen hatten, die beiden letzern kleinern haben 
wir der Vollständigkeit wegen wieder mit abdrucken lassen. 

Die heidelberger handschrift 1390 in der vigilie Epiphaniae vom 
presbyter Ulrich Currifex (also wohl Rademacher) [per manus ülrici 
Currificis de Eschenbach] von Eschenbach geschrieben und vollendet 
enthält auf 127 neupaginirten pergamentblättern in quarto bl. 1 — 60 b. 
die goldene zunge oder ^on den sechs namen des fronleichnam ; bl. 61. 
leer, 61. 62a. bis 107b. das buch von den sieben graden, bl. 108a. 
bis 118 die tochter Syon, bl. 119 b. bis zum Schlüsse das leben des 
heiligen Alexius. 

Was nun die einzelnen werke angeht, so beginnen wir hier mit 
der ersten schrift, dem buche der sechs namen. Wir haben vom 
meister Eckart schon eine einlässige abhandlung ^von den XU nutzen 
unsers herren leichnam" (Pfeiffer d. d. mystik. bd. II. 3. 373), welche 
der inwendige mensch empfangt, und meister Tauler (medulla animae 
c. 30) gab dessen lehren in seinem büchlein von der Vollkommenheit 
aller tugenden wieder. 

Der Inhalt dieses werkes ist folgender. 

Nach einem gereimten Vorworte sagt der Verfasser, dass der leich- 
nam des herren sechs namen habe und zwar sei der erste eucharistia 
oder gut genad. Disen namen führe gottes leichnam aus sechserlei 
gründen, nämlich weil niemand diese gnade vergelten kann mit keinem 
lohn Doch verdienen mit irgend einem dienst. Der zweite grund, weil 
sie uns der gegeben, der der treueste freund ist; der dritte weil diese 
gnade denen bereitet ist, die in gottes gnaden sind und zu denen er 
minne hat; der vierte grund, weil in dieser gnade alle andern ein- 
gescblosfiieri sind; der fünfte grund, weil sich gott hier selbst giebt in 
^Uer Wahrheit mit aller . Vollkommenheit ; der sechste grund, weil sie 
— wenn andächtig empfangen — zu allen zeiten gnade bringet. Hier- 
durch bewahrt got zugleich unsere sinne vor böser begierde und be- 
nimmt uns gunst und willen zu tödtlichen Sünden. 

Der zweite namen des fronleichnam s ist „donum** gäbe, an wel- 
chem drei dinge zu merken sind, 1) der, der die gäbe giebt, 2) die 
gäbe an ihrem werthe, 3) der, dem man die gäbe giebt. An dem^ 
der die gäbe giebt, soll man drei dinge beachten: zum ersten seine 
Würdigkeit, zum zweiten seine Willigkeit und freudigkeit, mit der die 
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gäbe gereicht wird, zum dritten, ob der geber aus liebe oder furcht 
giebt. An der gäbe, die gott giebt, soll man viererlei meinen, den 
adel derselben, die hinlänglichkeit, den nutzen und die ^nigung mit 
dem geber selbst. Diese einigung bringt drei gnaden vor allen gnaden, 
dass si uns reinigt von Sünden, dass sie uns stärkt zu guten werken, 
dass sie geistliche begierden und geistliche minne in uns entzündet. 
Der minne giebt es sechserlei arten oder staffeln, die knechtes- oder 
dienstliche minne, die nach lohn trachtende minne, di süsse minne, 
welche aus den gedanken an gotes gute erwächst, di sehnende minne, 
in welcher die heiligen leute stehen, die mit andacht sich nach gott 
sehnen, die keusche minne, welche gott wegen gott und durch gott 
von ganzem herzen minnet, und sie unterscheidet sich von den vor- 
hergehenden, dass sie gott nicht aus furcht liebt wie die erste, nicht 
um lohn wie die zweite, nicht wegen der wohlthaten wie die dritte, 
nicht wie die vierte wegen des reichthums des himmelreichs, sondern 
gott liebt allein gottes wegen. Die sechste minne ist nach disem leben. 
Nach dieser langen abschweifung über die minne lenkt er mit Über- 
windung „swi doch die minne chain ende haben schulle'^ auf seinen 
weg zurück, verspricht aber ein ganzes buch von der minne zu schreiben. 

Der dritte namen von gottes leichnam ist „cibus das ist speis% 
nach dem Spruche: mein fleisch ist eine wahre speise und mein blut 
ist ein wahres trinken. Diese speise ist eine speise der starken gegen 
die drei feinde, die weit, das böse und sich selbst; diese zu über* 
winden ist dem menschen gegeben der freie wille. Diese geistliche 
speise wirket auf dreierlei weise, indem sie zuerst die schwäche ver- 
treibt, die den menschen zum sündigen reizet, zum zweiten, indem 
sie dengelst stärkt alle gute dinge zu thun, und zum dritten vereint 
sie sich mit dem geiste, wie die leibliche speise mit dem leibe. Bei 
dieser speise sind aber zu betrachten 1) wer der sei, der sich uns 
bereitet hat zu einer speise, 2) was das sei, das uns in diesem ge- 
nusse gegeben wird, 3) wann und unter welchen Verhältnissen uns 
diese speise bereitet wurde, 4) wann unser herr diese speise be- 
reitet habe. 

Den vierten namen: communio, das ist gemeinsam, führt der 
heilige leichnam aus fünferlei gründen. Der erste grund ist der, dass 
wir in der heiligkeit gottes theilhaftig werden aller der wohlthaten, 
welche er in dem und durch das christenthum that, der zweite dass 
wir aller wohlthaten gemeinsamt werden, welche alle heiligen ver- 
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richteten, der dritte dass wir dei* engel gesellschaft gemeinsamt wer- 
den, der vierte dass wir aller der leiden theilhaftig werden, welche 
Christus nach der menschheit erlitten bat, der fünfte grond endlieh, 
dass wir gemeinsamt werden dem brnnnen aller gnaden. Dieser bron- 
nen ist gott selbst, der am charfreitag an fünf stellen seiner mensch- 
heit eröffnet wurde. Dieser brunnen hat sechs eigenschaften, erstens 
kann niemand seinen Ursprung ergründen, zweitens fliesst derselbe zu 
allen zeiten, drittens erweichet und durchdringet er die herzen, vier- 
tens wäscht er uns die Sünden ab, fünftens wächst dieser brunnen zum 
schiffbaren ströme und sechstens strömt er zurück zu seinem Ursprünge 
in das göttliche meer. 

Den fünften namen, sacrificium, ein opfer fuhrt der leichnam 
gottes aus vier Ursachen, erstens weil er ein opfer ist über alle opfer, 
zweitens weil dies opfer volkommne gnade bringt zu allen gnaden, 
drittens weil gott der söhn sich fär uns seinem vater opfert, viertens 
weil er theuer, werth und angenehm vor allem opfer d&m ist, dem 
geopfert wird. Es sind aber fünf Sachen, welche ein opfer got genehm 
und werth machen; nämlich erstens dass es nützlich dem sei, dem 
es gebracht wird, zweitens dass es in ganzer andacht geschehe, dritr 
tens dass der opfernde in der liebe sei, vieriens dass das opfer rein 
sei und mit recht gewonnen, fünftens dass man fröhlich und willig 
das opfer gebe. An diesem opfer aber sind vier dinge zu merken, 
der der da opfert, d. i. gottes söhn, der dem man opfert, d. i. gott der 
vater, das man opfert, d. i. gott und mensch, für die man opfert, das 
sind gottes kinder. So wird unser unedel wesen verwandelt in edeles 
wesen. Zu dieser wandelung gehört aber, dass man uns abbricht aus 
dem garten dieser weit, dass wir mit fleiss die fleischlichen gelüste 
von uns entfernen, dass wir mit fleischlicher und geistlicher arbeit und 
mühsal zu thun haben, damit vrir gottes wege erkennen; dass wir 
mit inhitziger brennender minne nach gott schmachten und im feuer 
seiner liebe geläutert werden, dass wir, die got geliebet und die in 
ihm vereinigt werden sollen von ihm geistlicherweise aufgezehrt wer- 
den. Diese letzten abschnitte haben zu mancherlei digressionen ver- 
anlassung gegeben, so dass der Verfasser selbst sagt: ^nu ist czeit 
das ich wider an den wech chom ab den abgang, den ich darumb 
han geschrieben, das wir westen, mit welher Übung wir mit got ver- 
ainet werden und waz arbeit und was heilichait darczu gehört.^ 

Der sechste namen des fronleichnams heisst sacramentum, zu 



xvn 

deutsch belligkeit^ and zwar aus zwei grfinden, nämlich erstens wegen 
der heiligkeit, die an gott ist, der sich zu einer speise giebt, und 
zweitens wegen der heiligkeit, welche diese gnade an dem wirket, 
der sie würdig empfönget. Die erste heiligkeit, die nicht nur bei gott, 
sondern vielmehr gott selbst ist, ist unergründlich und ewig ohne an- 
fang und ende und niemand kann würdig genug von ihr reden. Nun 
möchte man gott gern begreifen und wirft sich deshalb aufs contem- 
pliren, das nach vier selten hin getrieben wird; 1) nach der höhe, 
d. L nach gottes würde, beiligkeit, majestät, 2) nach der tiefe, d. L 
gottes gerechtigkeit, aus der wir ersehen, dass wir unnütze knechte 
sind, und dass wir ganz seiner gnade anheimgegeben sind, 3) nach 
der breite, d. i. gottes minne, die so breit ist, dass sie reichet von 
den freunden zu den feinden, dass sie ohne anfang und ende imd mit 
gott eins ist. Vorzüglich hat sich diese liebe darin gezeigt, dass er 
mensch ward unsertbalben und dass er sich selbst uns zur speise gab, 
und dass er uns selbst mit fünf wohltbaten begnadet hat. Viertens 
richtet sich das contempliren auf die länge, d. i. gottes ewigkeit, die 
also lang ist, dass sie weder anlang noch ende hat. Dies einsehend 
wenden die geistlichen leute ihr contempliren auf die freudenreiche ge- 
nügsamkeit und auf die genügsame freude, die gott in seiner ewigkeit 
bereitet hat. Aus dieser vierfachen contemplation erwächst eine vieiv 
fache andacht, nämlich der Wunderglaube, die furcht gottes, die gottes- 
minne und das verlangen nach himmlischen freuden und die abwen- 
dung von irdischen dingen. Diese geistliche Übungen werden nach 
verschiedenen richtungen auch verschieden bezeichnet und heissen 
bald gedanke, bald meditiren, bald contempliren. Aber mit diesem 
vierfachen contempliren ist nicht genug gethan, sondern man soll 
fünftens zu dieser speise mit verschämter demuth gehen, indem wir 
gedenken der marter unsers herren und dass wir ihn mit unsern Sün- 
den in so grosse notb gebracht haben. Zu dieser speise sollen wir 
sechstens mit sehnlichem verlangen gehen, damit wir von der sünde 
erlöst werden. Dieser leichnam gottes ist im alten testamente unter 
dem bilde des vom himmel gefallenen manna vorgestellt, und wie 
dieses gegen den lauf der natur vom himmel kam, so giebt uns auch 
Christus seinen leib gegen den lauf der natur. So wie das manna 
nach Vorschrift und nach maassgabe der geböte genossen werden 
musste, so muss auch der leib des herrn in gnaden empfangen werden. 
Za München in der Staatsbibliothek finden sich verschiedene 
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handschriften dieses tractats, meist in mischbänden, deren inhalt zum 
grossen tbeil scbriften ähnlicher riehtong enthält, wodmrch man wohl 
auf den gedanken kommen kann , dass dies absichtlich geschehen um 
den Charakter dieses tractats zu bezeichnen und anszndracken wie 
hoch man denselben hielt, indem man ihn mit Tanler, Soso and ähn- 
lichen in einer handschrift vereinigte. Dem alter nach folgen diese 
handschriften in nachstehender reihe: 

Cgm. 100. XIV. jahrh. 8. 183 bl. perg. mit gereimtem vor- und 
nachwort, enthält ausser dem tractate s. 10 — 111 noch der minnen 
bäum und andere ascetische tractate. So weit wir diese handschrift 
nach Pfeiffer (altdeutsche blätter 11. s. 350 — ^54) benutzen konnten, 
haben wir sie mit M. in den lesarten bezeichnet Pfeiffer giebt an 
der angeführten stelle s. 350 — 52 vorrede und anfang, s. 352 — 54 
die gereimten Schlussworte. 

Cgm. 354. XIV— XV. jahrh. 4. 227 bl. pap. s. 47—75 mit 
Bercbtold von Regensburg, Philipps Marienleben, Suso's ewiger 
Wahrheit 

Cgm. 292. 1423. fol. 94 bl. pap. s. 19—35 mit Heinrich von 
Hessen. 

Cgm. 784. 1458. 4. 288 bl. pap. s. 9 — 48 mit verschiedenen 
predigten. 

Cgm. 366. 1467. 4. 183 bl. pap. s. 151—183 mit verschiede- 
nen ascetiscben tractaten. 

Cgm. 523. 1471. fol. 297 bl. pap. s. 149—178 mit auszugen 
aus dem alten testamente, Hildegardis und Brigitten Offenbarungen. 

Cgm. 372. XV. jahrh. 4. 221 bl, pap. s. 61—110 mit Taulers 
leben, Hans den Nider, leben der altväter. 

Cgm. 179. XV. jahrh. 4. 153 bl. pap. s. 87—131 mit Albertus 
Magn. de 42 virtutibus deutsch, bildem aus dem hohen liede. 

Bruchstücke finden sich: 

Cgm. 64. XV. jahrh. 4. 228 bl. perg. s. 1—18 mit Heinrich 
de Frimaria und Heinrich von Hessen. 

Cgm. 828. 1480. 8. 187 bl. pap. s. 179—187 der schluss mit 
leiden christi, Basilius Magn. de laudibus vitae solitariae, deutsc-h und 
geistlichen Sprüchen. 

Aus einer gütigen mittheilung unsers gelehrten collegen Halm 
erfahren wir auch, dass in Cgm. 683: sermones et tractatuli varii, 



unser tractat lateinisch befindlich und dass Glm. 8961 und 9004 den^ 
selben bald deutsch bald lateinisch enthalten. 

In Jacobs, Ukerts beitragen bd. IL s. 113 wird eine auf der 
herzoglichen bibliothek zu Gotha befindliche Cod. 138 b. Ch. A. n. 27 
bezeichnete im XV. Jahrhundert geschriebene, früher nach St. Clara 
zu Nürnberg gehörige papierhandschrift aufgeführt, welche neben von 
St. Jeronimo, Stachel der liebe, libellus de poenitentia, buch der ewi- 
gen Weisheit, kämpf und krieg der Vernunft und des gewissens s. 171 
bis 199 unsern tractat enthält: 

„Hie hebet sich an das puch von den sechs namen die das 
wirdig heilig sacrament hat in der schrift des leichnams unsers 
lieben hern Jhesu Christi vn spricht also mit der vorrede 

Hette ich ain zungen 

geflochten aus allen zun 

gen vn gedrungen, vn wer 

so weise als Salomon ge 

west ist. und hette darzu die 

heilikeikeit Die für unsern hern 

treit vnd allez himelische here 

daz ich mocht nach meiner ger 

zu lobe gesprechen etwaz 

von aller genaden haubschaz u. s. w. 

Diese vorrede geht mit besser im fortgange geordneten reimen 
durch zwei columnen und noch etwas weiter. Anfang des buches: 
Wir lesen in den puchern daz der frone leichnam den er zu einer 
speise hat gemachet seinen kinden daz der sechs namen hat Diese 
namen heissen also: Eucharistia. Donum. Cibus. Communio. Sacrifi- 
eium. Sacramentum. Diese namen sprechen zu teutsche also: gute 
Genade. Gabe. Speise. Gemainsam. Opfer. Heiligkeit. Nach ausführ- 
licher erklärung eines jeden dieser namen und einem gebete folgt 198 b. 
wieder ein gereimter schluss auf anderthalb columnen. 

Herre almechtiger got 

Ich pit dich durch das fronbrot 

Und durch alle die heilikeit 

Die diese speise an jr trei(t) u. s. w. 

Verglichen haben wir die durch die gute des hochwürdigsten bischofs 
von St. Gallen Greith empfangene, von Pfeiffer (Germania VII., 311) er- 
wähnte pergamenthandschrift in octavo aus dem XIV. jahrh., welche 
früher der ßeuedictiner fraueuabtei Hermetschwil im Argau angehörte, 
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jetzt nieht mebr ▼(dlständig Dur noch 127 blitter eDtbaltend, imto- aller- 
lei predigtea, deren anfiuige wir folgen lassen und v<m denen Pfeiflfer 
a. a. 0. einige veröffentlichte, s. 71 ff. den tractat über die sechs 
namen allerdings onyollstandig, aber mit besonderen dialectfonnen 
enthält Wir haben die lesarten dieser handsehrift mit G. bezeichnet 
Der anfang der einzelnen predigten dieser handsehrift, die sich durch 
eigenthümliche dietion auszeichnen, ist folgender. 

SL la. wir ierliökes in unser gedenknüs9e nemen die \ chlegde 
der marier unsers herren, 

Bl. \cL med. ( )E8U8 der riefe mit grotzer stimmen und neig\te 
sin houbte. und gap uf sinen geisL Bi der \ mwrter unaers herm 
Jhu Xpi sint zemerkenne \ fm^ sacke u. s. w. ^ 

Bl. 5 a. jned. ( )o di zit kamen waz | Do sant got sinen sun, 
und wart gebom \ von einem wibe. Und wart gemachet daz \ er ge- 
horsam were d^ e, umbe dz dz er die \ die da under der i were. er- 
löste etc. 

Bl. 12a. med. ( )r suUent wissen daa man hüte \ hegat die er- 
schinunge unsere herren. Und | niht hegai man alleine ein erschinunge. 
sunder \ man hegat drivelüdich erschinunge. Alse wir \ es verstanden 
und vemomeu halben u. s. w. 

BL ISb. init. Es sprichst sant Paulus. Swer der ist der nUU 
friden \ hat der ist unselig. Und hiezuo sprichst David \ in iren 
wegen ist ruwe und unselikeit. und \ si hant etc, 

BL 21 a. init Lr töhter van Jerusalem. Ir sulen | sagen minen 
geminten. dz ich sieche bin \ von minnen. Hie ist ze merken. Daz 
man disiu \ wort mag sprechen, in der personen unsere vrowen \ die 
die sü/zete il s, w. 

BL 30b. ziemlich oben: ( )were vröde. die sol nieman von uch 
ne \ me Also schribet sant Johannes in dem ewan \ geli. Nu ist die 
vröde zu m^erkenne in drier \ hant wise. Nu ist diu erste u. s. w. 

BL 45 b. unten. ( )elig sint die. ZHe da weinent oder cla]gent. 
Wan SU sulen getröstet werden \ Nu m>erkent. Daz ros. das da un- 
gezem£t ist \ dz mxichet man zam mit geissei siegen u. s. w. 

BL b\b. init. ( )nd habent ir gehört min lieben bruder \ daz 
von einer einigen stimmen yjn wort dz \ er su hiczze. dz su liczzen 
elliu ding und im \ volgten. Dz zehant u. s. w. 

BL 57 a. oben. ( )r sulent wizzen daz die engele lazzent oder \ 
werfent die bösen manschen in den kemi dez | feweres. Nu merkent 
zu. einer bezeichnunge \ dirre rede daz si war si u. s. w. 

BL 63 a. unt. ( )ie minnent sei sprichst. Ziere dirs bruihette 
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syon. Ein jeklich getruwe sele, die sol sin ein syon. Syon ist dUe 
vü alse ein spigeL Dolz \ ist daz die sele also sol leben u. s. w. 

Bl. 67 a. oben, ( )ir sulent wiesen, dz unsere herren lichamen | 
ist ein gewariu spise. Und ein vnderbrin^gunge aller menschlicher 
chrankeit Wie nu \ der licham ypi ein spise, vnd ein u, s, w. 

Bl, 70 b, oben. ( )u merkent zt dem andern male, Waz gnade \ 
der mensche enpfahe, von unsers herren licha\men. Und wez trostes 
im davon und u. s, w, 

Bl, IIa, Gottes licham heizet gnUu genade und | gahe und ein 
spise und gememsam, vnd ein opher \ und ein helikeit u, s, w, 

Bl, 108 b, mitte : Sant Augustinus fraget dur der lute gnade | 
und solde und beriht och nach der frage und spricht, was ist got \ der 
ob allen dingen ist und von dem alle dinc lebent das ist got \ der 
under allen dingen u, s, w, 

Bl, lila, oben. In medio ecce dise wort stant geschriben iec- 
castico und | und sprechent also zu. betute er tet einen munt uf in 
der I kristenheit und unser herre er weite u, s, w, 

Bl, 118 a. unten, ( )is sint di heiligen spräche, 8. Augustinus 
der spricht ein anevane \ dller wisheit das ist gottes werkte aber sprach 
er wer \ der ist der got rehte und wislich fürhtent aüiu — dinc u, s» w, 

BL 124 a. med. Ein gut mensch bat unsem das er in Hesse \ 
wissen warumbe er den menschen niht erloste mit eim | enget oder u, s, w, 

Bl, 126 a, zieml. unt. Dis ist ein gut ge\bet. Ich bitte dich herre 
das du uns gebest emest zu reh[ten lebende dur den emest den du 
hattest do du zu \ diner heiligen mxirter gierige u, s, w, 

Bl, 127 a. unten, ( )ant augustinus spricht, der mensch der hie 
inpfinden wil gottes hemli \ der sol einen willen ane underlas binden 
in die geist\lichen gehorsam, u, s. w, und endet Bl, 127 b, got die sele 
dankber machet und davon wirt als dancber got was der mensch tut 
S, Oregorius spricht niemsr du in betru},bede noch in widermiite es en 
si von rehtem urteil \ gottes. Es sprichst ein meister sunde di der 
gute mensch tut | 

Das buch der sieben grade liegt nur — so viel bis jetzt bekannt — 
in der heidelberger handscbrift vor, und meinte PfeüSer (deutsche 
mystiker bd. I. s. XLlIl.), dass dieses buch in dem der mitte des 
13. Jahrhunderts angehörigen: sieben staffeln des gebetes (ebendas. 
abgedruckt bd. I. s. 387 ff.) ein vorbild gefunden habe, wie ja auch 
der ganze gleichmässige ideengang nicht zu verkennen ist, wenngleich 
unser heilsbronner mönch das ganze poetisch weiter ausgeschmückt 
und ausgeführt hat Da Gervinus (litteraturgesch., aufl. i, bd. U. s. 122) 
eine ausführliche analyse gegeben hat, so theilen wir hier dieselbe 



mit, meinend es sei dem leser lieber die worte eines so gewichtigen 
meistere zu Yemehmm als die ansem. «Der dichter unternimmt sein 
werk, obgleich er nichts Yon heiligen dingen za wissen gesteht, 
hofil aber, dass gott, der wohl einen stammen sprechen lehrte, auch 
wohl einen dämmen Weisheit lehren könne. Ezechiel sah in einem 
gesichte einen tempel, zu dem ein thor mit sieben stofen führte. 
Der tempel bedeutet das himmelreich, die sieben stofen siebenerlei 
gebete, in denen die reine seele stafenmässig hinauf in das himmel- 
reich geht Die erste stufe ist das gebet, das von trocknem herzen 
geht, zerstreute, andachtslose worte. Das zweite ist reue und busse, 
wachen und beten, reinigung und kasteiung: auf dieser stufe stand 
Magdalena. Auf der dritten stufe lodert in dem menschen eine neue 
minne auf, welche die furcht austreibt; die missethat schmilzt, ver- 
trauen und boflFnung beleben sich, und liebe zu gott, die dem men- 
schen jedoch mehr zu schaffen giebt, als die furcht vorher. Der 
vierte grad gebiert die gnade, wenn im gebet die seele mit gottes 
liebe Übergossen wird, so dass die äusseren sinne erstarren und die 
reine seele in süssem harren brennt, bis sie in diesem feuer eine 
neue glut gewinnt, kraft der das herz nun unsers herren selbst be- 
gehrt Noch aber zeigt sich der herr zornig gegen seine traute, als 
ob er ihre begier verschmähe, die doch er nur mittheilt, und lange 
lässt er sie schmachten, um sie mehr zu locken und zu reizen. Im 
fünften grade wird die stete andacht zur natürlichen gewohnheit und 
wäscht jede kleine schuld ab; gott scheint jetzt unter allen kreaturen 
allein auf diese seele sein äuge gerichtet zu haben. Die andacht 
tobt in ihr nun so, dass alle äussern sinne ersterben. Die Sünden 
werden nun von gottes barmherzigkeit bedeckt, ja, sie kommen der 
seele zu Gute. Sie bildet sich nun nach gottes bild, dem sie zuvor 
durch Sünde ungleich geworden, sie schmilzt wie wachs, und wie 
dieses das Siegel, so nimmt sie rein gottes bild in sich auf. Wie 
in diesem grade zwischen gott und seele gleichung ward durch ihre 
blicke, so wird im sechsten grade einigung zwischen ihnen, wie 
zwischen gott, vater und söhn, nur dass diese einigung eine natür- 
liche und ewige ist, jene aber von der gnade bewirkt. Die seele ist 
hier in dem zustande, wo sie nichts anders will und thut, als was 
gott will und thut, und wo sie die liebe empfindet, die Christ em- 
pfand, als er mensch ward, damit wir mit ihm gott werden könnten. 
Sie begehrt nun zu leiden, was gott für uns litt Dies ist der grad. 
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in dem die heiligen auf der erde stehen. Das siebente gebet spricht 
die Seele schon vor gott selbst, entledigt des körpers, schauend das 
geheimniss der dreifaltigkeit. Von diesem grade sagt Jesaias, dass 
kein äuge je diese freude sah, kein ohr sie hörte." 

Die tochter Syon — deren analyse wir Hollands geschichte deut- 
scher dichtung entnommen haben — ist aus der Vorstellung von der 
Seele Vermählung und hochzeit mit gott ausgegangen, einer im mittel- 
alter sehr beliebten Vorstellung, die sich auf das hohe lied stützte und 
namentlich im predigerorden grossen beifall gefunden hatte. 

Die als tochter Syon eingeführte minnende seele, speculatio ge- 
nannt, d. h. die aus der betrachtung der geschöpfe gottes gewonnene 
erkenntniss, von dem heftigsten verlangen nach ihrem himmelischen 
bräutigam ergriffen, geht ihre gespielen, die tochter Jerusalems — die 
hier zu geistesthätigkeiten und tugenden erhoben sind und mit latei- 
nischen und deutschen namen redend und handelnd auftreten — um 
rath an , wie sie durch Vereinigung mit ihrem geliebten zur ruhe des 
herzens gelangen möge. Sie selbst bat der dichter redend eingeführt: 

Fragt ihr weiter, wer ich sei? 

Eine Jungfrau aller schänden frei; 

Speculiren ist mein werk, 

Drum heiss ich von dem spiegelberg. 

Nun fragt ihr etwa noch fürbass, 

Speculiren, was ist das? 

Im Spiegel schaun der creatur 

Des allerhöchsten gottes spur. 

Der eins und dreifach ist zumal 

Mit seinen wundern ohne zahl, 

Wie lang, wie hoch, wie weit, wie breit 

Seine grundlose Weisheit, 

Wie ungemessen die gewalt, 

Seine gute wie so mannigfalt 

Wenn Imaginatio die bildnerin 

Und Ratio die erleuchterin 

Nach ewiger Wahrheit spähn im geist. 

Das ist, was speculiren heisst. 

Meditiren geht voran 

Und weiset auf die rechte bahn. 

Hierauf beginnt ein höher leben. 

Ob allen creaturen schweben. 

Sich sein selbs entschlagen gar 
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und gott erschaun unmittelbar: 
Das heisset contempliren; 
Darnach folget jubiliren, 
Ein herzensglück unsäglich reich, 
Kein freud ist der auf erden gleich. 

Jede der gespielen, von denen jede, wie in den alten schaaspielea 
mit einem spi^^l als syipbol mit andrer deutung, auftritt, giebt nuD 
ihren rath; die erste, die Cogitatio, giebt ihr wenig trost, da diese 
weit, auf der alles flflchtig und vergänglich sei, kein dauerndes glück 
gewähren möge. Die andern tugenden , . Fides der meerstern , der 
wunder thuend ins himmelreich fuhrt, Spes die Zuversicht, die oberste 
meisterin in gottes kücbe, ertheilte guten rath, am ausführlichsten 
that das die Sapientia, die bei dem liebsten der seele war, als die 
weit geschaffen wurde; ohne sie sind alle dinge lahm; ihr Spiegel ist 
gottes ewiger söhn; sie rathet zur demuth, armuth, barmherzigkeit, 
gehorsam und keuschheit: 

Deines mundes reden schleife du 
Auf drei spitzen alle zu: 
Aufs eigne heil, des nächsten frommen 
Und gottes lob, so wird's vollkommen. 

Nach ihr gelangt die seele endlich zur minne, die gottes söhn be- 
zwungen, dass er herabgestiegen; die gute ist ihr Spiegel, sie zieht 
wie der magnet die seele still in gott und gott in sie; sie ist gottes 
oberste kellnerin. Diese erbietet sich nun, sie zum anschauen ihres 
geliebten zu führen, sie bedarf aber dazu die begleitung der Oratio, 
die, ohne mit ihrem reisegeräthe gerüstet zu sein, die fahrt anzutreten 
nicht im stände ist, in der pilgerflasche die thränen der reue, die 
briefe der heiligen fürbitt, das brod der engel, das heilige kreuz ist 
ihr Stab und der gürtel geduld und keuschheit, die speise im sack 
aber die werke der barmherzigkeit Daraus ersehen wir nicht nur, 
dass jene rathschläge der Weisheit schon befolgt sein müssen, sondern 
dass es auch ausser der fürbitte der heiligen wesentlich auch der 
Übernahme des kreuzes bedarf, um zum ziele zu gelangen. So aus- 
gerüstet führt sie nun die minne im geleite des gebetes über aller 
engel schaar dann allein vor den thron des bräutigams, vor dessen 
anblick die tochter Syon ohnmächtig niedergesunken wäre, wenn die 
minne ihr nicht kraft verliehen hätte. Diese thut nun, was ihres 
amtes ist, legt den pfeil auf den bogen und schiesst nach dem brau- 
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tigam auf seinem thron, der getroflfen alsbald der minnenden seele 
in die arme sinkt, ihr den vennählangsring rdcht und sich mit 
süssen knssen auf ewig ihr vereinigt. „Das war ein ganzer jubilus** 
heisst es mit unübersetzbarem ausdruck, der so die worte der zur 
höchsten befnedigung gelangten minnenden seele einleitet, di nun als 
virgo Israel auf dem thron der freuden wohnt. Und der dichter 
beschliesst : 

Liebe kinder, sprechet amen. 
Zu denen diese worte kamen, 
Und gedenket auch in treuen mein; 
Sprecht, er müsse selig sein 
Der dies gedieht uns hat gemacht: 
Sei das ewige heil ihm zugedacht! 

Zu Kloster-Neuburg bei Wien befindet sich eine nach Maasmann, 
Gödeke, Schade dem 14., nicht wie Graff behauptet dem 13. Jahr- 
hundert angebörige pergamenthandschrift, signirt 1244, welche zuerst 
▼OD Graff in seiner Diutisca bd. QL s. 3 — 21 wenn auch nicht gerade 
gut, später von Schade (Berlin 1849) veröffentlicht, von Gödecke in 
der dichtung des mittelalters (s. 244) wieder mitgetheilt und von 
Simrock (Bonn 1851) übersetzt wurde. Diese neuburger handschrift 
enthält noch allerlei andere gedicbte so auch den Alexius, über welche 
Graff in demselben bände der Diutisca weitere mittheilungen macht. 

In dem handschriftenkataloge der münchner Staatsbibliothek fin- 
den sich unter den deutschen handschriften folgende mft der bezeich 
nung: von der tochter Syon. 

Cgm. 29. XV. jahrh. 4. 80 bl. perg. s. 30—82. 

Cgm. 411. 1436. 4. 197 bl. pap. s. 177. 

Cgm. 470. XIV. jahrh. 8. 70 bl. pap. s. 34—48, 
aber wir haben darin nur — wie uns Halm freundlichst mitzutheilen 
die gewogenheit hatte — die gleiche Version der tochter Syon aber 
nicht in versen, so z. b. beginnt Cgm. 41 1 : 

Ain tocht' von Syon ain wolgecziertu ordenlichu Mw dar vn 
supteil plickt sich au u. s. w., 

dagegen bietet 

Cgm. 880, XV. jahrh. 8. 225 bL pap. s. 98—106, „die tochter 
Syon einen geistlichen sendbrief über das was zu einem reinen her- 
zen gehöre,' also etwas ganz anderes. 

Eine andere handschrift fuhrt Gödeke in seiner deutschen littera- 
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turgeschichte noch an: „Strassburg Joh. A. 98. bl. 188—94. XIV. jahrh." 
von der wir weiter keine kenntniss besitzen. 

Die legende vom heiligen Alexius ist mehrfach behandelt und ist 
deren Inhalt folgender : 

Za Rom lebte ein Senator Eufemianus fromm und gerecht mit 
seiner frau Engloe in kinderloser ehe, doch ward ihnen endlich ein 
söhn geboren, den sie Alexias nannten. Der lebte keusch doch ward 
ihm eine Jungfrau als ehegemal gegeben , die er jedoch in der hoch- 
zeitsnacht verliess indem er gen Syrien in die Stadt Edessa zog und 
sich selbstgewählter armuth unterwarf. Vergebens sandte man boten 
aus ihn zu suchen, der unter den armen von almosen lebte und selbst 
von seinen knechten, die ihn nicht erkannten, almosen entgegennahm. 
So lebte er siebzehn jähr in Edessa, dann wanderte er fort und ward 
an Roms küste ans land gesetzt. Da begegnet ihm sein vater, xlen 
er unerkannt um gäbe anspricht und von diesem nach seinem hause 
gewiesen wird, wo er ein kleines kämmerlein zur wohnung empfängt. 
Hier musste er nun viel leiden erdulden, naipentlich durch das hof- 
gesinde, doch ertrug er alles geduldig wiederum siebzehn volle jähre. 
Sah er seinen vater, seine mutter und sein gemahl so freute er sich 
dessen und nächtens 

so stund er auf und lobte got 

umb das lait und umb den spot 

und chorzleich umb alles daz 

daz im den tag gescheen waz. 

Als er sein ende nahen fühlte, so schrieb er sein leben auf und 
den brief in der band haltend, ein tuch über das gesiebt gedeckt ent- 
schlief er sofort. Das volk das in der kirche war, hörte plötzlich 
eine stinune welche verkündete, dass ein man gestorben sei, der gottes 
freund gewesen. Man stürzte nach Eufemianus haus und fand dort 
den todten mit dem briefe in der band. Eufemianus wollte den brief 
aus des todten band nehmen, doch vergeblich. Es gelang nur dem 
papste, der den brief vorlas. Darauf grosser jammer von vater und 
mutter und der gemahlin. Da geschah am leichnam das wunder, dass 
wer ihn anrührte von allem siechthum genass. Der leichnam ward 
nun in St Bonifacius haus begraben, und am grabe geschahen vieler- 
lei wunder. 

Massmann hat in seiner ausgäbe (St. Alexius. Quedlinburg 1843) 
alle diesen heiligen betreffenden legenden zusammengestellt und auch 
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das hier mitgetheilte stfick unter vergleichnng der anzufahrenden 
bandschriften s. 77 — 85 herausgegeben, nämlich 

1) der zu Kloster-Neuburg bei Wien, nr. 1244, in welcher auch 
die tochter Syon befindlich, von der Graff, Diutisca I. s. 100 und 
III. s. 269 iF. schon mittheilung machte. 

2) der münchner Cgm. 717. 1347. 4. 147 bl. pap. s. 5—9 wobei 
allerlei andere gedichte. 

Am Schlüsse haben wir noch einiges material für die dialect- 
forschung in lautlicher, grammaticalischer und lexicographischer hin- 
sieht mitgetheilt, das vielleicht denen, welche sich mit diesen Studien 
speciell beschäftigen, nicht ganz unwillkommen sein durfte. 

Oldenburg, 6. Juni 1870. 



Merzdorf. 



Das 



puch von den vi namen 



des 



fronleichnams 

auch goldene zunge 

oder 

Über de corde et sanguine domini 



nrciFir ubm de gobde et samuhe soMm. 



ilet Ich ain czungen 

Geflochten und gedrungen 

Aus allen czungen, und war so wis 

Als Salomön gewesen is, 
5 Und hielt darczu di heylichait, 

Di vor unserm herren trait 

AUez hymelisehes hier; 

Daz ich mocht nach meiner gir 

Cze lob gesprechen ettswas 
10 Von aller genaden hawpschacz, 

Ich main von^ dem grozzen nam 

Unsers herren leichnam 

Den seinen lieben chinden got 

Cze speis geit als sam ain prot 
15 Daz uns got gepachen hat 

In der hohsten minne rät 

Die got czu dem menschen ye gewan, 

Die nacht recht nyemen chan 

Gesagen noch geWeisen 
20 Geloben noch gepreisen; 

Michels minner ich daz chan. 

Daramb wil ich doch nicht län. 



1) M- eine zuogen (stets). 2) M. geflöhten. 3) M. Uz. wer. 5) M'. het 
dazu die heilikeit 6) M. die. treit. 7) M. himelische her. 8) M. mohte. 
miner ger. 9) M. Ze lobe, etewaz. 10) M. gnaden haubetschatz. 11) M. 
meine ^rozen namen. 12) M. lichamen. 13) M. sinen. kindern. 14) . M. Ze 
spise git alsam ein brot. 15) M. gebachen. 17) M. zum. je. 18) M. nach 
rehte nieman kan. 19) M. gewisen. 20) M. geprisen. 22) M. nit 

1* 
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Ich welle doch ettwaz schreiben, 
Di Schrift cze sampne treiben 

25 Als waitzen tunt die tawben, 
Cze ainem puchlein klawben 
Di blumen aus den prayden wisen 
Der heyligen schrift, di uns di risen 
Sant Augustin, Ambrosius 

30 Sant Bernhart und Gregorius 
Von gotez leichnam hab gestrewt, 
Dy wil ich auslegen czu tewt 
Als vil mir got beholfen ist; 
Von dez suzzen trewen manlist, 

35 Daz er von unserr annüt 

Mit guten dancke nimpt für gut, 
Swas wir cze lob im pringen. 
Da von wil ich gedingen, 
Daz du ez berr durch dich tast 

40 Und durch di minne in der gelust 
Dö du dis speis machte; 
Erlewcht mein getrachte 
Cze sprechen, dez da geruches. 
Und daz sich dicz pnches 

45 Deine chint gepezzern ettwi vil, 
An den ich dir hie dienen wil. 
Durch der willen, herre ! 
Gib mir, daz idb ensperre 
In dise heyligen speysen, 

50 Gerüche mich selber weisen, 
Daz ich in disem tieften se 
Den fürt deiner warheit ge, 
Daz mich der tief anchtmde 
Icht werfe in kain sunde 

55 Chainer unwarhaften sag, 
Davon ich luges namen trag. 



28) M. wolle etwaz schriben. 24) M. ze samen triben. 25) M. weizen 
tun die tuben. 26) M. Ze einem buschel cluben. 27) M. Die. uz. der breiten. 
28) M. heiligen. 31) M. gotes licham han gestreut. 32) M. Di. legen uz ze 
teut. 34) M. des suzen trev. 35) M. arnmüt. 36) M. gutem danke uimt 
für gut. 37) M. Swaz. ze lobe, bringen. 39) M. herre. tust. 41) M. Du 
dise spise mehte. 42) M. Erluhte min getrehte. 43) M. Ze. des. 44) M. 
disser buches. 45) M. Diniu kint gebezzern etwie vil. 49) M. heiligen spise. 
50) M. Geruch, wise. 51) M. tifen. 52) M. diner. 53) M. tiefe unkunde. 
54) M. Iht. keine. 55) M. Keiner sage. 56) M. lugens. trage. 



Auch hän ich möt in meinen sinn, 

Daz ich dizz cblain bnchlin 

Welle 6n reimen machen 
60 Durch czwaier hande Sachen; 

Die ^rst daz ich dise heylichait 

Mit dumechtiger wärhait 

Mnge dester pas bewaren, 

Davon hän ich müt cze varen 
65 Der gemainen red di sträzzen, 

Und alles reimen lazzen; 

Wann swelch geticht man reimet, 

Wort czu Worten leimet, 

Da irret oft der worfer glänz, 
70 Daz 'der sin nicht gar ist gancz; 

Die andern Sache man davon nimpt, 

Daz mir noch niemant anders czimt 

Cze reden von dirr heylichait 

Mit gereimter chlüchait, 
75 Wann daSj wärjeich pilleich ist, 

Swä man singet oder list 

Von dirr frönen heilichait, 

Daz man daz tu mit andechtichait; 

Also sezze ich meiner sinne hamen 
80 In dis tiefe, in gotez namen, 

On den gereden niemant chan; 

Mit dez gedingen heb ich an. 

Hie hebt sich an daz puch daz da gehaizzen ist di guidein 
ezunge und lernet wie man gotz leicbnatn empfähen schol und wie 
man sich daran behalten schol. 

Wir lesen an den puchen '), daz der frönleichnam ') gocz *) den 
er cze ainer speis *) hat gemachet seinen ') chinden *) sehs namen, 
durch di manichvaltigen und unczelleichen ') genäd, di an derselben 



57) M. mime sin. 58) M. diz deine bucbelin. 59) M. Wolle aiie rimen. 
60) M- zweier sache. 61) M. Du erste daz. dis heilikeit. 62) M. durnehtiger. 

68) M. deste baz bewam. 64 1 M. müt ze varn. 65) gemeinen rede di strazen. 
66) M. rimen lazen. 67) M. Wan. getihte. rimet. 68) M. zu werte limet. 

69) M. glänz. 70) M. niht. ganz. 71) M. nimt. 72) M. doch nieman. zimt. 
73) M. Ze: dirre heilikeit. 74) M. gerimeter clukheit. 75) M. Wan. werlich 
pillich. 76) M. saget. 77) M. dirre. beilikeit. 78) M. andahtikeit. 79) M. 
Als setze, miner. 80) M. dise tiefe, gotes. 81) M. An. nieman gereden kan. 
82) M. des. 

1) M. buchen. 2) M. vrön licham. 3) M. gotes 4) M. er ze einer speise. 
5) M. sioen. 6) M. kinden. 7) M. unzellicb gnade die. 



speis ') leit Dise namen sprechen also : Eucharistia, Donnm, Gibus, 
Communio, Sacrificium, Sacramentum. Dise namen sprechen in') 
dawsche also: Gutew') genäd*), Gab, Speis, Gemainsam, Opfer, 
Heilichait. 

Warumb aber gotez^) leichnam baizz*} gut genäd daz ist durch 
sehs Sache. Die ') erst sache ist daz dise genäde *) nieman vergel- 
den') mak**) mit chainen^') loa, niemant") verdienen chan*') 
noch mak*') mit chainen**) dinst**). Mit Ion mack si niemant ver- 
gelten, wann der allez daz gut hat daz je wart oder immer wirt er 
mochte dis genäd nicht erchawffen. Mit dinst mak si niemant ver- 
dienen, wann daz allew creatür, engel und lawte von dem ersten 
tage piz an den jungisten got dienten^*) dez höchsten dinstes den 
man got erbieten mack, di mochten dise genäd nicht verdienen nach 
rechte ; und * ') wann dise genäd so gar uberswenck * •) ist über allez 
widergelt, daz si nieman verdienen noch vergelten mack, davon 
haizzet si ain '*) gut genäd, wann genäd in latein sprichet ^^) ain gab 
umbsüst. 

Cze dem andren mal haizzet gotes leichnam ain gut genäd daz 
si uns der gegeben hat, der'^) uns der trewest und der genädigst 
frewnt ist, den menschleich gesiechte je") gewan. 

Gze dem dritten mal haizzet sie ain''*) gut genäd, daz si got 
wan'*) den beraitet hat, die in seinen genäden sint und czu den'*) 
er minne hat; wann uns dise genäd aus seinen herczen flewzzet in 
der höchsten minne und in der grosten genäde die got czu uns je 
gewan. 

Cze dem vierdem mal haizzet sy ain gut genäde, därumb daz 
all'*) genäd in dirr genäd beslozzen sinf ), wann alle*') genäd di 
got in andern heilichaite ") wesunder geit, di gibt er hie akzemäl, 
und davon spricht got aus dirr heilichait : an"*) mir ist alle") genäd, 
und") sant Paulus spricht: Ich sag got danck, daz wir an**) allen 
genäden reich worden'*) sein so vil, daz uns nichtez geprist") an 
chainer stat genäd. 

1) M. spise lit. 2) M. entatsch. 3) H. gottes licbam heizet gutiu 
genäde und gäbe und ein spise und gem. und opf. und ein beilik. über alle 
neilikeit. 4) M. gutiu gnade gäbe spise gemeinsam oppfer heilikeit 5) M. 
gotes licham heize gut gnade. 6) G. heizi. 7) M. Diu erste, ü. fehlt d. 
erst sache. 8) M. gnade. 9) M. vergelten. 10) M. mac. G. kan. 11) G. 
enkeinen. M. keinem. 12) M. nieman. 13) M. kan. G. jehtt chan noch en- 
keinen. 14) M. keinem. 15) M. dienste. 16) G. dientin. 17) G. fehlt 
und. 18) G. uberscwenkig. 19) G. fehlt ain. 20) G. lat. ist. 21) G. 
uns der der unser getruweste frunt. 22) G. fehlt je. 23) G. fehlt ain. 24) G. 
nu wan dien ber. 25) G. dien. 26) G. elliu. gen. 27) G. ist 28) G. 
alle die. 29) G. heilkeiten. 30) G. in mir. 31) G. elliu. 32) G. Nu 
sprichet ein lerer ich sage. 33) G. in. -34) G. reich sin worden. 35) G. 
gebristest an allen genaoen. 



Cze dem fdoften mal haizzet si ain gfit genäd, daz er uns gdt 
so hohe ^) 80 grdzze so reiche so wirdig so tewr genad an'') dirr gab, 
die ain bawpschaz ist aller genäden, wann er in andern gaben sein genäd 
geit; aber hie gibt er sich selben in aller wärhait mit aller yolchomen- 
hait: wann er geit an dirr speis sein gothait, leip'), sei, fleisch und 
plut und allez daz er selber ist mit ganczer wärhait und däyon spricht 
er in der schrift*) czn seinem chinde: mein liebez volk, mein auser- 
welter*) weingarte waz schol ich tun, dez ich nicht getan bän? auch 
sprichet der weissag von dirr genfid : got herre waz ist dir der menseb 
daz dn*) dmn hercz sogar auf in') gelest? Ich spriche mit') urlaub 
herre ain woiii, dez mich di wärhait twinget und dise unpilleiche 
genäde, daz got in allem seinem gewalte in') aller mäht in^^) aller 
seiner Weisheit uns nicht (^unde noch mochte") grözzer genäd ge- 
geben, dann dise genäd ist ; wann ez ist nicht pezzers dann got selber 
ist; so chond er uns auch*') nicht pezzers gegeben '*) dann sich sel- 
ben. Und**) davon spricht ain weissag, der dise grozze genäd chünf^ 
tig jach: Got geleiebet ein genäd der andern, wann sich di**) genäd 
seiner menschait und**) seines todez, den*') er durch uns lait, nicht 
so wärleich und so aigenlaich geleichet so disew genäd. 

Cze dem sehsten mal haizzet dise hailichait ein gut genäd, daz 
sie andecbticleich empfangen cze allen ezeiten genäde pringet Davon *') 
spricht sant Bernhart: gotes leichnam wurchet czwo genäd an uns 
6n**) ander genäd: di erst'") daz er unser sinne bewart vor pozer 
becberunge**). wann*') von der gegenburtichait") gotez leichnam 
pirget sich alle unser brodiehait'*), daz'*) unser brodichait wol spre- 
chen mack den spruch den hie vor in der alten e sprach aiu haide- 
nischer herr: We uns we uns! der grözz got ist chomen ins czelt. 
Di'*) ander genäd di gotez leichnam an uns wurchet, daz ist daz er 
uns benimet gunst") und genaigten willen cze totleichen suuden"). 
Wie gröz dise czwö genäd sein daz mag man mercken däpey daz von 
menschleicher brodichait und von genaigtem willen cze totleichen Sun- 
den wurchen alle sunde. Auch hän ich gemercket ain genäd di dise 
beilichait uns pringet vor andern genäden. Daz ist so man gotez 
leichnam je öfter enpfehet, so man in je gemer**) enpfehet**) und 



1) G. hoche und so wirdige und so riebe so iure gäbe. 2) G. ao dirre 
goade. 3) G. hbe. 4) G. geschrift. 5) G. userweit. 6) G. du sogar 
din hercze uf. 7) G. in leist 8) G. fehlt mit Urlaub - uupill. gnade. 9) G. 
und in aller. . 10) G- und in aller. 11) G. niht gr. gn. künde u. mocbt geg. 
12) G. fehlt auch. 13) G. geben. 14) G. Darum be spr. 15) G. der gen. 
16) Cod, uns. 17) G. fehlt den. 18) G. und spr. 19) G. fehlt on. 20) 0. 
erst ist daz. 21) G. bekorunge. 22) G, fehlt wann. 23) G. gegenwerti- 
kett. 24) G. blödekeit 25) G. fehlt daz unser - czelt 26) G. Disiu and. 
27) G. glust und vil benu^oge. 28) G. sunden. Wer zeit alle totsunde. Och 
han ich gem. 29) G. diker. 30) G. enpfacbet 
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darczu je grdzzer begirde ^ gewinnet and ist daz davon daz dise genäd 
aus ') gotez minne ist geflozzen und ist in der glute seiner ') gotleicben 
minne gepacben; und davon ist sin minne*) noch in dem prot ge- 
leicber*) weis, als da man ain baizzes prot") nimt aus ainen oven; 
dazselb prot bat ') nocb in im di *) hiczze des ovens. Und davon so 
wir dicz prot enpfähen so enpfäbe wir') damit gotez minne, und' 
so'*) die je grozzer wirt, so sich'') je cbreffideicber unser minne 
enczundef ) in unserm berczen und so unser minne gegen got je 
grozzer wirt so wir gotez je mer'**) begeren. Davon'*) spricht got 
in dem Ewangelio: di mich ezzent die bungernt noch und'*) di mich 
tiinckent di durstet nocb, selick seint di und wol'*) sie, daz si je") 
geporden wurden di mit baizzer ' *) und mit minnesamer begir ' *) hun- 
gert nach disem prot, wann di selben enpfähen in nimmer*') als oft 
er pringe als'') ofte genäde. Und davon rät ich allen den'*), di in 
solchen'') hunger sein'*), daz si ofte") gen czu dirr speis: wann 
als wärleich") alle gaistleicbe minne von gotez minne enczundet wirt 
und") als ain chercz von ainer'*) andern; als w^leich mag") disen 
heiligen hunger niemant gehaben***) denn von gotez hunger den in 
seiner suzzen minne*') hungert, daz du") in enpföest. 

Der ander nam gotez leichnam") der spricht in latein: donum 
cze dewsch ain gab und baizzet darumb ain gab daz sy ist über alle 
di**) gab di got je gab, und davon**) spricht der weissag in dem 
salter: AUez daz dar ist wartet und peitet**) daz du*') im gehst 
di * *) speis ; als ob er spreche allez daz du gegeben hast hie vor in 
der alten e daz ist allez nicht und mac**) chain*") gab gehaizzen, du 
gebest uns * ') denn dise gab dein selbes leip czu ainer speis. 

An dirre gab sint drew dinck cze merchen und audechticleiGb czu 
betrachten. Cze dem erstenmal*') dem der dy gab geit; cze^*) dem 
andern mal di gab an ir werde; cze dem dritten mal den dem man 
dy gab geit. An dem der di gab geit sol man drew dinck merchen ; 
czu **) dem ersten mal sein wirdichait, wann**) daz ain swaeher mensch 



1) 6. girde. 2) G.. von gotez. B) G. der gotl. 4) G. minne in disem. 
5) G. zegelicher. 6) G. brot us einem heissen oven nimet. 7) G. het. 8) G. 
des ovens hizze. 9) G. wir die gotlichen minne. 10) G. fehlt so. 11) G. 
fehlt sich. 12) G. enc. wirt in dem h. 13) G. me. 14) G. und davon 
sprichet her Salomon die mich ess. 15) G. fehlt und. 16) wol in daz sie. 17) G. 
fehlt je. 18) G. mit gittiger. 19) G. begirde. 20) G. niem. so dike. 21) G. 
also dike. 22) G. dien. 23) G. disem solichem. 24) G. sint. 25) G. 
dicke gangen. 26) G. werlich. 27) G. fehlt und. 28) G. der. 29) G. 
mag nieman disen hung. 30) G. han. 31) G. minn, da nit hungert. 32) G. 
G. fehlt da. 33) G. lichamen heisset ein gab daz si ist etc. 34) di. 35) davon 
fehlen bei G. 36) G. bittet. 37) G. fehlt du. 38) G. dine. 39) G. enmag. 
40) G. enkein. 41) G. dann uns. 42} G. ersten. 43) G. fehlt cze dem 
and. — gab geit. 44) G. fehlt czu d. erst mal. 45) G. fehlt wann were 
daz daz ain. 



gebe^), daz war nicht geneme') und d&von spricht di chaningya 
frawe Hester: got der*) geit genäd*) nach seiner höchsten wurdi- 
chait. Auch sprichet der weissage : die wirde deiner gab ralchet Tiber 
di hymel, wann swaz in dem hymel ist*) eren und genäd^ dsiz hat 
er uns*) gegeben an dirr gab. Und aber stet geschriben von gotez') 
wirdichait: got herre du pist gröz, starche und werde und ist dir nie- 
mant geleich. Und wann ain yesleich*) gab genamer ist von ainem 
achtpern herren dann von ainem armen*) swaohen menschen dovon 
ist dise gab pilleich '*) danchnem« Gze dem andern mal raercfaet man 
an dem, der da geit ob er ez willicleich und fröleicfa geit; wann di 
gab nicht als genäm w^ di man ungern und unbilleichen ^') gebe. 
Wie vroleich aber got dise gab gebe"), daz sagt*') er selber in dem 
Ewangelio seinen '*) jungern an dem antläz tag '*), do er in dise speis 
gab und sprach also : ich hän in grözzer begerunge begert mit ew cze 
ezzen dise speis. Daz mäck man auch daran merchen daz er so 
grozze gab gebe. Wann biet er uns mit chainem unbillen gegeben ' *) 
oder mit trawrichait*') so biet er so grozze gab chainenweis ' •) ge^ 
geben. Wann swie got'*) trawrich were von der sorge, di er**) biet 
gegen der marter, doch • ' ) gab er dise gab mit gi^zzer fre wde darmnb 
daz er weste daz uns so grdzzer nucz daran lag. Wana ez spreohent 
di maister von der n&tör daz ain artiges'') hercz edels und tugent- 
haftiges sich czu allen czeiten frewet, so es geit oder geben schol. 
Cze dem dritten m41 merchet man an dem der da geit ob er ez'*) 
von minne**) geit und nicht vor'*) verebten; wann swas man von 
verebten geit daz ist niht^*) danchnem: und*') wann unser herr dise 
g&b'*) in der höchsten minne gab di er zu menschleichem gesiecht**) 
je gewan, davon **) ist siuns pilleich") und minne werd und gentm. 
Daz aber dise*') gÄb uns gegeben sey von got in der höchsten minne, 
daz schreibt sant^') Augustin und spricht also: swie got all gab geb 
aus seiner minne, doch flewset dise gab seins leichnams voderleich**) 
und aigenleich aus seiner minne und als vil aus grözzer minne, als 
vil dise gab grözzer ist denn **) alle gab. 



1) G. gäbe gebe diu gäbe wäre. 2) G. als voo einem achtberen herren 
und davon spricht vro Hester. 3) G. fehlt der. 4) G. gäbe. 5) G. eren 
ist 6) G. uns allen. 7) G. got. wuderlichi, 8) G. jekiicüe. 9) G. fehU 
armen. 10) G. billicber genemer. 11 • G. unwilleitliche. 12) G. fehlt gebe. 
13) G. sprach. 14) G. zu sein. 15) G. dem grozen donrstage. 16; G. 
getan. 17) G. dekeiner trurekeit. 18) G. in kein wis. 19) G. trurig got. 
20) G. fehlt er. 21) G. doch so gab. 22) G. trurig. 23) G. fehlt ez. 
24) G. minnen. 25) G. von 26) G. nit denn geneme. 27) G. fehlt und. 
28) G. gab. gab in d. h. m. 29) G. zeshleehte. 30) G. darumbe. 31) G. 
biUicfa geneme und wert. 32) G. uns dise gab. 33) G. uns sant. 34) G. 
forderlicher und eigenlicher. 35) G. denn ander gäbe die er git. 
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An ^) der gftb di er geit schol man yier dincb merchen ; di edel 
der gab, di genachtoam ') der g&b, den nucz der g&b und di ainunge') 
der gftb mit dem, der sy da geit Di edel') merchet man daran: 
wann swie alle gab *) gotz edel sein *) , doch ist dise g&b edel nber 
all gab; wann got an ir nicht anders geit denn sich selben'), von dem 
alle edel flewzzet Cza dem andern mal merchet man gennchtsam ') 
dirr gab däpey, daz uns got an dirr gäbe alle g&b geit und allez übel 
an uns vertreibet; und daz daz war sei daz spricbet Paulus'): got 
ist gewaltig*^) alle g&b an uns cze wurchen uberfluzzideich, daz wir 
reich sein an allen dingen mit aller gennhtsam^^) allew gute dincb 
cze wurchen. Cze dem dritten m&l merchet man den nutz dirr") gab 
daran, daz got spricht durch aines^') weissagen munt: ich got 1er 
dieh'O nuGze dinch und rieht dich ") auf den weg, den du'*) nicht 
waist"). Diczze tut er als aigenleich") und allervolkleichest mit 
seinem leib, den er uns geit cze ainem gelaite unserer sSl, so si von 
dem") leib vert den weck, den si nicht wais wo er hin gehört") 
cze himel oder") czu hell. Von dirr g&b spricht di schritt"): ez 
ist ain g&b di ist unnucze und ist ain g&b der nucz ist zwivalt Die 
g&b ist unnucz di dise werlt geit, ob") si halt allez daz gäbe, daz 
si bet; wann daz muz man doch I&zzen an dem tod do man gutez 
aller peste wedorfte"); aber di g&b, der nucz czwivalt ist, daz ist 
dise g&b gotez leichnam, di uns vollen nucz pringet an leib und au 
sSl. Von dirr g&b stet^') geschriben: mit clainen gelt löset ^*) man 
vil und pringet'') gen&d sibenvaltichleich "). Dicz ist geschriben 
von gotez leichnam der ain chlain gelt haizzet nicht von clainem werde, 
noch von clainen nucze, sunder von dem schein dez") cblainen procz. 
Auch haizzet er chlain von der grozzen dimut, daz er so groz, so 
stark, so mechtick") sich") gancze pirget under ainen") so chlai- 
nen'*) schein ains so chlainen procz. Daz aber") ez chlain haizze") 
daz spricht der weissage: parvulus natus est nobis daz ist als vil ge- 
sprochen von seiner menschleichen ") gepurt, uns ist") ain chlaines 
chint") gepom. Mit disem clainen gelte loset") man vil, wann 
alle**) den gepresten, der uns anleit") an leib oder an sei, den 



1) G. Nu 8ol man merken vier ding die edeli. 2) G. genuchzami. 3) G. 
eingange. 4) G. edeli. 5) G. gottes gaben. 6) G. sint. 7) G. selber. 
8) U. genuchzami der. 9) G. sant Paulus. 10) G. gewaltig an uns ze wir- 
kenne alle genade. 11) G. genuchzami. 12) G. diner gab. 13) G. des. 
14) G. uch. 15) G. uch. 16) G. ir. 17) G. wissent. 18) G. allereigen- 
liehest 19) G. disem libe. 20) G. gat weder. 21) G. noch. '22) G. 
geschrift. 23) G. nbe si alle. 24) G. bedarf. 25) G. stat 26) G. loeste. 
27) G. bringet und bringet doch. 28) G. sibenvalt. 29) G. eines. 30) G. 
mahtig. 31) G. sich birget ganzer. 32) G. einem. 33) G. klemem schine. 
84) G. ez aber. 35) G. heisset. 36) G. menslicher. 37) G. ist gar ein. 
88) G. fehlt chint 39) G. KVste. 40) G. allen. 41) G. lit 
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löset ^) got alleo mit disem ehlaiDen gelt und pringet gen&d sibenyal- 
ticleich; wann mit seinen') leib gemainsamt er xm& im'}, mit seiner 
heiligen sei gehuldigt er uns im, mit seinen heiligen gaist czewhet er 
uns in gaistleiches leben im, mit seiner gothait volbringet er uns an 
allen tugenten, von der handelange dirr g4b geit er uns suzze und 
minnecleiche gedenchnuzze *) von im. 

Von der*) niezzunge der speis geit er uns ain vorpilde und ain 
pfant seiner ewigen*) niezzunge, also daz wir got den wir hie in dirr 
werlt verporgen niezzen under aiaem') schein aines clainen procz, 
daz wir denselben gotnin verporgen facie*) ad faciem von antlucze tze 
antlozze ewicleichen niezzen und sehen scbullen'). Diso "*) sibenval- 
tige geuäd maint di scbrift an dem daz si spricht : und prifi^et genäde 
sibenvalticleich. 

Gzu dem vierden mal scfaol man merchen an dirr g&b ain ainung ' *) 
der^') g&b mit dem der da^') gäbe geit, wann er w&rer^*) got sich 
selben wäxen '*) got geit, also daz^*) der da geit und daz er^') geit 
mit aller wärhait mit ganczer ainunge ain dinck sint. Dise gab pringt 
drey genäd vor andern gnaden^*). Die erst^*) daz si uns rainigt 
von Sunden, die ander '^) daz si uns stercket czu guten werchen 
und'*) davon spricht der weissag Ysaias: die.aa got gedingen, die 
wandeln'') in stircke^'; si fliegent als di adelarn, si lawfent an arbait, 
si arbaiten an'*) und läzzent'*) nicht ab'*); di dritte") dazsi gaist- 
leicb gerunge und gotleich minn^ an uns enczundet. ' *) Hie ist cze 
merchen daz dise^*) minne an czwain steten ist in dem himel und in 
dem gaistlichen herczen und doch underschaidenleich, wann in dem 
himel ist sie voUicleicheu "") gancz") und ön gepresten, aber an der 
sei ist si unvolchomen; davon ^') spricht got^') von im selben durch 
dez weissagen munt : ich got, dez aittoven ist czu Jherusalem und dez 
fewrlein**) ist in Syon. Daz**) legt uns aus sant Gregori und**) 
spricht also: daz Jherusalem daz hymelreich ist, in '') dem der ait- 
toven ist der gancz rost der volchomen minne und'*) davon spricht 



1) G. loste. 2) G. disem übe. 3) G. fehlt uns im — leben im. 4) G. 
gehngennsse. 5) G. dirre. 6) G. ewiger. 7) G. einem kleinen seh. . 8) G. 
fehlt facie ad fac. 9) G. sun. 10) G. fehlt Dise — genäde sibenvalticleich. 
11) G. eingunge. 12) G. fehlt der gab. 13) G. fehlt da. 14) G. gewerer 
got 15) G. fehlt waren got. 16) G. fehlt daz. 17) G. er da git. 18) G. fehlt 
genaden. 19) G. erst gnad ist daz. rainet. 20) G. ander ist. 21) G. fehlt 
und. 22) G. wandelont nit. 23) G. sterki. 24) G. fehlt an. 25) G. lant. 
26) G. fehlt ab. 27 G. dritte gnfide ist. 28) G. enzündent. 29) G. di 
minne. 30> G. volkomen. 31) G. fehlt gancz on gepr. — unvolkomen. 

32) G. und davon. 33} G. got ime. 34) G. fürli. 35) G. Dis lert uns sant 
36) G. fehlt und spr. als. 37) G. fehlt in dem. 38) G. fehlt und. 
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sant Bernhart^): got suzze und volchomen mince') mag ich 
dich nicht geminnen als ich schal*) so minnö ich di<5h*) als ich 
dich mack. Mit dirr red hat sant Bernhart den aittoven der tol- 
chomen minne g^nainte*) an dem, daz er sprach: got*) volchomen 
minne; nnd an dem daz er sprach: so minne ich dich doch als ich 
mac, daran hat er uns gemaint ') daz fewrlein •) in Syon. Swenn •) 
aber daz fewrlein selb*') unserr minne durnftchtig war, so edelt si 
den menschen aus der mäzzen ser und alle seine werch. Daz aber 
wir wizzen^*), wenn si durchnechtig sei, ist") cze wizzen daz sehs- 
lay minne ist. Di^') erst get aus ainer vorcht und haizzet knechtez 
minne, oder ain dinstleichew minne :'Dise minne ^*) stet also; swenn 
"wir uns ööten got eze minnen und seinez willen oze vareil nur ' * ) vor 
vorchten, geleicher weis als da ain vater sein chint twinget mit star- 
chen siegen daz ez in anlache oder als ain chnecht der seinen herren 
wol und'*) vleizzlclichen dint nur*') vor vorchten. In dirr minne 
chom wir alle czu dem Srsten cze gaistleichen leben, wann**) vorcht 
wir nicht daz uns got umb unser sunde verdampte, wir chomen im 
cze lieb nimmer in gaistleichez leben. Di ander minne haizzet und 
ist ain mit* *) gerende minne. Dirr minne äugen stent nur ozu dem 
lön, also, daz di lewte di an'") dirr minne sint, im'*) nicht dinten, 
denn durch sein gelub und durch den grözzen lön seins himelreiches **). 
Doch ist dise minne edeler denn di erst; wann mit der ersten minne 
heb*') wir an got cze dinen, aber in der andern minne nem wir czu: 
wann sant Bernhart spricht daz di maist menig gaistleicher lewt in 
der ändern minne westent**) und daz ir wenick fiirpas choment, wann 
ir gar vil ist di im minner'*) gedinten denn durch di vorcht der helle 
und durch den lön dez himelreichez und durch den '*) gedingen seins*') 
gelubez") und durch den nucz und**) daz gefur daz si an irem*") 
dinst nemen cze widergelte vonunserm herren*'). Und davon spricht 
sant ßen^hart daz si got minnent als der chaufman seinen chaufechacz 
minnet, den'*) er darumb minnet, daz er sein mer ") welle geniezzen ; 
doch nimpt got dise minne für gut wann man in dirr minne Sünde '^) 



1) G. hat folgenden Einschub: Bernhard: Syon ist dew götliche s^le in der 
ist gotes fürli daz ist diu göttlichiu minne volkomen minne davon spricbet sant 
Bernhard. 2) G. fehli minne. 3) G. zerecbte sol so. 4» G. dich doch 
als vil ich mag. 5) G. gemeinet 6) G. fehlt got volchomen — er sprach. 
7) fc. geminnet 8) G. furli. 9) G. fehU Sweu - selb. 10) G. So unserre 
minne. 11) G. wissin daz. 12) G. so ist. 13) G. Di ein. 14) G. an- 
habende minne. 15) G. nur wan. 16) G. fvhlt und vleizz. Xl) G. fekti 
nur. 18) G. fehlt wanne vorcht - gaistl. leben. 19) G, miet. 20) G. in. 
21) G. got. 22) G. himelr. und der ewigen froide sines amblikes. 23) G. 
hebet man an. 24) G. bestant. 25) G. nieraer. 26) G. die. 27) G. siner. 
28) G. gelubede. 29) G. und dur das. 30) G. irme. 31) G. herrengotte 
32) G. den het er dar. liep. 33) G. vil wil. 34) G. sündet. 
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lat uud wurcbet gute werch. Von dirr minjae spricht der weissage 
in dem salter : ich b&o mein hercz genaiget cze tun dem gerechtichait 
durch daz') wiedergelt. Die dritte minne baizzet und ist ain suzze 
minne. Dise minne wehset von einziger*) gedechtnuzze der gut&t di 
got getüt') und hat getan dem ^) menschen; wenn wir mit andechtigem 
herczen uns selber furlegen und bedenchen, daz uns *) got so verr mit 
seiner minne*) so unczalleichen überwunden hat mit genäden und') 
sogar uberschütet hö,t. Von solchem *) getrachte wehset daz fewr dirr 
minne. Dise minne ist also *) gar edel und di gaisüeidien lewte di 
man gar'") für from hat, di Stent '^) auf disem gräd dirr minne, 
wann ez spricht sant ßernhart: selick ist di sei di mit minnesamer 
andacht di guttat") und di gab unsers herren chan ozesammetragen''') 
und si chan gestempfen ^*) in demmorsar seins herczen, wann dä,von 
fiewzzet ain salb di guten ' ') smack geit got und allen seinen heiligen« 
Dise salb ist anders nicht denn ain suzzez'*) und ain minnecleiches 
.wainen daz man in dirr minniesamen ' ') czeit gedenchnuzze iät. Auz 
dirr minne spricht der weissage in dem salter: mein'*) s^l lob got und 
vergiz nicht aller seiner guttat Doch ist disew minne nicht gancz, 
noch votchomen, wann ^ *) si minnent got nicht durch got sonder durch 
di guttftt, daz man daran**) merchenmac; wann swenn in got die**) 
gab und di guttat empfuret, so vallent si von der minne in di vorcht 
als in dem salter geschriben stet:**) swenn du dein antlucze v(m**) 
in cherest, so werdent si trawrich; du wenimest'*) in iren lugen- 
gaist**) und priste in und vallent wider in ir aschen^*). Daz aber 
si got minnen*') durch di guttat daz stet geschriben: herre si lobent 
dich wenn*') du in wol tfist, und aber stet geschriben in dem salter: 
herre ich minne dich wann du pist mein sterche, mein vestenunge*"), 
mein czuflucht, mein erlosar, mein helfer, mein schirmar. Auch ist 
cze merchen daz in dirr minne ain andaht lauffet von ainen wunder, 
als ob der mensch spreche: awe liber herre got, waz h4st an mir 
ersehen daz du mir solch genäd tust; und dftvou spricht sant'") Job: 
herr waz ist dir der mensche daz du in also höhest oder warurab 
legest du dein hercz auf in. Die vierd minne haizzet und ist ain 
senleichew * *) minne. In dirr minne stent**) di heiligen lewte, di 



1) G. das ewig wird. 2) G. ewiger gehugnisse. 3) G. tut. 4) G, den. 
5) G. got uns. 6) G. minne hat fiirkommen und uns mit siner minne so unz. 
7) G. ßkii und. 8) G. solchen gelt. 9) G. fehlt also. 10) G. fiir gar fromme. 
11) G. stant. 12) G. gutede. 13) G. zesamen^ett-agen. 14) G. gestozeu in 
dem herczen. 15). G. suszen. 16) G. suzz. minnesames w. 17) G. minn. 

Sehugnisse. 18) G. fehlt mein. 19) G. want. 20) G. daran merket. 21) G. 
ie gutede und die gäbe entfuret. 22) G. stat. 23) G. von mir. 24) G. 
benimest. 25) G. suzzen geist. 26) G. eschun. 27) G. minnet. 28) G. 
so du. 29) G. verstörunge. 30) G. sant Johanns baptist. 31) G. seinliche. 
32) G. stant. 
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mit') irr andaht in grOzzen belangen') and in unmftzziger senunge 
welanget nach got irm ') vater and nach der frewde des himelreichez 
als nach iren*) rechten erb and nach irs vater lant. Dirr lewte ge- 
trachte*), hercz, sin and mat and alle*) ir andacht ist nach dem 
himelreich und nach der frewdereichen geselleschaft aller heiligen. In 
dirr minne stünt sant Pauls d6 er sprach : unser wonung ist in dem 
himelreich, wann') dis lewte allez*) ir getrachte*) habent von dem 
ertreich'*) czogen; aus dirr minne spricht der weissag indem salter: 
herr ich minne di gezir ^ ^) deines hauzzes and di stat deiner wonung. 
Von disen lewten spricht Paulus:*') ir seit tot und ist ewr leben ver- 
poTgen in got. Dise lewte habent so grozze begerunge cze sterben, 
daz sie wainent in rechter blangen ^ '), swenn si den töd horent nen- 
nen und sewfczen aus innerm'*) herczen, swenn man in") ihticht 
saget ' •) von dem himelreich ' ') und von ' •) den frewden der hime- 
lischen samunge'*). Die") lewt lebent auf erde") recht als eilende 
lewte, di chainen") gelust noch chain kurczweil von chainen '•) din- 
gen haben**) noch mugen genemen di'*) auf ertreiche sint, wann 
der heilig gaist czewhet'*) ir gaist in ir hercze, daz si gotes chint 
sint"); d&von belanget si nach irs vater lant und nach irm**) erbe: 
wann wir sehen under werltleichen lewten daz ain isleich chint mer 
minne hat czu seins vater irb") denn czu anderm gut. Von**) dirr 
minne spricht sant Paulus: ich begercze sterben und mit got**) sein, 
und davon spricht di schritt •') aus**) dirr minne: sÄlick sint di lewte 
herre, di ewicleich vor deinen awgen wonen schuln**); und in dem 
salter stet geschriben von**) dirr minne: sälick sint di lewte di in 
deinem haus wonent, wann**) di lobent dich von*') ewen cze ewen 
und ofte**) sprechent si mit sufczen und mit gir**) daz**) geschriben 
stet: gloriosa dicta sunt de te civitas dei; awe sälige stat, wie*') 
gar reiche dinck man von dir sagt**). Dise minne ist gar ain edele 
minne, wann si den menschen besundert**) hat von dem ertreich und 
stet**) di**) minne in solcher aht, alz di minne diczwischen**) ainen 



1) G. fehlt mit. 2) G. blangunge. 3) G. ir. 4) G. ir. 5) G. be- 
trachtunge. 6) G. aller. 7) G. und wann. 8) G. alle. 9) G. betrach- 
tunge V. d. ert. hab. 10) G. gezogen. 11) G. gezierde. 12) G. sant Paul, 
siot 13) G. belangunge. 14) G. ir. 15) G. fekU in. 16) G. seit. 
17) G. himel. 18) G. feklt von. 19) G. samenunge. 20) G. dise. 21) G. 
erde als eilende. 22) G. enkain. 23) G. deheinen. 24) G. feklt haben noch. 
26) G. auf dirre erde. 26) G. bezüget ir gegeilte. 27) G. sint und wan si gotes kint 
sint davon. 28) G. ir. 29) G. erbe. 30) G. üs. 31) G. got zelebenne. 
32) G. gescrift 33) G. feMt aus dis. minn. 34) G. sun. 35) G. fehlt von 
dirr minne. 36) G. won. sy lob. 37) G. ucz. 38) G. dicke. 39) G 
beger. Äff} G. fehlt daz geschr. — civitas dei. 41) G. wie herlichiu. 42) G. 
seit dis ist gar ein ed. min. 43) G. gar gesundert. 44) G. stat. 45) G. 
dise. 46) G. entwischen. 
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cbinde und seinen vater ist. Die fanfte minne haizzet^) ain kewsche 
mione. Dise miane stet') also, daz si von gänczem herczen und von 
allen sinnen got') minnet durch got; daz*) ist, dazsi weder*) durch 
nüet, noch*) durch ir gefür, noch durch im nucz, noch durch chai- 
nen*) Ion, noch durch chain gittat, di ir') got tut, got nicht*) min- 
net, sunder*) mit lawterr minne got minnet durch got. Und dÄvon '•) 
spricht sant Bernhart: di war'*) und di durnahtig minne suchet'*) 
in ir chainen löo und dint doch dem höchsten. Aus dirr minne spricht 
der weissag: waz ist mir der himel oder waz wil ich auf*') der erde, 
du pist meinez hercze got und'*) wil dich für main'*) tail haben 
ewicleichen; als ob di minnent sei Sprech: der himel ist mic cze**) 
nichte, daz ertreich gar cze schwach, der eugel trostwil ich nicht*'); 
du got du'*) pist allain dez mein hercz gert Umb dise sache baiz- 
zet dise minne ain kawsche minne, daz si got durch chain sein gftb 
minnet und nicht'*) czu got minnet, dann daz si**) in durch got 
minnet ' '). Cze gleicher weis als ain frumew fraw chawschew haizzet, 
di czu irm wirtte niemant minnet durch chain gftb, sunder durch die 
trew und wftrhait, alsd stet auch dise minne czu got daz si minnet 
durch got nicht durch vorhte als di erst, niht durch miet als di ander, 
nicht durch gut'*) als di dritte, nicht durch seinen**) reichtum**) 
dez himelreichez als di vierd; sunder die'*) minnet got'*) von 
ganczem herczen, von lawterr gewizzen mit allen trewen so vil, daz 
si weder himel, noch erde, noch engel, noch lewte, noch chain crSa- 
tur getrosten chan^'), noch si geweren chan; denn got allain. Und 
davon spricht si aineu spruch geschriben ' *) in der minne puch: oscu- 
letur me osculo oris sui, er chuzze**) mich mit dem chusse seines 
mundes; als ob si spreche: ich eher mich an chain gftb, ich ahte"**) 
niht") chainer gnftden, ich**) enruche waz mir di**) engel sagent: 
hab er chain **) ruch mein, so chom er selber und send mir chainen '*) 
poten und chusse mich mit dem chusse seinez mundes daz als'*) vil 
gesprochen ist, er chom selber mit seiner minne gaistleichen czu mei- 
ner sei. Aus dirr senleichen*') minne spricht der weissage: als der 



1) G. ist und haiz. 2) G. stat. 3) G. minnet got 4) G. vras ist got 
minnen durch got daz ist. 5) G. fehlen weder, noch. 6) G. enkeinen. 7) Gm 
im. 8) G. nie. 9) G. fekU sunder — minnet. 10) G. fehlt davon. 11) G. 
wer. 12) G. snchent in dine minne enlcein. 13) G. uf erden. 14) G. fehlt 
und. 15) G. minen. 16) G. zenütze. 17) G. nüt gäbe enachte ich nüt 
du got. 18) G. fehlt du. 19) G. fehlt nicht. 20) G. sy got durch. 21) G. 
fehlt minnet cze — durch got. Z. 5. 22) G. guttete. 23) G. sines. 24) G. 
richtumes willen himehriches. 25) G. sü. 26) G. got durch got 27) G. 
mag. 28) G. fehlt geschriben - sui. 29) G. kusste. 30) G. achten. 31) G. 
fehlt nicht. 32) G. mich enrüchet. 33) G. der engel seit 34) G. keine 
minne zu mir. 35) G. enkeinen. 36) G. ist als vil gesprochen. 37) G. 
fehlt senleichen. 
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hirs den ser durstet lehaczte ') nach dem wazzer, also durstet mein 
sei nach got dem lebentigen prunne. heilige minne, ö minnecleiche 
suzze, 6 himelischer bonicsam, 6 gottleicber influs^), ö*) aller engel 
chunik schol ich dich nimmer^) erwerben; duedelst*) hercz, sei und 
leip du erhebest: daz bercz *) daz ez mit deiner raiczunge solcher 
ding gert, der aller creatur cze') vil war an dich sze muten. Auch 
edelst du die sei, wann du czireste si mit gepende und mit gewande 
aller tugent, daz si genam und wirdick wirt, daz si ') sei ain gemahel 
des chungez aller chunge, also das er') spreche daz^^) ^geschriben stet 
in der minne puche: mein^') frewntinne, mein czarte, mein gemahel 
du pist allenthalben^^) schön. Auch edelst du den leip, wann du 
sein^*) czuchtmaister pist und'^) und sein maitzog pist, daz er sieb 
czu chainen s wachen dinge nimmer naiget^') und sich ön widersacz 
beraitet und'*) peutet czu gotez dinst allezeit: s6^') wenn daz ge- 
schieht, so ist er geedelt', daz er aller hantt&t^') auf erd herre ist. 
suzze h6he minne, 6 starckez chrefticleichez pant, du überwindest 
den'*), den niemant überwinden chan; wann du uberchomde in dez, 
daz er auf erde mensch ward ; du pindest den, den niemand gepinden 
mac, wann also stet**) geschriben, daz got czu ainen**) seiner frewnt 
sprach: 1& mich daz ich czurne. Du pist allein di, von der chraft 
der mensch gotes gewaltig wirt chunigin*') aller tugent 6ne dich 
wirt niemant behalten, mit dir wirt niemant verlorn, du pist allain 
daz widergelt, daz got mit geleichen widergelte nemen wil von dem 
menschen umb sein minne, daz. er doch an chainen'^) andern dingen ' ^) 
tut; wann czurnet**) er mir, ich entar im nicht hin wider czurnen, 
sunder ich muz czittern und pidenn ; straffet er mich , ich entar in 
nicht wider straffen, simder ich muze mich schuldich geben; urtailt 
er mich, ich urtail in nicht; erparmet er sich über mich, ich erparm 
mich nicht über in; aber minnet er mich so schol ich**) cze wider- 
gelte auch minnen in. Du machest. suzze*') gotez joch und senfte und 
davon sprach'*) er: hebt auf**) euch mein joch und lernet daz ich 
senfte'*) pin und demutig, wann mein joch daz'')ist suzze und mein 
purd ist ringe *^). Du'*) machest siech die sei, als in der minne 



1) G. leket 2) G. fluz. 3) G. o lebender bronne o aller eng. koniginne. 
4) G. iemer. 5) G. edeloste die sele hercze und lip. 6) G. hercze du machest 
kune daz es m. d. r. dinge an dich b^ert aller. 7) G. wer ze vil an dich. 
8) G. si sie. 9) G. er selbe sprichet 10) G. fehlt das — puche. * 11) G. 
fehlt mein. 12) G. elliu. 13) G. bist sin zuchtmeistr. 14) G. fehlt u. s. 
maitz. 15) G. geneiget. 16) G. fehlt und peutet. 17) G. swenne. 18) G. 
hantgetat. 19) G. fehlt den. 20) G. stät. 21) G. sinem. 22) G. kunge. 
23) ß. enkeinem. 24) G. dinge. 25) fehlt czurnet er — über in aber. 26) G. 
ich in wider minnen. du. 27) G. suzz. und senfte gottes joch. 28) G. sprichet. 
29) G. üch lif. 30) G. senftmutig und dem. bin. 31) G. fehlt daz. 32) G. 
lichte. 33) G. D. m. die sele schöne als in. 
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puch stöt') geschriben: ich beswer ew tochter von Jerasalem, daz ir 
meinen üben cbundet, daz ich sei minne siech. Du verwandest gotez 
hercze als er selber spricht in der minne puche: swester mein! da 
hast*) verwunde daz hercze mein. Mit deinem rät geschuf uns der 
nach seinem pilde, mit deiner mainung*) geschuf sich der sun nach 
underm*) pilde der ainen*) menschait, dömit er uns erlöst; von dei- 
nen') gepot geit er uns, der hailig gaist, guten willen czu g&ten 
werchen. Du lerest uns got piten in unsern herczen, du') pist unser 
vorspreche in unserm herczen und*) unser gewererine in gotez herczen. 
Du haizzest uns wainen und seufczen und clagen, du haizzest*) got 
mit parmchait sein hercze gegen uns naigen. Du^*) pitest für uns 
in unserm herczen und gewerest für got in seinem herczen; wer schol 
da nicht gedingen haben da di minne für uns pittet di für got ge- 
walticleich gewesen ^^) mage? Daz sint di fünf Staffel der minne czu 
den") ain gaistleich mensch hie auf erde*') chomen mach, Czedisen 
fünf staffeln der minne mag der gaistleich mensch chomen mit gotez 
gnaden und mit sein selbs fleiz mer aber von gotez ^*) gnftden denn 
von fleiz, wann der fleiz schaffet nicht an gotez ^ *) genftden so wil di 
genude niht ön dez menschen fleiz. 

Die sehst minne ist nach disem leben *■ *). Di minne stet also 
daz wir in di gotleiche minne sogar gesencket * ') werden , daz wir 
uns selben nicht minnen denn durch got; und '•) wann di heilig 
schrift spricht, daz got alle") dink geschaffen h&t durch sich sMben 
davon ist alle "•) creatur, di czu got chumt und nu vor got ist, frower 
da gotez wille an ir erfüllet ist, denn daz'*) si di*') gnäde enpfangen 
haben. Da werden wir in gotez minne s6"*) tief gesencket**) daz 
wir in got und got in uns ain gaist werden, dez ich ' *) nicht gereden 
torste"), denn daz*') ez di schrift spricht: der in got ist der wirt 
ain gaist**) mit im; wann cze gleicher weis als ain wazzers tropfe 
gözzen**) in hundert fuoder weins an seiner art gar versmilczet und 
in***) di natür dez weins sich gar verwandelt, als geschieht den seli- 
gen di czu*') got choment. Wann war*') dez nicht, so geschech 
daz**) nicht, daz**) geschriben stet**) : got wirt alle dink in allen 



1) G. geschr. 2) G. best verwundet. 3) G. manunge schuf. 4) G. 
unserm. 5) G. armen. 6) G. dem gebette git uns. 7) G. du bittest für 
uns in. 8) G. und gewerst für got in. 9) G. heiz, sich got gegen uns neigen 
mit erbarmherzikait. 10) G. fehlt du pitest für uns — in sein herczen. 11) G. 
mag gewern. 12) G. dien der g. 13) G. ertlich. 14) G. fehlt gotez. 15) G. 
fehlt gotez. 16) G. übe disiu m. stat. 17) G. versenket. 18) G. fehlt und, 
19) G. elliu. 20) G. elliu. 21) G. daz inen. 22) G. fehlt di. 23) G. 
so gar tief. 24) G. versenket. 25) G. ich doch nut. 26) G. getorste. 
27) G. da diu geschrift. 28) G. geistlicher. 29) G. gegossen. 30) G. ime. 
31) G. fehlt czu. 32) G. wer! es. 33) G. fehlt daz. 34) G. als. 35) G. stät. 
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dingen. Daz aber got iht versmahe von mir, daz ich von disen hei- 
ligen dingen rede und daz er mir iht ihtweis *) mit dem spruche der') 
geschriben stet: sie settzent im munt*) in den himel und gent*) mit 
der czungen noch auf erde, davon läzze ich dis rede von dem sehsten 
gr&de*) der minne. 

Dicz sint di sehs staffeln von •) der minne. Auf di fünften chumt 
man in disem leben') hie auf erd und auf den') sehsten nach disem 
leben") in dem himelreich '•). Die'^) erst haizzet ain vorchtsanie 
minne, die ander ain mietgerntew minne, die dritte ain suzze minne, 
die vierde ain himelischew minne, di fünfte ain gotleiche minne, die 
sehst ain niezzendew minne. Die ersten sehent an gotez gerechticbait 
die andern gotes wärheit, die dritten gotes trew, die vierden gotez 
reichtum, di fünften got selben doch mit aineu volchomen anvaug, 
wann also stet geschriben: so der mensch sein leben volpringet, so 
hebet er erst an, wann si erst auf dis minne chomeot, mit der si got 
ewicleichen minnet. Di sehsten sehent got an mit volchomener minne 
und verporgen. Di ersten wainent ir sunde, di andern iren presten, 
di dritten wainent suzzicleich und wizzent oft nicht waz si wainent, 
di aber geübet an dirr andaht sint und chundlich im gaist, di wainent 
nach tugenten. Di vierden wainent nach dem himelreich, die fünften 
n&ch got selber; den sehsten wischet got alle ir czeher abe von irn 
awgen als geschriben stet in dem puch der tawgen: absterget deus 
omnem lacrimam ab oculis eorum. Di ersten haizzent chnechte und 
sprechent daz geschriben stet: fac tum servo secundum misericordiam 
taam domine et justificationes tuas doce me. Di andern haizzent 



1) G. fehU ihtweis. 2) G. als geschr. 3) G. mut. 4) G. gant. 5) G. 
gDaden. 6) G. fehlt von. 7) G. libe uf erden. 8) G. dien. 9) G. übe. 

10) G. himmel. 11) G. hat folgende fassung bis zu den warten ,, in vollem niejie'*: 

Diu erste heisset ein vorchtsame minne und sechent an gottes gerechtekeit und 
weinent ir fründe und heissent knechte und sprechent daz geschribene stat fac 
cum servo tuo secundum misericordiam tuam domine and sin in sorgen. Diu 
ander heisset ein mitgerne minne diu sieht an gottes warheit und ir gebresten 
und heissent koflüte und sprechent: ich han min hercze geneiget zetunne die ge- 
rechtekeit umbe dinen ewigen Ion und sint in gedinge. Diu dritte heisset ein 
suzze minne und weinent süzeklich und wissent dicke was si weinent, die aber 
geübent sint an dirre gnade und andacht und kundig in dem gaist die weinent 
nach tugenden und sprechent was gib ich got umb alles das er mir hat gegeben 
und sint in einem wnder. Die vierde ist ein himelsche minne und sechent an 
gottes richtume und weinent nach dem himelriche. Die heissent gottes kint und 
sprechent ich beger in gottes huse eweklich ze blibene und sint in einem belan- 
gende. Diu fünfte ist em göttliche minne. Die sechent got doch mit einem vol- 
komen anblike und weinent nach im und die heissent gotes gemahel und spre- 
chent: mir ist wol daz ich bi got si und mine Zuversicht an in lege und die 
sint minnesiech. Die sechste ist ein niessende minne wan die sechent got an mit 
vollekomner minne und verborgen wan dien wuschet got ir trechen von iren ogen 
und heissent ein götlicher geist und sprechent hie ist min ruwe von ewan uncze 
ewan und sint in vollekomner niessunge. 
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kawflewt und sprecbent: iDclinavi cor meum ad facieodas justificatio- 
nes tuas in eternum propter retributionem ; di dritten haizzent freant 
und sprecbent: quid retribuam domino pro omoibus quae retribnit 
raichi. Di vierden haizzent gotez cbint und sprecbent: unam petii 
a domino, banc requiram ut inbabitera in domo domini Omnibus die- 
bus vitae meae. Die fünften haizzent gotez gemabel und sprecbent: 
micbi autem adbaerere deo bonum est, ponere in domino deo spem 
meam. Di sehsten haizzent ain gotleicber gaist und sprecbent; baec 
requies mea in saecuium saeculi, bic babitabo, quoniam elegi eam. 
Di ersten sint in sorgen, di andern in gedingen, di dritten in aim 
wunder, di vierden in aim belangen, die fanften sint minnesiecb, die 
sehsten in vollem niezze. Nu mochte') sprechen etwer: man saget 
ofte von der minne wie edel und wie herlich sie sei, wie man aber 
czu der minne cbom und wie man si gewunne d^ lerte man uns 
selten. Den antwurt ich und sprich also'"): daz czwai dink sint di 
uns in gotes minne czibent, daz §rst ist gotes leicbnam wirdicleicben 
enpfangen, daz ander steticleicbe ') gedechtnuzze der guttet gotz. Daz 
daz erst war sei, daz spricht sant Bernhart: gotes leicbnam wirdic- 
leicben enpfangen*) machet in bicze czu der minne. Daz auch^) daz 
ander wftr sey, daz spricht sant Augustin : ez ist nicht als •) gut cze 
gewinnen gotez ') minne, gewunnen minoe ') cze haben verlorn, minne 
wider'') cze gewinnen und so einzige gedechtnuzze der guttet di got 
den ••) lewten tut und hat getan. Von dirr minne'*) spricht sant 
ßernbart: waz gib ich got umb sein") genäd, oder waz schölte er 
tun, dez er nicht getan hat; er b&t mich mir geben'*) und bfttmicb'^) 
wider gegeben und daz er mich mir mochte widergeben, darumb gab 
er sich selben. Dis*') rede und dise minne b&n ich ze ainer leisten 
gesetzet in dicz puchleiu, doch ist dirre abgangk nicht unpilleicb ge- 
wesen, daz ich von gotez leicbnam getreten hän auf gotes minne; 
wann man mit gotez leichenam wirdicleich empfangen cze allen czei- 
ten in gotes minne get. 

Nu ist czeit daz ich wider an den wek chome von gotez leicb- 
nam vol cze reden und daz icb der red von der minne hie ain ende 
gebe, swi doch di minne chain ende haben schuUe. Ist aber daz mir 
gut lewt erberven * •) umb got daz er mir sein minne mer geruchet mit- 



1) G. möcht man spr. man seit uns dicke. 2) G. fehlt also. 3) G. ist 
emzcklichiw gehügnisse. 4) G. empf. das mache emzckliche ze gottes minne. 
5) G. fehlt auch. 6) G. so. 7) G. so gott. 8) G. mime. 9) G. wie zeha- 
benne gewinnene una so einz. gebugnusse. 10) G. dien. 11) G. guttet. 

12) G. sein minne genad. 13) G. gegebene. 14) G, mich mir wied. 15) G. 
fehlt Dis rede — von der minne: vor der 3 nam. 16) Cod. erbernen. 

2* 
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czetaflen, so h&n ich willen, daz ich darnach ain gancz puchlein wdle 
schreiben von der minne. 

Der dritte nam*) gotz leichname spricht in iatein: Gibos, daz 



*) Der vergleicbung halber geben wir hier aus einem andern tbeile der band- 
Schrift G. einen abschnitt, der dasselbe thema behandelt. 

Wit mlent wissen dai unsers herren lichatnen ist ein getcariu spise und ein 
widerbringunge aller menschlicher chranheit. Wie nu der licham Jesu ein spise und 
wider bringung e si menschlicher chranheit daz merkent. Üi spise entheltet den men- 
schen in grozier chranheit. Wan alle die wile und der siech mensche die spise 
enphahen mag und si ouch bi im bliben mag und si verdowen mag alle die wile so 
ist der menschen leben niht zesorgen. Wan der mensche hat wol noch trost sinez 
lebenez , die wil die spise in im wurket. Zu dem andern male so ist die spise dez 
arbeilunden menschen und dez fehlenden, Wan so detn arbeitunden menschen und 
dem vehtenden der spise gebristet so gebristet ouch im in der arbeit und mag in 
der arbeit niht vol hüten. Zu dem drittenmale so ist di spise ein lustigung und 
ein tröstunge dei ckteftigen und det gesunden wolmügenden menschen, und ein ent^ 
haltunge in gesuntheit und in chraft und in vrolichen mut. 

Nu reht alse dis die lipliche spise wirket an den drierhant menschen also wir- 
ket och unsers herren licham an disen drierhant menschen, daz ist des ersten an 
den anvahenden menschen, iVk dem andern male an dem zunemenden menschen, zu. 
dem drittenmale an dem tolkomnen menschen und an dem guten menschen. Und 
wie unsers herren lichamen ein spise dez anuahenden menschen si dai merkent, und 
merkent dez ersten wai eigenlich ein antahender mensche si» Ein anvahender mensche 
ist der der da lat ein suntlich leben und sich kert zu. einen guten leben: nu ßuht 
allei, dai im iu. der sele schade mag gesin und sich kert von lust der sunden und 
sich füget zu einen unlust und zu einen missevallen und widerwerdikeit allez sins 
gebresten und siner missetat. Und wie spiset unsers herren licham den anvahenden 
menschen oder wenne spiset er in. So sich der annähende mensche bereitet mit 
gancier ruwe und mitleide siner sunden, denne so spiset der licham unsers herren 
den anvahenden menschen. Und wie spiset er in? Da git er den menschen chraft 
und mäht widerzestan allem gebresten, undsterketin in aller anvehtunge und (rostet 
in in allem leide und betrübde und ruwen die er hat umbe allen sinen gebresten 
und sunde. Wan wissent daz kein ght ulmnge ez si in vasten oder in gehelte oder 
in welher haut gute der mensche si, daz ei den menschen so ser niht enkreftigtj 
so daz sich der mensche mit flizze und mit ernste fuget zu den lichamen unsers 
herren; und ouch widervert den menschen von keim flizze den er zu got han mag 
$0 grauer trost, so von der spise unsers herrn licham. 

Zu dem andernmale so ist die spise ein spise dez iunemetiden menschen. Wai 
ist ein iunemender mensche? Daz ist der sich flizzet an tugenllicher übunge inwen- 
dig und uzwendig. Wie spiset er diz zunemenden menschen? Dai tut er damit da* 
er si lustiget und ervröwet in iren tugentlichen Übungen und ir begerde in in erhebt, 
daz si alle zil begerent sich ze üben in allen tugenden, ouch creftigt er si ze vol- 
bringen allen tugentUche meinunge, ouch tröstet er si in allem lidene. 

Zu dem dritten male so ist er eine spise der volkomen menschen. Wai ist ein 
volkomen mensche? Der alle tugenden wesentich dai ist mit volkomner lust be- 
seaen hat und alle tugent uf sin hoestez und in dem hoesten wirkant ist^ und den 
umbe alle uzzerlichiu ding und umbe f^driu ding niht enist und nütz enahtet , wan 
allein umbe viriu und götlichiu ding. Und wie spiset unsers herren lichamen die 
volkomen menschen oder wie ist ez in eine spise? Das merkent. Reht als die liplick 
spise spiset den gesunden volkotnnen starken menschen, also spiset unsers herren 
lichamen. Und wie spiset die liplich spise den chreftigen gesunden menschen? Dai 
tut si also, Dei ersten spiset die liplich spise dez vrechen menschen begirde 
so daz sin begirde, die er hat iu der spise gesettet wirt. Wan den gesunden 
volkomnen naturlichen enlreibt dekein ding so sere zu der spise so der gluste siner 
begirde Wan er gesunt und starke ist, so tribt in mer zu der spise sin eigner 
lust denne ei tuge chranheit oder notdurft der spise. Reht also spiset unsers herren 



21 

spricht cze *) tawscher cznnge ain speis. Und d&von spricht got in 
dem ewangeli : mein fleisch ist ain worew speis und mein plnt ist ain 
wores trinchen'); der mich izzet der lebt in mir nnd ich in im; nnd 
aber sprichet er: ich pin daz') lebentige prot daz vom himel chumt, 
wer^) daz izzet, der lebet ewicieich. Und davon spricht got czu sant 
Angastin: ich pin ain speis der grozzen lewte di*) chnn and groz- 



lichamen den tolkomnen menschen. Wan den tribet dehein noidurft noch dekein 
chranhet noch gebresl %\\. dirre spise^ daz isi krankeit^ n-eigunge der sunden» Wanne 
umbe doi so heizzei er ein volkomen mensche, daz die neigung des gebresiens in im 
gelegen ist; vnd also tribt den volkomn menschen nihi zu dirre spise wan allein sin 
eigene Inst und sin eigner mvitwille den er hat von der begirde die er hat i\\ dirre 
edelen spise, vofi der spise dez volkomnen menschen begirde gespiset trirl, der gesunt 
und stark ist an fügenden und an chraft und mäht, die er hat von gütlichen gnaden* 

Zu dem andemmale so ist die liplich spise ein spisung dez müßigen menschen 
der müzzige ist von arbeit und von besorgtheit., daz ist daz si im vertribet sinen 
vrtrutz, Wan der mensche der niht se twtne hat, den verdruztet wan er müzzig 
siat von uzzem werken. Davon so vertribt im die spise sinen urtruti, wan ez im 
kurzwilig ist. Reht also tut die spise unsers herren lichamen. Die spiset den vol- 
ktBmnen muzzigen menschen, der da mUzzig ist von allen uizern werken und uzwen- 
füg niht zetnnne hat. Wan etwenne urtruti in in vallen möhte und en wer die 
edel spise die benimt allen urtrucz, wan si ist im also lustig und ervrot in also 
sere, daz in nuti verdrit^en mag, denn allezit wolgemxxt und vrölich ist von dirre 
edelen spise. 

Zu dem drittemnale so spiset die liplich spise den gesunden menschen für die 
krankeit der sinnen; wan dez menschen sinne werdent gesterket von der spise daz 
si sich in allen gemerhe und in aller sinnlicher übunge dez gelusticher vnd deste 
clerlicher geiiben mag Reht also Int diz geistlich spise unsers herren lichamen. 
Die spiset den tolkomtten menschen an sinen inren sinnen sins verslans, und siner 
bekenntnisse , so daz sin verstaut und sin bekentnusse erfüll wirt und geseltet trtrf 
mit warheit die da nuhtet sin verstau und sin bekentnusse. Wan die spise ist die 
warheit in der gotheit, wan si daz ewig wort ist daz da die warheit dez vaters ist. 
Und davon so wirt daz verstau und daz bekennen dez volkomnen menschen erfült 
von diser edelen spise und gesettet. 

Zu dem vierdenmale so spiset dis geistlich spise dez menschen wesen und ent- 
heltet den gesunden menschen in siner gesuntheil. Reht also tht diz spise, die spiset 
dei volkomnen menschen wesen, so dai si ein enthalt sins volkomnen leben, Wan 
wissent wie volkomm der mensche wer und wer daz er enthalten würde von dirre 
syise, ei würde sin volkomm leben gekrenket and vil liht zemale ie nütü und ver~ 
gienge. Und davon behütet im sin volkomn leben dii spise zer bestände in siner 
volkomnhmt und im an volkomenheit iht gebreste. Wan dit spise di creftigt in an gtmxit 
und an volkomnen lebenne dai er lust enphat sins volkomnen lebens von dirre spise, 
Ouch spiset dii spise des volkomnen menschen inreliche ubunge und bruchung so daz 
der mensche vil dester creftiklicher sich übet an inrelicher ubunge and er sich vil 
wesentlicher und stettiklicher übet inwendig sich zefugen und zekeren iu gütlicher 
gntheit und lu götlicher minne. Ouch crefliget in diz spise an siner inrlicher got- 
lieher gebruchunge dez götlichen wesennes und der gütlichen gegenwirtikeit , so daz 
er vil bereuter und vil ernstlicher und vil begerlicher gebruchet dez götlichen wesens, 
und der götlichen gegentcirtikeit. Ouch spiset si dez volkomnen menschen göthche 
minne so daz er vil crefticlicher und stetliclicher ßutzet mit der minne in gotte 
und sich vil inrlicher verneme mit gotte so daz im alle minne ze uzzerlichen dingen 
enpfelt und enahtet ze allen ziten nutz niht anders wan alleine wie daz er sich alle 
zit sich keren mnge zu dem götlichen wesen 

1) G. in tusche. 2) G. triok. und aber sprichet er in dem ewangelio. der. 
3) G. ein. 4) G. swer mich isset der lebet mir ew. 5) G. und die. 
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mutig sint. Wer sint aber die, die grozze dink*) turren tun durch 
got? Welches sint di grozzen dinch, daz ist, daz sich der mensch 
frumcleich fraisleicb *) und keckleich') secze gegen drein*) seinen 
veinten, gegen der *) werlt, gegen den posen veinten, gegen sein selbs 
leib, und daz er disen drein veinten widersag mit chunem mut. Wann 
daz ist chunhait und") palthait, wann dirr veint isleicher sterck') ist 
denn der mensch von seiner chraft; wann diu werlt ist groz und 
weit •), der pozen gaist ist vil und on czal und sint hinderlistich un- 
getrew •) und chundich, baydew von natür und von langer Übung, uud 
versmaht^') in nicht, swie si den menschen mugen gewinnen, wann 
sie ainen alten haz czu menschleichem*') gesiechte tragent; darumb 
daz in got darczu geschaffen hat daz er di stat wesiczen schol von 
der er verstozzen ist. Der dritte veint ist unser leip, der uns davon 
cze starck ist, wann er hie hairae ist und di sele ain gaist''), wann 
ain iecleich hunt auf seinez herren miste chuner ist, denn anders wo. 
Auch ist er uns davon cze starck, daz er uns ^*) czenähen hat gehau- 
set und uns'*) allenthalben umbvangen hat. und wann disew'*) drey 
starche veint czu einander verpflichtet'*) habent und gesichert auf 
unsern*') schaden, davon muz der mensch grozmutig sein, chün '•), 
starck und check, schol er drein'*) veinten angesigen; und wann*") 
daz vnmugleich wer, daz er daz mochte getun von seiner chraft, da' ') 
von spricht got czu sant Augustin: ich pin ain speis der grozzen 
lewte, doch mügen uns dise veint nicht angesigen, swie stark si sint, 
wir welln'') denne mutwillicleich siglos werden; wann unser herre 
got hat uns geben'*) ainen sigelstain**), den uns niemant chan ge- 
nemen denn**) mit unserm willen und diweil wir den haben so mug 
wir nimmer siglos werden. Dirre sigelstain'*) haizzet freier") wille 
oder willige gunst ; di weil wir di ' *) vaste haben , so chan uns nie- 
mant czu Sunden czihen**), und davon spricht sant Agnes: der mir 
mein chawsch über meinen'*) danck nimpt, der czwivalt mir mein") 
cbron; und sant Augustin sprichet: so gar ist allew^sunde von aigem 
willen, swa der wille nicht ist, daz da chain sunde ist. Auch spricht 
sant Bernhart: mensch hab vast dein*') vrei chur und pis vrei vor 



1) G. diDg dur gott turren getün. 2) G. fehlt fraisleich. 3) G. klegelicb. 
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der helle, und aber sprichet er, daz cze helle nicht anders prinnet 
denn aigner wille und wann dirr^) aigner wille ön di speis gotez 
leichnam unchreftlich wirf) undchrank, davon') spricht got: ich pin 
ain speis der grozzen*) als ob er spreche: swer newr') di palthalt 
und di chunhait hat sich wider cze sezzen, den wil ich stercken und 
erchuken •) mit der ') speis meines leibes, daz im daz ringe •) wirt cze 
tun, daz im on mich mugleich*) und halt unmngleich were czetun. 
Nu ist Gzemerken daz disew speis drew dink an uns wircket gaist- 
leichen *®), di ain leipleich speis leipleich wurcht an den leib; wann 
leipleich speis vertreibet cze dem ersten chranckhait, in di der leip 
veUet von hunger swenn er lang ung&z ^^) ist gewesen. Cze den an- 
derm mal leipliche speis stercket den leip und geit im throst und 
macht*') cze wurchen starche werch. Cze dem dritten mal verainet 
sich di leipleich speis mit dem leib also, daz^') leipleich speis wirt 
unser**) flaisch und unser**) plut Cze gleicherweis wurchet disew 
gaistleiche speis drew dinck gaistleich an unserr sei. Gzu dem ersten- 
mal vertreibet dise gaistleich**) speis chranckhait, di den menschen 
uaigent czu sunden, und davon spricht sant Bernhart: swer an im 
selber nicht enste*') chranckhait leiplicher brödichait*'), der danche 
dez**) gotes leichnam, von dez genäde im daz widervaren ist Cze 
dem andern mal stercbet dise speis unsern gaist also, daz'"*) wir 
williger und beraiter werden alle gute dinck cze wurchen und auch 
stercker werden*') uns cze seczen wider alle pose dinch; und d&von 
stet") geschriben in*') dem salter: panis cor hominis confirmet, daz 
spricht in dewtsch**): daz prot sterchet**) daz hercz dez menschen. 
Cze dem dritten mal verainet sich dise speis'*) gaistleichen mitunserm 
gaist, als di leipleich'') mit dem leib; doch sint dise czwo ainunge 
underschaiden : wann di leipleich speis wandelt sich in uns, so wan- 
delt die gaistleich speis uns in sich und davon "^ ') sprach got czu sant 
Augustin: is mich, wann du wandelst dich in mich und wandelst mich 
nicht in dich. Disegenäd, sögroz, so unpilleich, sogar ubcrswench'*), 
schol nimmermer chain gaistleich mensch von seinem herczen l&n 
chomen, wann si'*) so vol heilichait und genäden ist, swer si andech- 
ticleich betrachtet'^), daz von dem getrachte hercze, sin und mut 
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uewr. 6) G. erkichen. 7) G. des sp. sines. 8) G. lichte. 9) G. ist 
und hart 10) G. fehU gaistlichen — wiirket 11) G. gevastet hat. 12) G. 
la^. 13) G. daz si die. 14) G. usser. 15) G. usser. 16) G. fekU 
Reistleich. 17) G. eostanden. 18) G. blödekeit. 19) G. sin. 20) G. 
daz wir will, bereit were den bellv guten. 21) G. fehlt werden. 22) G. stat. 
^) G. in dem sali. 24) G. fehlt in dewtsch. 25) G. gestercket d. mensch, 
nercz. 26) G. geistl. speis. 27) G. leipL spise. 28) G. fehlt davon sprach 
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allez*) vol genftdeo wirt Wie aber wir dise gen&den betrachten 
schulü, daz lernt ain jeslicben gaisüeicben menRchen sein selbez fleiz 
und der heilig') gaist; doch der nicht pezzers vindet, der*schol vier 
dinck betrachten an dirr speis; wer der sei der sich uns beraitet hat 
czu') ainer speis, wann daz ist got. In dizze stuche schol man werf- 
fen *) mit getrachte sein ere, sein wirdichait, schonhait, heilichait und 
swaz in*) angetriffet nach der gothait. Danach schol man betrachten 
in disem ersten stuche sein suzze menscbait, sein trewe, sein senf- 
mitwonung, sein arbait *) , sein jämerleichen t6d und allez , daz man 
vinden mac, daz in aigenleichen angehört') nach der menscbait. Cze 
dem andern mä.1 schol man betrachten, waz daz sei, daz er uns geit 
in dirre speis; wann daz ist got und mensch in aller der wärbait, 
als er für unser schuld an dem chrewcze hieng. Hie geit *) got sich got 
mit aller der •) wärhait, als er je gewesen ist; er geit sich nach der 
menscbait uns auf dem bohsten; daz ist in der aht, als er sich fiir 
uns oppfert an dem'") charfreitag seinen vater mit der**) marter 
seinez tödes. Cze dem dritten mal schol man bedenchen andechtic- 
leich, wenn'*) er uns dis speis chochte *') und beraite. Wann daz 
tet er an dem grünen**) donerstag cze abent, do er sich wolt schai- 
den von seinen jungern, do gab er in dise speis czu ainem minne- 
chusse, als noch gut'*) und gancze frewnt tünt; di behaltent^*) ir 
peste gab piz") an di czeit, daz si sich schaiden wellent; so chussent 
si an anander * ') darumb ' •) daz man dez jämerleichen schiedunge 
nimmer vergezze pey'") dem minnechusse. Wann diselben minne- 
chusse mit dem gancz frewnt sich schaiden, di sint ain insigel und 
ain ganczes urchunde lawterr minne und steter trew; d&von gebeut 
si A*ewnt an anander cze jüngste und an dem ende, daz man ir 
dester paz gedenche. Also'*) behielt unser herre got'*) dicz minne 
czaichen dirr speis'*) czu ainem minne chusse und sprach: hie pey 
gedenchet mein. Cze dem vierden m&l schol man gedenchen andech- 
ticleich, wenn'*) unser herr dise speis hab gemachet und beraitet. 
Wann daz hat er seinen erweiten'*) chinden, di er in seinem her- 
czen'") h&t gehabt von angeng der werft. Wer aber di sein, daz chan 
noch getar niemant gewalticleichen") gesprechen; wann^') geschriben 
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stet; oiemant waiz weder ^ er. gotez minne oder seins hazzes wirdich 
ist; doch als vil ez czu dirr heiligen speis czewbet*), so vindet man 
an dirr'*) niezung dirr speis solche urchund, di den menschen be^ 
czewgent und urchund gebent, weder er gotez chind sey oder nicht 
Und davon ist cze wizzen, daz*) suntleich *) lewte dise speis empfft- 
hent mit menschleicher weishait and mit werltleichem leben, snntr 
leich *) enpfähent in ') mit gotleicher minne mit grözzer gir und mit 
angedechtigem gelaste'). Di in*) enpfäbent mit menschlieicher Weis- 
heit, di tnnt daz mit^*) nnrache and mit wideiczamichait and 6n 
gaistleichen gelaste and nement auch damit den ewigen t6d; und sd 
si in je öfter ^'> enpfähent, also si je ungeschickter**) werdent und 
fremder gotleichen genaden. Di aber in enpfilhent mit goüeicher minne 
und mit grözzer gir*') und mit gelaste**), di enpf&hent in cze allen 
czeiten mit gniden'*), also**) daz si czu ainem mftl dis speis num- 
mer enpfäbent, si enpfähen auch gen4d und trost dömit Dez hab 
wir urcj^und in der alten £, dö got den heiligen vatem*') sant daz 
himelprot. Daz * ') selb bimelprot viel von himel cze allen czeiten mit 
dem taw'*): pey disem taw'*") ist ans gotleiche gen&d beczaichent, 
mit dem uns dicz bimelprot cze allen czeiten geben**) wirt Dise 
czwairlai lewte, den mit der menschleichen wArhait'*) und weishait 
dise gnad nicht cze staten chumpt und*') den mit der gotleichen 
minne dise gnade cze**) staten chümt, mac man daran*') underschai- 
den, daz den ersten alle red von dirr speis ungesmach ist, herte und 
widerczam; aber den andern ist si suzze, gelustick**) und minnesam. 
Dicz bewert man mit dem ewangelio, wann dö unser herr den ersten 
an seiner*') predig *•) dise genäd offen t und also sprach: ir ezzent 
denn mein fleisch und trinchet mein plut, so habt ir daz leben niht 
an ew, do sprachen ungaistleich lewte, di dise red nach'*) mensch- 
leicher weyshait verstunden: dicz ist ain hertew red, wer mac si ge- 
hören? und traten ir vil von dem gelawben und sprachen: waz ist 
daz? wil uns dirr mensch sein*®) fleisch geben und sein Wut? Do 
sprach got czu den**) czwelfpoten: weit*') ir auch von dem glawben 
sten?**) Do sprach**) sant Peter ffir si alle: Herre czu wen schnUen 
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wir denn czu dir; deine wort sint das ewige leben. Pei dirr red ver- 
stet man wol'), daz dise*) lewt, di got nit angehören*), red und 
werch dirr speis ungesmach *) ist und widerczam *) und daz si gaist- 
leichen •) lewteu suzze und gelusticb ist cze hören und cze tun. Dicz 
sint di vier stuche mit dem der mensch sein andacht schol') enczun- 
den, swenne er dise speis welle enpfahen. Auch scholl der mensch 
czu dirr andacht gevelliger czeit warten, daz mich *) aller wägest dun- 
chet') cze metten; wann so ist der leip geruet und der gaist unge- 
mut und di leipleich speis verdawetuud ist allez, daz in im ist und**) 
aus im, still und inrw. Swenn man dicz getrabte*') wil anheben**), 
so schol der mensch ain churz gepet vorsprechen damit er seinen gaist 
ermunter und erweche, und swenn der ' *) mensch diandaht treibet**), 
daz in dunchet si ste auf dem höhsten , so soll er daz ' *) hercz auf- 
heben und **) di andaht aufczihen czu got und schol in piten, daz ers 
tu durch di minne und durch di trew, di in ermant, uns armen so 
hohe speis cze machen und uns di speis mit solcher genäd ^eb, di 
an mir und an im'') allen den uucz volpringe und all di mainnung, 
durch der willen er dise speis uns geruchte cze beraiten'*); und daz 
er uns beschirme'*), daz wir uns nidert*®) verwarlösen uud vergez- 
zen, daz uns dise grözze genäd cze chaim'^') schaden chom und czu 
chainen ungenäden**), daz uns icht geschech, als**)d&von geschriben 
stet in dem salter: dö si di speis dennoch in dem munde beten, dö 
viel gotez czorn auf sie. 

Der vierd nam'*) gotes leichnara spricht''*) in**) latein: com- 
munio, daz spricht in dawsch ain gemainsam. Warumb aber dise 
heilichait *') den nam hab, daz ist durch fünf sache. Di erste sache, daz 
wir in dirr heilichait gotes leicbnam gemainsam und tailhafte werden 
aller der guttat, di in der cristenhait geschieht und dövon stet ge- 
schriben von der Ersten cristenchait, daz si alle dincb gemain bieten*'). 
Czu dem anderm mal, daz wir in dirr gemainsam gotez leicbnam 
tailhaftich sein und'*) gemainsam alles dinstes und guttat alier hei- 
ligen; wann dise gen&d gotes leicbnam gemainsamt uns der'"") marter 
aller martarer, arbait aller peichtiger, chawsch aller juncfafrawen. In 
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dirr ^) gemainsam ist anser das plut, daz sant Peter vergoz, di arbait 
di sant Pauls mit predigen verdipt, und dovon spricht got in den 
ewangelij czu*) uns: ander iewt habent gearbait und ir habt ir arbait 
besezzen. Gze dem drittenmal gemainsamt uns dise heilichait geselle^ 
scbaft aller engel, also daz wir marchtenrechte *) und hantslac ea- 
pfäben, daz wir mit den engein cze bimel hawsgenozzen und *) purger 
werden ewicleicb und davon spricht Paulus: ir seit nimer*) gest noch 
eilend sunder, ir seit purger der heiligen cze bimel und seit havs*- 
'genozzen gotz. Gzu dem vierden mal haizzet gotez leichnam gemain- 
sam, daz*) er uns tailhafticb tut aller der arbait, di got erliden hat 
nach der menschait, also daz wir in dirr speis gemainsam werden 
allez dez Ions den er umb seinen vater diut') mit armüt, mit sm&- 
chait, mit') widerdriez, mit*) hunger, durste, vroste, hicz, mit gen, 
mit predigen, mit wachen, mit peten, mit vasten, mit seinem '•) swaizze^ 
mit seinem plut, mit seiner marter, mit seinem tode, mit jämerleicher 
not seinez herczen, di er enpfinch von dem jämer, den * ') er an seiner 
mater weste und becbant ^ ^) , d& si under dem chraucz stund. Dise 
DÖt und arbait ist uns gemainsamt und ist unser von gotez leichnam. 
Und davon spricht sant ßernhart: herre ich pin guter werch nibt arm, 
wann dö mir meiner gepristet, dö stöz ich deine an ^') di stat, wann 
si mein sint und nicht dein, därumb daz du mir ^^) woricbt und nicht 
dir. Dicz sint di mirren ^*) stuche, von den diminnend ^•) sei spricht: 
mein traut ") ist mir ain mirrenpuschel und wont zwischen meinen 
brüsten als ob si spreche; all di arbait, di mein traut hat erliten 
durch mich, di hän ich mit gedechtnuzze ' ^) czesamen gelesen als ein 
puschel und hän si in mein hercze gelegt, dö ich ir nimmer vergizze. 
Von disen mirrenstuchen * •) spricht sant ßernhart: ich han von mei- 
nen chintleichen tagen dise mirrenstuche'*) czesamen gelesen in' ^) 
dem mörsar meines herczen von allen den gepresten jämer und not, 
di mein herr durch mich lait; an denselben arbaiten stet") all mein 
gerechtichait und nicht an meinen werchen, wann der gepriste**) mir, 
Dise arbait ist allezeit in meinem munde, in allen meinen predigen, 
als all di wizzen, di si habent ^^) gehört; und ist auch czu allen czei- 
ten in meinem herczen, als got wöl wais. Dise mirrenpuschel haizzet 
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di minnend sei anderswä ain mirrenperch und spricht also: ich wil 
g§n auf den mirrenperch, als ob si spreche: ich wil mit andechtigen 
herczen di mirren*) und di jamerchait') unsers herren cze samen 
tragen in mein hercze czu ainen hauffen; der hauffe auch*) also gröz 
wirt, daz er pilleich ain perch haizzet. Dise arbait unsers herren ist 
so gar uberswench*)uber alle di sunde aller derwerlt, dijegeschach 
oder immer geschiht, daz gotez gemahel di heilig cristenhait diselben 
arbait hat behalten cze ainen haupschacz und iren antlaz*) daraus 
geit. Ueber den schacz hat der p&bst alle slüzzel und vollen gewalt,' 
aber di pischöf habent czilten *) gewalt. Cze dem fünften mal haizzet 
gotes leichnam ain gemainsam, darumb daz') er uns gemainsamt 
den prunnen aller gn&den. Wer ist dirr prunne von dem der weis- 
sag spricht in dem salter: herre pei dir ist der lebendig prunne? 
Wer ist noch dirr prunne von dem Jeremias der weissag spricht: si 
habent dich lebendigen prunne verlozzen •) und habent in selben cistern 
graben •) di chain wazzer mugen wehalten ? * •) Wer ist noch dirr 
prunne, der von'^) im selben spricht in dem puch der tawgen: ich 
gib den, di da durst ain lebendige prunne? Wer ist noch dirr prunne 
der'*) von im selben spricht in dem puch der tawgen? daz ist got 
selber, aus dez gotleichen herczen uns ellew gnäde fleuzzet, der sich 
in dirr heiligen'*) speis mit aller wftrhait uns gemainsamt. Dirr 
prunne was fünf tawsent jär versperret und mer, daz er sich chainen 
menschen, swi heilig er war, nie gemeinsamtin solher weis; sunder di 
er allerhöchest wolt trösten , den gelobt er daz er disen prunne etwen 
oflFen wolt. Dicz gelub enpote er seinen'*) chinden cze ainen tröst pei dem 
weissagen Johel und sprach also: ez wirt ain prunne ausvliezzen von un- 
sers herren haus und ervauchtet di guzze des dorn '*). Waz ist dise guzze 
der dorn? '•) Daz ist dise guzze der sunden. Dicz gelobt er") auch, 
unser herre, durch dez weissagen munt Zacharie und sprach also: ez 
chumt ain tac an '•) dem ain prunne geoiFent wirt hern Davides gesinde. 
Weihes ist hern Davides gesinde? AU'*) di rechte rew gewinnent umb ir 
sund als her David. Weihes ist aber der tack an dem dirr*') prunne 
geoflfent wart? Daz ist der heilig charfreitag, an dem dirr prunne gra- 
ben*') wart an fünf stet seiner menschait Nach disem gelüb durst die 
heiligen hie vil") vor allez ser, daz si alle entwider streit schriren ") 
und ruften czu got, und davon sprach**) der weissag in dem salter: 



1) G. marter. 2) G iamer. 3) G. fehU auch. 4) G. uberswenkig. 
5) G. aplaz. 6) G. gezilten. 7) G. daz si. 8) 'G. vergessen. 9) 6. 
gegraben. 10) G. gehaben. 11) G. von dem man. 12) G. fehlt der von 
im — tawgen. 13) G. fehlt heiligen. 14) G. sinem. 15) G. drone. wer. 
16) G. drone. 17) G. fehlt er. IS) G. in. 19) G. das sint alle di. 
20) G. ein. 21) G. gegraben. 22) G. fehlt vil. 23) G. striten. 24) G. 
spr. ir einer der weiss. 
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mein sei darstet nach got dem lebentigeB') prunnen. S6 spricht') 
aber her Ysaias: wolt got, daz') du di himel czirrest und ehomst*) 
herab, und aber*) ir ainer spricht mit ungedultigen belangen: herre 
da hast den himel gespannen *) als ain chalbshawt, als ob er sprach ; 
der himel stecket voller gnaden und cbumt ain ') i^zaher herab nicht. 
Dicz geschrai und ') dise senleicbe qaal und disen girleichen ') darst 
erparmt got den vater und sprach czu seinem sun, daz geschriben 
stet: sun lä deinen^*) prunnen ausfliezzen und tail deine wazzer an 
der strazze. Dö^') sprach der sun mit gehörsamen willen daz er her- 
nach sprach in der menschait: vater dein wiUe werde und nicht der 
mein; und chom herab und tailt sich nach dez vaters gepot an der 
strazze. Wann er vor der porten cze Jherusalem di marter lait und 
nicht in der stat, därumb daz er offenbar^') allen den, di nach disem 
prunnen dursten und di"^) genäden begerten, also daz er mit den 
werchen woricht^*), daz er selber spricht in dem puch der taugen: 
8wen durste der chom und trinck umbsust. Aus disem prunne fliez- 
zent fünf wazzer der gnaden, daz ist^*) minne, gut, trewe^*), parm- 
chait, gerechtichait. Dise fünf") prunnen fliezzent aas seinen got- 
leiehen herczen an fünf stet seiner menscheit ; wann di minne flewzzet 
aus seinem herczen, sein trew aus der rechten hant, sein gut aus der 
lenchen hant, sein parmchait aus dem obern fuzze di^') sitte der 
czeit seiner marter obligt, di gerechtichait aus den lenchen fuzzen. 
Von disen ^•) fünf ausfluzzen spricht**) der weissag Ysaias: ir schult 
wazzer scheppfen in frewden von dem prunne unsers hailancz; als 
ob er spreche: ir schult di fünf prunne in ewrer andacht gedenchen'*) 
vil und betrachten, piz ir suzzes wainen und minne'') czeher schepfet 
aas'') dem prurmen. Von disen prunnen spricht santßernhart: herre 
da hezte**) ewig minne, ewig gut, ewig trew, ewig parmherczichait 
über uns; aber di waren in deinen gotleichen herczen verporgen**) 
und weste wir nicht darumb, piz si an fünf steten deinez leibez auz- 
prasten an den fanf wunden. Dis ausfluzze des gotleichen pruns sint 
uns beczaicfaent pei dem prunne dez paradis, von'*) dem geschriben 
stet: ez gieng ain prunne von enmitten dez woUustze und ervauchtet 
daz paradis. Pei disen prunnen ist uns beczaichent got der sun; der 
lebendig prunne, der von enmitten dez wollustez, daz ist von dem'^) 

1) G. lebenden. 2) G. sprach aber einer. 3) G. das sich zartin d. h. 
4) G. kom er harabe. 5) G. ab. sprach einer. 6) G. zerspannen. 7) G. 
ir ain. 8) G. und disiu kale. 9) G. grüiichen. 10) G. disen. 11) G. 
fekU do sprach d. sun — ao der strazze. 12) G. offen werve. * 13) G. fekU 
oi. 14) G. bewarte. 15) G. ist diu. 16) G. parmh. ger. tr. 17) G. tehil 
lunf. 18) G. diu sit der. 19) G. dise brunnen uffluzz. 20) G. scribet. 
21) G. bedenken. 22) G. minneklichen trehen. 23) G. unser d. br. 24) G. 
hattest 25) G. beslossen. 26) G. fehlt von dem — paradis. 27) G* dem 
wesende sin. vat. der ein mittel. 
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herczen seines vaters, daz ain mittler wollust ist aller frewden, flewzzet. 
Dez selben pninne auzflüzze') erfauchtet daz paradis, daz ist di hei- 
ligen cristenhait, so vil; daz chain*) mensch ist, ez schepfe') gnäd 
von*) disen prunnen. Wann*) di sunder schepfet ans disen prunnen 
sein gut, mit der er in paitet und porget, piz si sich becherent. Di 
becherten sein parmchait;*) di guten sein trew, mit der er in behol- 
fen ist, daz si pezzer werden; di voichomen sein minne; di engel 
und di heiligen in dem himel ') wollust, wunne und frewde. Und 
davon stet geschriben : sein genäd *) stSt über all •) sein geschepf. 
Dicz sint di wazzer dez lebentigen pruns, von dem '*) got spricht in 
dem ewangelio: swer daz wazzer trinchet daz ich d& gib, in dem an- 
springet ain'*) prunne dez ewigen lebens. Daz ist der prunne, nach 
dem di heiligen väter senleichen ' ") durste, dem wir in der speis sei- 
nez leichnam mit allen seinen uzfluzzen in ganczer wärhait volkleich 
gemainsamen und darumb haizzet si ain gemainsam. Pey dirr grozzen 
gnftde ist clegleich cze merchen unser armmüt, in der wir uns so un- 
gleich erpi^ten disen gnaden, daz dicz plöze gelub dez freudenreichen 
prunnens di heiligen vater raiczt*^) und enczunte czu s6 durnahtigen 
werchen und czu s6 heiligen leben; und daz wir, di'*) dise gnäd 
haben enpfange mit^*) volkleichen auzfluzze, so unbederbez lebens 
sein, dez müz mich immer jämern und schol allen den cze herczen 
gen, di di wirdichait dicz prunnes derchennent und di gnäd'*) seins 
auzfluzz enpfähent Und davon spricht got in dem ewangeli: ander 
lewte habent gearbait und seit^') in ir arbait gesezzen, als ob er 
spreche: di") heiligen weissage und vater verdinten ") daz mit irem 
heiligen leben, mit irr senleichen quäl, und mit irm geschrai, mit 
chestigung irs lebens '*) und irs leibs; daz ich auf erd chom, mensch 
ward") und ew czu tröst mein fleisch und mein plut gib czu ainer 
speis, daz ir in nempt unverdint*') und umsunst. Dise genäd ver- 
dinten si und gelebten sein doch nicht. Nu ist cze merchen, daz dirr 
gotleich prunne sechs'*) ertichait hat, di auch ain leipleich prunne 
leipleicb an im hat. Cze den ersten hat ain prunne di natür, daz 
sein**) Ursprung") und seiner ädern niemand cze ende chomen chan. 
Cze dem andern mal, daz er steticleichen fleuzzet nacht und tach 6n 



1) G. ausflusse und erfüllet d. p. 2) jGr. dehain. si. 3) G. geschepfe. 
4) G. US dem. 5) G. fehii waun — prunnen. 6) G. erbarmeheizekeit. 

7) G. fehit himmel. 8) G. erbannherzekeit. 9) G. fehlt all. 10) G. dem 
lebendigen bninnen von dem. 11) G. ein kech brunne. 12) G. fehlt senleicb. 
durst — heiligen väter. 13) G. reiseten und entzünden. 14) G. fehlt dl 
15 1 G. mit 80 volkomenen auzff. und das wir so. 16) G. gnad. 17) G. sint. 
18) G.^disiu. 19) G. verdieneten. 20) G. libes u. i. lebens. 21) G. fehlt 
ward. 22) G. und dienent u. 23) G. fünf 24) G. sines. 25) G. Ursprunges. 
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underläz; cze den drittenmal, daz er faucht*) machet und grün, swaz 
darr ist; cze dem vierden mal, daz man in seinen wazzer unsaaber* 
chait weschet, cze dem fünften mal wehset sein auzfluz in schifreichew 
wazzer*), auf den man cbawfmanschacz') füret von ain land cze den 
andern und swaz in ain lant wolvail ist, daz füret man in ain ander 
lant, da ez teur ist, nnd daz da wolvail ist, daz füret man hinwider, 
da ez aucli teur is(t; cze dem sehsten mal fleuzzet der prunne fluz, 
und swaz man da in wirft, in daz mer. Dise sefas*) artichait hat der 
gaistleich prunne; di erst, daz sein urspringk*), als er*) von got') 
dem vater geporn ist, niemant ergrunden chan*) und davon spricht 
der weissag: wer mag sein gepurt gesagen oder auzgelegen. Cze dem 
andern mal fleuzzet dirr prunne über*) uns mit*"") seinen gotleichen 
genäden cze allen czeiten, wann wir ain stund ön sein gnäd nicht 
geleben mochten. Cze dem drittenmal waichet er und erfauchtet'*) 
daz hercze und davon spricht sant Bernhart: swann '*) got mit seinen 
gnaden czu ") mir chumt, swaz denn herte'*) waz, daz wirt waich 
und wirt main dürres herez faucht in heiliger andaht Cze dem vier- 
den mal weschet") uns dirr prunne von unserm**) sunden; und da- 
von spricht der czwelfpot: got hat uns gewaschen*') mit seinen plut, 
und in dem puch der taugen stet geschriben : got hat uns geminnet 
und hat uns gewaschen'*) von unsern sunden in seinem plut**). Da- 
von waz auch daz*""), wan'*) mit dem plut daz auz seinen herczen 
llöz, wazzer'*) gieng, daz wir däpei verstünde, daz dazselb plut vol- 
lew chraft het und gancze^') mabt sunde cze waschen'*), als daz 
wazzer andern unflat**) tut Cze dem fünften mal wachset'*) diser 
prunne in") schifreichew wazzer; wann gotes leichnam, der uns disen 
prunnen mittailt, czewhet uns in**) volchomens leben aller gnaden. 
Davon ^•) spricht di schritt:**) Got hat uns gegeben seinen sun, waz 
mochte von gnaden sein**), daz er uns mit im nicht gegeben het, 
als ob man**) spreche: nicht**). Und davon stet geschriben in dem 
puche frawen Hester: ain chlaines prunnlein ist gewahsen in ain'*) 
grozzez wazzer; wann**) diser chlainer prunne an*') dimut in uns 
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wehset in^) volle guzze aller gnaden. Dicz wazzer der gnaden ist 
schifreich and fdret chaufschacz von ainem land in daz ander, wann 
er von*) uns den schacz unserr*) armüt, daz ist senung, wegernüzz*) 
sanfczen und wainen, jämer, clag, presten, chestigung *), arbait; daz*) 
ist in disem lande allez wolvail ') und •) fürt für •) gotez awgen in 
daz laut cze himelreich da solhe n6t und armut gar teur ist; wann 
geschriben stet:'*) da ist verswunden aller smercz; und aber^') stet 
geschriben: got weschet all czeher ab'*) von den awgen seiner heili- 
gen; und nimt da andern scbacz der in dem land dez himelreichs 
wolveil ist und pringet den in daz laut da er gar teur ist. Daz ist 
minne**), gaistleiche frewde, gotleicher tröst, steter'*) frid, andehtige 
suzzicbait, trew ' *) wärbait, czucht, gute. Cze dem sehsten mal flewz- 
zet dirr prunne wider in seinen ursprungk und in daz gotleich men 
und davon spricht her Salomön : alle wazzer schollen wider ' •) in 
daz mer fliezzen, auz dem si * ') geflozzen sint, daz si aber gefliezzen 
mugen. Dirr'*) widerflu2 ist anders nicht, dann ain danchsagen und 
ain chantnuzze gotz gnade. Und wann'*) ellew gnäd aus dem mer 
dez goüeichen pruns fleuzzet, davon schul n si auch wider flizzen in 
daz mer; und davon swaz'"*) genäden auz dem prunnen flös") sant 
Paulen und sant Peter auf all heiligen , daz ist im allez wider haim 
geflozzen. Aber di ausfluzze, di ans disem prunnen fliezzent über di 
sundar, di fliezzent nicht wider in'') seinen ursprungk und davon 
geschieht auch, daz in dirr prunne etwenn verseihet**) swi tief 
und wie grnntlöz er sei an genäden; wan daz mer, daz**) tief, weit 
und prait ist, beseigf ) auch, daz ez nicht auzfluzze''*), going im 
di*') auzfluzze niht wider haim. 

Der fünft nam gotes leichnam haizzet in **) latein sacrificium, cze 
dewtscher czung ain oppfer. Warum aber gotez leichnam disen nam 
häb, daz ist durch vier sache; di erst sach, daz er ain oppfer^*) ist 
über alle oppfer und alle oppfer ir weihe und ir heilichait ir chraft 
und ir hilfe ab disem oppfer nement; di ander sache warumb dise 
heilichait ain oppfer haizzet ist davon, daz uns dicz oppfer *°) volcbomen 
gn&d pringet cze allen gnaden"), der wir durfbich '*) sein cze leib 



1) G. fehlt in volle. 2) G. lehli vod. 3) G. unsere. 4) G. begirde. 
5) G. fehlt chestigung. 6) G. das uns in. 7) G. wolf. ist 8) G. fehlt uns. 
9) G. vor. 10) G. ist. 11) G. fehlt aber. 12) G. fehlt ab. 13) G. minue. 
göttliche minne gefl. 14) aus G. steter. 15) G. gute tr. und w. cz. und g. 
16) G. fehlt wider. 17) G. sü da. 18) G. fehlt Dirr widerfl. — gnade Und. 
19) G. wann nu. 20) G. fehlt swaz. 21) G. bertossen ist uf s. P. und s. P. 
und uf. 22) G. in ir. 23) G. vesichet. 24) G. daz ist. 25) G. und 
yersige. 26) G. enflüze. 27) G. dieselben fluzze us n. w. h. 28) G. fM 
in latein - czung. 29) G. opf. in der nüwen und alten g und elliu opfer ir 
u, heil, stant. 30) G. fehlt dicz. 31) G. dingen. 32) G. notturftig. 



33 

und eze sei. Und davon ^) spricht Gregorius : daz frönopfer gotez 
leichnam ist gut den lewten, di auf erde sint, genäd cze gewinnen, 
genäd') cze behalten, verlorn genäd wider cze gewinnen, gewönne 
genäd cze behalten, antlaz cze gewinnen, anserr sunde sane und bulde 
uns*) cze gewinnen gegen got, dem vater cze lob und cze*) ern, im 
und allen seinen heiligen in dem himelreiche. Di dritte sache warumb 
gotz leichnam ain oppfer haizzet ist dew *) daz sich got der sun sei- 
nen vater opfert für uns und in der aht und in der weis, als er sich*) 
an dem charfreitag an dem chreucze mit dem töd opfert seinen vater 
für') alles der werft sunde. Wann swi daz war sei, daz sich gotez 
sun, der von unserr frawen leib geporen wart, der in der chrippen 
lag, sich in disem opfer got seinen vater für unser schuld opfert*) 
und sich im cze pezzerung für uns pringet; doch opfert er sich in 
chainer*) andern weis, dann in der aht und in der weis, als er sich 
seinen tater oppfert an dem chräucz mit ' *) seiner marter xmd mit 
seinen töd. Wann in derselben weis stund er") vor seinem vat^r in 
dem höchsten werd und in dem grösten gelte und in der swersten 
pezzerung, di er nach der menschait mochte getun, und auch mensch- 
leichen geslahte stund er in solher weiz auf den höhsten gnaden, 
wanne uns alP^) sein'*) martter und sein töd erlöst von dem ewigen 
töd. Und davon schreibent uns di heiligen lerrar, daz gotez sun Jhesus 
Christas got niht war gewesen, sunder ain lauterr mensch; daz er 
dannoch mit den swären") arbaiten, di er lait drew und dreizzik jar 
und mer in seiner menschait und mit der jämerleichen marter und 
mit dem pittern töd grözzen lön het verdiilt, und hoher war chomen 
cze himelreich dann chain creatur je getet oder immer getut. Di 
vierd sache warumb dise heilichait ain opfer haizzet^*) ist dew, daz 
er teur**), werd, genam und*') an minne vor allem opfer dem sey, 
dem man ez da opfert. Hie ist cze merchen, daz fünf sache sint, di * 
ain jeschleich opfer got genäm und werd macht. Di erst, daz ez nucz 
pringet dem, dem .man daz da opfert; und wann daz opfer, ich'*) 
main gotez sun , der sich an den chräuz got seinem vater für ' *) uns 
opfert, seinen vater nutz praht, davon waz ez im genäm. Dirr nucz 
lag an czwain dingen. Daz erst , daz got der vater dez gelübs und 
Seins aydez, den er den heiligen vatern gesworen'*) het, ledick wart 
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und in gelaist wart. Der ander nucz, der von disem opfer get *), ist, 
daz di mawr cze Jherusalem, di czevallen waz, von den engein, di 
dar auz vielen, von disem opfer all tag wirt wider gemawret, an di 
man lebendig'') stain legen muz. Di ander sache, di ain opfer genam 
mähte, ist, daz man ez') in ganczer andacht opfert, wann unser herr 
mer ansieht*) daz hercze dez, der da opfert, dann daz opfer; daz aber 
got der snn sich dem vater opfert cze ') aim mal an dem chräuz und 
noch all tag in dem opfer seins leichnams in grözzer*) andaht, daz 
wewert man in dem salter, da') spricht der sun czu dem vater: ich 
opfer dir opfer mit gutem morgen "), daz als *) vil gesprochen ist als 
mit iure*") andaht, wann daz marck ist auch daz innerst **. Di 
dritte sache daz ain opfer genam machet ist"), daz der mensch, der 
da opfert, in der minne sey; und wann got der sun in der hdhsten 
minnen daz opfer, daz er selber ist, dem vater hat geopfert, davon 
muz ez genam sein. Und davon spricht got selber in dem ewangeli: 
niemant hat grozzer minne dann ich, der sein sei secz für sein freunt. 
Aber daz wort spricht sant Bernhart: herre du hezt^') noch grozzer 
minne, wann du seczte**) dein sei fiir dem'*) veinte. Und aber 
spricht sant Bernhart: got über herrl swi alle gnäd uns flizze von 
deiner minne, doch hast du daz opfer deinez leichnam gestifte in der 
hohsten minne, di du czu menschleichen geslahte je gewund. Di 
vierde sache di ain'*) opfer werd und genam macht ^') ist, daz daz 
opfer rain sei und mit recht gewannen, und davon stet geschriben: 
swer von unrechten gut sein opfer pringet, dez'*) opfer ist auch 
ungerecht;'*) und aber stet geschriben: swer sein opfer pringet von 
armer lewt gut, der tut als der ainem vater sein kint slahtet und im 
daz opfert; und aber spricht got durch dez weissagen miint: ich wil 
ewrer opfer niht, wann ewr hende sint vol plütz. Und wann got rain 
waz*®), wann er daz rainest von dem rainsten weib, ich main von 
unserr frawen leib, genomen het, davon waz und ist daz opfer seins 
leibs über all di rainchait, di je wart oder immer wird. Daz er auch 
sein gut und niht ander armer lewt gut opfert, daz ist däpei schein, 
daz er nicht allain daz'*) gut sunder sich selben seinen vater opfert. 
Daz fünft'') daz ain opfer wert ist und genam, ist daz man daz 
opfer fröleich und willicleich got geb. Und davon spricht sant Paulus : 
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den firöleichen geber minnet got Daz aber unser herr Mleich ^) und 
girleich dicz opfer prabt, daz spricht er selber an *) dem gmnen doners- 
tag cze abent : ich hän in grözzer gir begert dicz osterspeis mit ew 
cze ezzen;') und wann gotez minne und sein weishait dicz opfer 
also gehert^) und geedelt habent, daz ez got dem vaterniht*) unwert 
mack gesein sunder wert und genäm mnz sein, davon haizzet es ain 
opfer vor allen opfer. Warumb ez aber also wert und genam sei*) 
daz bewert man also: gotez minne und sein weishait hat dicz opfer 
in solher minne vermischet, daz got der sun sich selber opfert got 
dem vater für seinew chint. An disem opfer als an allen opfern 
merchet') man vier dinch, den der da opfert, daz ist gotez') sun, 
den dem man da opfert, daz ist got der vater, daz man da opfert, 
daz ist got und mensch, für di man da opfert, daz sint gotez chint. 
Nu hat gotez minne dise vier dinch in minne und in lieb*) so gar 
verstrichet und veraint, daz daz opfer muz genam sein, wann got der 
sun der daz opfer pringet und got der vater, dem man daz opfer 
pringet sint ain got an irm gotleichem wesen. So ist got Jbesus 
Oristus der gotez sun, der da ^*) opfer pringet und daz opfer seins leich- 
uams, den die priester tegleichen segent'^), ain got mit ainleichen'^) 
Wesen der person. So ist got Jhesus Cristus, der daz opfer pringet 
und seine erweiten chint, für di**) er daz opfer pringet, ain dinch 
uaeh der menschait. Und d4von list man in dem ewangeli: daz got 
der sun seinen vater pat umb seine chint und sprach also: ich pit 
dich vater daz si in uns ain dinch sein**) als wir sein; und davon 
semt'*) got sich selber im selber für sich selber opfert, davon muz 
daz opfer wert und geuam sein über alle opfer und ist unmugleich 
daz ez unbert mug sein. Von disen Sachen haizzet gotez leicbnam 
ain opfer. Seiich sein di und wol ^ •) sie , daz si je geporn vmrden, 
di got der sun in disem opfer seinen vater opfert und davon allez, 
daz*') uns geschiht*'), cze leiden, daz wir gewalchen und gewandelt 
werden von unser unedelm leben**) in daz from**) edel leben aines 
gotleichen lebens, in dem wir got veraint werden. Daz mohte wir 
allez mit frewden, mit'*) danche, mit willen gern leiden. Wie aber 
daz geschehen mug, daz schreibet uns mit'^) ainer geleichnuzze ain 
höher lerer pischolf Albrecht'*) der**) predigar und spricht also: 
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1) G. d. opf. fr. u. begirleiche. 2) G. fehlt an dem gr. — abent. 3) G. 
ezz. und uch ze hegende und. 4) G. gert. 5) H. fehlt niht unwert — sunder. 
6) G. sein müzze. 7) G. Nu merket man. 8) G. got der s. 9) G. in 
splse. 10) G. das op. da. 11) G. segnont sint. 12) G. einen lichamen. 
13) G. di » es. 14) G. sein an uns selber. 15) G. sit got. 16) G. wol 
in daz. 17) G. das daz. 18) G. gescheche. 19) G. fehlt leben. 20) G. 
fron. 21) G. mit will, mit danke. 22) G. fehlt mit einer gleichn. 23) G. 
Albr. m. ein. gleicbn. • 24) G. fehlt der predigar. 
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mohte daz chraut versten, daz man in dem garten priht, daz ez von 
seinen unedelm wesen in unser edels wesen mochte gewandelt') wer- 
den , wi gern und wi froleichen mit giozzem dank sagen *) ez all di 
arbait lid, daz czu der wandelung gehört*), czu den ersten daz man 
ez in den garten abpriht, daz*) man es präte, daz*) man ez hacke, 
daz man ez seute*), daz man ez chewt'), slint*) und dewt'). Dicz 
muz als an uns geschehen, welle wir von unsern unedelm wesen^^") 
gewandelt werden in ain gotleich leben und mit got veraint werden. 

Cze den ersten*^) muz man uns abprechen auz den garten dirr 
werlt, daz wir chain gemainsam frewntschaft noch minne czu ir haben, 
solher dinge, di uns mügen gotez geirren, und davon spricht sant 
Johannes czu gaistleichen lewten: ir schult^') di werlt niht minnen, 
noch daz in der werlt ist; wann swer di werlt minnet, in den ist 
gotez minne nicht; und aber spricht sant Jacob der czwelfpot: wizzet 
ir nicht, daz der werlt frewntschaft gotez veinten^*) sint? und'*) wer 
der werlt frewnt wil sein, der ist gotez veint; und sant Pauls spricht: 
swer sich vellet'*) in werltleich geschaft**), der mach gotez ritter- 
schaft nicht pflegen"). 

Cze dem andern mal pruet") man daz chraut daz man di 
griiczen daraus mag gedauhen**). Also muzzen wir mit inhiczi- 
gem'") widersacz di gniczzen flaischleicher'^) gelüste mit langer 
übunge auz uns dawhen'')/, und davon spricht sant Pauls: di in 
fleischleichen gelüste lebent, di mugen got niht gevallen; und aber 
stet*') geschriben: ir schult**) ewr gelust nicht volpringen; wann 
volpringet ir ewr gelust, so sterbet ir; totte ir aber ewr gelüste, so 
lebet ir; und davon stet geschriben: gestatest du deiner sei ir**) ge- 
lüste, si machet dich cze ainer frevd deinen veinten. Dise**) gelust 
habent in der heiligen schrift manigen nam, man*') haizzet si wein- 
gerben**) und davon itwizzet got nns durch dez weissagen munt und 
spricht also: ir seit nit ab den weingerben**) gelazzen von ainen vasse 
in daz ander und davon**) ist ewr smack an ew beleiben. Etwenn 
haizzet man fleischleich gelüste milben, etwenn rost und davon spricht 
got in dem.ewangeli: ir schult*') schaczze cze sanmie, den bort der 
cze himel ist, den weder **) milben noch rost negt* '); als ob er spreche, 
d& chain gepreste pei sei, noch chain brodichait**), chain*') fleisch- 

1) H. gebandelt. 2) G. sagen möchte wie gern er litti di zu d. wand. 
3) G. horti. 4) G. und. 5) G. und. 6) G. nite. 7) G. kuti. 8) G. 
slundi. 9) G. töweti. 10) G. leben. 11) G. ersten mal muz. 12) G. 
soot. 13) G. veint ist 14) G. und das der. 15) G. willet 16) G. ge- 
schöpfde. 17) G. gephlegen. 18» G broeget. 19) G. gewinnen. 20) G. 
hizzigem. 21) G. fleischliche. 22) G. druken. 23) G. stat och. 24) G. 
sont. 25) G. irs gelustes. 26) G. Diser gelust het 27) G. wan. 28) G. 
winheffen. 29) G. winheffen gelesen. 30) G. fehlt davon. 31) G. sont. 
32) G. fehlt weder. 33) G. neiget. 34) G. blödekeit. 35) G. fehli chain. 
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leichen chrankhait Dirr milben ist gar vil, wann allez daz nns von 
der audeni') nnserr menschait anstözzet daz main ich alles, daz ist 
gaistleicbe hochfart*), czartbait, geleicbsenbait, nait, vergunst, eitel- 
cbait, muzzichait, vierwicz*) und manger ander gepreste. Diz milben 
verderben mangen gaistleicben menseben und pringent raanig edel 
Übung cze nicbte. Daz sint di veint von den geschriben stet: di veint 
spltten gaistleicber lewt veier*); wann so uns*) ofte will ist, daz wir 
grozze dincb welln scbaften*) und uns') andacbt czesammen lesen, 
so wirt ez ofte czu aim püschel und versrailzet uns under den ban- 
den und gescbicbt daz gescbriben st§t : di fremden babent in daz marck 
auzgesogen und wizzent si dez nicbt. Dise milben •) sint uns ") be- 
zaicbent pei ain unbederben volk von dem geschriben stet: dogot den 
Juden gegeben bet daz laut, daz er in gelobt het, und si mit gotz 
hilfe all di'*) erslagen betten, di in dem lande waren und ainig**) 
und dreuzzig chunig 6n fursten und herren^*), do stund under in en- 
mitten'*) auf ain unbederbes volk und wuhs'*) mit in, daz chunden 
8i nie vertilgen; wann gott wolt, daz si under in wuhsen durch vier 
Sache. Di erste, daz si bechanten, daz got di grozzen streit bet^*) 
für si") getan, semt*') si so clainez volks nibt getoten mochten. Di 
ander sache*') daz si got wolt an demselben ^•) volk üben, daz si 
an in lernten urlewgen und streiten. Und davon stet geschriben in 
dem puch Josue: daz volk**) hat got läzsen under seinen lewten, daz 
si under in selben'*) lernten urlewgen. Di dritte sache, daz si got 
versuchen wolt*''), ob si in minten**) und ob si seine gepot wolten**) 
behalten; wann er het in verpoten, daz si chain frewntschaft czu in 
bieten**), und davon stet geschriben**), daz got sprach: ich enwil 
daz volk nicht vertilgen, daz ich inne"') wert, ob si fleizich sein cze 
behalten meinew gepot. Di vierd sache, daz si got bewart") vor 
hohfart, in di si gevallen waren von den streiten^*) und von den 
mänleichen dingen, di si vormals **) getan betten. Und davon") 
sprach got czu in : ich wil dein veint nicht vertilgen ainez järes sun- 
der muzzicleich, daz daz laut iht wüste lig und daz di tier sich iht 
werden wider seczen. Pei den tieren ist uns**) hochfart beczaichent. 



1) G. ädern. 2) G. h. z. n. urbunst gelichsen italkeit. 3) G. fehlt 
View. 4) G. virre. 5) G. unsere vnWe dik ist. 6) G. schaffen so vrates 
zenute und. 7) G. fehlt uns andacht — banden und. 8) G. milwan. 9) G. 
uns bremen unbed. volk bezeichent. 10) G. di erslügen und erslagen hatten. 
11) G. einen. 12) "G. herr. erslagen hatten. 13) G. fehlt enmitten. 14) G. 
waz ouch. 15) G. hetti. 16) G. fehlt si, 17) G. sit. 18) G. sache ist d. 
19) G. fehlt demselben 20) G. volk ibsiten gelassen. 21) G. fehlt selben. 
22) G. virolten. 23) G. minnetin. 24) G. beb. wolt. 25) G. bettin. 26) G. 
fehlt geschriben. 27) G. innan. 28) G. behüte. 29) G. starken striten. 
30) G. fehlt vormals. 31) G. fehlt davon. 32) G. bez. uns hochf. 
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Durch diselben vier sache wil auch unser herr ') dicz volk unserr bro- 
dichait') nicht vertilgen an*) uns. Doch ist hie cze merchen: an uns. 
D6 di Juden si nicht mochten vertilgen, do musten si in czins geben. 
Also stet *) auz uns alle unser brodichait cze czinse grozzes *) 16ns, 
diweil wir chain frewntschaft mit in haben, daz*) wir si nicht willic- 
leich ane uns haien ') und in niht volgen. Davon sprichet sant Bern- 
hart: Enstest') du becherung an dir, und gestest •) ir nicht, so wizz^*) 
daz '^) si dir Ion pringet, und davon spricht der weissag in**) dem 
salter: si mei non fuennt dominati tunc*') üumaculatus ero. Ist daz 
si mir nicht angesigen und ' *) an mir niht herschen, so beleih ich on 
mail **); ist aber, daz wir in unsern willn und '•) unser gunst geben 
und si mutwillicleich an uns haien"), so enpfah wir von in tief 
wunden der sunde, und davon spricht got: hütet ew, daz ir immer 
chain frewntschaft mit dem volk gehabt"), und aber spricht*') er: 
wolt ir di veint niht toten di in ewrm lande wonent, so wizzet"*) 
di'*) ir leben lazzet'*), di werdent euch als nagel in den äugen und 
als sper in den selten. Die red ist über") meinen danch cze lank 
worden und ist daz davon, daz mir dise materi pei mir selber vil 
chunder'*) ist, den di Ordnung der engel chor, do ich nie hin chom. 
Cze dem drittenmal haket man daz chraut; also muzzen all di 
gehachet werden mit leipleicher * *) und geistleicher arbait, di got in- 
geliebet**) schullen*') werden und") mit im verainet. Dez schol 
niemant erschricken, wann ez daz gröst minneczaichen ist, daz got 
seinen chinden hie auf erd'*) erpewtet, und ist daz durch vier sache. 
Di erst, daz got ir leben seinen leben und der, di im allerliebest sint 
gewesen, geleichet; däpei si auch ain urchund habent: got well si 
auch in den frewden dez himelreichez im geleichen ; und davon spricht 
sant Pauls: ist daz wir mit got leiden, so schuUen*') wir auch mit 
im reichen*'). Daz aber dicz ain minneczaichen sei, das sagt uns . 
ain heilige wittib fraw Judith und spricht also: alle di got je ge- 
viellen**), di habent ir leben verczirt mit vil cestigung getriben**). 
Di ander sache warumb ez ain minneczaichen ist, ist, daz nieman 
cze hohem leben") chomen mach, er chom denn vor in tiefes leben, 
chestigung, arbait, jämer'*) und not. Und davon spricht Paulus**): 



1) G. herrgot. 2) G. blödekeit. 3) G. fehlt an uds 4) G. stet auch 
unser blödekeit. 5) G. gottes. 6) G. ob wir. 7) G. haben. 8) G. Ent 
stestu bekoruDge. 9) G. volgest. 10) G. wissest. 11) G. das si. 12) G 
fekU in dem salter. 13) G. fehlt tunc — ero. 14) G. fehlt und a m. n. hersch 
15) G. flecken. 16) G. fehlt und unser gunst 17) G. haben. 18) G. habent 
19) G. sprach got wend. 20) G. wissent. 21) G. die ir da. 22) G. lazent 
23) G. under. 24) G. kundiger. 25) G. leip. kestigunge und. 26) G. fehlt 
in geliebet 27) G. sun. 28) G. fehlt u. mit in ver. 29) G. ertriche. 30) G. 
sun. 31) G. richsen. 32) G. vertriben. 33) G. getriiwen. 34) G. lone noch 
ze hohem leben. 35) G. j. n. u. arb. 36) G. sant P. 
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alle di durDaehticleieheu in got wellent leben daz muz sein, daz') 
di') ahtung leiden. Di dritte sache ist dew: als werleich nieman 
lebt auf erd') ön sunde, als werleich ubersiht got^) nimmer chain 
sande, aintweder der mensch straffe si an im selber oder got. Und 
davon ist daz ain grozzez^) gotez zaichen, daz got di') sunde hie 
abnimt auf der') wehselbanch der parmchait ') , dö*) man mit chlai- 
Den dingen grozze sundO' abnimt denn daz got peitte piz czu den 
gerichte der gerech tichait ; und davon spricht got durch'**) Jeremiam: 
ich straffe dich, daz ich dir iht^*) übersehe, als^*) der sunden un- 
schuldich ist. Cze dem vierden mal wil uns got läzzen arbait leiden, 
daz dise stundig'') arbait uns löos hülfe '*) vor got ewicleichen ; und 
davon spricht Paulus '*): di arbait di stündig ist und ringe, wurchent ^•) 
an uns über all mäzze ain ewig purde der ere; und aber spricht er: 
ich waiz wol daz chain ^') wirdigew chestigung noch chain ^*) marter 
in dirr czeit '*) mach gesein gegen der*") chunftigen ere, di uns geoflfent 
wirt; und davon swaz uns arbait und widermutgot an wirffet in dirr 
czeit daz tut er uns sicherleich cze ^ ') gut. • Und davon spricht er in 
dem puch der tawgen: ich straffe all di ich mini^e, und der engel 
sprach czu Thobiam: dainimb daz") du got genäm werd, must**) 
daz sein, daz dich chestigung anviel; und davon spricht der weissag 
in dem salter: di gerechten leident vil chestigung, aber got löset si 
vor in allen und davon spricht der wissag in dem salter alle, di gern 
tewrr werden, di schuln dicz hachen willicbleichen leiden, ob si mit 
got veraint wellen werden. Nu stet geschriben in Thobia: alle di got 
üben haben daz gewis: ist ir leben in begerung, daz si darnach ge- 
chronet werden; ist'*) aber ir leben in**) chestigung, daz si erlöst 
werden und ist ir leben in straffe daz si damit in parmherczichait 
chomen; wann got hat chainen*'') gelust an unserr Verluste, sunder 
er machet stilles") wetter und lindes nach allem*') ungewiter und 
nach allem'*) wainen gewzzet er frewden. Und davon als man nach 
dem hachen daz chraut sendet, also sendet uns got nach disen hachen. 
Dicz sieden ist nicht anders denn ain influz ainer inhiczigen brin- 
nenden minne. Von disen sieden spricht'®) der weissag Osee: ich hän 
all dis nacht gesoteu und dez morgens waz ich entzündet als ain 



1) G. fehlt daz. * 2) G. di durnectunge diixe weit wellen liden. 3) G. 
ertlich. 4) G. got enkein s. 5) G. g. minneezaich. 6) G. fehlt di. 7) G. 
dem 8) G. erbarmherzekait. 9) G. fehlt do man mit — gerechtikeit. 10) G. 
US Jer. munt. 11) G. fehlt iht. 12) G. als dem das der. 13) G. fehlt 
stundig. 14) G. hufe. 15) G. sant P. 16) G. wurket. 17) G. enkain. 
18) G. enkeiü 19) G. weit 20) G. kestegunge der er. 21) G. dur gut. 
22 1 G. das dir. 23) G. do mus das sein. 24) G. und ist ir lib. 25) G. 
fekU in chestig. — ir leben. 26) G. enkein. 27) G. still, u. lind, wetter 
28) G. eim. 29) G. fehlt allen. 30) G. schribet uns. 
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fewr. Daz ist daz feur von dem got selber spricht') in dem ewan- 
geli: ich pin chomen daz ich fenr enczünde auf erden und*) waz wil 
ich dez dann, daz ez prinne. Daz ist nicht anders dann di inhiczig 
gotleiche*) prinnendew minne in der gaistleich lewte sieden*) und 
prinnen. In disen feur sot der weissag Jeremias dö er sprach: got 
bat von oben herab ain feur in mein gepain gesant und leret mich. 
Dicz sieden und dicz walin*) chumt von der tzuchunft des fewrs, 
daz got selber ist, von dem Moyses spricht: got ist ain swindez •) 
fewr; von dirr czuchunft spricht Ysaias : seht, got chumt als ainfewer. 
Von dirr czuchunft spricht sant Bernhart: also ist gotez czuchunft; 
segen, hail und sälde chumt mit im und alles daz umb in ist, fleuz- 
zet uberflüzzigen') vol gluste. Nu ist cze merchen*), daz dreierlai 
fewr ist; di ersten czwai fliezzent von dem dritten, daz got ist, und 
gent auch vor im czu allen den, czu dem daz dritte fewr chomen 
wil, daz da «got ist. Daz erst fewr gSt vor, daz ez swende und ver- 
prenne allez, daz*) dem dritten fewr widerczam ist; von dem stet 
geschriben: ein fewer get vor im und verswendet all sein veint di 
umb in sint. Dis veint sint alle sunde*®), all untugent; und wann 
dicz erste fewer '^) di sei vindet grün und'*) vil saftes der sunden 
davon mach dicz fewer mit lawterm laug ' ') nicht prinnen sunder mit 
pitterm rauch, daz ist mit pitterr rew; alz wir sehen, dft man ain 
feur machet auz grünem holcz, daz rauchet mer denn ez prinnet und 
sawdet der saft und daz wazzer aus dem holcze. Das ander fewer 
derret und swelket und beraite di sei, daz si 6n widersacz von dem 
dritten geprinnen müg. Daz fewr ist niht anders, denn ain senlei- 
chew'*) quäl, in der di sei prinnet sümleich nach'*) tugentleichem 
leben, sümleich nach gotez willen cze leben, sümleich nach got selben 
und so daz je edler ist nachdem di sei prinnet'*) und senleichen 
tobet, s6 di andaht je edeler ist. Daz aber diz feur vor dem fewr 
ge, daz got ist, daz bewert man mit sant Bernhart der also spricht"): 
es müz sein daz ain fewr der heiligen begerung vor gocz antlücz 
ge'*) czu allen'*) denselben, czu den er geruchet cze chomen. In 
dirr andaht bestet di maist menig; und wirt diczz feuer und dicz 
sieden ofte**) also starck, daz di selben, di si da habent, wanent, 
daz ez di höhste") und di edelst andaht sei; wann goüeiche andaht 



1) 6. sprach. 2) G. und wil ich denn das es enbrinne. 3) G. fehli 
gotleiche. 4) G. br. u. sied. 5) G. vallen. 6) G. swendendes. 7) G. 
ubersuzekliche volle. 8) G. wissen. 9) G. daz got wid. 10) G. fehlt 
sunde alle. 11) G. für ist vindet. 12) G. und in vil sunden. 13) G. flam- 
men. 14) G. girlicbiu seiil. quäl. 15) G. mit. 16) G. pr. quillet und. 
17) G. sprach. 18) G. gangen. 19) G. allen seien zu d. 20) G. dike. 
21) G. bestan si u. a. höchste and. 
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ist ^) so artik *) und so genuhtsam, daz je di wanen '), di si enpfahen 
und di Dibt hötier babent eDpfangen, si sei di höbst, gleicherweis alz 
dö man eim meoscheD deo ser hungert auzerwelte speis und wolge* 
machte*) ftrseczt. Der mensch want*) di erst sei di peste, piz er 
der andern bechert*); so wirt er erst inne')^ daz di erst nibt di 
peste *) ist gewesen. Ist nu, daz sieb der mensch durnah ticleicb be- 
helte*) in dirr andabt und^*) daz er nibt ableit, so leit'^) auch got 
nibt ab, er chom denn'*) mit dem dritten fewer daz er selber ist; 
wann er vil me begert czu uns cze chomen denn") wir seiner czu- 
chunfte immer mugen begern, wann**) sant ßernhart spricht: daz 
sein begir unser begir entzündet, und davon ^*) mag chain V*) sei sei- 
ner czuchunft begern, denn di sein^') gir entzündet. Von disen sie- 
den dez fewerez, daz got selber ist, spricht sant Bernbart: ich vergieh 
io meiner törhait, daz. got ist ofte*') czu meiner sei chomen und 
der ' *) fraget, wäpei ich daz wizze da ist got ain lebentige chraft und 
davon, swenn er an mein sei chumt, cze haut ermuntert er mein 
naffanczzendew'"^) sei, di an ir läz ist und trag, und verbunden ) in 
pfinnender minne mein bercz daz vor herte und stainein waz; er be- 
ginnet auzgeten allez daz wider in ist und störet allen den Irrtum, 
er pflanczet heilige andabt und^') pawet tugent, er macht fawht daz 
dürr'*) und erlewht dye vinster'*), er öflFent daz beslozzen**); daz 
ehalt waz, daz enczundet er. Von diser'*) genäden entstund ich sein 
gegenwertichait, von der flucht aller meiner") brodichait"') entstand**) 
ich seiner gewalt, von*") der Idsunge meiner haimleichen meinen din- 
gen empfinch ich ain wunder, von der tief seiner weisbait und von 
der pezzerung meiner sit und meinez lebens wechort*^) ich sein uber- 
fluzzig gute und von der widermachung und*')newung meinez gaistes 
und mainez Innern menschen empfing ich di**) gestalt seiner schön. 
Und von dem amplich dirr genäden erschrackte ich**) der manigvel- 
tigen genäden**) und grözzen seiner stercbe; und da got von meiner 
sei chom, dö erlascb dise genäd alle samt, geleicherweis als der ainen 
wallenden haven das**) fewer entzuchet*'). Daz ist daz sieden, in 



1) G. sint 2) G. ertig. 3) G. wenncDt. 4) G. weigern, und im fiir- 
setzet. ö) G. wennet 6) G. versuchet 7) G. innan. 8) G. p. was. 
9) G. haltet 10) G. fehlt und d. e. n. abl. 11) G. lat. 12) G. fekU denn. 
13) G. denn wir zu ime oder zu sein. 14) G. und. 15) G. da. 16) G. 
enkein. 17) G. siner beger. 18) G. dike. 19) G. der mich frag. 20) G. 
nafzenten. 21) G. verwudet. 22) G. er baw. 23) G. dürr ist 24) G. 
vinster ist. 25) G. besl. was. 26) G. solchen. 27) G. fehlt miner. 28) G. 
blödekeit 29) G. verstund. 30) G. von der zulegunge seiner himlischen 
dinge. 31) G. verstund. 32) G. fehlt und newung. 33) G. dich. 34) G. 
ich und von der. 35) G. fehlt gnaden und grozz. 36) G. von dem f. 37) G. 
züchet 
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dem wir sieden muzzen e wir mit got veraint werden. Von disen 
sieden wer noch vil cze reden') und anz der mäzzen suzzew*) red, 
denn daz ich ez niht getar erpalden; davon*) daz dise beilichait cze 
höh ist und mein leben cze swacjj wann*) geschriben stet: den vor 
der schär gotez majestat verdruchet sein er. 

Swenn man nu daz chrant gesendet so izzet man ez *), chewet ez 
und slindet ez, also getar ich gesprechen : selbe di got geliebet scbuln 
werden und in im verainet, di izzet er gaistleich, chewet und slindet si. 
Und wann dise red ungewönleich ist, davon wil ich sie beweren mit der 
Schrift •). Von disen ezzen spricht got durch dez weissagen munt in ') 
dem salter: ich az aschen alz prot; wann swie heilich, swie lauter, swi 
rain si sein dir er da izzet, so sint si doch gegen seiner lawterchait •), 
gegen seiner rainchait, gegen*) seiner beilichait als ain asche. Daz 
ebenen ist niht anders denn ain himelischez ' •) und ain frewntleiches 
straffen nach dem heiligen sieden , damit got den gaistleichen men- 
schen vor höhfart wil bew&rn und dömit er") den menschen lewtern 
wil und von im sündern und schaiden wil stäup der sunden. Und 
davon spricht got durch dez weissagen munt: ist daz du daz edel 
sunderst von dem swachen, s6 wirest du alz mein'*) munt. Doch 
ist daz chawen underschaiden von dem vodern hachen, wann daz 
chawen*') ist von gotez wegen mit'*) grozzer frewntschaft und mit 
sicherhait der sei, di si empfangen'*) hat von den'*) vodern gen&den 
und davon ist awch daz strafiFen innerhalp dez mundez. Aber daz 
voder hachen daz") ist auzzerhalp und geschieht auch mit grozzer 
frewde'*). Darnach slindet uns got, daz niht anders ist, denn daz 
uns got einseczzet ' ") in ain volchommes leben. Dänach däwet er uns; 
swenti er unser leben schithet**) und schepfet nach seinem leben, 
danach veraint er uns im selber*^), swenn er unser leben seinen leben 
geleichet") alz vil ez mügleich ist. Von disen chewen, sliuden, 
däwen, ainung-*) spricht sant ßernhart:'*) niemant wunder daz got 
izzet uns und wir in wann ''*) anders chunde chain ainung da werden; 
wann ezze wir got und er un^ niht, so wäre er in uns und wir niht 
in im, äzze aber*') uns got und wir in niht, so wer wir in got und 



1) G. sagen. 2) G. süze zeredenne daz. 3) G. feklt davon. 4) G. 
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got niht in uns. Schol*) aber di heilig schrift an*) ir warhait be- 
sten'), di da') spricht: got ist di minne und der in der minne ist, 
der ist in got und got in im; sd müzze wir got ezzen und uns got 
Dis *) red all spricht sant Bemhart. Wie •) aber uns got ezze , daz 
spricht er aber: also chawet mich got, swenn er mich straffet; got 
slindet mich, swenn ') er mich seczzet in ein durnachtiges leben, gaist^ 
leiches und*) heiliges; got däwet mich, swenn er mein leben nach 
seinen leben*) schithet und stellet, got der'") aint mich im, so er 
mich im geleichet. In solher weis wirt der mensch mit got verainet, 
und") salich ist der mensch den got mit'*) im also verainet in dem 
opfer gotez leichnam in im und mit im seinen vater opfert ; wann der 
hunderttausent jär'*) gestempfet und gewalchen schölte werden, daz 
er czu solher ainung und in '*) solher weis geopfert wurde; daz mochte 
der mensch allez'*) gern leiden. Nu**) ist czeit daz ich wider an 
den wech ehom ab den abgang, den ich darumb hän geschriben, daz 
wir Westen, mit welher ubung wir mit got verainet werden und waz 
arbait und waz heilichait darczu gehört. 

Der sehst nam gotez leichnam ''), der**) spricht in latein: sacra- 
mentum, cze dawtsche ain heilichait. Disen namen hat dise'*) heili- 
chait durch czwo sache ; di erst durch di heilichait di an got ist, der 
sich'*) geit czu ainer speis; di ander sache durch di heilichait, di 
dise genäde an dem wurchet*') di si wurdicleichen. enpfähent. Die 
erst heilichait di an got ist, ob' ) ich aigenleich sprechen wil, di got 
selber ist, di ist gruntlos und 6n allen anvanch und 6n ende, und 
davon'*) chan noch mach'*) chain creatür weder im himel noch in 
der erde niht wirdigers davon gereden, wann si niemant mit ganzer 
chuntschaft begrifen mag dann'*) ir selben und sant Bernhart spricht: 
uns ist nicht so nahen samm**) got, und niht so unbegreiffenleich 
sam") got; und aber spricht sant Augustin : in heiliger andaht vindet 
man daz got ist cze himel, wechennet") man got alz er ist, aber 
weder hie noch cze himel bechenne'*) wir got, daz er da ist; wann 
swie wir cze himel mit bechantnüzze**) auz got schepfen*') gancz 



1 ) G. So aber. 2) G. mit der. 3) G. bestan. 4) G. fehlt da. 5) G. 
Also spr. 6) G. fehlt Wie aber — aber. 7) G. fehlt swen e. m. s. 8) G. 
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8. B. .26} G. so got. 27) G. so got 28) G. fehlt wechen. - cze himel, 
29) G. bevindet 30) G. erkennen. 31) G. g. fr. schepf. 
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frewde, als vil als in jesleiche gescbefde frewden chomen mach und 
als vil si enpfahen mac. Doch cban') der creatar erchantnosse ') 
got nit begreifen an seinen vollen wesen. Und ist') daz davon, daz 
aller creator wesen geczilt*) und in cziln begriffen ist'), aber gotez 
wesen ist öne czil: geleicher') weis als ain mensch, der auf dem 
m^r wäre der ') secb daz mere als vil er sein in di bechantnnsse ') 
seiner gesibte pringen *) möchte und mochte er doch dammb daz mer 
allez niht gesehen *"*). Aach spricht sant Gregorius: got ist alain im 
selben*') chant and den menschen Cristo"), der mit der gothait 
vendnt ist in ainer*') person. Und davon spricht sant Jobannes in 
dem puche der taugen: ich sacb ain beslözzen puche, daz mobte nie- 
mant anfgesliezzen**) weder in himel noch in der'*) erde and be- 
gonde ich wainen davon, daz niemant waz, der daz pucb mobt anf- 
gesliezzen '*). Do chom der altherren ainer cza mir und sprach: also' ') 
wain nicht, wann daz lamp, daz auf erden getötet*') ist, ist vrirdig 
aofczesliezzen ' *) daz pacb. Dicz beslözzen pucb ist nicht anders dann 
di heilichait gotes, di niemant aofgezliezzen mac**) mit den slozeln 
ganczer and voller erchantnozze, denn daz lamp got^') and mensch, 
daz darch uns an der menschait getötet wart, und davon heizzet in 
di minnend sei in der minne puch ain beslözzen pronne svrie ich doch 
vor bftb gesprochen"), daz er'*) ain offen pronne sey- Wann ez'*) 
ist paidez war, wann er ist ain beslözzen pronne") ond ain offen 
pronne; beslözzen an der bechantnozze'*) seins lebens") ond seiner 
beUichait Und davon spricht der") weissag Ysaias: wer chan sein 
gepord aozgelegen alz got, der son von dem vater ist gepom ; als ob 
er spreche: niemant mag") si aozgelegen. Aoch ist er ain offen 
pronne, der ons mit den fonf wonden, di er enpfienc, nach der 
menschait an dem chraocz, got geoffent hat den aozfloz aller genäden. 
Also ist got ain offen'*) pronne. Und dävpn spricht sant Aogostin: 
wir mögen gotez wegern, wir mögen nach got saofczen aber von got 
cban niemant wirdicleich gedenken noch gereden; wann cze gleicher- 
weis als der fledermaos aogen sten") gegen den glansten") der 
sonne"), also sten onser chantnozze cze gotez heilichait Wi daz nu 
war si, daz got mit ganczer wechantnozze **) ond mit voller w&rhait 
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niemant') wegreiffen mug; doch ist auch daz war, daz man gotez 
heilichait und sein erchantnuzze als vil begreiflfet *) , daz gaistleich 
lewte ab seiner heilichait*) hie enpfähent gaistleich frewde und cze 
himel vollen glust aller*) wunne; wann mocht*) wir gotez nit we- 
greiffen, so hiet uns got*) als ofte') nicht gemänt daz wir sein wär- 
nemen, der in den salter sprichet: veiert*) und set, daz ich got pin; 
und*) aber in dem salter: get czu got und wert erlaubt'*), und aber 
moht man got in chainer weis begreiflFen, so bieten di heiligen lerar 
80 mangen suzzen") spruch von got niht gesprochen. Und davon 
spricht") sant ßernhart: waz ist got? got ist almechtiger wille, ain 
aller gutigistew") tugent, ain ewigez liht, ain un verwandelte w be- 
sihtichait**), di obrigiste selichait; der gaistleich'*) munt schepfet, 
daz si sein tailhaft werden, der andaht raiczet sein ••) cze begern, der 
andaht pitet ") in czenpfohen, der gereht machet in cze verdinen, der 
uns enczundet czu ernstleicher mänung * •) , der uns fruhtwar machet 
guter werch, der uns rihtet czu gerehtichait, schiebet czu senftmüti- 
chait, mäzzet czu weishait, sterchet czu tugenten, haimsücht czu trost, 
erlaubt czu erchantnusse'*), ewigt czu untötleichait, uns füllet aller 
salichait, umbveht cze aller sicherhait. Dis red mocht sant Bernhart 
niht haben getan von got, hiet er gotez chain erchantnuzze gehabt'*); 
wann möht man gotez niht begreiffen, so hiet sant Paulus niht ge- 
sprochen: ich valle an meine chnie und pit got den vater, daz er ew 
geb cze begreifen mit allen heiling '*) di höh und di tief, di leng und 
di prait Auf dise vier wort schepfent gaistleiche leut vierlei contem- 
pliren, in den si sich ubent mit got. 

Daz erst contempliren") ist von der höh**). Dise höh ist nit 
anders dann gotz wirdichait, gotez heilichait, gotez majestat, di also 
höh ist daz**) der .glast dirr wirdichait daz contempliren aller crea- 
tür widergleste. Aus disen contempliren sprach sant Pauls: 6 höh 
dez reichtums, der weishait und der chunst gotz, wie umbgriffenleicb 
deine gerihte sint und'*) unervorschleich dein weg'*). In dirr con- 
templaeion stund sant ßernhart d6 er sprach: 6 gewaltige weishait! 
du raichest") allenthalben chrefticleichen, 6 weiser gewalt du richtest 
alle dinch aus suzzicleich^ Aus disem contempliren spricht der weis- 
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sag in dem salter: & we heire! wie gar dein cbraft erhaben ist aber 
di') bimeL Hie contempliren wir; daz got ob allen dingen, ander 
allen dingen, in allen dingen, anzwendicb allen dingen ist; hie con- 
templiren wir, daz got allenthalben ist and nindert *) mit cziln ambe- 
vangen ist; hie contempliren wir, wie war daz ist, daz got spricht 
durch dez weissagen mant Ysaias): als höh di himd sint aber daz 
ertreicb als hob sint mein weg aber all menschleich weg and mein 
gedancb aber alle menschleich *) gedanche. In diz contempliren vellet 
ain andaht von wouder, daz^) ettwenn so starch wirt and so gröz, 
daz der mensch weder mit worten noch mit gedanken *) mach ergrun- 
den. Dez ist uns urchande geben in der chunig puche pei ainer cbu- 
niginne di von verren landen chom eza dem chunig hem') Salomön, 
daz si gesach sein reichtum und sein ere; und dö si daz gesach do 
geprast ir *) und sprach : nu sieh ich, daz di warhait deinen leumunt *) 
ubertnffet und daz^*) din ere und dein reichtum mir nicht halber 
ist gesagt, und darnach sprach sy: selich sint di lewt di cze allen 
czeiten pey dir wonen*') scbuln. In disem contempliren stund herr Sa- 
lomön, d6 er sprach aus ainem andehtigen wunder: berre nieman ist 
dir geleich weder in himel noch in erd, wann di himel '^) mugen dich 
niht wegreiffen. Auz disem contempliren spricht der chunig David: 
allez mein gepain spricht, nieman herr'*) ist dir geleich. Und wann 
gaistleich lewte in ir contempliren ' *) dise höhe niht mugen erraicben, 
davon daz si di wird und der eren**) glast widertreibet, davon lert 
uns Paulas ainen *') wech in dem wir dise höh contempliren, als vil 
ez uns mugleich ist und spricht also: di verporgen tawgen gotz, di 
unsichticleich sein , contempliret * ') man in den dingen di da sichtich 
sint; als ob er spräche, pey der hob des himels verstet man di höh 
und di groz seinez schepfars und sein gewaltige w mäht; pei der scho- 
nen ordenung der schepfe'*) verstet man di weishait gotz, pei der 
getrewen pfleg") und pey dem schirm und pey der erchantnuzze") 
der geschefde verstet man di gutgotes. Also") contempliret man in 
der geschepfde gotez di heiligen drivaltichait; wann pei dem gewalt 
verste'*) wir den vater, pei der weishait verste'*) wir den sun, pei 
der trew und'*) pei der gut seiner pflegnnzze'*), mit der er wachet 
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nber sein hantgetftt, yerste wir den heiligen gaist Daz man aber 
den schepfer schalle^) und mug contempliren in der geschepfde, daz 
stet geschriben') in dem^) pache der weishait, daz spricht also: pei 
der grozz und pei der schön der geschepfde mag man im scheptar 
wecbennen^), wann dez nieman geczweifeln mac, swaz der scbepfar 
geczirde und schön em and glust an di geschepfde hat *) gelegt , er 
hab im selber mer gehalten; wann er selber spricht durch den weis- 
sagen: ich gib mein er nieman. Swenn also gaistleich lewte ir an- 
daht geraiczzent mit dem ') amplike der creatur, so gent si dann mit 
disen contempliren von der geschepfde in den schepfar und habent') 
ir contempliren an in ') und sehen an sein höh*) und sein wirde, sein 
mäht und sein weishait. Mit seiner höh sehent si an di ruchung'") 
seiner dimütigen trewe, daz er so hoher sich nichte cze naigen mit 
so grozzerr ruche*') seinez herczen über uns arm. Und wann ain 
jecleiche ruche'*) ain ahpern'*) herren, di er naiget czu armen leu- 
ten, animinner und danchnamer ist, davon geschieht daz, daz von 
disen drein '^) anpliehen gotez wirde und ^*) damit seiner ruchung 
und unser armut wehset ain andaht von wunder in gaistleicher lewte 
herczen, daz so groz wirt und so chreftichk, daz mit dem influzze'*) 
der gotleichen gnaden aintweder di erchantniisse wirt erlaubt mit der 
gab der weishait, in der si ettwenn verstent tiefe dinch und verpor- 
gnew ") dink oder*') trefligew dinch gotes, oder di minne gotz wirt 
in ir andaht gegözzeu, di daz hercze daczu praitet, daz den menschen 
cze**) der czeit siizze und ringe ist cze tun, daz er sein veint min- 
net**); oder ez wehset ein begir in disem*') contempliren, daz di an- 
daht auzzeuhet'*) in solher begir und in") solhem welangen, daz der 
mensch tawsent t6d wolt leiden, daz er'*) cbomen scholt czu seinen 
schopfer. Also wirt di andaht aintweder erlaubt von der weishait 
oder enczundet von der minne oder aufgezogen von der gir. Aus*) 
disero contempliren spricht sant ßernhart: ich^*) mac mich selben 
von frewden niht gehaben ''), swenn ich ansich di höh majestaf ) 
solhe ruchung'*) czu uns hat. Auch ist cze merchen, so dicz con- 
templiren abget, wann ez nicht lang besten mach, so choment si in 
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g^dzz diemut, wann si bechennent ^) daz si ir unvolcbomenhait traibet 
von dem contempliren , und^) davon stet geschriben in Ezecbiele: 
8 wenn di vier tier hörten di stimme auf dem firmamento, so liezzen 
si ir vettache nider und stunden vor got als di betörten vogel. 

Daz ander contempliren get auf di tief. Dise tief ist niht anders 
denn gotes gerechtichait , und davon spricht der weissag in dem sal- 
ter: gotez gerichte ist vil ewengründe'). Dicz contempliren ist niht 
anders, denn s6*) gaistleich lawte in vorhtsame sorge gedenchen^), 
daz gotez') gerechtichait ist') so starch und sd gancz, daz si chain") 
übel Übersicht; ez muzze aintweder der mensch mit rew und mit 
pezzerung an *) im selben rechen oder got. Auf disem contempliren 
stund der weissag Jeremias, d6 er sprach: ich sähe^') ain gewahsen^^) 
gerten. Dise gerte ist niht anders dann gotez starchew räche aber 
all missetät, di doch^') czu allen czeiten gerehte ist, swi uns doch 
daz unverporgen ' ') sey di darumb wahsent haizzet, daz si chain sunde 
ubersiht^*). Auz disem contempliren'*) spricht sant ßernhart: man 
siht hie got als ainen rehten '•) richtar der mit strenger gerechtichait") 
yon dem verworiBFen sunder chain gutät nimt noch chain ubeltat über- 
siht. Und davon spricht sant Bernhart : ich gib mich schuldich, swenn 
ich auf dicz contempliren chom , daz ich in so grözze yorcht chom, 
daz ich nahen geslipfef ) waz und sprach wider mich selben den 
Spruch der'*) geschriben stet: ez waiz nieman, weder*") er gotez 
minne oder seins hazze wirdich ist. Hie contemplirent man daz vorcht- 
sam wunder, daz got mit verporgener gerechtichait'*) ainen grozzen 
sunder wechert ' *) und ainen grozzen heiligen leit**) vallen, als got"*) 
spricht: ich erparm mich über den ich wil und läzze verherten den'*) 
ich wil. Dicz**) contempliret |der weissag und sprach: ez get auz 
dem in daz. Dicz conteraplierf) Paulus do er sprach: swer ste*'), 
der sich daz er iht valle. Swi dicz contempliren vorhtsam sei, herte 
und ön gelust, doch ist ez gaistleichen leuten auz der mäzzen nücze 
und faderleich ; wann ez s wendet sunde und vertreibet untugent, es 
mähet uns'*) gesichtich, leschet an uns ubermüt, höhfart und leihti- 
chait, behaltet uns in*') diemut und sezzet uns in gocz vorcht, an 



1) G. erkennent. 2) G. fehlt und davon st. geschr. — betorten vogel. 
3) G. abgrunde. 4) G. fehlt so. 5) G. bedenkent. 6) G. fehlt gotes. 

7) G. so St. ist. 8) G. enkain. 9) G. ab im rihten. 10) G. sihe. 11) G. 
fehlt gewahsen. 12) G. auch. 13) G, verborgen ist. 14) G. über sich las. 
Von. 15) G. contemplierende. 16) G. fehlt rehten. 17) G. rehtekeit. 

18) G. gesöipfet. 19) G. fehlt der geschr. st 20) G. weder in got minne 

oder hasse. 21) G. rehtekeit. 22) G. bekeret 23j G. lat. 24) G. got 
selber. 25) G. wen. 26) fehlt dicz cont, — in daz. 27) G. contemplieren 
hat sant. 28) G. stände. 29) G. uns geistlichen gesihtie und. 30) G. in 
blucheit und in demutikeit. 
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di *) allew chain gaistleich mensch nimmer tewrr werden mac. Daz 
aber gocz vorcht gut sei , dez ") ist di heilig schläft •) urchtind wol *) 
und davon spricht der weissag in dem salter: salich sein alle di got 
färbten. Und aber st^t geschriben: salik ist der mensch der*) czn 
allen czeiten vorhtsam ist; und aber spricht der höh contemplator her 
Job: ich han czu allen czeiten got') gevorcht alz ain diezzend güzze, 
di') ob mir war. So spricht der*) heilig herr sant Bernhart: ich 
han in rehter warhait erfanden •), daz nit so gfit ist gaistleich '•) genad 
cze gewinnen, so daz der gaistleich mensch niht hohmutich sei, snn- 
der daz er vorht h&b; und davon spricht er aber: *') darnftch du gaist- 
leich mensch, swenn du in genftden seist, so'*) farcht, daz du dich 
nit'*) vmrdicleichen an**) den genftden übest; so dich di genäde ver- 
Iftzzen tftb, s6 farht aber daz du dich iht verbarloste habest; wann 
der got, der dimutigen lewten genäd geit, der nimet si^*) in an 
schulde. Niht'*) chain weis so dir di genftde werde wider gegeben 
80 furcht &n'') mftzzen, daz du dich iht aber vergeste'*). Salich ist 
der mensch, der sich mit disen dreyn vorchten wewart, daz er farcht 
umb enpfangen genftde, mer über**) di verlorn genftde, aller maist 
umb widergegeben genftd. Nu möhte'*) sprechen ettwer:") du munich 
hab'*) dir dein'*) vorcht, ich wil got minnen durch**) drey**) sache: 
die"*) erst daz di**) minne edler**) ist denn'*) vorcht, di ander 
daz si hohen ' *) Ion pringet , di dritte daz ir joch senfler und suzzer 
ist. Dez antwurt ich und sprich: du'*) hast recht, ist daz du'*) 
minne wewarst mit den werchen, als got selber spricht:") der mich 
minnet, der beheltet mein gepot; tust du aber der werch nicht als vil, 
als pilleich'*) wäre, so get**) ez. aber an mein red, daz du got pil- 
leich furhten schol umb di sunde, daz du dich der minne unwirdich 
tust mit saumchait der guten werchen. Von dirr sache ist auch daz 
man allen lewten vorcht gepeutet und niht allain gemainen lewten, 
sondern heiligen lewten als geschriben stet :'•) färchtet got all heiligen, 
wann di got förchtent den'gepriste nihtes, d&von'*) daz unser leben 



1) G. düe nie mensch künde türrer werden. 2) G. daz seit 3) G. ge- 
Schrift. 4) G. fehlt wol und. 5) G. der allezit in fürchten ist. 6) G. fehlt 
got. 7) G. fehlt di. 8) G. fehlt der heil. herr. 9) G. befunden. 10) G. 
gaistlicher geistl. gn. 11) G. fehlt aber darnach. 12) G. so sich. 13) G. 
unwird. 14) G. üb. a. d. gn. 15) G. si euch. 16) G fehlt nicht chain 
weis. 17) G dich an m. 18) G. verwarlosest und darnach spricht er disen 
werten bewaret het also daz er ime. 19) G. umbe verl. 20) G. möhte ir 
spr. 21) M. etwer. 22) G. M. habe. 23) G. M. dine vorhte. 24) G. dur. 
25) G. drie. M. dri. 26) G. M. diu. diu. 27) M. edelr. G. edeler. 

28) G. M. denn din vorhte. 29) G. höhern. 30) G. du seist war. 31) G. 
an diu min. 32) G. sprach, 33) G. bill. und recht ist. 34) G. gat. 35) G. 
stat farhtent. 36) G. dav. so ist uns. leb. unbed. ist. 

4 
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80 unwederbs ist und so gar swacb*) vor den äugen gotez gerechti- 
chait, wann waz wir ubels tan') daz ist eittel übeP); waz aber wir 
gutez tun*) daz ist dannoch mit unbrathicbait also vermenget*) und*) 
vermischet daz ez gotez gerehtichait nit genam mach sein. Und dar 
von spricht der weissag: all unser gerehtichait ist vor gotz äugen als 
ain Unflat. Aber') daz wort spricht sant Bemhart: got herre, ist 
unser gerechtichait*) vor deinen äugen alz ain unflat, waz*) unflatze 
ist daz dann unser ubeltat. Und davon ratte uns^°) got in dem 
ewangeli: so ir allez daz tüt'^) daz^') ew gepoten ist, so sprecht: 
wir sein unnutze diner. Und davon daz wir so vil stewr h&ben'*) 
got cze furhten, davon schol ez uns leiht ^*) cze raten sein; wann 
welcher mensch gotez gerechtichait ansiht und dapei sein nnbederbes 
leben und pey den czwain got^*) niht furchtet, der hat ain stainein 
hercze, darumb daz sein gerechtichait so voll sache hat**) uns zce 
verderben an leib und an sei daz nieman getar noch*') mag ge- 
sprechen; herre warumb tust du daz. Daz man'*) aber wizze, waz 
vorcht man main di got und sein heiligen in der schnft * *) gemain- 
leich gepieten allen lauten, davon ist cze wizzen daz czwairlay vorhf*) 
ist; ain di allain di helle furht und di pein der helle, und alle di 
guttäf ) di si tüt^') und di'*) ubelt&t di si l&t durch anders niht 
tut'*) und lät dann durch di vorcht der helle und durch di sorge 
der'*) pein. Dir vorcht maint man niht noch gepewtet ir niht, wann 
dise vorcht ist niht lönpare. Wann der alle di gutt&t tete di all laute 
tun in dirr vorcht , er chöm damit niht cze himel , dann daz dise 
vorcht daczu gut ist daz si der minne stat'*) beraitet Und d&von 
spricht sant ßernhart : als daz herte porste'^) vor in den schuch get^*), 
darumb daz der drät hinnach'*) ge, als6 get di herte vorcht in daz 
hercz daz di minne nach ge ' °). Dise vorcht haizzet chnechtes vorcht, 
der seinem herren ön all trew'*) dinet und") ön all lieb, sunder 
neur darumb, daz er der herten siege") uberige **) werde. Von dirre 
vorcht stet'*) geschriben: der'*) chnecht weleibet niht") immer in 
dem haus wann disew vorcht muz aus , als geschriben stet : di vol- 



1) G. swach das mus mich iemer erparmen vor. 2) G. getuo. 3) G. fehlt 
übel. 4) G. getun. 5) G. von mengem. 6) G. fehlt u. vermisch. 7) G. 
über daz. 8) G. gütet. 9) G. fehlt was unfl. 10) G. fehlt uns. 11) G. 

getunt. 12) G. das ir mügent so sint ir sprechen das ir unn. knehte sin. 13) G. 
ab. gros erfurhtenne. 14) G. lihtesam sin zu ratende. 15) G. niht got 16) G. 
fehlt hat. 17) G. noch enmag. 18) G. man wisse. 19) G. geschrift so. 
20) G. V. ein ist die vorhte der helle und pin d. h. 21) G. fehlt gnt di. 

22) G. tnnt. 23) G. fehlf di. 24) G. lant und dur nut anders tunt und lant 
25) G. di pin der helle. 26) G. ein stat. 27) G. burst. 28) G. gat. 29) G. 
danach gange. 30) G. gange. 31) G. lieb. 32) G. fehlt und on. all lieb — 
neur darumb. 33) G. streiche. 34) G. über. 35) G. stat 36) G. fehlt 
der chneöht. 37) G. niht i. d. h. iemer. 
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cbomeo minne treibet aus di vorcht Di ander voreht haizzet über 
chinde vorcbt, di ') neur darumb vörchtent, daz 8i got beswaren. Diae 
vorcht ist gemischet mit der') miane und') Stent ir äugen wan*) 
czn got*) in aller irr Übung, und in all irn werchen fürchtent si niht 
anders, dann*) daz') si got beawarent; w*ann di swär*) heiligen lau* 
ten laider ist*) dann cbain ander sache, di^*) si von den sunden 
nemen. Von dirr vorcht stet geschriben in dem salter: d'i beilig 
vorcht gotes di *') beleibent van ewen cze ewen. Daz ist di vorcht'*) 
di got und sein heiligen so fieizzicleichen raten cze haben allenthalben 
in der schritt "*); wann wer dis vorcht hat**) der h&t'*) di'*) minne. 
Wie aber diso vorcht mit der minne mug gesein''), daz ist leicht 
cze versteu. So'*) wir got je serr**) minnen und mer'*) sd.wir 
je *') serr fürhten daz") wir wider in ;^ tun. 

Daz dritte contempliren gef) auf di prait Dise prait ist niht 
anders dann gotez minne, di also prait ist , daz si raichet von den 
frewnten czu den yeinten. Und davon spricht Paulus: do wir dau- 
noch gotez veint waren, do wurden wir got dem vater gehuldigt**) 
mit seinez suns tod, michels") mer nach dirr sün werden wir be- 
halten mit seinem leben, als ob er spreche : seint ' *) uns sein t6d so 
viP') grözzen'*) genäden praht**), michels grözzer gen&d pringet uns 
sein leben. Und aber spricht Paulus: sd gar ön mazze hat uns got 
geminnet, daz er seinen aingeporn sun niht ubersach, er gab in in 
den tod für uns all'*). Von dirr praiten minne spricht sant Johannes: 
seht weihe minne got*') der vater uns gegeben hat, daz wir seine 
chint haizzen und sein. Dise minne gotz ist so prait daz si raichet 
über all sein haut getat. Und davon stet'') geschriben: herre du 
hazzest") niht dez du geschaffen hast. Dise minne ist alz prait als 
got selber ist'*); und wann got an seinem wesen chainen anvanch") 
hat noch chain ende also hat auch sein minne chainen anvanch noch 
chain ende. Daz aber gotez minne ön allen anvanch sei, daz spricht 
got durch dez weissagen munt Jeremie czu seinen chinden: ich h&n 
dich'*) geminnet in ewiger minne; und") der czwelfpot spricht: got 
hat uns geminnet vor angenge") der werlt. Daz auch sein minne 



1) G. dkl niht dar. 2) G. fehlt der. S) G. und den stant. 4) G. hkH 
wan. 5) G. gotte zu allen zitin. 6) G. wann. 7) G. fehlt daz si — wann. 
8) G. beswerde. 9) G. were. 10) G. fehlt di si — nemen. 11) G. fehlt 
di. 12)' G. vorh. gottes heiligen die so. 13) G. heiligen geschrift. 14) 16) G. 
het. 16) G. dia minne mit der vorhte. 17) G. fehlt gesin. 18) G. wann 
so. 19) G. fehlt ser. 20) G. fehlt mer. 21) G. je me. 22) G. so wir. 
23) G. gat. 24) G. gehuldet. 2ö) G. mich, me nach. 26) G. sit. 27) G. 
fehlt vil. 28) G. groze. 29) G. fehlt praht — genad. 30) G. fehlt all. 
31) G. u. g. d. v. geg. 32) G. stat 33) G. enhassest. das. 34) G. fehtt 
ist. 35) G. anv. n. k. e. hat. 36) G. üch. 37) G. u. sp. d. zw. 38) G. 
anegenge. 
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dn allez ende sei, daz spricht sant Jobannes Ewangeliste: dö got di') 
seinen minnet dö minnet er sen pis an daz ende; daz ende als di 
glos spricht ist ain ende der volchomenhait -) and niht ain ende der 
ablazzenden minne. Und davon stet*) geschriben: der war frewnt^) 
minnet cze aller czeit *) ; aber daz wort spricht ain sozzer lerer Bone- 
ventar: Got der war freant*) minnet niht allain cze') aller czeit, san- 
der er minne vor aller czeit Von dirr grozzen') and') praiten'^) 
minne spricht ain hoher ^^) lerar ain sozzes wort: o mein sä^') mit 
wunderleicher weis got also ganczer minnet dich also ganczen mit 
seiner ganczen minne; er minnet ans so *^) gar, daz er ans dester^*) 
minner niht minnet, davon daz er ander sein geschepfde cza ans 
minnet ond^*) mit uns^*). Und davon spricht sant Aagastin: ö 
sozzer Jhesns dein minne stet aber ans als ob da jesleichen alain 
minnest and niemand mer. Dise red git mir cze versten ain aoz 
der mftzzen freadenreiche wärhait di ich paltleieh^') hie^') seczzen 
wil, daz got aines * •) seiner erweiten chinder mer minnet and grozzer 
minne cza im hat, denn in allew creatnr geminnen mäge. Und ist '^) 
seiner minne, di er cza ainen seinem chinde hat, alz aberflazzich, 
mer'^) denn aller creatar cza im''); als dez mer ist daz 6n ende 
ist 9 dann daz mit ainen ende ist geezilf). Waramb aber got ans 
so gar ön mäzze minne, dez vinde ich chain ander nrchande'^) in 
der Schrift, denn daz er es tut darch sich selben ; wann ez sprechent 
di maister: daz ain jesleich dink daz gut ist and aach'*) gat haizzet, 
sich engiezzen mazze und sich gelainen'*).mazze von der naturleichen 
art seiner gut. Und wann ez") daz obrigst") gut ist und di hohste 
suzze'*), von dem alle gutt&t**) und alle*') suzze flewzzet, davon 
muz ez* ) sich engiezzen und gemainsamen"). Daz aber got ain 
süzze'^) und ain gut ist, daz spricht sant Gregorius: got ist ainsalich 
dink, dez wesens**) ain gut'*) ist und dez natur ain suzze ist, und 
dez aigenew") artichait ist erparmen und'*) übersehen. Daz aber 
got durch sich selben minne, daz spricht er durch dez**) weissagen 



1) G. fehlt di. 2) G. fehlt volch. u. n. e. 3) G. stat. 4) G. fr. der 
m. 5) G. aUewege. 6) G. fr. der min. 7) G. fehlt cze. 8) G. grosser. 
9) G. fehlt und. 19) G. preiter. 11) G. höh. heiliger 1er. 12) G. sei sich 
mit weler wanenklichen w. 13) G. fehlt so. 14) G. deste me niht 15) G. 
fehlt uud mit uns. 16) G. er minnet uns so gar dazz er uns deste me niht 
minnet ob nieman me were der iegcliches alleine die er da minnet und davon 
vst. also üb. 17) G. haltlich. 18) G. fehlt hie. 19) G. sin erw. kind. eins. 
20) G. fehlt ist. 21) G. mer ist 22) G. im het als vil d. m. ist denne aller 
ereatare daz. 23) G. bezilt 24) G. Ursache. 25) G. fehlt auch gut 
26) G. gemeinsamen in uns. 27) G. er. 28) G. oberste. 29) G. guü. 
30) G. güti. 31) G. fehlt alle. 32) G. er. 33) G. gem. uns allen. 34) G. 
g. u. e. s. si. 35) G. wesen. 36) G. gnti. 37) G. einige einekeit 38) G. 
und uns. 39) G. den. 
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Dinnt-') Ezechielem: ich tun ez nicht dnrch ewoh'), sunder ich ton 
ez durch') meinen heiligen namen. Auch spricht got in dem^) Ewan- 
geil; ich hftn euch erweit und niht ir mich. Auch spricht got in dem 
pucb der taugen; ich bin der Irst*) und der leczte. Aber*) daz wort 
spricht di glos: ich pin der erst an der anhebende minne und der 
jungst an der czetrenten ') minne , wann auz seinem hercze anders *) 
niht flewzzet dann minne. Aber czorn, räche und veintschaft nimet *) 
er von auzzern Sachen*'). Und d&von spricht got durch dez'*) weis- 
sagen munt:'*)ich hän ainfremdez'*) werch czetun daz ich'*) czurne 
und riche. Dis red ^') alle pishSr '*) s^et und*') maint niht anders, 
dann daz dise prait der heiligen'*) minne Ön anvanc und**) ön ende 
und 6n allew czit ist Nu sol**) man sagen wie") gaistleich iewte'*) 
ir contempliren richten auf di**) prait. Und wann disechunst vodert 
heiliges leben und durchnachtig ubung guter'*) werch daz mir**) 
fremde ist, d&von hörte ich dis chunst gerner von den, di ir red aus 
dem herczen nement und auz der ubung dicz contempliren; dann'*) 
daz ich selben reden ") muz**), dez leben verre stet von der heiligen 
Übung. Wann sant ßernhart spricht: swer dicz contempliren lern**) 
welle, der lern*') czu den ersten heilik sein, wann swer heilich ist, 
der chan ez, swer nit heilich ist, der chan ez nimmer gelernen. Doch 
wann**) mir.cze schreiben ist geschehen, sö red ich, daz mir gewizzen 
ist von dirr heiligen ubung; und ist cze wizzen swenn gaistleich**) 
laut ir contempliren cherent auf dis prait der goüeichen minne, s6 
chundent**) si dirr heilichait niht**) nahener chomen mit chantnuzze, 
dann daz si daz begreiffen, daz ir tief 6n^*) grünt ist, ir prait 6n • 
czil; und swenn si daz begreiflFen daz es chain creatur wegreiffen mach 
so sint si dirr heilichait aller nehest chomen; und**) wann dise prait 
gotez minne ir*') erchantnuzze und ir contempliren widertreibet, da- 
von erwegent si**) sich dirr chantnuzze'*) und cherent ir contem- 
pliren an di auzfluzze, di da fliezzent auz der**) praite gotez minne. 
Waz sint**) di auzfluzze gotez**) minne? Daz sint di glanest**) di 



1) G. fehU munt. 2) 6. dch. 3) Q. durch mich selber und durch m. 
h. n. 4) G. dem heiligen ew. 5) G. erst u. auch der jangeste. 6} G. Aber 
das — jungst 7) G. zerdreneten. 8) G.. n. and. 9) G. minnet lö) G. 
diugen. 11) G. den. 12) G. fehlt munt. 13) G. frumes. 14) G. ist zür- 
nen. 15) G. reden. 16) G. fehlt pisher. 17) G. fehlt und maint. 18) G. 
fehlt heiligen. 19) G. u. o. a. z. u. o. e. ist. 20) G. solte. 21) G. wie sich. 
22) G. leute sich rieht, s. 23) G. dise. 24) G. von lutren. 25) G. mir 
alles. 26) G. fehlt dann daz. 27) G. red. niht. 28) G. fehlt muz - 

ubung. 29) G. fehlt lern. 30) G. lern das zumerst. 31) G. fehlt wann — 
ubung und. 32) G. heilige. 33} G. hument. 34) G. bekanntnusse n. n. 
eh. 35) G. ist 0. gr. 36) G. und von. 37) G. fehlt ir. 38) G. fehlt si. 
39) G. erkantnuzze. 40) G. dirre. 41) G. sint aber. 42) G. fehlt gott. 
minne. 43) G. gneiste. 
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dd fligent aas dem aitofen gotez minne. Welbez sint ^) di glanesten? ') 
Daz sint di guttat di got seiner creatür t&t und hat') getan. Also 
geschidit ez in disem contempliren: swenn si dirr prait gotez minne 
an ir selben nibt begreilFen mngen, so begreifent si sie^) an der gut- 
tat , di er uns bat getan und noch tut. Dirr guttat istön czal und') 
dn genftden gruntl6s*), der got stimleich hat getan an im durch uns 
sumldcb ') ön uns durch uns. Der guttat di er uns hat getan an im 
selber der sint czwo. Diw erst daz er mensch wart durch uns, di 
ander daz er sich selben uns gechohet ') hart cze ainer spais. Di paid 
an genftden so wunderleich sint, daz dirre wunder *) cze ende nieman 
chan chomen. Von der ersten ^ ') stet geschriben daz got spricht durch 
dez'^) weissagen munt^') Jeremie; ich han mein haus gel&zzen und 
mein erw , daz ich ' ') cze himel hftn und pin auf erden chomen und 
hän mein czarte sei gegeben in di hende meiner veint Und aber 
spricht er in'^) Ysaias'*) puche: mensch ich muz deinen sunden 
dienen, du hftst mir grözze arbait gemachet mit deiner ungerechtichait 
Von dirre guttat, die uns got hat getan an dem, daz er mensch wart 
durch uns, mit dem daz er darzu gehöret, war noch vil cze reden 
von seinem leben und von seinen tod, daz ich allez 14zze beleiben, 
d&von daz sin gar cze vil wurde wann mit der czeit e czerunne den 
der materi. Und davon hän ich ez wan furgelegt, daz man wizze daz 
di selbe guttat gehöret in daz contempliren. Von der andern guttat, 
daz er uns sein selbez leip cze ainer speis hat gemachet, wil ich 
niht mer reden, wann dicz puchlein allez gemachet ist von derselben 
genäde. 

Der guttat di uns got hat getan an uns selber, der ist on czal, 
doch wil ich si in fünf dinch wesliczzen. Di erst ist daz er uns ge- 
scliaffen hat, dez er unß gepildet hat an der sei nach dem pilde der 
heiligen drivaltichait. Di ander genide, daz er uns geporget und be- 
hütet h&t, daz wir in dem wütenden, wilden mer dirre weit niht ver- 
sunchen sein; daz dritte, daz er uns in gaistleich leben .geezogen hftt, 
daz ain sunder minne czaichen ist. Di vierd genäd, daz er uns in 
gaistleichen leben wehutet, daz wir iht vallen und uns czewhet und 
raizzet als vil ez an im ist, cze volchomen leben. Di fünft genäde, 
daz er uns gemaint und geterempt hat czu seinen ewigen freuden, dö 
wir sein gesinde ewicleicben haizzen und sein. 



1) G. aber siDt. 2) G. gneister. 3) G. hat. 4) G. si aber bi der. 
5] G. fehlt und. 6) G. gr. das er. 7) G. sameklich an uns hat getan und 
dar uns. 8) G. geordnet. 9) G. wund. niem. kan z. ein. ende kom. 10) G. 
ersten stunde. 11) G. den. 12) G. fekU munt. 13) G. ich in himelriche. 
14) G. an. 15) von hier an bis seite 56, zeile 1 v. unt ist in G. eine Kicke, 
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Dbz vierd contempIireD gaistleioher lewte gSt auf di lenge. Dise 
lenge ist anders niht dann gotes ewichait, di also lanch ist, daz sl 
weder anvanch noch ende hat. Von dirr lenge gotez ewichait stdt 
geschribeu daz got spricht: ich pin daz angenge und daz ende. Aber 
daz wort spricht di glos : got ist ain angeng 6n anvanc und 6n ende, 
6n alle zil. Und davon spricht sant Job: numerus dierum ejus in- 
estimabilis, di czal der j&r gotz chan nieman geabten; und davon 
spricht der weissag: herre du pist unbandelper und diner gftr ge- 
pristet niht. Swenn nu gaistleich lewte ir contempliren richten gegen 
dirr lenge, so vindent si niht anders, dann ain so getan lenge, di 
weder anvanc noch ende hat und davon wenden si ir contempliren 
auf di frewdenreiche genuhtsam und uf di genuhtsam freude, öi ubs 
got hat weraite in dirr lenge seiner ewichait, daz er alain uns und 
den engein dis ewichait hat gemaint, der doch ellew crdatCir von na- 
turleicher weger wegert. In disen contempliren lauffent si mit ir ge- 
trabte czwischen den himelischen schd.ren, si söhent an di schönen 
ordenung der engel, di prinnende minne der Seraphim, daz liht der 
weisbait der Cherubim, di w&rhait der gerechtichait der Tbroni. Von 
der engel chor lauffent si mit ir getrabte czu der scbar der czweU- 
poten und nement ir wunder ab der wirdicbait, von den czu der scbar 
der marterer. In disem contempliren webset in ain andaht von ainer 
grözzen begerung und sprechent mit grozzem welangen: ä wSI wenn 
chumt di czeit, daz ich czu dirr himelischen samung choml und we- 
gerent cze sterben und mit got sein. Hie chumt in cze wedenchen, 
daz der weissag spricht: daz tawsent j&r vor got sint als der gestrig 
tag, der heut vergangen ist. Von dirr genuhtsam der freuden, di cze 
bimel ist, sprichet sant Peter: ich wil euch niht versweigen daz vor 
got ain tach ist als tausent jftr und tausent jär als ain tag. Do ist 
alle 6re, alleu freude, reichtum, weisbait, glüst, fride, trew, wärhait, 
gunst; da ist allez daz gut ist, und ist allez da niht, daz übel ist 
und aller genäden hat man d& ewig sicherhait. Dicz sint di vier 
contempliren in dem sich gaistlicb lewte üben. 

Wann von disen vier contempliren wahsent vier andacht. Wann 
von dem ^sten contempliren gotes h&he wehset ain andaht von wun- 
der, von der tief wehset ain vorcht, von der prait webset ain minne, 
wann got umb sein minne niht anders wil cze widergelten, dann 
minne; von der lenge wehset ain gir und ain welangen der himelischen 
frewden. Auch wehset hie ain starcher fursacz gute dincb cze wur- 
chen piz an daz ende, wann nieman gechronet wirt dann der dur- 
nachtieleicb volherte piz an daz ende an guten werchen. Und davon 
spricht Paulus: ez wird nieman gechronet, dann der vorderleich ge- 
sigte, und unser herre spricht in den tawgen puche: piz getrew piz 
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an. den tod, so gib ich dir aio chrön dez ewigen lebens. Und aber 
spricht got: der überwindet und hüttet guten werche piz ans ende, 
dem geb ich gewalt über di diete, und aber: der überwindet als ich 
überwunden h&n dem gib ich cze siczzen auf meinem thron mit mir, 
als ich pei meinem vater sieze auf seinem thron. 

Nu ist cze wizzen daz diese vier ubung ettwenn haizzent ain ge- 
dank, ettwenn ain meditiren, ettwenn ain contempliren ! Wann swenn 
gaistleich läute sich ubent mit gaistieichen getrabte und in daczu got 
mit infliezzender genade niht weholfen ist, sunder daz er si in selben 
let also, daz si allain an genade sich üben mit yleizzigem ernste, 
solche übunge haizzet aigenleichen ain gedanch, wann gedanch ist cze 
latein als vil gesprochen als ain twanksal; wann solhe ubunge an 
gotez hilfe ist herte und ön gelust und .davon muzzen si sich czu 
solcher ubung ser twingen. Swenn aber geistleich lewte sich ubent 
und iiiit vleizziger andaht und in daczu got weholfen ist mit infliez- 
zender genade, also daz si in solhem getrabte grözzen glust enpfähent 
und doch in disen getrabte in mindern beleiben und pei in selben in 
menschleicher verstandenhait, und daz ich churczleich wesliezze daz 
ich da main, swenn ir fleiz und ir verstandenhait sich übel mit we- 
holfener genade, also daz der fleiz pei der genad ist und di genade 
pei dem fleizz, sölich gesampte ubung haizzet aigenleich meditieren, 
daz als vil gesprochen ist als ain inners getrabte. Swenn aber di 
andaht also verre gewehset, da? got mit infliezzender genade den 
menschen auzczewhet in ain ungewdnleich gnäde und in ain fremdew 
innerchait, in der alle Innern sinne und auzzern sinne nach mensch- 
leicher ubunge unverstandenleich sein, solhew andaht, selbe innerchait 
haizzet aigenleich contempliren, daz als vil gesprochen ist als ain 
verres sehen, wann si ofte in dirre heilichait solhe dinch sehent, di 
verr sint über alle menscbleich wechantnuzze. Dise genade geschiht 
allain von götleichen influzze und nit von menschleicher Übung, dez 
wir dapei urchunde haben, daz dise heilichait gaistleich lewte etwenn 
fürchumet und si anvellet, e daz si di genade vodern. Auch geschieht 
daz, swenn si gaistleich lewte mit allem fleiz mit allem ernst mit star- 
cher ubung suchen und ir mit ganczen herczen wegern, daz in danne 
di genade fremde ist; dapei verste wir niht anders, dann daz dise 
genade nieman mit chainen dinst verdinen chan sunder daz si got 
geit von freileichler miltichait, wem er wil und swenn er wil; als 
goschriben stet: der heilig gaist gemaint sich swem. er wil, swä er 
wil und swenn er wil Doch den menschen an dapei daz er sich 
g^gen der genad cze allen czeiten beraite') hab, daz er daz hercze 
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rain, di ge^izzen mit lautercfaait weraite ')) den willm frey von fleisch-: 
leiehen') gelaste, den leip als vil im sei notdurfte oder gehdrsam 
gestatet*) entladen auzzerr efanmernuzze*), di verstandeafaait static^ 
leieh cze gut richten, all inner siotne an got weriFen; als der weis* 
sag*) spricht her David: mein äugen stSnt st^cl^chen hincz') got; 
und aber spricht er: herre ich trage mein sei cze') allen czeiten in 
meiner haut. In solher warnung schullen *) sich gaisüeich lewte, di *) 
dicz contempUrens wegeren cze allen czeiten läzzen vinden, swenn got 
von seiner freien'^) milte di genAde geruche cze geben, daz dann 
der mensch werait sei und'O der^*) genäde engegen**) lauf. IMse 
drei ubung gaistleicher ^ ^) lewte di da hatzzent gedanch '*), meditieren, 
contempliren, sint '*) also geördent daz si dann ain gedanch haizzent, 
swenn sich ain^') gaistleich mensch mit fleizzigem ernst übet ön hilfe 
der genaden; meditiren haizzent si, swenn dem ernstlichen ^*) fleizze ^*) 
gotez genaden weholfen ist; cze'") dem dritten mal haizzet diselbe 
ubung ain contempliren'^), swenn di genade dez menschen andaht 
auzczewhet an den ernstleichen fleiz; als6 habent di gedanchen fleiz") 
an genäd, meditiren .fleiz und gen&d, contempliren gnade dn fleiz. 
Von disem dritten contempliren spriht sant Bemhart: in heiligem con- 
templiren geschehent czwei ausgenge, ainer in dem Innern sinne, der 
ander in'*) der andaht, der ain in dem liht, der ander in der hicze, 
der ain in der erchantnuzze^^), der ander in der verstantnuzze'*), 
der ain in der weishait, der ander in der minne. Den") auzgancb 
der minne wurchet got der vater an der sei, der aigenleich angehörte, 
daz er minne; den auzgancb der weishait wurchet got der sun der 
ain'') weishait seins vaters haizzet und ist. Daz aber ist ain un- 
mäzzige giit und ain grözze suzzichait mit ainem grözzen fursacze 
got cze dinen piz an daz ende. Der'*) in di andaht vellet daz get 
aigenleich''*) von dem balligen gaiste. Ist aber daz dise drei ge- 
naden czesammen fliezzen, di minne dez vaters, di weishait des suns 
und di süzze'^) des balligen geiste, selbe w genäde also gehaufiet 
flewzzet von der heiligen drivaltichait und gesohiht daz got gelobt hat. 
in dem ewangeli: swer mich mismet den*^) weheltet mein gepot und 
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minnet in mein yater und ^ir') chomen czn im und') haben unser 
wonung pei im. Auch ist cze wizzen daz di weishait gotz *) des suds 
di andaht aufczewhet in ain unmäzzigez wunder und haizzet dann ain 
speculiren, daz als vil spricht^), alb aiu licht der wechantnuzze*) oder 
ain sehanen in*) der weishait. Swenn') aber di minne, di von got 
den vater, get in di') andaht in unmazzigen suzzen gelüste und in 
unmäzzig * ) gir got cze ge vallen und seinen willen ze tun und haizzet 
denn ain Jubiliren, daz als vil spricht ^''), alz ain gaistleich freude 
oder '^) ain frewdenreiches irolochen, daz sich mit auzzer ungeperde 
meldet. Swenn aber diso ' ') czwo genäde, di minne dez vaters, di * *) 
weishait dez suns mit der uberfliezzenden gut'*) dez heiligen gaistez 
in di andaht czesamen fliezzen, di da all drei von der heiligen dri- 
valtichait fliezzent, dirr hauffß der gndden fremdet di andaht ir selben 
in unmaizzig freude und haizzet aigenleich ' ^) contempliren. Als ge* 
schiht daz di andaht'*) ettwenn wirt aufgezogen und haizzet denn 
speculiren, etwenn empfremdet und haizzet denn ain coDtempliren. 
Mit^') dirre rede ist gesagte als ich mochte und mir got geruchet cze 
geben von der heilichait gotez leichnam. Di gaistleich lewte ' ') con- 
templiren in vier mäzzen der hohe, der tief, der praite, der lenge; 
von den auch daz cze gewizzen ist daz dise mäz got unaigenleich 
mezzen, wann 6n got chain maz vellet; wann dise vier dinch sint 
unverscfaaidenleich, wann sein hohe ist sein tief, sein tief sein praite, 
sein praite sein leuge. Und davon spricht sant Bernhart: got geh, 
daz wir dise vier dinch in solher wärhait wegreiffen, daz wir in gaist- 
leicher wechantnuzzer wegreiüen, daz di vier m&z ain dinch sint in got 
Cze dem andern mal haizzet gotez leichnam ain heilichait von 
fünf Sachen. Cze dem Ersten, daz si all di heilich machet, di si wir- 
dideich empfähent; und als ofte man dis heilichait empf&ht daz man 
alz ofte davon heilichait minnet, daz daz erfüllet wirt, daz geschriben 
stet in apocalipsi: qui sanctus est sanctificatur adhuc; dßv heilioh ist 
der werde noch beiliger, daz ist so vil, daz dise heilichait nimmer 
als ofte andachtich enpfangen wirt, der mensdi neme als ofte czn an 
heilichait. Di ander sache därumb gotez leichnam ain heilichait haiz- 
zet ist di, daz si unser gedachtnuzze ermante und ir furwirffet di 
heiligen minne, di got ermante, daz er uns dise heilichait stifte und 
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di jungiste hinfart und schiodiiDg^ alz er sich schiede von sunen 
Jüngern. Dise gedenchnazze der gotüeichen minoe encsondet anser 
minne; swenn wir aDdechticleichen gedenchen, dazz sein minne grozz«^ 
mute sei, di in so ungelimpfleicher gnaden ermant, daz er seinen 
menschleichen leip fnr uns und dorch uns in den tod gab und den» 
Selben leip in der glute seiner gotleichen minne uns stifte cza 
ainer speis, di uns sterchet und sichret cza ainen gotleicben leben, 
also daz er von im selben in den t6d gieng. Wann in der weis $}a 
er hie weliben ist, verainet er uns in im und sich in uns, als er sei*» 
ber spricht : der mein fleisch izzet und mein plnt trinehet der wekibt 
in mir und ich in im dez er niht entate in der weis, als er hingtendi. 

Cze dem dritten mftl haizzet gotez leichnam ain heilichait, daz er 
uns beiigte von der gedehtnüzze seiner marter, der er uns ermant an 
der niezznnge dirre heilichait, als er selber sprach: als ofte ir dise 
heilichait enpfiihet als ofte gedenchet an mein marter. Dise gedahfi- 
nozze andachticleich gehandelt rötet und rosen veiiiet unser $61 in so 
starche mitleidung seiner marter, daz si ofte den leip nach ii^ czewhet 
in all di arbait, mit der er sich gepilden mac und geleichen nns^*8 
herren marter als sant Pauls sprach; unsers herren mdsen trag ich 
an meinem leib. Gze dem vierden mal haizzet gotez lekhaam ain 
heilichait, daz uns diselb niezzung, die wir hie verporgenleicben haben, 
ermant der blozzen, wären, ewigen, niezzung. Dise gedehtnüzze er- 
hebet unsern gedinge, wann uns dise verporgne niezzung ain pfant 
geit und ainen genädigen tingen der ewigen niezzung. Cze dem fünf* 
tenmäl haizzet gotez leichnam ain heilichait, daz sein leip seinen leip 
heiligt, davon spricht sant Beruhart: daz gotez leichnam andachti(H 
leichen enpfangen, chrenchet und leschet all prodiehait dez lebens, also 
daz si all wol schreien mobten , daz daz heidenische hir sprach : ' we 
uns der grözze got ist chomen in daz geczelt. Auch heiligt sein sei 
unser sei und alles, daz er ist, daz beiliget an uns allez, daz wir sein. 

Swer nu g^tez leicbnam wirdideich enp&hen wil der schol seinen 
gaist üben in sehslai andaht. Cze dem ersten mal tn andaht dez 
väreu gelawben, cze dem andern mal in lawterchait der gewizzen, 
cze dem dritten m&i in gedingen gen&den von gotleicher mute, oze 
dem vierdem m41 in bluchleicher dimut, cze dem fünften mal mit 
inhiczziger minne, cze dem sehsten mal mit girleichem gelüste. Cze 
dem ersten sprich ich, schole sich der mensch üben in der w&rhait 
dez gelauben, also das er czu dirr speis ge mit allem dem gelm* 
ben, dez di wärhait gibt und di heilig schrift sagte und di cristen- 
hait gelaubte von dirr heiligen speis; und schol dicz geschee mit 
ganczer mainung ön allen czweifel. In dirr lauterchait dez wären, 
gelauben schol der mensch chainer seinen sinnen volgen, wann sJX 
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unser fdnf sinne widersprechent di w&rhait dez gelauben, wann di 
angen sprecbent: ich sich ain prot; di oren sprechen!: ich hör ain 
prot prechen; di niezzuog spricht: ich essen ain prot; di tastnng 
spricht: ich greif ain prot; der smak spricht: ich smek ain prot. 
Wider di fünf sinne schol der mensch daz licht der wftrhait in sein 
herczze seczzen und schol sprechen mit ganczer mainnng: ich gelaub 
daz ander dem schein dez procz w&r got und war mensch ist, der 
von unserr frawen sant Marien geporen wart, für uns an daz crewcz 
genagelt wart, und gelaub aller der wärhait, mit der cristenleich ge- 
laub gestiftet ist Und wann der mensch solhe dinge hie gelaubet 
der im alle sinne gesweichet und abestent, dar *) geit im ^) got solchen 
16n der über alle sinne raichet, als der weissag spricht: herre di 
freud, di du hast weraitet den, di du da minnest, di mag weder or 
gehören noch äugen gesehen noch in dez menschen hercze chomen. 
Dicz ersten stuchez ist als6 nöt^) daz sant*) Paulus spricht: ez ist 
unnmgkich daz jeman mag got gevallen 6n gelauben. Cze dem andern 
mal schol man dis speis enpffthen in lauterchait der gewizzen, ob wir si 
wirdideichen wellen*) enpf&hen. Dise lauterchait der') gewizzen stet 
an drein dingen; daz erst an') der lautern verstandenchait In ir 
gewizzen mag freileichen sprechen daz sant Paulas sprach:*) ich pin 
mir nihtez gewizzen. Cze dem andemmftl*) daz di gedehtnuzze'*) 
staticleich ir gedanche ' ') geheftet häb an di guttat gotz und Sprech 
daz der weissag sprach: waz gib ich got umb allez daz, daz er mir 
genäden hat*') t&n. Daz ^dritte daz der wille sei^') gerihte auf gotez 
willen. Dise drew dinch machent ain lauter gewizzen: daz erst^*), 
swenn chain schulde di gewizzen peizzet**); daz ander, swenn di 
gedahtnüzze**) ir wönung hat pei got; daz dritte, swenn der wille 
daz^') wil, daz got wil. Dise drew dinch sint ain urchunde däz got 
dem menschen sein sunde häb*') vergeben. Cze dem drittenm^ 
schol**) der mensch gen"*) czu dirr speis mit gedingen") gotez ge- 
näden") also daz der mensch gedenche: waz mac mir' got versagen 
oder waz genSden mag er mich verzeihe ^ der sich selben mir geit 
Und d&v<m spricht Sant Gregorii von der gröize der gftb, di'*) uns 
got hie'*) geit, wehset uns grdzzer gedinge, daz uns got in dem 
himel gr6zze nnd**) wirdicleich g&b welle geben. Und d&von spricht 
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Paulus: got hat sich selben uns gegeben, waz genäden mac dann ge- 
sein, di er uns mit im selben jniht gebe. Und davon schol ^ der 
meDSch sich ^) mit andaht in gröz2en gedingen ') raiczzen, daz im got 
mit der speis und^) in der gab grozz genäde und gab gebe; i^^ann*) 
es spricht sant Bemhart: alz vil der mensch seinen foz des gedingen 
mach geseczzen in gotez gab, als ') vil unser herr geben im wil, daz ') 
UDS got bezaichent hat in der alten e, do er sprach: alz yerr ir ewren 
foz geseczzet in daz laut, als vil wil ich ew dez landes geben. 

Cze dem yierden mal schol man dis speis enpi^en in gotleicher 
inhiczziger*) minne, der si wirdicleich wil empfahen. Wie aber der 
mensch di minne an im enczunden müg, daz geschieht ' aller aigen* 
leicbest, daz wir mit unserr andaht emzicleich bedenchen und*) be- 
trahten di unmäzzigen minne di got czu uns hat, di er uns erczaiget 
hat mit seinen^') grözzen und unczalleichen gnaden; wann selbe 
getrabte'*) seiner minne erczundet^') in unserm herczen unser ^*) 
fflmne. Und davon'*) spricht sant Bemhart: daz fewr der goüeichen 
minne enczundet unser minne; wann ^*) alz ain chercze ain '*) andrew 
cherczen enczundet, als6 ^ ') enczundet gotez minne unser minne; und ' *) 
wann unsers herren genäden, mit'*) der er. uns uberschutet hat, so 
gar'*) unmazleichen vil") ist, daz ir nieman mif ) getrabte cze 
ende chomen mach, davon schol '') man di alleroftesf ) wetrahten, 
di die grösten sein und di uns aus seiner höhsten minne sint'*) ge* 
flozzen, der dreu sint vor den andern. Daz^') §rst ist, daz er uns 
geschaffen h&t aus nibte in sein ewig frewde; daz ander, daz er 
mensch wart durch uns und sich in solche arbait und ndt durch uns 
stiez so verr piz*') in den jämerleichen ") t6d, den**) mensch je 
gelait; daz dritte ist di genäde von der wir reden: daz ist di g&b 
seinez frdhleichnams den er uns geit cze ainer speis. Dise gnftd vor 
allen seinen gnaden schol nimer chomen von unserm herczen, daz er 
der Wunderleichen**) gnaden und der minnicleichen trewe je gedachte. 
Wer gesach den") je geleich oder'*) wer gefriesch je solhe wunder? 
Dise gen&de ist mir an minner vil denn di gnade seiner marter und 



1) G. solich. 2) G. fehlt sich. 3) G. dingten. 4) G. und der gnade 
gross gn. 5) G. als s. Bemh. spr 6) G. als vil wil ime got geben. 7) G. 
fehlt das uns - landes geben. 8) G. hitziger. 9) G. fehlt und betracht. 
10) G. siner gerenden minne und gnaden. 11) G. betrachtunge. 12) G. ent- 
zundent unser. 13) G. und uns. m. 14) G. fehlt davon. 15) G. fehlt 

wann. 16) G. da man ein andr. 17) G. fehlt also encz. — minne 18) G. 
und von. 19) G. fehlt mit der — hat. 20) G. fehlt gar. 21) G. vil ist 
mit der er uns üb. hat 22) G. fehlt mit getr. 23) G. sol der mensch. 
24) G. allergrosten betrachtunge di uns. 25) G. gefl. sint. 26) G. Diu erst. 
27) G. auz. 28) G. fehlt jamerleich. 29) G. fehlt d. m. j. g. 30) G. 
anmüssige gn. 81) G. dem. 32) G. fehlt oder - werlt endet 



63 

seins- todaz, wann dicz ist cze ainenmdl geschehen nnd geschibt nim- 
mer mSr, als sant Pauls spricht: man chreuczet got nimmer pier. So 
häb wir di genad seinez fronleichnamen all tag und ist pei uns di- 
weil di werlt stet als got selber spricht: ich pin pei euch piz sich di 
werlt endet Dirre genade naige got im selber und ^} sei auch er 
sein selber danch, wann er alain im selben dirr') unpilleichen gna- 
den gedanchen mac. 

Cze dem fünften mal*) schoP) czu dirr speis g§n mit blücbleicher 
dimut^), daz auch geschiht, swenn der mensch in sein gedahtnuzze ^) 
nimt') di marter unsers herren und wedencben') daz wir in mit 
unsern Sünden ') in so grözz not und in so tief arbait haben gestöz- 
zen, also daz wir schuldich sein an seinen töd; wann er denselben 
t6d seiner *) marter niht gellten bete, biet ' '') wir niht gesundet. Und 
d4Ton spricht got durch dez^^) weissagen munt^') Ysaias ciagleichen 
czu menschleichem gesläbte: mensch, ich muez deinen sunden gedie- 
nen ^*) und hast mir grozze arbait gemachet'*) mit deiner ungerech- 
tichaif ); und aber in demselben pudi claget got clagleichen und 
spricht ^sö **): ich hän^') umbsunste gearbaite und hin mein sterohe 
vercziert**) unpilleich * •) und umbsunst. Als6 schol der mensch ge- 
denchen gotez marter, in der gedehtnuzze''') man im dis speis seiner 
frönleichnam geit, und schol damit'') gedenchen daz er schuldich ist 
gewesen'') an seinen töd. Daz ist uns weczaichent in der alten e, 
da man gepot daz man daz osterlamp ezzen schölte mit ainen pittern 
chraute. Daz'*) osterlamp ist gotz leichnam den wir ezzen schuln 
mit dem pittern chraut, daz ist mit der pitterchait aines jämerigen 
herczen. Und'') davon stet geschriben von einer heiligen sei, di in 
der'*) andaht waz: mein sei ist in mir pitter'*) worden und ist*') 
mein hercz jämers'*) vol. Also schol der mensche gedenchen'*) pei 
der speis, di'"*) er enpfahte der j&merleicheu n6t, di er") diurch uns 
erliden hat. 



1) G. fehlt und sei — dank. 2) G. fehlt dirr unp. gn. 3) G. sei 

man. 4) G. demutikeit. 5) G. gehugnasse. 6) G. minnet. 7) G. fehlt 
wed. 8) G. sünd. darzn brahten das er di not leit und. 9) G. fehlt seiner 
mart. 10) G. betten wir. 11) G. den. 12) G. fehlt munt 13) G. dienen. 
14) G. gestatet. 15) G. unrehtekeit 16) G. fehlt also in. 17) G. fehlt 
han 18) G. zerzerret. 19) G. Übelich. 20) G. gehugenusse so man. 

21) G. dabi. 22) G. a. s. t. gew. 23) G. fehlt daz osterl. — chraut. 24) G. 
fehlt und. 25) G. dirre. 26) G. süzzende. 27) G. fehlt ist. 28) G. 
V. jam. 29) G. p. d. sp. g. 30) G. fehlt di er enpf. 31) G. got. 

*) Dieses fünfte und sechste mal scheint sich eigentlich besser für den drit- 
ten theil ,,cibus'* zu passen; doch ist der schluss des ganzen so angelegt, dass 
an eine Umsetzung dieser stelle nicht gedacht werden kann, zumal da die band- 
Schriften dagegen sprechen. 
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Gze dem sehsten m&l schol ^) der mensch gfin *) czn *) dirr speis 
iD girleichem *) gluste und in *) seDleichen belangen der ewigen frewde 
also daz er mit senleichem berczen mid mit girleicher andaht spreche: 
ö we berre wenn geschibt daz, daz ieb dich meinen herren und got*) 
und meinen schepfär mit plozzer w&rhait niezz ') und den ich na ver* 
porgen enpf&be, daz ich den von antlacz cze antlacz niezze*) und 
sehe; und daz ich deiner*) gotleiehen gelüste"^) und freudenreiche 
sozzechait gespeiset ' und gesatet werde, daz^*) ich froleichen hören 
werde daz, daz du gelobet hast cze sprechen: yenite**) comedite'*) 
et bibite et inebriamini amici carissimi; chomt^*) her, ezzet, trinchet 
und wert trunchen^ mein allerliebsten freunt. Daz aber wir in dirr 
aodaht czu gotez leichnam gen schnln, daz leret und baizzet^*) ain 
höher laar sant Dyonisius und spriht also: daz di niezzung seinez 
heiligen ^') leichnam uns bezaichent di öwigen niezzung gotz in der **) 
ewigen freude. Von dirr speis di wir cze himel niezzen st^ ge* 
schriben: Salich sint di, di czu der^*) Wirtschaft choment, di cze 
himel ist, wann dew ist sd edel''') daz si nieman möhte weraiten 
dann'') got der vater mit seinen gewalte, noch nieman chunde, dann 
der sun mit seiner weishait, noch nieman chunde glustleich") machen, 
dann di suzze und") di gut dez heiligen gaistez. Da widervert uns, 
daz der weissag David sprach in dem salter : si werdent trunchen von 
der'*) uberigen genuhtsam gotez hauses und von der guzze alles ge* 
Ittstez") trenchest du si herre**). Von") dirr Wirtschaft flewzzet 
aller smerczen und saufczen, als Ysaias spricht: daz wir im all czu 
der ewigen Wirtschaft chomen, dez helfe uns di minne und di trew 
gotz, di in dez ermant hab, daz er uns in disem leibe so höh Wirt- 
schaft hat weraitet an seinen fleisch und an seinem plüt. 

Diso heilig speis gotez leichnam ist**) weczaichent uns in der 
alten e pei'*) ainem himelischen prot, daz hiez manna, daz got den 
heiligen vätem von himel regente durch sehs artichait, <ü di himelisch 
speis het laipleioh *''), di auch all sint ' ') in ") unser speis gotez leichnam 
gaisüeich. Di erst artichait, di daz himelisch''*) prot het, waz, daz 



l) G. ßol. 2) G. gan. 3) G. mit. 4) G. girlicher last. 5) G. mit. 
6) G. Bch. u. min herr. u. min got in. 7) G. sehe und niezze. 8) G. s. und 
n. 9) G. mit im gotl. 10) G. glast xmd mit diner fr. s. 11) G. fektt gesp. 
12) G, und daz. 13) G. ven. benedicti. 14) G. fehlt comed. — cariss. 
15) Q. eh. her und tr. 16) G. heiss. uns. 17) G. vronlicbamen. 18) G. 
fehlt der. 19) G. dirre. 20) G. sei edel. 21) G. wan g. allain d. v. 
22) G. gel. u. süsse gemachen. 23) G. wan diu gut. 24) G. fehlt der. 

25) G. überflüssigen. 26) G. herre. das wir alle darkomen des helfe uns got 
amen. 27) G. fehlt Von dirr — sein peut. 28) G. ist uns. 29) 0. b. e. 
himmelbrote d. h. m. in d. a. e. 30) O. fehlt leipleich. 31) G. fehlt all sint. 
32) G. an. 33) himelbrot. 
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ez got von bimel regente ezaichenleich ^) dn alldn lauf Datorleicfaer 
ürdenang. Und davon sprach got czu den heUigen') vätern: ich') 
ain prot regnen von hiroel; wann, so*) si dez morgens anfetanden, 
so lag ez überall vor iren geczelten als ain new gevalner sne. Von 
disem prot manna spricht der weissag: got tot aof di tör der himel 
und regent herab daz prot manna. Geleicher *) weis geit auch uns 
unser herre daz prot seinez leichnams czaichenleichen nnd wmider- 
leichen dn allen laöf' ) der natorleiehen ordenung und chnmt ans ') herab 
von himel. Und') davon spricht got: ich pin daz lebenlig*) prot daz 
von himel chmnt Di ander artichait, di daz prot manna ' *) het, waz ^ ^) 
an dem smache, wann so man ez ' *) äz, so het ez allen * *) den smac 
dez jesleidien gelaste '/). Von dirr wandelang dez smaehes stSt ge- 
schriben in dem pach der weishait : herre ' *) da beraitest in ' *) ain 
prot an ir arbait, daz^') allen den^') gelast and allen smak aller 
sazzidiait het'*). Und'"*) davon stet geschriben: daz selb prot dient 
jesleichen nach seinem willen and'') chert sich in den smak als jes- 
Mchen geläst. Geleicherweis") hat aach") anser'*) himelischez 
prot allen den smac") der genäden, der wir mit gelaste**) and mit 
begerang mugen") begem in anserr andaht, wann ez ist daz leben- 
tig") prot, daz in im hat den smak aller gnaden. Und davon spricht") 
sant Bemhart: da gaisüeich mensch als da got wegegenst, «Isö'*) 
begegent dir got and als'') da got enpfähest also enpfahet er dich; 
als ob er spreche: in swelher andaht da got enpföest, diselbe andaht 
wirt dir grdzzer und wirt") gemert vongotz leicham. Und") dftvon 
spricht ain höher lerar bischolf Albrecht der'*) predigar: daz gotez 
wort gepirt in der lewte hercze, di ez hören, mangerlei genäde and 
erlaahtang") nach jesleichez andaht Also wirt aach'*) gotes leich- 
nam andachtiddchen enpfangen in manger") läate herczen manger- 
lai genaden, ist^') aach daz allain, daz wir gesünte sein an anser 
andaht. Wann svne edel ain speis ist, di danchet ainen sieben men- 
sehen pitter in dem mande ; also geschiht aach den di siech sint; di 



1) G. fehlt czaichenl. 2) 6. fehit heiligen. 3) G. ich wil üch brot 
4) G. fehlt so. 5) G. Zu gel. 6J G. naturleichen louf ordenunge 7) G. 
fehlt uns. 8) G. fehlt und. 9) G. lebende. 10) G. h. man. 11) G. 
fehlt was. 12) G. fehlt ez. 13) G. also hat. 14) G. lust. 15) G. fehlt 
herre. 16) G. in ir pr. 17) G. daz het 18» G. fehlt den. 19) G. fehlt 
het. 20) G. fehlt Und dav. — geschrieb. 21) G. fehlt und ehest — gelust. 
22) G. Zu gleicher. 23) G. fehlt auch. 24» G. unser herre himmelbrot an 
den. 25) G. gesmak. 26) G. begirde. 27) G. heg. mug. 28) G. lebende. 
29) G. sprach. 30) G. als, 31) G. also. 32) G. wirt dir. 33) G 
Wann davon. 34) G. fehlt der predl — gepirt. 35) G. erl. gepiert das wort 
nahe. Also gepiert. 36) G. fehlt auch. 37) G. menger wis der late herzen 
ist 80 ist auch mangerl. gnade. 38) G. ist ez daz. 
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magen vor pitterchait der suuden den gotleichen smach niht versten. 
Und d&voa spricht aber^) saut Bernhart: ez muez sein daz nach der 
wandelang gaisüeicher läute andaht sich got, der an im selber un- 
bandelper ist, mit seiner genäde wandel, und davon enpfähent in 
etleich') in den smack seiner gerehtichait ^) , ettleich in dem smack 
seiner minne, der isleichen begegent er mit gnaden. Di dritte arti- 
cbait*) het daz prot manna von der stat, dk ez gegeben wart, daz ist, 
daz ^) ez niht noch niedert gegeben wart dann in der wüste, dö chain 
ander •) gelüstleich niezzung waz. Also enpfäht auch chain ') gaist- 
leich mensch chain •) gelüstleich '') genäde an der niezzung gotez leich- 
nam, dann di sich in di wüste seczzet aller leipleicben gelüste. Und 
davon spricht sant ßernhart: gotez tröst ist sd czart daz er sich nie- 
mant gemainsamde, di ander trost inniement ^ •). Auch spricht der 
weissag in dem salter: di wiiste wirt vaist*'), wann di sich selben 
in'*) wüste seczzent leipleiches trostez, di werdent vaist von got- 
leichen tröste. Davon sprach got zu seinen jungern'*): ge wir ain 
weil in di wüst und ruen '*) da. Auch '*) list man, daz got czwir^') 
als*^) grozze menge speist in der wüste, daz er anders wo niht tet, 
dapei er uns weczaichent swelhe'*) nach im gen'*) in di wüste leip- 
leichez trostez, daz er di chain weis ungespeiset lät. Cze dem vier- 
den mk\ geleichet sich daz himeP®) prot manna unserm prot gotz 
leichnam, wann do-') si würden ezzen di fruht dez landes und dez 
ertreichez, czehant gieng in ab das himel*'') prot, und d&von stet ge- 
schriben in dem puche Josue : daz himelprot gieng in ab dö si wurde 
ezzen di frucht dez landez. Dis vier artichait hat auch**) unser prot 
gotez leichnam, wann swenn wir**) werden di fruht dez ertreichez 
mit gelüste und über di notdurft niezzen, czehant so get uns abe der 
gotleich tröst den wir enpfähen in der niezzung seins fleisch und 
seins plucz. Davon spricht sant Bernhart: ez ist unmügleich**) daz 
di**) söl gaistleichen tröst enpfähen mug, di ") sich selben tröste mit 
leipleicben tröst, wann swö daz hercze irdisches trostes vol ist, dö 
muz daz öl**) gaistleichez'*) gotleichez tröst**) stille sten. Di fünfte 
artichait, di daz prot manua het, waz") di, daz ez czefloz, swenn 



1) G. fehlt aber. 2) G. etl. liite. 3) G. erbermedekeit etlich in dem 
smak sin. minne, siner gr. 4) G. art. die das p. m. hat v. d. 5} G. daz 
ez nieman geben w. 6) G. ander uiessnnge gelustlicher spise war. 7) G. 
enkaii^. 8) G. fehlt kein. 9) G. gn. sunder an. 10) G.. meinent. 11) G. 
feig. 12) G. setz, in w. 13) G. den zweifboten gant ein. 14) G. mwen. 
Davon. 15) 6. fehlt Auch. 16) G. zweimalen. 17) G. fehlt als. 18) G. 
swer. 19) G. i. d. w. gat 20) G. fehlt himel. 21) G. fehlt do. 22) G. 
himelsche. 23) G. fehlt auch. 24) G. w. werd. essent die. 25) G. un- 
messeklich. 26) G. der mensch. 27) G. der. 28) G. das teil. 29) G. 
fehlt geistl. 30) G. trostes. 31) G. fehlt was di. 

5 
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man ez Irit in ^) di hicze der sonne nnd') swenn man ez') lät cze 
ainen fewr so ward ez berte, nnd also ward ez von ainer biecze waich 
nnd Ton der andern *) hicze herte. Dise articbait bit aneh onser prot 
gotez leichnam, wann swenn man ez in himdischer bicze enpüMiet daz 
ist in bimelischer andaht so czeflewzzet ez nnd wirt allez das yoI 
gendden nnd*) vol andaht daz in dem menschen ist Swenn*) aber 
man ez mit irdischen fewer, daz ist mit irdischer minne, enpfÜet so 
wirt der mensch je herter nnd berter nnd d&Yon ist auch daz daz 
nieman so herte ist') nnd so chaom cze wecheren so di gotz leich- 
nam in irdischez ') hercze, daz in *) totleichen sunden ist, ofte enpfaht, 
ez sei berte '*) der geitichait oder herte' ^) der nnchawsch oder herte '') 
der nDgaisÜeichen gelöste. Di sehst articbait dez himel '*) protz 
manna'*) waz'*) d&ran, daz ez in taw'*) ond^') mit taw von himel 
TieL Pei disen himeliscben taw ist ans nicht Widers weczaichent dann 
bimeliscbe genäde, wann daz war himelprot gotez leichnam wirdic-. 
leichen enpfangen cze allen czeiten an nnser sele vellet^*) mit taa 
der götleichen genftden also daz er cze ainen m&l nimmer enpÜEmgen 
Wirt dann mit gnaden. 

Dez'*) helfe ans di got, di in nnserm herren ploet Amen. 

Herre almebtiger got! 
Ich bit dich durch diz frone brot 
Und darch alle die heilikeit, 
Di in ir disin spise treit, 
Und dorch din sozen minne, 
Der mit tiefem sinne 
Uns dise spise mehte, 
Geruch mir dime knehte 
Geben dine hulde 
Und nim für mine schulde 
Ze bezzeronge diz klein buch; 
Der mit danke und mit rnch 
Kleine gäbe nimest für gut 
Swa man bekennet ammut 
Wan uz ammut ein bön 
Git vor dir vil grozer Ion, 



1) G. an. 2) G. fehlt and. 3) G. es aber. 4) G. andern dürre u. herte. 
6) G. fehlt nnd vol andaht 6) G. Sw, m. es aber. 7) G. ist noch so käme. 
8) G. fehlt irdisches — empfaht 9) G. in tötlichen snnden empfabent 10} G. 
faitze. 11) G. fehlt herte — oder. 12) G. hitze. 13) G. himelischen. 

14) G. fehlt manna. 15) G. ist. 16) G. taw ist 17) G. fehlt und. 
18) G. wellen. 19) G. fehlt des helfe — Amen. 
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Denn da dir ein richer, 

Der richtum volle spicher 

Von dir bat enpfangen, 

Git dir got eine sangen 

Von sime breiten flure. 

Daz nimt got nibt so tinre 

Als er von dem armen tot 

Der im git gar sin artimflt. 

Des vinden wir ein exempel: 

Jbesus gieng in ein tempel 

Ze einer grozen bocbgezit, 

Da rieh und arme nach ir sit 

Opferten groze gäbe; 

ünder den mit kranker habe 

Ein witwe begonde dringen 

Mit zwein helbelingen ; 

Dazselbe opfer also kranc 

Empfieng got mit grozerm danc, 

Denn er der riehen tete, 

Davon, daz sie bete 

Got mit ganzem willen dar 

Geopfert alle ir lipnar. 

Als nim vil lieber herre min! 

Von mir diz klein büchelin, 

Kume bezzer denn ein helbeling, 

Uf den trost und den geding 

Diner milten barmekeit, 

Von der uns diu schrift daz seit, 

Daz sie sich dahin neiget 

Sw& man ir jd.mer zeiget. 

Herre! daz weiz diu wärheit wol 

Daz ich des mer bin denn vol. 

DA von herre bitte ich dich, 

Tu ez durch dich selber, niht durch mich. 

Und I& disen wehsei sin 

Dein barmekeit umb diz bucheltn. 

Nu bite ich alliu guten kint, 

Die in geisüeichem leben sint, 

Daz sie mich des geniezzen län 

Daz ich in hie gedien^t hän, 

Und unsem herren für mich biten 

Daz er nach barmeklichen siten 

5* 
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Einem mmidie tod Babpnmne 
Siner gnaden ginne, 
Ze Ion nmb diz geübte, 
Und si ez nutze ze ihte, 
Daz denn disia beilikait 
An mir werke ir ertikeit, 
Daz icb in also bandel, 
Daz er mich raehe wandd, 
Daz an mir werde sin wiDe. 
Hie sie diu rede stille. 



Das 



puch der siben grade 



He hebt sich an daz puch der siben grade. 



Ich han gelesen in der schrifl 

Daz miizziebait ist ain vergift, 

Da von di sei sterb 

Und hie der leip erwerb 
5 Von ir poser maisterschaft, 

Aller untugent uberchraft. 

Von dirr poser imart 

Spricht sant Bemhart: 

Ain solhe grub ist muzzichait, 
10 Di alle hohfart in ir trait, 

Müzzechait di verwachsen 

Schuf, daz den apfel azzen 

Adam vnd Eva paid; 

Muzzichait di laid 
15 Den weissagen David schunte, 

Daz er totleichen sunte; 

Von müzzechait her Salomon 

Der weis von dem gelaube chom. 

Swaz sunde geschibt oder je geschach, 
20 Der ist di muzzichait ursach; 

Davon ist uns geschriben gegeben 

In der heiligen vater leben, 

Daz si für dis posen suht 

Sich selber satzten in solhe czuht; 
25 Daz si tze chanse standen 

Sich selber muzzich fanden 

Si schufFen numer ettwaz. 

Wann so der gaist waz petens las 
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So flaben si di muzzichait 
30 Czu leipleicher arbait 

Und worhten mit den benden, 

Nibt alain cze wende(n) 

Er armut, di si da Uten 

Mer daz si daran erbiten, 
35 Wiz daz der gast wer widercbomen 

Und seinen lauf bet wider genomen, 

Daz da pei uns ist worden scbein 

Daz si cblaine cburbelein 

Von pinzzem macbten ain wunder, 
40 Und stiezzen denn darunder 

Ain fewr und liezzen si prinnen, 

Damit si uns prabten innen; 

Daz si diselben arbait 

Newr taten für di müzzicbait, 
45 Daz man für torbait batte 

Swer nu solbe arbait täte; 

Und waz ez docb nacb meiner w&n 

Nacb rehter weisbait get&n; 

Wan betten si müzzicbleicb geworbt 
50 So musten st geiticbait baben gevarht 

Also ban icb aucb ain arbait 

Für mein selbez muzzecbait 

Geworbt an disen pucblein, 

Cbawm pezzer dann ain cburbelein, 
55 Und aucb für mein frunde; 

Ob si czu cbainer stunde 

Nibt pezzers wolten scbaffen, 

Daz si bie siben staffeln 

Lesen für di müzzicbait 
60 Di solben scbate an ir trait. 

Wann icb wän, sieb niemans mac 

An bobster üben durcb der tac 

Davon ist dez guten vil: 

Ob menscbleicb urdruz eins nit wil, 
65 Daz er ans ander greift 

Swenn di czeit versleiff 

Daz dann di gewizzen sin 

Von allen stunden bab gewin. 



55) Cod. frevnde. 
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PeteD, lesen, trahteo, 

70 Unser leben und gotez ahten, 
Tugent an uns eziehen, 
Und untogent fliehen, 
Und swaz uns czu andaht raiczen chan, 
Daz ist allez wol getan. 

75 Dicz maint auch unser herre got, 
Und mit im sein czwelfpot, 
Do si uns geputen, daz 
Wir schölten peten an underlaz; 
Wann wir mit rechnung widergeben 

80 Muzzen allez unser leben. 
Davon so han ich aufgerichte 
Siben grade hie getihte 
Von sibenlai gut gepet: 
Swer in der durnahticleichen get 

S5 Der chumt sicherleiche 
Czu unser herren reiche; 
Auf swelhem gr^ in der got 
BegreiiFet, so chumt er czu got. 
Auch ist daz puchlein darczu gut 

90 Swelch gaistleich mensch in seinem mat 
Sein selbes leben wil fleizzUch spehen 
Und sich selber niht übersehen, 
Der findet auf weihen gräd er stat ' 
Und wie vil er furgegangen hat, 

95 Daz er wizze got cze loben 

Umb di er cze räche hat geschoben, 
Und vindet aber darnach wol, 
Waz er sich fiirpaz richten schol. 
Auch lement gut laut wol hie, 
100 Daz sie wizzen wie verr sie 
Noch sein von volchomen leben; 
Di leiht wonten in war gegeben 
Daz si jetzunt schölten siczzen 
An darauf spiczzen, 
105 Di vinden an disem puchlein 

Daz si chawm an der ainczeln sein. 
Nu wil ich churczleich nennen 
Di gräde gegeben czerehenn^: 



91} Cod, speisen. 
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Der erste gräd hat hert gepet, 

110 Der ander auz ganczer rewe get, 
Der dritte ain newe minne framt, 
Im vierden got czu der sei chamt, 
Im fanften di sei enezakt wirt, 
Der sehst ain ainnmig gepirt 

115 Czwischen der sei und got, 

Der sibent ist nach dez leibez tot 

Von disen siben gr^den 
Wolt ich gern reden, 
Chunde ich, gatez ettwas; 

120 Nu sint mir di sinne cze las. 
Auch machent mein sunde, 
Daz ich chain chunde 
Hän dirr heiligen dinge. 
Denn daz ich hÄn gedinge 

125 Czu dir vil lieber herre got; 

Dez chraft dez macht und dez gepot 
Seit gut gesprech den stammen, 
Weishait der werlt tummen. 
Di ubertlazzig gut dein 

130 Gab Balaams eselein, 

Daz si menschleicben sprach 
Und chuntleich deinen engel sach; 
Als gib vil Über herre mir 
Cze sprechen ettwaz von dir 

135 Und von deine süzze gnaden, 
Czu den du hast geladen 
Alle gaistleichen chint 
Di ga durnachticleich gaistleich sint. 
Mit deim gelub frewdenreich 

140 Da du sprichst: swer durch mich 
Vater muter frewnt gut 
Leit mit willigen mut, 
Dem wil ich hie in disem leben 
Hundertvaltich widergeben 

145 Und on ende ewicleich 

Besiczzen mit mir daz himelreich. 
. Also wil ich herre in deinen nam 
In disen tieffen wäg den (rftm) 
Meiner armen sinne senchen 

150 Min schiefflein niedert lenchen. 
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Denn do ez treibet der sneile wiDt, 

Der heilig gaist, an den ist pUnt 

Allez daz man gereden hau, 

Mit dez gediuge heb ich ao. 
155 Ezechiel sach suifgeriht 

In ainer gaistleicben gesiht 

Aio tempel hob auf ain werch 

Reileich gecziret hat daz werc, 

Auch waz gemachet hob empor 
160 In den tempel ain reioheleicb tor; 

Da giengen siben grade zu: 

Was daz bedaute daz merchet nu. 

Der tempel weczaichent uns daz himelreich 

Daz an czierde ist so reich, 
165 Daz chain red darczu gebort; 

An dem tor waz hob empor, 

Dapei scholn wir hau vernomen, 

Swer in dem tempel begert cze ebomen, 

Der muz in hohen tugente leben, 
170 Über sich von tugent in tugent streben. 

Pei den gräden, di da gSn 

G;su dem tempel, schuln wir versten 

Sibenerlai gut gepet, 

In dem di rain sei get 
175 Als in den gräden über sich 

In daz frohe himelreich. 

Der erst gräd ist daz gepet, 

Daz von truknen herczen get 

Und daz der mensch mit vorbten 
180 Spricht mit plozzen worten; 

Mit grozzen ernst on czil 

Hat dicz gepet und fleizzes vil, 

Denn daz ez hat di luckeu 

Daz ez ist allez trucken: 
185 Wann swen der wille ist ernstes vol 

Und doch di andacht dapei hol. 

So tat er allez gern viL 

Jo denn di andaht niht enwil 

Den willen helfen pringen, 
190 So hebt sich ain swares ringen. 



155) Cod. gericht. 178) Cod. tranken. 
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Der wille czeuhet her, di sinne hin, 

Mit fleiz und mit ernstleiobeu sin 

Spreche er gern sein gepöt 

Alz im sein gewizzen set; 
195 Dez State im di- gedanch nicht. 

Wann swen er sich cze peten rieht, 

Cze hant di gedanche fliegent aus 

Und pringent im über danch cze haus, 

Swaz er gehört gesehen hat 
200 Oder selb mit den werchen volpraht; 

Si tragent im cza über seinen danch 

Pose unnucze und üppig gedanch. 

Swen so der wille wil ainen wek 

Und an seinen gedanch denn gesiek, 
205 Di gedench suchen auzzen 

Der sich doch gern muzte entauzzen 

Der gute wille von hertzen gert; 

In disem chrieg wir ofte gewert 

Von jamer manig haizzer czaher, 
210 Swenn er di fliegen treibet naher 

Und si als ofte choment wider. 

Dirr chrieg deut alle glider, 

Er chrenket den leip und priht den chopf 

Und get daz hirn umb als ain topf, 
215 Wann der wille cze hilfe hat 

Den leip, der im chreftileichen stat 

Pei im in seinen chriegen, 

Aintweder piz di fliegen 

Alle sint erstorben, 
220 Oder piz der leip erworven 

Hat in denselben stunden 

Von chranchait tief wunden. 

Ein chrieg wir uns alle machen 

Von dreier hant Sachen: 
225 Der erst, daz wir all sein 

Von dem gotleichen schein 

Vervallen gar in sünde; 

Wann biet wir gotez chünde 

Leip sei hertze stn und mut, 



200) Cod. volprachi 208) Sollte vielleicht „wirt" gelesen werden müssen, 
so dass ,,gewert^* statt „gewaren'* anzunehmen unnöthig? 
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230 Hit fleiz strebten nach dem gut, 

Snst gg mr stopozzen 

In diser vinster strozzen 

Wir ofte nnser fuzze 

An dirr werlt sazze 
235 Und an leibez gemach, 

Dem wir gen ofte cze Terr nach. v 
Dew ander sache [r schade treit 

Von maisterleicher vrecheit, 

Swenn wir anserm herczen 
240 Niht wellen tun den smercsen, 

Noch sein haben solich gaam; 

Daz wir im leiten ainen ezaum, 

Damit wir ez mohten twingen 

Von üppigen dingen^. 
245 Di maisterschaft trag wir im niht 

Davon hat ez unstat sit; 

So wir denn niht daz hercze czemen, 

Noch ez von posen dingen nemen. 

So wir ez saufte teten, 
250 So wir ez denn gern heten 

Pei uns hie, so vert ez hin 

Und snarret omb als ain pin. 

Di dritte sach treit ir verlast, 

Swenn wir gern und mit gelust 
255 Fremde mar hören, 

Di unser andaht stören; 

Diselben mar gent herfär 

Swenn wir unsers herczen tür 

Weiten gern versliezzen, 
260 Als oft si anstiezzen, 

Daz wir si mohten treiben aus. 

So wir si denn haben cze haus 

Mutwillich vorgeladen, 

So ist pillich daz wir haben den schaden, 
265 Ob wir nach .unserm willen 

Si mugen nicht gestillen. 

Gzu disen chriegen gehört anders Hiebt 

Denn ain dultigew verpflicht 

Daz er welle uberharren 
270 In disem widersparren ; 

Htte märmelnnge 
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Daz immer ibt di czmige 

Got ibt ibtweicz 

Daz er in leit in der weicz. 

^^ Der erst grad gehört aigenleicb 

Di ao misem herren sieb 
In ernst dez ersten bAn ergeben. 
Und denn danacb daz inner leben 
Mit vreebait wirt andemomen. 

3^ So di wider cza in selb cbomen 
Di leident solich gestozze an in, 
E si gesammen wider ir sin. 
Nie wäre vor allen dingen not, 
Da sieb der mensch piz in den tot 

285 Satz gegen dirre herte, 

Piz er ehern aaf daz geverte 
Ans anf leipleiehen trost; 
Wann nberchome er disen frost, 
leb wolt im dez mein trew geben 

'290 Er chom in wnnneeleicber leben. 

Na mohte sprechen lewte mir: 
Wenn iht werr dein elag, wir 
Leiden solher not niht 
Wir peten wol mit gutem frit 

2d5 Und on allen widersacz 

Get daz von gnaden der dink stet paz, 
Denn ez dem weissagen David tet, 
Der in dem salter an Ynani^r stet 
Ghlaget onserm herren got 

dOO Von den gepresten sein not. 
Aueb elaget Job: di sinne mein 
Gzestawet sein, davon ioh pein 
Trag an meinem herczen; 
Disen selben smerezen 

305 Ghlaget aueh Paulas tagleich: 
Daz ioh hazze, daz tan ieh; 
Und tan daz nieht, daz ieh da wil. 
Swer sieh nu wais in hoherm czil 
Denn David, Job, Paulus di drei; 

310 Der spreeh: ieh pin dez chriegez frei. 



275) Cod. Ir. . 279) Cod. vrerchait. 286) Cod. chaom, aber au dorch- 
strichen und e darübergesetzt. 
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Doch ist daz war, daz ez geschiht 

Von unruche und von gnaden niht, 

Swenn in der wille ist nicht so stark 

Oder an wiezen ist niht so chark, 
315 Daz si wider di fliegen sieh 

Mit fleiz seczzen chrefticleich ; 

Wann swenn der mensch cze chirchen st&t 

Und sein gedanoh fliegen lät, 

Mit dem dahaim er seinen schacz 
320 Czelt, hie ist chain widersacz; 

Wann swa der wille den gedanchen nah 

Volget, daz gepet ist schwach. 

Davon ist da chain chriegen 

Da ist an wai* cze fliehen. 
325 Dirr frid ist poser vil 

Denn da ain chrieg; der gat will 

Ofte ist undergelegen, 

Und er als oft sich als ain degen 

Seczzet crefticleich cze wir 
330 Gegen dem fliegenden hin 

Hie endet sich der erste grät: 

Swer in den durnachticleichen gät 

Der chumt sicher sicherleich 

In den andern über sich. 
335 Nu h&n ich fanden in der schrift 

Ain wort, darauf ich wol stift 

Gewärleich disen andern grat: 

Got Jesus selb gesprochen bat, 

Mainew wort sint gaist und leben: 
340 Daz hän ich paide an in gegeben 

Cze gleicher weis als in der nuz 

Der ehern leit und hongez fluz 

Ist in dem wachs bedechet^ 

Als haizzes fewr auch stechet 
345 Verporgen in ehalten stain, 

Mark in hirten pain; 

Der on fleiz und on macht 

Wirt chains auz seiner schal praht. 

Alz muz man gotez wort lern, 
350 Piz daz si lazzen irn ehern, 

Gutez leben und guten gaist. 

Den unser herre allermaist 
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Der eilenden sei bie 

Gegeben bat, piz daz sie 
355 Chumt czu dirr wirtscbaft, 

Do volle gnäd ist gancze chraft. 

Auf dez red der ander grät 

Sein gruntveste gelegt bat, 

Der solicb genäd auf im treit, 
360 Swenn di voder hertecbait 

Ist getrucben und gechawen 

Mit gutem fleiz gepawen, 

Piz au£ den Worten flewzzet 

Ain andabt, di sieb gewzzet 
365 In dez menschen bercze, 

Von dem nu webst ain smercze, 

Der nu macbet new 

Sein sunde mit ganczer rew. 

Hie gelüste den menseben anders nibt, 
370 Den daz er an sieb selber vibt 

Mit unmazzigen straffen 

Vil peten und wenicb slaiFen, 

Sieb slaben und pinen 

Mit swaren disciplinen, 
375 Und swaz den leip muet. 

Da wirt nibt an geruet, 

Der arm leip muz pfandez stän 

Der Sunden di er hat getan, 

Mit dirr birten rew not 
380 Leit er unserm berren got, 

Als Magdalena cze fuzzen 

Pezzem und puzzen 

Gelobt er an der stunde 

Mit berczen und mit munde; 
385 In rew stempfet er sein gep^t 

In sauffisen in chlag, piz davon get 

Haizzez wain, ain salb wert, 

Der unser berr von berczen gert. 

Di salb ist edel, ir würz swacb, 
390 Als ain wäre rew si pracb 

Auz der gewizzen garten 



375) Cod, pfadez; wohl richtiger pfandez, wie Ulr. Trist 1054 

dem stät stn lip ze phande 
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Di disteln und di Charten 

Gbrotenplum und nezzelcbräut. ^ 

Alz si di pecht hat auz geräut, 
395 Diz wnrcz czesamen chert 

Und in den morsar gepert 

Dez rewigen hertzen 

Wachsent ainen smerczen 

Der got geit also suzzen smach, 
400 Von dem er sich unsers faerren nibt enraak 

In allen seinen gewalten 

Lenger dez enthalten: 

Er mnss nu sprechen die wort, 

Di Magdalena von im hört: 
405 Alle dein sünde sein dir vergeben, 

Ge; in frid sei dein leben. 

voller gnaden hohez wortl 

Schol ich dich immer hän gebort 

Von unsers herren munde 
410 Daz doch er cze aller stunde 

Den sprichet, di in rew sein. 

Swie doch herre di Wörter dein 

In flaischleich or nibt dringen 

Doch geist du in den gedingen, 
415 Den Magdalena von dir enpfieng 

Do sie von deinen fuzzen gieng. 

Doch wil ich hievon reden mß, 

Daz man ez dest paz verste. 

Du gaistleich mensch, nu sag mir! 
jm Ob unser herre spreche dir 

Mit waren plozzen werten 

Di flaischleich oren horten: 

Umb alle mein sunde hab mein sun. 

Sag an wolcz da czu tun? 
425 Ich wsen, du tarste anders nibt, 

Denn daz dein sSl sich furpaz riht 

Von chraft, von mäht, von sinnen 

Cze loben cze danchen cze minnen 

Got, dez suzzen mute 
430 Solich gnade nicht wevilte. 

Und war furpaz newr dein ger 

Cze got steticleich, daz er 

Dein leben in seinen vnllen stelte 
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Im alain cze widergelte, 
435 Und begerest du alain durch in. 
Ob ez dir prachte cbainen gewin. 
Swenn nu dein sei sei daczu chomen 
Und solch andaht hat genomen. 
So wizze, daz di selben wort 
440 Dein sei von got hat gebort, 

Wann got und sei siut paidew gaist; 
Von der sache auch allennaist 
Ir paider chosen gaistleich ist. 
Davon chain sin mit allem list 

445 Ir chosen mag geboren 
Mit fleischleichen oren. 
wS parmhercziger gotl 
Hilfe mir, daz ich vor meinen tot 
Ghom auf disen andern gräd, 

450 Daz ich mich meiner missetftd 
Vor dir so reuleich erclag, 
Daz ich von deinen gnaden trag 
Antlaz und hulde 
Umb alle mein schulde. 

455 Di andern gräd sint mir cze hob, 
Denn daz dein gnäd si all czob. 
Nieman mit seiner frumchait 
Ist chomen czu dirre heilichait, 
Du hast si all dar getragen. 

460 Als wil auch ich mir nit versagen, 
Du mugste an mir daz wunder 
Tun durch dich selber besunder 
Und durch dein selbs parmcberczichait; 
Di den irs namen warhait trait, 

465 So er sich dabin geuzzet, 
Do jamer uberfleuzzet 
Wann jamer xmd barmichait 
So grozze sippe czesamme trait 
Daz sich di parm naiget 

470 Do man ir jamer czaiget : 

Dez han ich haus und stadel vol, 
Dovon herre tu so wol 
Und tu deiner parmichait ir recht 
An mir armen, deinem ebnecht 

475 Wann wirt mir parmichait cze tau 
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So clag ich fiirpaz chain tmhaä, 

Ich sprich': mit Urlaub herre mein! 

Wa wild du mit deinem parmen hin? 

Dein engel di bedarffen ir nicht, 
480 So hast du der minne geriht 

Czu den guten ewicleich; 

Schol denn di parm üben sich, 

So muz di selb parm 

Sich naigen über uns arm. 
485 Dein minne schol czu den guten gen, 

Dein parmchait über uns arm sten, 

Dein gerechicbait tail dem mit 

Der dich genftden niht ein pit. 

Swaz du genÄden den guten tust 
490 Da hat dein gnäd gnaden prust 

Und haizzet pilleicher ain recht, 

Als do ain herr seim chnecht 

Wol tut und gen&dicleich, 

Der im dint trewleich, 
49& Di gen4d hat nicht grozzen danck. 

Swenn aber si hin nimt ir ganck 

Und solhen lewten gnade tut 

Do si chainer slaht gut 

Vindent und eitel poshait, 
500 Da haizzet si rehte parmchait. 

Mir sagt di schrift, du seist so gut 

Und habst so parmherczigen mut, 

Daz du all di wellest geweren 

Di genäden muten oder geren. 
505 Di begir herr hab ich wol 

Denn daz ist der werche hol: 

Daz ist, herre! daz ich clag 

Und czu dir ruife all tag, 

Daz du gezuchest sterchen 
510 Den willen mit den werchen; 

Wann du pist, herr! mein geczewg 

Daz ich der red niht enlewg; 

Ich nam ez für himel und erden, 

Daz ich mähte werden 
515 Ain mensch nach deinen willen. 

Und liez mich darczu villen 

Und schaffen doch dapei allez nicht. 
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Daz si in den himel gesehnt 

Und sei di parmchait gemant 
520 Di der schaeher an den chraucz vant. 

Dem da mnb seinen willen bloz 

Vei^ebde so manig schulde groz. 

Alz tu mir herre genäde nmbsast 

Durch nicht daz ez dich gelust 
525 Hie get der mensch in dirr genäd 

über sich in den dritten grid. 

Auf disem gr&d David waz. 

Da er in rechter rew laz 

Den salm, der sich anhebet alsus: 
530 Miserere mei deus. 

Auch waz der publicanus hie. 

Der mit dem phariseo gie 

Inne tempel und in rewen slnch ' 

Anz hercz und antlaz dann trug; 
535 Auf disen grad der Schacher gieng, 

Der neben unserm herren hieng, 

Der nicht mer sprach, denn; gedench an mich, 

So du chumst in dein reich. 

Wann von rewen giengen di wort, 
540 Vergab im got so mangen mort 

Auf disem gr&d vinde wir sten 

Di rewarinne Magdalen, 

Di in rew bescheint 

So si von hercze weint 
545 Dei: dritte gr&d stet in der aht, 

Swenn in dez menschen andaht 

Aine new minne weklibet 

Di di vorht cze hant auztribet^ 

Di czuernde in dem andern gr&d 
550 Hangen czaher vergozzen hftt; 

Der vorcht ist hie verswunden 

Wann gedenkt er halt der sunden 

So tunt si im doch niht alz we 

Von der rew, di er 6 
555 Für got so ernstleidi g6z. 

Von dez parm in wider flöz 

Ain wort, daz im versmelzet h&t 
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All di seinen missetät 

So gar, ob er sich wolt riczzen 

560 Er chund auz seiner gewizzen 
Von vorcht chain czaher pringen, 
So vil hat er gedingen. 

Nu mochte sprechen etwer 
In seinem mut, waz schol er 

565 Furpaz denn schaffen 
Auf disen dritten staffen, 
Semt im sein sunde sint vergeben 
So hab er furpaz senfttes leben; 
Oder wie gSt daz so balde czu, 

570 Der da vor chunde chain ru 
Vor pitter vorcht gewinnen, 
Daz er yeczund chan rainnen? 
Von disen fragen paiden 
Wil ich ew nu beschaiden. 

575 Swenn di sei der gnaden enstftt 
Daz ir got vergeben h4t 
All ir Sunden, 
An derselben stunden 
Ain lieb si gewinnet, 

580 Daz si got furpaz minnet. 
Di selb minne gibt ir m6 
Cze schaffen, denn di vorcht tet e;* 
Wann wir all sein an der vart 
Von naturleicher art; 

585 Daz wir di gern minnen 
Von allen unsern sinnen, 
Di aller peste uns haben getan. 
So denn der mensch siht an 
Den haufFen gotez parmchait 

590 Den er auf in bat gelait, 

So mag er im dez niht versagen 
Er muzze minne czu im tragen. 
Swi gotez gnade sei so vil 
Daz ir chan niemant wizzen czil, 

595 Doch wil ich si versliezzen 
In vierd genäde giezzen. 
Di erst gnäd daran stät, 
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Daz er uns geschaffen bat 

In di böhsten creature, 
600 Der newr czwo sint so tewre 

Di engel und di laute 

Nach der schrift betawte; 

Der andern gescheffde ist ön czal. 

Di czwo geboren in seinen sal 
605 Und scbuln da mit im immer leben 

Den andern ist nibt mer gegeben 

Denn ain wesen in dirre czeit, 

Daz danach charczleich geleit. 
grozze gnftd and er! 
610 Daz du gestern nihcz nibt wer 

Und bewt nach got gepildet pist, 

Und ewig alz er selber ist, 

Nimmer mer erstirbest, 

Mit clainen dinst erwirbest 
615 Daz dich berüer nimer not 

Und daz du wirdest in got got. 

Di ander gnäde ist groz und groz, 

Daz got auz seines vaters schoz 

Gerücht chomen auf erden 
620 Und durch uns mensch werden, 

Da^ wir iht verdürben 

Noch ewicleichen stürben. 

Und tet durch uns also gar, 

Daz Seins gefiires nibt umb ain bar 
625 Wuchs von selben noten, 

Der sich durch uns liez töten. 

Wer chan di genäde geahten 

Oder mit gedanche wetrahten, 

Daz du mit wunderleicher chunst 
630 Uns nach dir und dich nach uns 

Hast minnecleich vermenget; 

Daz dir denn dez werd verbeuget, 

Daz du uns dein gothait 

Und dir nach unserr menschait 
635 Hat paidentbalp gemainet. 

So parmcleich verainet. 

Du hast geschaffen uns nach dir 

An der sei: do daz wir 

Von Sunden missetäten 
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640 Cze störten und cze valten, 
Do schriet du dir do ain chlait 
Von unserr chranchen menschait 
Und würd mensch durch uns sich 
Und gabde für unser schulde dich, 

645 Daz du uns wider mähte 
Gzu deinen hulde prahte. 
Dez sag dir himel und erd dank. 
Denn daz di paide sint cze chrank, 
Daz wir di dez niht wurdik sein 

650 Cze haizzen di geschepde dein; 
Daz frewdenreich suzze wort 
Von deinem munde hän gebort 
Daz du uns prüder hast genant. 
Czwai wunder sint mir hie erchant, 

655 Swelhes wunder aber dapei 
Grozzer als daz ander sei 
Unser höhe oder sein naigen, 
Dez chau ich niht geczaigen 
Denn daz di paide wunder 

660 Sein grozzer denn besunder 

Und weder wunder wesunderleich, 
Daz der hob schepfar sich 
Durch uns so tief naiget, 
So dimutig minne erczaiget 

665 An unserr menschait di er nam 
.Durch unsern willen oder daran, 
Daz er von seiner milde 
Uns schuf nach seinen pilde. 

Frew dich mensch frewdenreich! 

670 Frew dich, frew dich ewicleich! 
Daz dich gotez minne 
Auzzen an im, an dir inne 
Mit magtsehaft hat verstricket 
Und mit sippe h&t verzwichket; 

675 j)az du von im niht chomen chanst. 
Ob du dir ein der gnade ganst. 
Diw dritte gnftd hat er uns gegeben 
In dem wunicleichen leben 
Seins reichez daz er uns entsloz, 

680 Mit seinem plut daz er vergoz; 
Von dem sant Paulus reit, 



88 

Daz alle marter and aribeit 
Gelegte auf ainen haufifeu 
Mohte niht erchaoffen 

685 Äinen plick, den uns so wolvail tat 
Got umb ainen willigen mut 
Oder umb ain blozzes begeren 
Da man der werk nibt mac gdren. 
Waz wild umb dis baufFen geben? 

690 Den leip sei und daz leben 

Umb di ersten gab schuldich pist. 
Alz in der alten £ man list; 
Daz got pei Moyse gepot: 
Menscb, du scbolt deinen got 

695 Von herczen von sei von sinnen 
Von ganczen chreften minnen, 
Der dannocfa nibt vergozzen 
Het sein plut, noch entslozzen 
Uns daz himelische lant. 

700 Sag mir welherlay pfant 
Wil du dann geben nu 
Umb di andern gnftde czu. 
Ich wen uns allen hie geschiht 
Als man in ainem spile gibt, 

705 Daz ain armer mensch ranch 
In armut di in ser twanch; 
Der het niht denn ainen hunt 
Den verchauft er dreistund. 
Bedenche herr unser armut, 

710 Und beruche uns geben solhez gut 
Daz du wellest nemen far vol; 
Wann dir niemant alz er schol 
Nach reht mag vergelten, 
Gebe er dir all di weiten. 

715 Ich gesweig der pezzerunge, der wir 
Alle samp sein schuldich dir 
Umb onser sunde tägleich 
Mit der wir alle wesweren dich. 
Dew vierd genftde daran leit, 

720 Ob dir hat gegeben oder geit 
Got genäd wesunderleich ; 
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Waran daz waist da paz denn ich, 
Ob du sunderleich di gnäd 
Enpfangen hast di disen gräd 

725 Aigentleich an gebort, 

Daz dein^sel hab daz wort 
Gehort, daz Magdalen enpfiench, 
Do si von gotez fozzen giench. 
Swenn all dez menschen andaht 

730 Mit fleiz dis genäde aht, 

In seinen herczen czesammen treit, 
Di unsers herren parmehait 
Auf in so voUicleich hat gelegt 
Cze hant daz hercz sich derwegt 

735 In dez menschen liben 

Und beginnet czesammen treiben 
Im fewr der sozzen minne, 
und begeret von allen sinne 
Got czedienen etwaz 

740 Von selber gnaden nnmaz; 

So er denn niht vindet in selben wert 
Ghainen dienst als sein begert 
Der gruntloz wille. 
So geligt di czunge stille 

745 Und beleibt di gir alain, 
Davon daz si cze chlain 
Dunchet aller slaht gepet. 
Ist aber daz si wort let 
Di gent auf chainen sinne; 

750 Sunder von der minne 

Alz in der minne pnche stet 
Ain Spruch der eben hie berget, 
Den ich mit fugen darczu nim : 
Mein traut mir und ich im. 

755 Di red hat weder end noch drum. 
Wann si ist von der minne chum, 
Di drum noch end nie gewan; 
So man der niht gegawmen Chan 
So priste si auz si waiz niht wie 

760 Mit red, di si erdacht nie. 

So dann di andaht nicht enmach 
Der minnen grantlosen wach 
Mit chainau gepet engiezen, 
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So hebt sich suzzes reizen 
765 Und ain warnen minnicleicb 

In dez heiligen wazzers sich. 

Di haizzew gir chulet, 

Daz selb wazzer spulet 

Di sei, daz ir daz nahet 
770 Daz si got selb enpfahet, 

Und daz si wirt ain rainez vas • 

Gzempfahen den himelischen schacz. 
Auf disem dritten gräd 

Hebt sich erst di gnäd 
775 In got der frewdereich gelus 

Der da haizzet jubilus. 

Auf disen gräd David staich, 

Do er sprach: ich erstumpfe und swaich 

Und erhitz daz hercze in mir 
780 Und wuchs ain fewr in meiner gir. 
Fraw Anna hie gewesen ist, 

Alz in der chunig puch man list, 

Von der Eli der priester sprach, 

Do er si in andaht peten sach: 
785 Wie pist du von wein so naz, 

Ge hin piz du in verdawest paz; 

Wann si in der heiligen chunst 

Waz worden so in prunst, 

Daz in daz müste dunchen 
790 Si war von wein drunchen. 

Di andern gräd haut solhes gut, 

Daz menschen hercze sin noch mut 

Mit danchen niht chan ergrunden. 

Ob si halt haut enpfunden 
795 Derselben gnäde tausent stunt 

Doch swaz mit grober red der munt 

Hie von sagt, daz ist czeswach; 

Von dir gnäde er selb sprach 

Unser lieber herre got: 
800 Ich gib ain verporgen prot 

Daz ist manna genant, 

Daz chainen menschen ist bechant 

Dann der dew gn&de newzzet 

Und newr di weil si flewzzet. 
805 Wann swenn si ist vergangen 
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Het si denn enpfangen 
Der mensch hundert tawsent stunl, 
Ez chand niht reden chain munt 
Di lawterchait erraichen 

810 Denn mit verren czaichen; 
Wann allew red gezaiehent ist 
Gza dirr gnade, reht als ain mist 
Geahtet czu lauterm golde, 
Davon ich pilleich scholde 

815 Meinen munt czesamen haben, 

Und liez nach disen schacz graben 
Di lewte, den ir heiligez leben 
Worte und weis mohten geben, 
Und lert ich mein sunde chlagen 

8*20 Und ain senfitigez hercze tragen 
Furpaz piz an meinen tot, 
Ob mir leibt dar umb got 
Geruch, parmcleich vergeben 
Mein so groz sundigez leben. 

825 Di clag laz ich weleiben . 
Und richte mich cze schreiben 
Von genäden di mir ist unbechant, 
Alz der mit cholen an ain want 
Molet ainez menschen pilde: 

830 Wann di gnäd di ist wilde 

Der chan si niemant doch gesagen, 
Di si aber in dem herczen tragen, 
Di verstent di red verr paz 
Denn ich der red ich waiz nicht waz. 

835 Der vierd gräd di gn&d gepirt; 

Swenn in ir gepet begozzen wirt 
Di sdl mit gotez minne 
So gar, daz auzzer sinne 
An ir üben erstarren. 

840 In disem suzzen harren 
Di rain sei prinnet, 
Piz daz si gewinnet 
In disem fewr ain ander glut, 
Diw dez ir hercz und ir mut 

845 Twinget, daz si furpaz vert 
Und unsers herren selber gert, 
Wann si in dem vodern gräd 
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Newr tngent und gnter werck pat, 
Di begir ist geedelt und gemert, 

850 Wann si hie gotez selb gert 

Hie czaiget imser herre sich 
Seiner trauten czornicleich. 
Als ob im versmach ir ger 
Di doch niemant geit denn er; 

855 Und leit si lange paiten 
In den glnten aiten 
Niht davon, daz er ir versag, 
Smider daz er czesammen trag 
Ir belang, dez grozzer ger 

860 Gewart er, alz si im sei unwer; 

Wann er czu chainer sei wil chomen, 
Si bab denn grozz gir genomen. 
Davon spricht er ainen smelhe sprach 
Geschriben in der minne puch: 

865 eher deinew äugen von mir ; 

Alz ob er spräche di wort zu dir 
Vil czarte s61 wo weit ir hin? 
Lät euch genügen solhez gewin 
Alz ir da habt enpfange(n) 

870 Und l&t euch niht welangen 

Nach dem, daz ew unmazig sei; 
Tut hin, ir seint ain tail cze frey- 
Seit irs niht di vil arm, 
Di smachleich mein parm 

875 Ofte mutwillicleichse floch, 
Und ich allez wider czoch 
Und saczte euch über ewren danch 
In disen heiligen ganch? 

Do ir auf di grftde tratte, 

880 Ainer andaht ir mich patte; 

Der wurt ir schier von mir gewert 
Vil voUicleicher, dann ir gert. 
Da patte ir in dem andern grät 
Abloz umb ewr missetät, 

885 Do enpfiengt ir von mir czehant. 
Und ward ew dez urchund gesant 
Daz ir mich wurdet minnen, 
Di niemant chan gewinnen 
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Dann der di genäde eopfahet 
890 Und meinen hulden nahet. 

Da ir di gnäd enpfiengt, 

Gze hant ir farpaz giengt 

über ew in den dritten grät 

Und patte umb gaistleich gnäd 
895 Und umb ain tugentleiches leben, 

Daz ward ew allensampt gegeben. 

Der gnäde jach aller niht bevilt 

Di ich ew gab von meiner milt 

Unverdint und umbsust 
900 Ir habt furwar jweren gelust 

An mich selben gewant 

Hiet ir euch und nüch bechant 

Ir däucht ew selber niht wert 

Solher gnftden alz ir gert 

Hie antwurt di sSl 

905 Han ich vrevenleich getftn 

Da ist mein traut sohuldich an; 

Wann da ich seins chosens wart gewar, 

Gze hant zersmalz meins hercze gar 

Und ist in minne czeflozzen : 
910 Wann mich hat ubergozzen 

Mein traut mit der gen&de sein, 

üab nu chain ruehe mein, 

So chom in seinen gartten 
. Und geruche selber warten. 
915 Ich han mi wol wehalten 

Di newen frucht und alten. 

Ich waiz wol daz mein herre ist groz 

Und ich arm und ploz; 

Von der sache besunder 
920 Wehset tan ain wunder, 

Wann mohte ich sein genozzinn sein 

War an wäre denn sein gnad schein. 

Ich wil halt niht erwinden, . 

Piz ich di gnade vinden, 
925 Daz er erfülle mein gir 

Und geruche selbe chomen zu mir. 
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Wunder all sdiawet 
Got, czumet und drowet, 
6nd straffet si amb ir beeren 

930 Und eban irs dennoch niht erweren; 
Dapei wir anders oiht enspnren. 
Denn daz sein minnicleiehes ezomen 
Newr ain czaichen ist gewesen, 
Daz daran scheint, daz er gelesen 

935 Ir hat sein gnade her wid^ fiir, 
Daz er ir gir czesamoi schnr: 
Dicz chosen hat si getrenehet 
Und in di minne gesenket 
Daz si in ir tronchenhait, 

940 Vergezzen hat der gothait; 
Und di höh majestat 
Im traut genennet hat 
Wann ich han ganczleich dafdr 
Daz ez sich daz gotleich for, 

945 Ich main gotez minne, 

Von nihte so palde enprinne. 

So di statig in ir mut 

Daz handeint, daz got in tat ze gut. 

So dicz begeren erdiennet 

950 Got, der si selben prennet, 

So chnmt er mit allem dem rat 
Dez er in dem himel hat 
Und senchet an di sei sich 
Und machte in ir ain himelieich. 

955 Swenn er hirbert in dicz haus, 
So flewhet alle pozhait aus 
Und allez daz tögent haizzet 
Mit im hie erpaizzet 
Und chumt alz ain fewrein lieht, 

960 In dem di rain sei sieht; 
Geleich als wider di snnnen 
Niht gesehen chonnen, 
Swenn sich ain chlainez wolkelein 
Praitet über ir liebten schein. 

965 In yinstem Stuben der tausent lieht 
Auf enczundet, cze hant der sieht 
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Swaz pastez ist under den pruchken 
SpinneD, wesp oder mukkeD, 
Swaz dez chlebet an der want; 

970 Also wirt der rainen sei wechant 
Von dez fewrez glesten 
Aller ir gepresten. 
Hie wirt frewden also vil, 
Daz ir niemant cban wizzen czil. 

975 Wann der der werlt suzzichait 
All auf ainen bauffen leit, 
Und di nacb wonscbe Uez 
Ain wertleichen menschen niez: 
Die wäre allesampt geabt 

980 Gen dirr freud alz ain past. 

Wann swenn got cfaumt czu der sei, 
Swaz yor waz vinster daz wirt hei 
Und wirt mit gnaden erleubtet; 
Swaz dorre ist daz wirt gefeobtet; 

985 Swaz berte ist daz wirt gelindet 
Aller jamer hie verswindet 
Und geschibt daz Job gesprochen hat: 
Daz hertz wegt sich von seiner stat 
Gegen der uberfrewden vil 

990 Und beginnet frolokan und spil 
in dez menschen leib. 
Reht alz der sunnen scheib 
In ir mit ir selben tut. 
Und alz ain haven auf ainer glut: 

995 Also beginnet der mensch innen 
Wallen und prinnen. 

Hie geruchte der sei got cze czaigen 
Sein himelischen taugen, 
Oder daz chunftig schol geschehen 
1000 Oder let sich leiht selber sehen 
In etleicher bände weis 
Alz er mensob gewesen is. 

In disen gräden über sich 
Der mensch get unverdrozzenleich. 
1005 Chain mensch me so gern az, 

Chan geitich man me chainen schacz 

Besaz so rehte gelustleick 

Der mensch üben hie «och gern sich; 
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Wann wer der mensch als ain perch, 

1010 Er chund mit chainer slaht werch 
Nimmer gestillen 
Den gruntlosen willen. 
Da von got der minnecleich 
Der rainen sei enpfremdet sich 

1015 Durch sehslai sache. 

Gze dem ersten daz si wache 
Mit fleizziger wesichtichait 
Vor aller slaht poshait, 
Wan ir trawt der ist so czart 

1020 Er wil daz man im ain wart; 
Dew ander daz ir cbom cze mut 
Wie we daz ewig schaiden tut, 
Semt si niht erleiden mac 
Dicz schaiden ainen halben tac, 

1025 Und daz si dez paz webar, 
Daz er iht ewig von ir var. 
Die dritte daz si werd webart 
Von Übermut und hohfart; 
Gze den vierdem mal er sich ensagt 

1030 Piz der leip wider gemagt; 

Cze dem fünften mal daz ir ger 
Von tag cze tag wahse mSr 
Wann itsleich mensch der mer begert 
Dez er alz oft niht wirt gewert; 

1035 Die sehst daz si wizze 
Waz si von got wesiczze 
Und daz si lern dapei 
Waz si von ir selber sei. 
Wann piz er chumt für di tur, 

1040 So chreichte di pozhait herwiderfur 
Bethorung und blodichait, 
Aller slahte chranchait 
Und wirt jamer und not 
Der mensch swur wol, daz im got 

1045 Daz voder wunnecleich leben 

Gze grozzer dampnisse hab gegeben, 
Als in dem salter geschriben stSt, 
Do got den Juden gegeben het 
Nach irr begir daz himelprot, 

1050 Gze haut do slug er si cze tot. 
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Hie wirt dez menschen mut so chranc, 

Daz so tewr so gut gedanc 

£r ainen niht gehaben mac, 

Denn daz der vodern gnäde ain smac 

1055 An der sei bleibet; 

Davon ir wider bechleibet 
Ain gir vil grözzer danne 
Als vil si na bechennet me 
Waz an got genäden ist 

1060 Di wirt so starch in churczer frist 
Daz si schreiet immerme 
Revertere, revertere 
Cham herwider traat mein 
Und ta mir dein gnäde schein. 

1065 Also weginnet toben and qaeln 

Daz der mensch niht mag verheln, 
£r werd ofte gewerloz 
Und hab anaigelaiches chos 
Reht aissam ain trunchen man 

1070 Der red noch geparde chan; 
Wan si warleich tranchen ist 
Dez ciperweins da man da list 
In dem wonnecleichen lant, 
Himelreich ist ez genant. 

1075 Pei dirr tranchehait man spart 
Daz sei der chanig het gefart 
In seiner theler, alz si sich gehät 
Selb gerumt an ainer stät 
Na walz der minnedeich got 

1060 Daz der rainen sSl ist not, 
Daz si cza dirr grozzen gab 
Brodichait vorht dimat hab 
Und sprichet ir ain hertes wort, 
Daz all heiligen hant gevorht 

1065 Reht alz ainen swinden flach 
Geschriben in der minne pach: 
Semt da niht wechennest dich 
So giench aaz waiden dein viech. 
Alz ob di 8%\ dise wort 

1090 Von anserm herren het gehört: 
Ging aaz meinen aagen 
Und erwig dich meiner taagen, 
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Und ginch auz wider hinder dich 
An dem leben viechleich, 

1095 Und \§L dir damit sanft sein; 

Dir ist cze höh mein lichter schein. 
Disew straff ist anders niht, 
Denn daz diw sei cze aller zit 
Furhtet ön mazzen, 

1100 Got welle si nimmer lazzen 
Gzu seiner haimlischait. 
Daz der sei wer so lait 
Daz ichs ganczleich hän dafür, 
Und stund ez an der sei chur; 

1105 Si wolt etleich weil sein 
Gerner in der helle pein. 
Da von dirr getrewen dro 
Straffet si got und spricht also : 
Verczarte sei wie torret ir 

1110 So höh wenden äwr gir, 

Daz ir dez müt alz von genöz 
* Der himel und erd auz nihte göz 
Mit seinem plozzen willen, 
Ir schult ew selber stillen. 

Hie antwurt di s61. 

1115 Hän ich der vrevel schulde 

Dez geb mir sein hulde: , 

Wann ich sein wenich torst gemut, 
Dann da/ ers selber an mir tut. 
Er gibt mir daz ich sein beger, 

1120 Ich hoffauch daz er mich gewer: 
Swenn ich mein armut ansich 
So pin ich swacher denn ain vicb. 
Und auch dez nicht wirdig pin 
Daz mich des tages liebt anschin. 

1125 Sich ich daz wunder an 

Daz er durch uns bat getan. 
So pin ich ain so hoher schacz. 
Durch den got sein selbez vergaz 
Und sich unter unser fuzzen leit, 

1130 Daz er uns sein wirdichait 
Ewicieichen gemainet, 
Damit er uns wescheinet, 
Daz himel und erd und all di werlt 
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Mag ainen menschen niht vergelt. 
1135 Alz ist er worden mein genöz 

Der sich auz seinez vaters schöz I 

Got in ainez menschen leip, ' 

In daz allerrainest weip 

Di weibez nam je gewan 
1140 Von der ich di gendzsehaft bän. 

Also sprichet di sei mit ir gir 

An allez himelischez hir 

Mit irm lautem gepet, 

Als in der minne puch stet: 
1145 Ir tohter von Jherusalem 

' Ich beswir ew daz ir sagt dem 

Dem liben und pringet in innen, 

Daz ich sei siech von minnen. 

In disem fewr leschet 
1150 Und in dem bdanget eschet 

Diw sei, piz der lieb got 

Bedenchet ir minnecleicher not 

Und chumpt als mit vil gnaden me 

Alz vil si rainer ist dann 6. 
1155 Also vert got hin und chumpt her wider 

Piz daz di b&\ wirt so gefider 

An gir, daz si an widerpit 

Mit gedanch ir traut volget mit. 

Dirre gräde hat lieb und lait, 
1160 Frewde vil und jamerchait; 

Wann als der sSl daz frewen frumt 

So unser herre czu ir chumt. 

Als vil gewinnet si jamerchait 

Swenn er sich wider von ir schalt; 
1165 Da von all di choment her 

Sint frewdenreich marterer. 

Disew Wandelung tut uns chunt 

Got durch Jeremiam munt: 

Ein stunt verliez ich dich 
1170 Und prahte dich wider parmchleich; 

Und in Job man also list: 

So du wänest, daz du sist 

Verschwachet aller ding gar. 

So gest auf alz der stern chlar; 
1175 Und in dem salter geschriben stet 
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Ain vers der eben hieher get: 
Sie gent auf in daz himelreich 
Und in di helle wider under sich. 
Die s61 hie beczaichent ist 

1180 Pei ainer frowen, von der man list, 
Daz ir vor wunder geprast, 
Daz si sähe der eren glast 
Weishait reichtum und schon 
Die ir czaigt her Salomon. 

1185 Der fünft grade treit solhen hört: 

Swelch sei dez cze ainmal hat wechort, 
Di chan noch mac furpaz nit me 
Sorgen wie daz thorn ge. 
Dirr gräd hat solhen frum; 

1190 So got ist czu der sei chum 
In dem vierden grade 
Als ofte mit seiner gn&de, 
Piz ez di s61 hat nach im praht 
Mit staticleicher andaht, 

1195 Piz si der andaht ainczichait 
Wirt naturleich gewonhait, 
So gar ob si durch leibez not 
Ir andaht czihen scholt von got. 
Daz ist daz chaum tat. 

1^200 In dirr heiligen stät 

Drei andaht czesamen flizzent 
Und di in di sei sich giezzent 
Ain minne, ain gir, ain wunder; 
Der chraft alz sam ain czunder 

1205 Di rainen söl enczunden, 

Ob si chain mail der sunden 
Von chainen scliulden dennoch hab 
Daz ir daz wasch di andaht ab. 
Hiescht si got in solher aht 

1210 Alz ob er all sein mäht 
Czu ir ain hab gechert. 
Hie hat er si so gar verczert, 
Daz si sicherleich wol swür 
Er het von aller creatür 

1215 Gewant sein äugen, daz er chain 
Ruch het dann ir ain. 
Von dirr gn&de ain wunder 
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Wehset ir so gar wesunder. 

Sich, daz di höh mäjestat 
1220 Ir jamer solich räche hat 

Hie haufifet sich ir andaht, 

Daz si allez dez niht aht 

Noch nimet chainer slaht war 

Dez dise werlt je gepar, 
1225 Und tobt ir andaht inne, 

Piz daz di auzzero sinne 

Aisamt verderbent 

Dod an ir üben ersterbent 

Und alle fleischleichew gir 
1230 Gar versmolzzen ist an ir. 

Mit ofifenn äugen niht gesiht 

Der mensch hie, gehört niht 

Mit hörenden oren; 

Der werlt wirt er czu ain tdren 
1235 Wann er di wären weishait 

Gzewhet an sein innerchait, 

Daz in von worhait angehört 

In der minne puch daz wort: 

Und ich släf and wacht daz hercze mein, 
1240 Als ob si spräche disen sin; 

Ich slaf mit auzzern sinnen, 

Daz ich niht mac geminnen 

Swaz si mir trostez pringen 

Von allen auzzern dingen, 
1245 Und wachet alain daz hercz in mir 

Czu got in senleicher gir; 

So daz der minnecleich siht 

Daz sie sich hat so gar geriht 

Von allem trost dirr werlt, 
1250 Daz si dez nimt niht ain melt; 

Und daz ir gir cze aller czeit 

An im alters aine leit 

Und anders niht enschaffet 

Dann daz si in anchapfet. 
1255 So tut er nun als er tet je, 

Der sein leben nie verlie 

Und czewbet di sei über sich 
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In ain leben gotleich, 

In dem si got erplichket 
1260 Und der freude gelicket 

Di man hat cze himelreich ' 

Als vil ez ir ist mügleich. 

Mögleich ich daramb sprach, 

Wann got chain mensch nie gesach 
1165 Hie in disem leib 

Von manne noch von weib, 

Als got sprach in der alten £ 

Czu seinem chnehte Moyse. 

Von disen sazzen pliken 
1270 Müz alle red erstiken, 

Davon so lazz ich allez lob 

Und tun als vor tet her Job 
. Und ley den vinger über den muni; 

Wann Paulus, dem der plick waz cbunt, 
1275 Der sprach daz er da sehe 

Dem moht chain red da neben. 

Doch wän ich dez daz man wol mach 

Gar on sunden von den smaeh 

Dirr gnäde etwaz sagen, 
1280 Den di heilung hant getragen, 

Den in darumb lie beleiben 

Got, daz si schölten schreiben 

Daz uns diselben mar 

Ain gaistleich raiczung war. 
1285 Als sag ich daz mir sagt di schrift, 

Di uns darumb ist gestift 

Daz wir si furpaz betauten 

Andern guten lewten: 

Si plicket hie daz suzze mar 
1290 .Da gotz minnen unbandelbar 

An anegeng und immer 

Und sich verwandelt nimmer 

Stät über sein erweiten chint, 

Daz diselben alle sint 
1295 Beahtet czu gotez geschaude 

Und czu seiner grozzen frewde. 
Si plicket hie wie war daz ist, 

Daz man in sand Johans list; 

Daz allew gotez erweiten chint. 
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1300 Di czu im selber geahtet sint, 
Nimmer niht gesunden; 
Ob si czu tausent stunden 
In todsunde Sträuchen, 
Wan über si braittet er stauchen 

1305 Frawe minne und gotez parmchait 
Daz man in der ewichait 
Chain ir sunde mach gesehen, 
Die hie czergancbleich ist geschehen. 
So gar halt daz wunder 

1310 An in geschiht besunder, 

Daz ich niht waiz wie daz chumt. 
Swaz si Sunden, h&t gefrumt, 
Die sint allsamt in 
Ain fuderung und ajn gewin. 

1315 Disew mar Paulus sprach 

Der si in seinen plicken sach: 
Swaz der erweit mensch tut 
Daz chumt im allez sampt cze gut. 
Si enpfahet hie den hantslac^ 

1320 Daz si himel noch erd enmach 
Noch swaz ist in in paiden 
Von got niht geschaiden. 

An disen heiligen plicken 
Beginnet sich wider schicken 

1325 Di sei nach got ir pilde; 
Dem si waz worden wilde 
Und von sunden ungeleich, 
Nach dem schicket si wider sich. 
Alz swenn von hicze czeflewz«et 

1330 Ain wahs, so man es gawzzet 
Oder in ain insigel druchet, 
Cze haut ez an sich cznchet 
Von hiecz und von der waichen 
Dez insigels czaichen; 

1335 Also beginnet di sei czerfliezzen 
Von frewden und sich giezzen 
Wider in di lauterchait 
Dez pildez, daz si nach treit 
Hie wirt si ir pildar so geleich 

1340 Daz si furpaz stäticleich 

An werchen, worten, willen, mut 
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Ab seineo willen niht eotat 
Sweno dirr genäd wirt ain pliek, 
Der wirt reht erst dimutich ; 

1345 Wann swenn di sei den rächtom sieht, 
So nrtailt si erst sich selben eze niht 
Und hat sich swaher dann ain päht 
Czu disem reichtom geaht, 
Wann der mensch nimmer chan 

1350 Sein selbes vinster paz yerstan 
Denn pei den gotischen schein; 
Swenn der den herczen sein 
Je Yollicleicher nahet 
Je mer er sich versmahet 

1355 Dise heiligen plick 

Sint chaum halpstondick, 
Piz aber dez leibez brodichait 
Di himelischen frewden schalt 
Und czewhet di sei herwider nider 

1360 Und wirt ain newer jamer wider ; 
Wann swaz si in dem leib(en) 
Hie lenger mnz weleiben 
Daz leidet si noch harter, 
Dann chainer slaht marter. 

1365 Anf disem gräd sich David sach. 

Den erwelten er da sprach 
In dem salter daz verslein: 
Herr hutt mein wann ich heilich pin. 
Auf disem grad Paulus sümt 

1370 Do er sich salichleichen rumt 
Daz in mohte chain creatur 
Unsers herren minne enpfur; 
Auch waz auf dises grädez vart 
Mein vater sant Bembart, 

1375 Der in der minne puch sprach, 
Daz er sich der erweiten sach; 
Dises 'gradez di minnend sei pat, 
Die da sprach an ainer stat: 
Czaig mir herre cze wunder 

1380 Wann du wendest besunder. 
Und in Job geschriben stat 
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Ain Spruch der eben hieher gät: 
Got pirget ain latera in di hant 
Und tut seinem lieb bechant 

1385 Daz er sei sein erbe 

Und mug ez wol erberwen. 

Der seiiste grftde steht in der aht 
So got di sei hat nach im praht 
In den vodern plicken, 

1390 Di in di sei schicken 

Nach got ir pilde so aigenleich, 
Daz si im wirt also geleich, 
Daz di sei ain geleichenunge 
Und wirt hie ain ainunge 

1395 Ain dinck fiirpaz und niemer czwai. 
Als in ir andaht und in ir lai 
Got der vater und got sein chint 
Ain got von natur sint, 
Als chumt di sei mit got en ain 

1400 Daz ir paider ja und nein 
Sich so gar rerainen, 
Daz si mach niht gemainen 
Noch mac geweilen anders niht, 
Dann das si an seinen willen siht. 

1405 Doch ist ez underschaiden 
An diser ainung paiden, 
Wann di ainung di got hat 
Mit seinen sun naturleich stftt, 
Der eben her in ainem wesen 

1410 Siezet an seins vaters czesem, 
Von dem ich sicherleiche 
Mit rehtem gelauben spriche; 
Daz ir paider, als man list, 
Ain majestät ain gothait ist. 

1415 Aber di ainung di got hat 
Mit der s61, von gnaden gät, 
Di an in ezwain czesamen treit 
Ir paider wille ainmutichait. 
Als wir von gemainer red jehen, 

1420 Wo wir czwai mensch ainmutik sehen, 
Der eins ans andre niht entut 
Den daz dem andern ist gemit. 
Von dem Sprech wir sicherleich 
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Di czwai di hant verainet sich; 

1425 Doch stet diz ainung allermaist 
Dar an, swenn di sei laist 
Von der minne daz höh gepot: 
Du scholt minnen deinen got 
Von hercz von sei von ganczem wAt 

1430 Daz selb di rain sei tut 
Hie so rehte voUichleich, 
Daz si selb niht minnet sich, 
Denn durch got, so si auf daz czil 
Chumpt, daz der minne wirt so vil 

1435 Piz daz di sei minue, 

Ain geleichnusse gewinne 
Der minne in etleicher abt, 
Di unsern hern daran praht 
Daz er hie auf erden 

1440 Gerücht mensch werden, 

Daz wir mit im werden got 
Churczleich nach dez leibez tot. 

Hie wirt dem menschen suzze, 
Swaz im widerdrizze 

1445 Von arbait smalhait widervert 

Ich sprich halt furpaz daz er gert 
Von allen seinem hertzen 
Cze leiden all di smertzen, 
Di unser herr durch in lait. 

1450 All diselben aribait 

Trug hie der mensch gelustleich ; 
Wann alz wenich immer sich 
Chain hohfertich mensch genügen Ut 
Swie vil im gut und er czugät, 

1455 Als wirt der mensch der hie stat 
Ghainer smächait immer sat ; 
Als voUicleichen ist sein mut 
An der tugent der diemut 

Hie hat man andaht cze aller zeit 

1460 On all arbait, di man mit streit 
Müste vor gewinnen, 
Auch beleibet hie di minne 
On underloz cze steter frist. 
In der swenn di sei ist 

1465 Durchröstet und durchprunnen. 
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Geleich alz, swenn der sunnen 

Lauterr und liebter schein 

Dringet durch ain wolkelein, 

Dieselb wolche und der schein 
1470 Paidew sampt ain dinch sein; 

Also verainet auch di sei sieh 

Mit irr minne sicherleich. 

Und wann got di nünne ist, 

Als sant Johannes Ewangelist 
1475 In seinen puchen schreibet, 

In der swelich mensch beleibet. 

Der ist in got und got in im; 

Von der rede ich dis ainung nim. 

Der red vinde ich ain geleichnisae wol 
1480 Ob man darczu iht aht^n schol : 

Gzwai dinch sint eisen und fewr 

Underschaiden von nätür. 

Dazselb eisen so daz daz englut 

Ain ainung mit dem fewr ez tut; 
1485 Swer gewzzet ainen wazzers tropf 

In gutez Weines ainen chop^ 

Daer tropf also gemischet 

In dem wein erlischet, 

Daz da wazzer wirt cze wein 
1490 Paidew an warhait und an schein. 

Doch hat got pei dirr ainung 

Ueber all gesch^pfde di vorsprung, 

Daz si alle sprechent pilleich: 

Niemant herre ist dir geleich; 
1495 Wann dis ainung stet in der aht 

Daz sich got niht in der mäht 

Noch alz er ist, verainet; 

Daz er nieman gemainet. 

Sunder daz niht ist als er ist; 
1500 Als man an manger stat list 

ünverwandelt ainen spruch 

In sant Bemhardes puch. 

Swer nu dir ainung wil versten 

Und di vodern grade czw6n, 



1485) Dasselbe wird auch in der goldnen zunge gesagt und findet sich in 
Bernhard d. dU. deo. cap. 4, vergl. Greith, Mystic. p, 30, 
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1505 Der gS in sich alain 

Und mach daz hercze rain, 

Wann er wedarf si in pnchen 

Noch cze hohen schnlen Sachen 

Noch fragen höh p&ffen ; 
1510 Dispntirens and chlaiFen 

Und allew weishait dirr werlt 

Hie za schaffet niht ain melt 

AUew chanst di cze Chriechen ist 

Und di man cze Solem list 
1515 Und di man lernt cze Paris, 

Dis gnäde chennen niht gewis ; 

Und als ans Paalas hat gesait 

Unsers herren parmchait 

Hat daz swach dirr werlt 
1520 Im selber aazerwelt, 

Daz er mit der abeys 

Der werlt sterch and ir weiz, 

Lester and sehende 

An dem jangsten ende. 
1525 Davon in dem ewangelio 

List man von Jhesa Christo, 

Daz er seinen vater dancte 

Und sprach: pater sancte! 

Dir sei genäd and danch gesait, 
1530 Daz da dein sazzichait 

Der werlt weisen hast verspart, 

Und hast si geöffent and gelart 

Deine chlainew chindelein 

Di arm an irm gaist sein; 
1535 Da von dis gnäd enpfaht alsdn 

Swelch hertz ist laater and rain. 

Di w&rheit ist ans dapey schein 

Daz manigez armes geswesterlein 

Und ander arm gaister 
1540 Über all lesemeister 

Von dirr gnade channen sagen, 

Wann si ez in dem herczen tragen. 

Der gnade seholt vrir got immer loben 

Im danch sagen and ans vertoben 
1545 Daz er in solich parmchait 

Sein grözz genäd hat geleit, 
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Daz sie niemao erraicben chaa 

Dann di aUerniderst stän. 

Hie enphät der mensch di sicherhait, 
1550 Daz sich nimmer schait 

Äin stnnt von der sei got 

Weder in dem leib oder nach dem tot. 

Dirr gräd ist daz höh leben 

Daz heiligen wird auf erd geben, 
15^ Wann swer ist chomen auf disen gräd 

Czwischen dem und dem himel städ 

Niht dann di horwein want, 

Swenn diw vellet, so zehant 

Virt di sei hin czu got 
1560 Vrey vor aller släht not. 

sozzer herre Jhesu Crist 

Dez snzzew minne ain abgrund ist! 

gmntlös^ prunne! 

Aller genaden wunne! 
1565 Wie pilleich uns dicz wunder 

Alle machet munder 

Dich suzzen got cze minnen 

Von allen unsern sinnen 1 

Waz ist der arm mensch dir, 
1570 Daz du so gar deins herczen gir 

Auf in so YoUicleichen legest. 

So grozz minne czu im trogest, 

Daz du den menschen so proden 

So chranch, so swach, so snoden, 
1575 So minnecleichen mainest, 

Daz du in an dir verainest I 

Piz du ez niht der grozz got. 

Der da haizzet Sabaoth, 

Gein dez gewalt chraft und mäht 
1580 Alle creatur geaht 

Noch swacher ist dann nihtez niht, 

Auz dez goüeicheu liht 

Dein engel schepfent ewigez leben, 

Daz du ia an dir selber hast geben 
1586 Und doch in dirr wirdichait 

Dein hercz solich minne czu im trait, 

Daz du uns hast in soUter fl3 

Alz all dein er an uns st6 
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Ob dir der meosch geswiche, 

1590 Daz denn czerge dein riebe. 
Davon mnz micb wunder nero, 
Wez an uns arm dicb gezem 
Gen dez claren liebten schein 
Di engel unfletich sein. 

1595 Waz mab du dann minne haben 
Czu arm milben und schaweo, 
Die nimmer chainer släbt gut 
Tun von unser selber mut 
Tun ich iht gutz daz ist dein 

1600 Daz übel alters ein mein, 
Und doch dein süzze gut 
Pey dirr armut 
Nach uns tobet und quilt 
Und dein minne dez niht bevilt. 

1605 Dicz tut allez dein minne gröz 

Der an dich ain ist niht genöz, 
Diw sterche ist vil dann der tdt, 
Ich sprich halt stercher dann got 
Sein minne het uns beslozzen 

1610 In seinen herczen gegozzen 
Vor anegeng je und je, 
Sein minne vergaz unser nie, 
Sein minne auz nihte uns geschuf 
Sein minne uns mant mit mangen ruf 

1615 Durch seiner weisagen munt, 

Sein minne manich hercze enczunt, 
Daz doch in tiefen sunden leit; 
Sein minne vil grdzzer sunde vergeit, 
Sein minne getrewe, suzze und czart 

1620 Gepot im, daz er mensch wart. 
Sein minne tiht daz wunder 
Ob aller gnäde wesunder, 
Daz er sich selben waren got 
Gze speis gab als sam ain prot 

1625 Wer getorst der genäd h&n gemut, 
Di immer beten genomen fiir gut 
Daz er minneoleicher got 
Uns geben hat seiner engel prdt, 
Daz er in der alten £ 

1630 Gab seinem frewnt Moyse 
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Und den lewten der er pfiag 

Ad dem doch grözz genäd lag. 

Nu ist ez niht der engel pr6t 

Sunder ez ist ir und unser got. 
1635 Sein suzzew minne uns daz erwarb, 

Daz er durch uns arm starb; 

Sein minne daz hercz sein verwunt, 

Auz dem uns floz daz reiche pfunt, 

Daz uns mit voller chost 
1640 Alsampt erlost. 

Auz seiner minne glüte 

Ain glenster seiner gute 

Auz seinem suzzen munde spranch. 

Daz er da mit dem tod rauch, 
1645 In aller seinen swäre 

Pat für sein ehtere. 

Er sprach in aller seiner not: 

ich pit dich vater und got 

La si haben dein sun^ 
1650 Wann si niht wizzen waz si tun. 

Sein minne daz wunder im gepot 

Daz paidenthalb er w&rer got 

Gze himel für, und sich doch hie 

Cze trost seinen chinden lie. 
1655 Sein minne hat gerihtet, 

Geordent und gepfiihtet 

Gze dinst und cze gefur 

Uns alle creatur 

Der sei di engel, dem leip die tier, 
1660 Himel und erd der paider czier, 

Dez tagez lieht cze paw, 

Di vinster naht cze rw, 

Sunne manen stern 

Daz wir dapei lern, 
1665 Waz er minne und parmchait 

Gzu seinen erweiten chinden trait, 

Durch di er all hantgetät 

Geschuf, alz Paulus gesprochen hat. 
Sein minne lert uns in minnen, 
1670 Wan chain hercz enprinnen 

In seiner minne nimmer chan, 

Got muzze aacb minne zu im hän: 
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Wann alz ain cherz ain dierzen 

Also enzunt in gaisüeichem herczen 
1675 Und in dem Innern sinne 

Sein minne unser minne. 

War ist daz er uns minnet e 

Dann wir in und verr me; 

Aber daz chan nimmer geschehen, 
1680 Alz sant Bernhart hat verjehen, 

Daz in chain mensch geminnen mug, 

Gzu dem got vor nibt minne trug. 
Sein minne hat uns ir trost berait 

Gen aller unserr arbait, 
1685 Swenn uns ansprunge 

Hertichait oder wethorunge, 

Jämer oder trawren, 

Daz dann nach dem sauren 

Sein infliezzendew suzze 
1690 Uns den jämer puzze 

In der mazze und in der weis, 

Alz der jämer gewesen is. 

Dis parmchait David sach, 

Da er in den salter sprach: 
1695 Nach der menig meiner smerczen, 

Di ich hän an meinem herczen 

Wirt herre von dem trost dein 

Gefreuet di sei mein. 

Frew dich mensch frewdenreich, 
1700 Frew dich nu und ewicleich, 

Frew dich, frew dich umb di sach; 

Swie du selb seist an dir swach; 

An guten werchen snode, 

Gzu ubeln dingen vrode, 
1705 Doch pist in gotez hercze 

Niht ain chlainer mercze; 

Der durch uns besunder 

Getan hat solchew wunder. 

Davon spricht er ainen sprach 
1710 Ins weissagen Ysaiam puch: 

Ist mugleich daz ain muter müg 

Irs chindez vergezzen an ir gehug, 

So wil ich lieber mensch mein 

Nimmer doch vergezzen dein. 
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1713 Und aber in senleicher gir 
Spricht er: wolt ir von mir, 
So wil ich doch all ewr wegen 
Mit dorn strewen und belegen. 
In solher senleicher dilag 

1720 Bitet er und mänt und all tag, 
Daz wir czu im cheren. 
Davon wil ich dich leren. 
Wirf daz puch hie auz der hant, 
Und bedench dise minne pant 

1725 in deinem hertzen innen, 
Und lern in wider minnen. 
Der von uns anders niht engert, 
Minne in und hab in gar wert; 
Er pitet dich : niht chloster stift, 

1730 Noch Weisheit lern in der schrift; 
Noch pitet dich ze vam aber mer: 
In dir ain ist alliw sein ger, 
Wann swelch mensch minnet got, 
Daz hat erfüllet allez gepot; 

1735 Wann minne ain solich wahsen ist, 
An dem ain schimliger mist 
Ist aller dinst ond allez gut 
Daz man durch unsern herren tut 
Minne machet suzze gotez jocb 

1740 An di ez swer ist alz ain ploch. 

Daz dis ainnui^ müg geschehen, 
Dez h&b Paulus gejehen: 
Swer bleibt in got, der wirt ain gaist 
Mit im, daz selb er auch hie laist. 

1745 Von dirr ainung list man so 
In dem ewangelio, 
Da2 unser herr Jhesus 
Seinen vater pat alsus: 
Ich pit dich vater daz di mdn 

1750 An uns ain dinch sein alz wir sein. 

Du gaistleich mensch der hie stist 
Oder di vodem grftde hast, 
Swer du seist, sich umb dich. 
Ob dir niht hundertvaltideich 
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1756 Got Mb yeigoltCT swaz du liez, 
Als er di wärhait dir gehiez. 
Ich wen und herta allen sdiacz, 
Den drnnich Cresas je besacz. 
Durch got gelän nnd all di w^t, 
1760 Da hest enp&ngen hie ir gdt 
Daz aber wir all, di da sein 
In gaisüeichez lebens sdiein, 
Dirr genäde niht enhin. 
Da ist got onscholdieh an. 

1765 Der ^ost hat pey ans cze wonn. 
Alz er spricht durch Salmnonn: 
Wer ist dann der den sdiaden tut? 
Daz ist unser chrancher mut 
Der winchel in dem herczen IM 

1770 In den er verpongen h&t 
Gaistleich aigenschaft; 
Wann gab wirs hercz got in der ehraft 
Als wir cze reht schölten, 
Daz wir niht anders weiten 

1775 Dann daz sein wille wäre 
Dnd daz wir an gevare 
Dnrchnahticleich und to wanch 
Gingen seiner gepot ganch 
Und schuhen di werld czuruebe; 

1780 So gieng czu uns geluchke. 
Dez tu wir laider all niht 
Und machet, daz uns all anviht 
Drei veint, di uns sint cze starck 
Cze hinderlistich und cze charchk; 

1785 Di werft und di posen gaist 

Unsers selbez leip leiht allermaist 
Wann chräuez sint für den tewfelt g&t; 
So enwais ich waz mich wehut^ 
In welichs lant ich mich ziehe, 

1790 Daz ich mir selb enpfliehe 

Vor meinen leib so swach so chranc; 
Des posen willen, werch, gedanch 
Cze allen czeiten plaset czu 
Slaffent, wachent spat und fru. 

1795 Dis drei starchk veinte 
Ist mein Ingesinde, 
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Streichent uns im leim an, 
Daz wir ofte aaz dem weg gSn: 
Wann ain mensch ist czeher 

1800 Und suchet aozzer er 

Daz ander seins gemachez pfligt, 
Daz dritte sich mormlong niht erwigt, 
Daz Yierd suchet auzzem tröst, 
Daz fanft cze yil und oft chöst, 

1805 Der sehsten andaht ist cze chranck, 

Daz sibent weder hoft noch hat gedanc 
Daz es immer müg erraich, 
Daz aht ist zart und cze waicfa, 
Daz newnt der laut freuntschaft gert, 

1810 Daz czehent niht piz anz ende hert 
So sein sümleich unchäwsch 
Mit spunczerirens getäusch, 
Di da mit ziehent von got ir mut 
Daz den grosten schaden tut; 

1815 So hat leiht der mensch der drew 
An anders vil leiht allew. 
Da von in dicz getreng 
Got, dem der himel ist cze eng, 
Chuiftt chain weiz niht 

1820 Wann in seinen puchen giht 
Mein herre sant fiemhart: 
Gotez minne ist so zart, 
Daz er daz hercze wil ein 
Mit meinen haben gemein. 

1825 Wie mac dez Mmels balsamus 
Mit disem horbigen haus 
An ihtew sieh gemainen, 
Dirr unflat mit dem rainen? 
Da von swenn irdischs dinch get auz, 

1830 So hirwergt got ins herczen haus; 
Und swo daz hercz der erd ist vol, 
Do gestet daz himelisch ol; 
Davon swelch mensch vfär so check. 
Der frumchleich allez dicz gesleck 

1835 Cze rukke wold stozzen. 
Sich selber gar enplozzen, 
Daz er aller dirr werlt 
Erwäg sich, daz war ain melt; 
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Trostez von im enpfieng 
1840 Und newr daz hercz aufhieng 

Gzu got und trostes wart, 

Swer sich so gar verspart 

Und sich macht vor got alsus 

Cza ainem armen plozzen Lazams, 
1845 Wie mohte gotez parmchait 

Im daz immer häb versait? 
' Si liez ir genad entreisen 

Ain almüsen im cze speisen. 

Ich getraw seiner parmchait 
1850 Der er so lang ibt pait 

Er helf im e von noten 

Denn seinen czwel^oten, 

Den er sein gelügb dez hailigen gaist 

An den czehenden tag laist: 
1855 Da von du mensch, swer du pist, — 

Ich swir dir pei Jhesu Christ — 

Tu gute werch alz vil du mabt, 

Lazz übel in samleicher aht, 

Übe dich an lauterm gepet 
1860 Und wizze, daz got niht let, 

Erwig dich dar zu aller chdst 

Di man haizzet leipleioh tröst 

Und hftb auch haizze beger, 

Darzu getraw got, daz er 
1865 Dir dein gir niht versag 

Und warte genäden alle tag. 

Ich sprich halt sieherleiche: 

Ez czergeng e sein reiche. 

Dann daz ain mensch, der sein gert, 
1870 Cze schaden im beleih angewert; 

Wann sein gelüb ewig stAt 

So himel und erd czergät. 

Aber daz ist herter dann der tdt, 

Daz der mensch in solhe ndt 
1875 Sich selber mutwülideichen geb, 

Daz er sich tot und doch leb. 

Daz ist zetun mügleich, 

Wann swenn der gaistleich mensch sich 

In disen ernste richtet, 
1880 Sich selb herzu verpflichtet, 



117 

So wirt sein hercze jftmers vol; 

Volherte er aber alz er sehol, 

So swir ich im dez ainen alt; 

Daz churzleich all sein jämerchait, 
1885 Di nun sein hercze wandelt, 

In freude wirt yerwandelt. 

Hie pin ich ab dem weg chomen: 

Disew red hat mir benomen 

Der gräd freudenr^ichez spil, 
1890 Von den ich wol reden wil 

Dann daz ich auz dem weg gie ; 

Daz ich weweisen mohte, wie 

Wir di genäde gewinnen 

Daz wir na all chünnen. 
1895 Der sibent gräd hat solichs gepet, 

Daz auz vollen frenden gSt, 

Daz man nach dez leibez tot 

Spricht Yor unserm herren got. 

Daz selbe gepet spricht alsos: 
1900 Sanctns, sanctos, sanetus 

Dominus, deus Sabaoth; 

Da ist verswanden allew ndt 

Wann swi dis voder gnftd sei grozz 

Doch ist si dirr niht gendz, 
1905 Daz man mit vollen aagen 

Siht der drivalte taugen. 

Si siht vor durch ainen sliemen. 

Und ist als der ainen riemen 

Gzu ainer haut misset 
1910 Alz ist daz si besiczzet 

Auf disen siben gr&den 

über all di vodem gnaden; 

Reht als ain vierlinch oder ain ort 

Ist wider all der werlt hört 
1915 Von dirr freud Ysaias sprach 

Daz si chain aug me gesach, 

Noch or me gehört, 

Noch menschen hercz wechort; 

Waz mag di czung dann gesagen? 
1920 Doch spricht von den liebten tagen, 

Di dacz himelreich sein, 

David ain churz verselein 
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In dem salter oflenbär: 

Daz vor got tausent jär 
1925 Sein alz der gesterig tac, 

Der heut ist alz ain präwenslac. 

Davon ist mir cze raten 

Daz ich meinen äten 

Ungeswendet lazze 
1930 Von dirr genäde unmazze. 

Swer gern di worhait häb vernom, 

Der schaffe daz er selb darchom. 

Wer Chan gesagen den liebten schein 

Mit den di engel gechlaidet sein, 
1935 Der so manich tausent ist, 

und jesleicher sunder, alz man list, 

Liehter scheint mer sibenztnnt, 

Dann- di sunne tut jeczunt 

Di liehtez genung alain 
1940 Gibt aller werft gemain. 

Wer mac der engel schön 

Ordenunge und suzze gedön 

Mit phainer red engiezzen. 

Von der suzze ezefliezzen 
1945 Moht der himelische perch? 

Der dinst vol und werch 

Ist ain eitel Jubilus 

Cze lob dem suzzen Jhesus. 

Wer sagt uns von dem newen sanc, 
1950 Dez suzzen d6n von wunnen chanc 

Newer junchfirawen singent, 

Di czu got pringent 

Ir lauter und ir rain chaüsch, 

Di dirr weit getäusch 
1955 Hie tretent under di fuzze. 

Daz selb gesanc so süzze 

Sant Johannes Ewangelist, 

Als in der taugen puche man list, 

Daz newe gesanc hat genant, 
i960 Dez man cze himel vor niht vant; 

Dann seint di laut auf erden 

Begunden engel werden. 

Daz gesanc chan sant Peter niht, 

Wann ez alain ist getiht 
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1965 Cze lob und cze ern den gegeben, 

Di engelischen auf erden leben; 

In dem leib leben ohne leip 

Ez sei man oder weip. 

Waz mohte holt auf erden 
1970 Immer höher werden? 

Ich wU das urtail selber geben. 

Swelichs mensch h&t daz leben 

Daz newr di engel angebort, 

Und der chäusch hohen bort 
1975 Treit in dem horbigen vas; 

Man lont im wftrleich pilleich pas 

Dann den engel, der nie not 

Lait durch unsern herren got, 

Noch gibt man in besundem 16n 
1980 Aureolam di hohen chrön, 

Der all di muzzen mangel; 

Di derlai sunden angel 

Cze schaden in babent gestunden 

In disen churczzen stunden. 
1985 Wer sagt uns von dem harpSenclanc, 

Der Patriarchen 9uzzen gesanc, 

Den si singent in psalterio, 

In freuden, und in jubilo; 

Di nimmer da gesweigen 
1990 Mit harpfien und mit geigen? 

Ist aber iht anderr freude da? 

Chund ihs gesagen, ich sprach ja: 

Da ist allez lop ön alles lait, 

Ganczew freud ön traurichait, 
1995 Frid 6n allez chriegen 

Warhait dn liegen, 

Minne ist da der gancz rost, 

One allen jämer ewiger trost, 

GajKSzer gelust ön all not, 
2000 Ain ewigez leben Ön den tot, 

Allew weishait, alle chunst 

Ist ewig da mit ganczer gunst. 

Man hat da ganz trew 

On urdrucz immer nit new, 
3005 Da ist alle freude der man begert, 
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Diw ewichleichen immer wert. 
Swaz man gehauffet dirr sag 
Daz ist allez als ain chlag 
Und geahtet alz nihtz niht 

2010 Wider der freudenreichen gesiht; 
Da wir iinverporgen sehen 
Di lautern gothait in ir prehen; 
Da unser bechantnusse underschaid 
In gott di heiligen drivaltichait, 

2015 Dez vater hohen gewalt, 

Dez suns tief weishait manichvalt, 
Dez hailigen gaistes minne 
Mit chuntleichen sinne; 
Waz di drei gemaine 

2020 Haben und jesleicher aine 

Und doch ain got ist, alz wir lesen, 
Ewichleichen und je gewesen. 
Daz aber ich mich niht verprenne 
An dem, daz ich niht erchenne, 

2025 Wil ich der lieilichait neigen 
Und wil der rede gesweigen ; 
Wann dise heiligew gnäd 
Chain menschleicbew red hftt: 
Dann daz di red ist darczu gut 

2030 Daz gut leut in ir mut 

Nieman von disem gespähte 
Tieifer und edlers getrabte. 

Secht solich genade enpfähent 
Di dumahticleichen nähent 

2035 Got in gaistleichem leben; 

Den wirt cze widergelt gegeben 
Paidew hie und auch dort 
Solich genäd als ir habt gebort, 
Di man doch newr gemalt hie Ust 

2040 Gein den, daz es an der wärhait ist. 
Dez gelaubent werltleich leut niht, 
Wann swenu man auzzen ansibt 
Do so dürre ist und so gel 
Und so jämerleich ir vel 

2045 So sprechent si all, ach wenich! 
Ez ist ain jämerleichez dinch 
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Daz gaisüeioh leat so herte leben; 

• Und wizzen nibt daz in mrt geben, 
Di darnahticleiob gaisÜeieb smt, 

2050 Solbew freud, gen in ist plint 
Allew fireud dirr werlt 
Der si all aof einen baufifen stelt; 
Wann gaisÜeicb leat verliesent nibt 
Ir freude, alz sant Bernbart gibt: 

!20&5 Si wandeln si von aozzem sinnen 
An di gewizzen innen 
Und von dem leib an dem gaist, 
Do du sie sicberleicben Iraisk 
Daz disew red war sei, 

9060 Daz mag man merchen dapei, 
Seint man gelust und freade b&t 
Von unsers berrea bantgetat 
Swelicbs menscb den got selben bat 
Und daz si ist sein bantgetat 

2065 Diw dammb ist und baizzet gut 
Daz si ist gewesen in seinen mut 
Und in seinen berczen treit 
Mit ganczer voller w&rbait 
Und in do selber newzet 

2070 Von dem allew suzze flewzet; 

Der müz werleicb mir freade bin 
Dann all di werlt gegeben cban: 
Ob si all enwider streit 
Mit enander cze ainer czeit 

2075 Sieb nacb wünsebe liezzen 
Ainen menseben niezzen. 
Docb sint di wol everparmen, 
Di in andabt selten erbarmen 
Weder an wiUn nocb an werchf 

2060 Den sware ir orden ist alz ain percb, 
Di nacb der werlt belanget, 
An den der orden banget 
Als an ainen stechen, 
Di benasen and bekcben 

2065 Swaz in der werlt werden mac. 



2047) Cod. hertez. 
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Di lanc czeit bant nacht und tac 
Und newT vor der werlt schänden 
Beleiben ins ordens panden, 
Di chain czaichen an in vinden, 

2090 Ob sy czu den chinden 

Gehorent, di got hftt auzgeczelt, 
An anegeng im selben erweit. 
Den selben den ist anders niht, 
Dann alz ainen, der da lit 

2095 In ainen grab lebendigk 
Und jetzond wil erstick; 
Den gescbiht alz Cyrenaeo, 
Der Jhesn Nazareo 
Unwillicleich auf seinen ruck 

2100 Daz chreuzz czu der marter truck, 
Der chainen lön darumb enpfinch 
Wann er di vart nngem giench. 
Di sein czerparmen sicherleich, 
Di mit ir herczzen hinder sich 

2105 Stetichleichen sehent wider, 

Di siczzent czwischen zwen stül nider 
Und mangelten paydenthsdben 
Dez balligen gaistez salben 
Und auch der werlt gelust 

2110 Der paider freuden habent si prust 
Und wenent, daz sich ir helle 
Hie anheben welle; 
Wann ich furcht 6n mftz 
Daz si darumb sein so laz, 

2115 Daz si cze got gehören niht; 
Davon selten daz gesehiht, 
Daz si beleiben pei got 
In dem orden piz an irn tdt, 
Wann dez ordens heilichait 

2120 Solhe leut in im niht vertreit, 
Er undaw si auz 
Und spey si auz dez ordens hauz 
In der aht und in der weiz 
Als ain unrainew speis; 

2125 Und alz daz mer ainen t6ten man 
In im niht verdolen chan, 
Also tut der orden, wann si tot 



123 

Sint vor unsenn henren got 
Da von schuln wir inne sein 

21^ Gaistleich nach den anzzern schein, 
Wann nnser herr ist anch gaist 
Von der sache auch allermaist 
Müzzen sein di sein gemchen. 
In in dein gaist suchen: 

2135 Swer aber wil wiszen gern 
Di werch dez gaistez, lern 
Mit den et got schol suchen, 
Der vindet si in Paulus pnchen. 
Er spricht: dez heUigeo gaistez frnht 

2140 Ist minne, freude, Md, czuht, 
Gedult, gut, dimutichait, 
Hoffenung, chawsohe, mezzichait; 
Darczu mit starchoi genge 
Secz dich in di enge 

2145 Deinez herczen steüchleich 

Und bedenche, waz got durch dich 
Häb getan und noch wil tun. 
Wiz ain und flieh der lewt rum 
Gher und weg deins herczen haus, 

2150 Mit lauterr peiht daz past veg auz 
Darczu tu dir selber prust 
Daran, daz du haizzet leibez gelust 
Swer got also suchet, 
So emstleichen gerudiet 

2155 Und daran piz anz ende strebt. 
Der bindet in werleich ob er lebt. 

Dis gräde gehaizzen h&t 
Di heilig schrift an manger stat 
In newer und in alter £, 

2160 Czu den paiden dennocht md 
Di laiter treit ir czaichen. 
Die in den himel sadi raichen 
Jacob und sach oben sten 
Die engd auf und ftbe gen. 

2165 Swer auf disen grftden st^t 

Mit dem got werleich seLhet g6t; 
Von disen gräden spricht her Job: 
Ich wil chunden und geben lob 
In aUen meinen grftden got 
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2170 Dise gräde her Ssdomdü gepot 
Uns cze seiden und cze hall, 
Do er sprach : gib siben tail. 
Die siben gräd wir saln 
Versten pei siben scholn 

2175 Die dew weishait hat berait 
In irm hauz der christenhait 
Die siben grftd her Saiomon 
Gemachet hat in seinem tbr6n, 
Der doch newer sehs sint gewesen; 

2180 Wann den wir hie den sibenden lesen, 
Den hat der weiz Salom6n 
Dort gehaizzen seinen thron. 
Von disen gräden David sprach 
D6 er sie also heilige sach: 

2185 Salich muzze der mensche sein, 
Der, herre! von der hilfe dein 
In seinez herczzen enge 
Schiket dis au^nge, 
In den mit d^nen segen mogent 

2190 Diw lewt gent von tugent zu tugent, 
Wiz daz si sehent in cze lön 
Den got der goter von Sydn. 
Dis grftde geruehet uns cze äugen 
Got in dem puch der taugen 

2195 Pey siben dorn; wan swer hie gSt, 
Dez lauter andaht und gepet 
Unsers herren 6ren 
Als donersleg hören; 
Als er sprach ßzu Mo^se 

2200 Hie vor in der alten E: 

Worumb schreiest du zu mir? 
Und pette er wann mit der gir. 
Dis siben grftd wir haben 
Von dez heiligen gaistez gftben 

2205 Also daz jesleich gftb hat 

Sunder gestiftet ainen grftd. 

Hie h&b di red ain enden, 
Got muzze an uns wenden 
Allez, daz uns wirret 
2210 Und dirr gräd uns irret. 

Und geruche. durch ma parmehait 
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In dis grftde uns also lait; 
Daz wir all dohin chomen 
Daz wir fröleicb hka vemomen: 
3215 Ir gesegenten meins vater chint, 
Enpfiht diw freude, di ew sint 
Von meinen vater hie berait; 
Dez helfe uns diw drivalticbait 



Anno dni. M<* C"* C'' C"* nonogesimo completus est Über iste in vigilia 
Epipbaniae domini per manus Ulrici presbyteri Currificis de Eschen- 
bach. Deo Gralias. 
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Yon der tochter Syon. 
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OD Jherusalem ir czarten chint, 
Di meinem lieb haimleich sint, 
Tut meinen berczen lieben chunt: 
Ich sei siech, von minnen wont; 
5 Bittet alle daz er mir 

Ewe leben gebe nach meiner gir. 
Ich bins di tochter von Syon, 
Auzgangen nach chnnich Salomön, 
Daz ich in mit seiner chrönen sehe 

10 Und alle seinew wunder spehe. 
Ich haize Speculatio. 
Ez spricht sant Pauls also: 
Wir sehen durch ainen Spiegel hie, 
Mit vollen äugen dort immer je. 

15 Spigel ist mein dewtscher nam. 
Wann an der creaturen ram 
Würgt ich und tun bechant, 
Wie schön ez sei in engellant. 
Ich sieh schön und nucz gut, 

20 Nach den czwain riht ich meinen mut, 
Wie ich chum czem leczten 
Czu dem schönsten und zu dem pesten; 
Von dem pechlein zu dem prunnen, 
Von dem schein zu der sunnen 

25 Von dem tropflein czu dem fuder, 



6) Gr. £io. 12) Gr. spriche. 14) Gr. immer me. 16) feMt Gr. wann. 
19) Gr. got 2$ Chr. ssom. som. 
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Von dem trcmchleiii zu dem luder, 

Von dem bilde za dem bilder, 

Von der gescbepfde zu dem schepfer. 

Nn fraget ir lihte wann ich si? 
dO Ich pin ain tohter schänden frey, 

Specoliren ist mein wergk. 

Da von haiz ich von spigelbergk. 

Nu fraget ir leibte fnrpaz, 

Speculiren waz ist daz? 
35 Daz ist der in den spigel siht 

Der creatnre, der uns vergibt 

Gotez in seiner drivalt 

Nach seinem v^under ungezalt, 

Wie hob, wie lanc, wie beit, wi^ prait 
40 Sein grnndelöse weishait, 

Wie ungemessen sein gewalt, 

Da pei sein gute manikvalt 

So Ymaginacio di bilderin. 

Und Ratio di Iwbterin 
45 Daz wise ane czwiren, 

Waz haizet speculiren. 

Meditiren get in vor 

Und weiset auf di rebten spor. 

Hie nach get ain bober leben, 
50 Ob allen creatüren sweben. 

Sin selbez allez wesenz frei, 

Got Sehens on mittele!: 

Daz haizet contempliren. 

Darnach get jübiliren, 
55 £in berczen freude unsegleicb; 

Der freude ward nie niht geleich. 

Chum ich auf der freuden trdn. 

So hiez ich nimmer von Syon, 

Ich baizze virgo Israhel 
60 Dew got schol sehen immer me. 

Ich pite ew töhter alle, daz 

Jegeleichew pringe ir spigelglaz, 

Der mir der wörhait jbehe, 

Swenn ich in den spigel sehe, 



82) Cod. sigelbergk. 36) Gr.. die uds. 45) Cod, wisleicL 52) Gr 
mitelei. 
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65 Wie ich czu dem bohsten mnge chomen, 
Alz ir DU von mir habt yemamea. 

Cogitacio dö sprach: 
Von SyoD tohter! du dempfedi 
Gedulticleich meinew wort: 

70 Wann di sint wftr bis auf den ort 
Ich haizze Cogitacio 
Ofte traurige, selten fro; 
(Gedanc ist mein dewtecber nam) 
Ofte wilde, selten zam. 

75 Ofte Wandel ich mich so, 
Däz ich haize Meditacio, 
Swenn ich mich selbe ainez dingez man 
Und beleihe wetrechticleich daran. 
Mein spigel, firauw! ist di weit, 

80 Seht durch ellew ir gezelt. 

So seht ir nicht wann jamerchait, 
Wie wenig freuden, manik leit 
Doch als ir mich habt gesant 
Cze vorsehen durch ellew laut, 

85 War ewr rew mug gesein; 
Dez höret, fraw, di rede mein. 
Di werlt ellew nibt gelaisten mack 
Volle freude ainen ganczen tak. 
Ich hän gesehen frewden vil, 

90 Raien, tanczen, yederspil, 

Mannez chunhait und Arawenczuht, 
Von trinchen, ezzen groz genuht. 
Von claidern dapei reiche kost. 
Von freunden chinden manigen tröst; 

95 £z war allez als ain tron; 
Dez gelaubet tohter von Syon. 
£z sprichet sant Bernhart: 
Daz aller diser werlt zart 
Niht ist wann rauch, schum und släfe 
100 Und an dem töte schrien wäfe: 
Ain rauch von der pitterchait, 
Ain schmn wann si daz hercz bleit. 



65) Gr. höhsten kume. 66) Gr. verame. Hier folgt nun Gr. die überschrifk: 
Hie entwnrt cogitatio. Der ^edank der thoter von Syon. 67) Gr. fvhlt dö. 

77) Gr. erman. 82) Gr. bi wenig. Sb) Gr. wft iure rüwe müge. 86) Gr. 
bore. 94) Cod. frewden. 95)Gr. wirt. 99) Gr. denn. 
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Ein slaf wann sie die sinne 
Findet anzzen und inne; 

105 In di helle hän ich gesehen, 

Der werlt chint hant da yeriehen, 
Sie leident arbait pnd not, 
Ir speise si der ewige t6t. 
Sie schreien : wärzu waz uns gut, 

110 Grozzer reichtum, ubermut? 
£z ist allez hin alz ain schat 
Und hat uns praht an dise stat; 
Ain pote, der niht widerseit: 
Alz ist der werlt trugenhait; 

115 Ain schief durch ainen snellen fluz, 
Von armbmst ain sneller schuz, 
Durch den luft ains oren fluch 
Und auch dez snellen blickez tuk, 
Dez slangen in dem gevilde, 

120 Dez jungelingez in seiner wilde, 
Wer zaiget mir der aller gank? 
Wer weiset mich dez hasen wank? 
Dem wil ich gancz ruwe geben 
In dirr werlt pei seinen leben. 

1^25 Ich hän allew hant^etät, 

Dew di sunne beschinnen hftt, 
Gesehen, daz ist alz ain uppichait 
Und dez gaistez arbait. 
Do sprach di tohter: wS mir we 

130 Ich pin sicher vil danne 8. 

In den stunden under dez 
Chom gegangen Fides und Spes. 
Do di tohter sie dersah. 
Zu in si elegischen sprach: 

135 Ich clag ew peden meinew lait; 
Cogitatio hat mir versait 
Ruwe und ewigez gemach 
An allem, daz sie je gesah. 

Fides do senfticleichen sprach: 

140 Tohter! dein leithleichs ungemach 



128) Nach diesem verse bei Gr. : hie claget die thoter von sron ir leit dem 
Rauben und auch der Zuversicht. 138) Nach diesem verse bei Gr. : Hie tröstet 
sie der glauben zum ersten. 
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Und deinez herczen qoale 
Allesamt cze male 
Die pnz ich sicherleichen dir, 
Ist daz da rates volgest mir. 

145 Ich Fides, der gelaube, 
Pin der dl hercsen raabe 
Zergenleicher wollnst, 
Der mnz dir, tohter, werden brust 
Mein spigel haizzet Jhesa Crist, 

150 In dem ez allez gepUdet ist 
Da wäre rew magk gesein: 
In den sich, zartev tohter meini 
Sant Bemhart schreibet: 
Swer in wunden beleibet 

155 Dez, der dew werlt eiloset hat, 
Daz der in sicher mwe stat 
Wilt du nu in ganezer rewe sein, 
Pei Jhesu Crist, dem herren mein. 
So merke, tohter, meinen rftt; 

160 Lazz alle freude di czergftt, 

Häb dich an ime mit yestichait, 
Sich über dich in di ewigchait, 
.Du ganch mir nach, ich g§n dir vor. 
So chumst du auf der heiligen spor. 

165 Ich haizze mersterne, 

Ich für dich, tohter, gerne 
Czu meinem herren Jhesu Crist; 
Der durch dich mensche worden ist, 
Durch dich'hftt geben seinen leip 

170 Daz er dich hette ze aller zeit 
Er sant dir seinen heiligen geist: 
Daz tet er darumbe allermeist, 
Daz du Yon seiner suzzecheit 
Getröstet wurdest in arbeit, 

175 Daz du auch betest liebten schein 
Auf ellew dink der willen sein, 
Daz in dir brinne sein minnen fiur 
Daz aller der weilde chinden ist tiwr. 
Tohterl gib mir dein hant, 

180 Ich pringe dich in dein aigen lant; 



146) Gr. bin diu die herze. 147) Gr. zerganchlicher. 172) Cod. tete. 
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Ich pin ain weise maisterein, 
WeltwiseD vor mir tören sein. 
Der weise Aristoteles, 
Plato und Socrates, 

185 Salomön und Philo, 

David und alle weisen do 
Genuzzen alle ir weishait niht, 
Daz si da ruwe heten mit, 
Diw danach den deinen wart 

190 Fei meinen czeiten geofienbärt. 
Confiteor tibi et cetera 
Nu lazz dir beihten alda ; 
Ich vesten kusch und heilichait. 
Ich haize gotez wirdichait 

195 Ich mach fruntschaft, gaistleich zuht. 
Von mir chumet aller tugende frucht 
Ich sten allen lewten pei 
Wann di min wollen wesen frei. 
Di natur hat ainen lauf, 

200 Den wandelt si durch chainen kauf; 
Ich Wandel, di ich wandeln wil. 
Ich tun mit gote wunders vil. 
Ainer der gehöret niht, 
Dem andern gepristet der gesiht, 

205 Sie sint siech oder t6t, 

Sie werdent gesunt von minnen gepot. 
Swer in mir wurchet meine werch. 
Der spreche: ich wil daz dirr berch 
Sich senke selben an dez mores grünt. 

210 Daz muz gesehen si. zestont 
Sust vesten ich di warhait: 
Daz ist keczern, Juden, haidea lait 
Ich mak gebuzzen deine clage 
£z ist allez war waz ich gesage, 

215 Der haiden und der Juden scbrift 
An mich ist ain vergift. 
Spes di erhörte daz, 
Si trat ain tail her n&her paz, 



191) 192) fehfen bei Gr. 194) Gr. ziere. 201) Gr. daz ich. 204) Schade 
bristet. 209) Gr. fe/iit selben. 212) Seh. daz ich. 216) nach diesem versa 
bei Gr.: hie tröstet si nü di Zuversicht. 
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Si sprach in cznbten beldlich: 

320 Von Syon tohter! merke mich; 
Sich, so tun ich dir becbant 
Wie ez sey iimb mich gewant, 
Ich haize Spes, ain friu maget, 
In herczen streit ich unverczaget: 

225 Czuversicht ist mein dewtdcber nana ; 
Mein rete di sint one schäm; 
Mein spigel baizet himelreicb, 
Der tröstet arm und reich. 
In dem sich, frawe, ze aller stant^ 

230 So wirdest du sicherleich gesunt. 
Ich laist gar waz ich gelobe. 
Davon sprich ich mit urlobe: 
Frow Fides, ir gebet guten rät 
Doch wundert mich daz ir westät 

235 So hohe taidinge äne mich; 
Nu wizzet ir doch sicherleich, 
Daz ich in gotez kuchen pin 
Oberste kuchenmaisterin; 
Ich wandel alle pitterchait 

240 In goüdchew suzichait, 

Ez wizzen wol di marteren 

• 

Di beihter und di lörer 

Wie ich mit in h4n gestriten. 

So si an leibe an herczen liten; 
245 Ich praht in von himel cbraft. 

Ich sprach: nu frum ritterschaft, 

Leit vröleich dise kurcz pein; 

Dein Ion schol immer ewig sein! 

Ich czarte sam ain muter tut, 
250 Ich mach chün und hob gemüt. 

Ich pin ain vestew streiterin, 

Ewigez lonez wererin; 

Streit ist mir ain sicherhait 

Untröst ist mir ain sozechait. 
255 Wer sah mich je gefliehen, 

Czegleich auz wege schihen? 

Meinez herre rute und sein stap 



229) Gr. den. 234) Cod. ver. 249) Gr. ein einmüte. 250) Gr. hochgemut. 
252) Gr. werrerin. 253) Cod. streit ich. Gr. mir gar ein. 257) Gr. und och sein. 
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Die trösten dich piz in daz grap. 

Ich pin ain rawe on arbait 
*360 Mich druchet cbainer slaht leit, 

Nu phwy dich iwerlt, da schänden ?az! 

Hab na und immer meinen baz; 

Mir ist allez daz in dir ist 

Niht anders dann ain swacher misL 
%5 Du ptst mir immer unbert, 

Swie dein doch manig töre gert 

Du trigerin, du ligerin 

Wie möhtest da mir liep gesein? 

Mein wandel ist dort oben, 
270 Der freude h&n ich entsoben. 

£z sprichet Aagustinos 

In seiner heiligen lere alsas: 

Der glaube wegreifet niht 

Noch ertreich di zaversiht; 
375 Vernunft noch di minne 

Ergrunden niht mit sinne 
^ Der ewig freude nucz, 

Di got gibt öne urdrucz. 

Von Syon tohter! na ist mein rät, 
280 Dez selben Fides mir gest4t, 

Daz du fragest di weishait 

Wie du überwindest deinew lait. 
Do di rede also ergienk, 

Die tohter ainen tröst geyink. 
285 Sie hub auf und sprach: 

Gk leihtert sich mein ungemach; 

Mir ist, wie ich erwachet sei 

Von sweren trawmen, wann ir drei 

Mich zu der rue weisent, 
290 Di alle heiligen wreisent 

Wer gibt mir vedem, daz ich möge 

Geffigen dahin, d&r ich gehuge? 

Ir äugen wainten immer me; 

We mir armen! immer we! 



259) Gr. in arb. 261) Gr. pfdch. 266) 266) doppelt vorhanden. 274) er- 
reichet znv. 282) Nach diesem verse bei Gr.: hie bet si einen trost gevangen 
von dem glauben und auch von der zuversiebt 283) Gr. dergienk. 286) Gr. 
ja. 293) Gr. weinent. 
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Wie vinde ieh den ieh hin Terioni 
Auz tansendeo auzei^om? 
Er ist wiz, damnd^ lot, 
W&cer mensch und wärer got, 
Er hat sieh lange mir yersait; 

300 Na ratet za vrow weishait: 
Ir wizzent alle sein w^e, 
Di weyten und di engen stege, 
Di ich czn im nnd er cza mir h&t; 
Ich Tinde sein niht on ewren rftt 

305 Do sprach zn ir di Weishait: 

Tohter dn hast w4r gesait; 
Vil weisen rat gab er dir. 
Der dich da weiste her zu mir. 
Ich haizze Sapiencia, 

310 Und waz pei deinem liebe da 

Do himel and erde gemachet wart 
Ich waz mit im auf der vart^ 
Do dez menschen selichait 
Wart geordent in der ewichait 

315 Weishait ist mein tewtsdier nam. 
9n mich sint alle dink in schäm. 
Mein spigel, tohter gemait ! 
Haizet gotez son in der ewichait; 
Der weiset alle sinne 

390 Auf warew gotez minne; 

Idi pin fiher di sonne schöne, 
Ich alle heiligen kröne, 
Ich wele in gotez hantgetät; 
Wann er tut niht on meinen räL 

335 Ich pin in gotez gedenchen. 
Dem nieman chan entwenken. 
Ich pin ain smekende chunst 
Auf alle goÜeich yemanft; 
Ich pin anz gotez munde chumen 

330 Und weise, tohter! deinen frumen. 
Richte dich auf demut, 
Auf leiden,, willige armut, 



300) Cod, ?er. 304) Nach diesem vene hat Gr.: Hie leret si di wiaheit mit 
ernstlicheD flize. 312) Schad. ond was oadi uf derselben ?art. 3S3) Schad. 
ich bio diu alle h. kr. 326) Gr. den. 328) Gr. vemnnst 



138 

Auf erparmherczichait, 

Auf gehorsam und auf keuschichait ; 
335 Ahte daz alle deine wort 

Gesliflfen auf drew ort, 

Dein selbez hail, deinez nehsten nucz, 

Auf gotez lop one vrdrucz: 

Iz und trink mezleich, 
340 Dew czeit vertreib nuczleicb, 

So wirdest du edel und reicb, 

Schön und sei auch dem geleich, 

Der dich nach im gepildet hat. 

Hör, tohter, furpäz meinen rät: 
345 Gib urlaup allem daz der ist, 

Verlangen daz du selber pist, 

Fleuge über dich selben hoch enpor 

Durch alle chore in dem obersten chor: 

So mach dein liep dez niht gelän 
350 Er muzze dir engegen gän, 

Mit armen dich umbslizzeu, 

Mit gnftden übergiezen. 

Er fürt dich in di trinität, 

Er czaiget dir di majestat, 
355 Er nimt dich tohter an sein hant, 

Und fürt dich in der engel laut 

Und let dich speculiren, 

Sich selben contempliren, 

So wirdest du gar ain dink mit im. 
360 Daz merche, tohter, und vemim: 

Wilt du nu stts verainen dich. 

So kum zu der minne, dew weiset dich. 
Diw tohter auf ir fuzze trat. 

Nach der weishait rät 
365 Czer minne si vil palde gink, 

Ir clage alsus sie anevink: 
Frawe mein, vernimme 

Aller tugenden chuniginne: 

Chain tugent ist ju geleich 



836) Gr. gesliffen sin. 342) Gr. widerglih. 346) Schad. verlongen, 

355) 356) fehlen bei Graff und Schade. 357) Gr. coDtemplieren. 358) Gr. 
speculiren. .■ 362) Bei Gr nach diesem verse: Hie saget ir die minne die groz- 
zeo nnbillichia dink di si hat zübraht mit dem gotes sun durch des menschen 
selkeit willen. 366) Gr. alsust. 367) Schade ver Minne. 
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370 In meiner sele chunikreich; 
Ir seit an der min trost leit, 
Wann ir di ursaebe seit 
Aller meiQez herczen dage 
Meins belengenleichen siecbtage; 

375 Far war waiz ich aber daz^ 
WoUent ir, so wirt mir paz. 
Do die minne dersacb 
Der tohter clag und ongemach, 
Ir blangen and ir herczenlait^ 

380 Sie sprach zu ir in snzzechait: 
Tohter mein, du sagest war. 
Alz charz mach ich taosent j^ 
Alz ainen gesterige tagt, 
Wann ich allew dink vermagt: 

385 Ich twancb dez den gotez sun, 
Daz er herab auf erden chom 
Und an sich nam di menschait ^ 
Und ward cza dem tode berait 
Hein spigel haizet gate 

390 Und eifrewet dein gemüte; 

Swer darin sieht, der siht in got 
Und erfället allew sein gepoU 
Daz da na mich bechennest paz 
Und an mir nimmer werdest laz, 

395 So merche hie besonder 
W^under über wander. 
Der gewalt ward überwanden, 
Di frihait wart gepaoden, 
Dew wärhait der ward aberlogen, 

400 Daz reht mit falschait aberzogen. 

Der scheppfer von der gescheppfde leit, 
Sein weishait daohte' ain torhait 
Der di engel verstiez and Adam, 
Der wart gespannet an dez creuzez rftm 

405 An allem seinem leib wunt, 
Wetrabet auf der sele grünt 
Wart der himelische trdst 



373) Gr. miners. 374) Gr blangenlichen. 375) Gr. furwar. 378) Gr. 
Der clAge and ang. 383) Gr. den gest 384) fehU Gr. ich. 386) Gr. 

kü(n). 393/ Gr. bekennes. 399) Gr. fekli der. 404) Gr. gespannen. 
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Daz di s^le wurde erlöst, 

Dew pitterleich gevaDgen saz 
4tO Und gebort in der veinde haz; 

Der kuoick wart knebt, daz leben starb, 

leb pin, dew ez allez warb. 

Got tat allez daz icb wil 

Unverczogen one cziL 
415 Daz Maria die bohe maget. 

Als uns der gelaube saget^ 

Wart vor* allen frawen wert, 

Daz ir got czu mnter gert, 

Daz waz docb mein scbult allermaist; 
430 Wann ir liep, ir bercz, ir gaist 

Waren in mir enprunnen: 

Dez prahte si di sannen, 

Von der di engel baben iren schein, 

Dez muz si immer di bebest sein. 
^'^ Nocb schuf icb ainz, daz ist daz maist, 

Daz gotez leip, plut und gaist 

Veraint mit der gotbait 

Seinen cbinden zu ainer speise h&t berait. 

Sein plut daz scbol uns rainen, 
^^ Sein leip uns mit im yerainen, 

Sein sele scbol uns yersunen, 

Sein gaist mit tugenden cronen. 

Sein gotbait czihen in andaht; 

Dicz han ich allez czupraht. 
435 leb pin über alle crefte stark, 

leb swende wein und mark, 

leb derre blAt und bercze 

(Doch senftleich on smercze) 

Daz si löse gewonhait länt 
440 Und da mit auf in got gänt. 

Icb pezzer daz verdorben waz, 

leb czewbe alsam ain adamas 

Die s§l in got und got in sie; 

Mit mir verainet sie sich hie. 
445 Swelcb sele chumt in mein gMt, 

Der tun icb alz daz fewr dem golde tut; 



409) 410) fehlen bei Or. 425) Gr. doch. 426) Seh. daz got hat. 428) Gr. 
zeiDer. 489) Gr. b(yse. lant st. hant aus Gr. 
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Ich lauter and raine, 
Ich schaide und veraine, 
Ich pringe dem sander rewe, 

450 Von alten mach ich newe, 
Alle Bunde in meinem lohen 
Sint also schir verblohen, 
Alz ain clainez glensterlein 
Verlischet mitten in dem Rein. 

455 Swer chumet in mine bunde, 
Den fliehent alle sunde. 
Swaz got hat, daz ist allez mein: 
Ich pin sein oberigste chelnerein. 
Ich mag di hohsten g&be geben, 

460 Ich nim den tot und gib daz leben, 
S^er mich niht h&t, der ist ein niht; 
Swaz er gedinet, daz ist enwiht; 
Swen ich gesalbe, der wirt gesunt; 
Damach wirt ruwe in gote chunt, 

465 Damach so wirt entzuket 
Und suzedeich venrucket 
Der geist von liebe von slle in got, 
So leit der leichnam alz ein tot 
Hie lemet si contempliren, / 

470 Vor chonde si speculiren. 
Wä aber ist Jubilacio, 
Wolte mit mir gen Oracio, 
(Dew haizet ze dewtsch daz gepet), 
Wie gern ich dir daz chunt tet. 

475 Die rede erhört Oracio, 

Sie sprach in schäm zer minne do: 
Fraw minne ir habt mein begert, 
Ich diend gern war ich sein wert 
Der perk ist hoch, der wegk ist lanek, 

480 So pin ich laider iu cze chrank; 
Doch tun ich, swaz mein fraw wil. 
Ich hän potschefte vil 
Geborben yeczunt lange zeit. 



458) Gr. oberstiu. 456) Gr. grosten gäbe. 462) Aus Gr. st. ewiht. 
471) Gr Waz aber ist. 474) Gr. hat nach diesem verse: Hie entwrte oratio. 
daz ist daz gebet. 478) Gr. diende ju gern wer. 482) Gr. han auch. 8chad. 
wan ich han. 483) Gr. iczu. 
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(Die noch onverendet leit) 

486 Zwischen meiner frawen von Syon 
Und Jhesu Crist auf seinem trön. 
Wert ir pei mir gewesen 
Do er zu seinez vater zesem 
Saz, ir weren mere chomen 

490 Der si noch niht hat vemomen. 
Doch l&t ir mich beraiten baz, 
Piz ich gehoi mein wazzervaz. 
Der heiligen prief, der engel prSt, 
Die schuhe der heiligen demnt, 

495 Den Stabe in mine hende, 

Meinen gurtel und mein gepende 
Und speise genug in meinen sack, 
So tun ich allez daz ich mack. 
Daz wazzer ist weinunge, 

500 Die brief der heiligen voderunge, 
Der engel prot got immer loben 
Und immer in lob nach im toben. 
Daz heilige crucze ist mein stab 
Aller meiner seiden urhab, 

505 Daz gepende und der gartel weiz 
Gedulte und cbauschait, vleiz; 
Dew speise in den sack geleit 
Vil wergt der parmherczichait; 
An dise dincb, sprach daz gepet, 

510 Mein dinst war chranc, swaz ich getet. 
Si füren samt (nu nement war) 
Hin über aller engel schär. 
Di minne fürt di tohter für, 
Do bleib di maget vor der tur, 

515 Si verloz do gar ir sinne. 
Di tohter und di minne 
Chumen fiir den chunik stan; 
Do lachet si der chunik an. 
Die tohter gar verloz ir cbraft, 

5*20 Sie wart von minne sigehaft 
Aller creaturen ploz, 
Do si der minne bligt geschoz. 



487) Gr. Und wert 503) 6r. daz ist m. st. 509) 6r. fp-klt dinck. 

510) Gr. tet 515) Gr. verlose. 520) Gr. war. 522) Gr. (b)iek. 
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Di minne vergaz ir. selber nit ; 
Sie tet nach irem alten sit, 

525 Si nam iren minnen pogen 
Piz an di oren eingezogen, 
Si schoz den chunik auf seine trön, 
Daz er der tohter von Syon 
Viel minnecleich an den arm. 

530 Durch peide chom der viel gevarn, 
Er twanck sie in ein alsd 
Daz furpaz chainer sweren drd, 
Mangel, durst, noch bungers not 
Daz swert, noch der bitter tot 

535 Si schaiden moht in chain wis. 
Er sprach: gemahel, pis gewis, 
Ich gelaze dich nu nimmer me, 
Und empfahe dich zu rechter e. 
Daz waz ain ganczer jubilus. 

540 Si sprach zu irem liebe sus: 
Herre du pist wunderleich. 
Dein antlucz daz ist gnadenreich, 
ich pin in deine wunder chumen, 
Di werlt ist mir gar benumen, 

545 Und doch, wie ich bestetet si 
Mit deinem gemahel vingerli. 
So sencket mich doch in den grünt 
Dimut und vorht ze aller stunt. 
Wie der genäden rehte tu, 

550 Die du mir gibst spat und fru. 
Mein liep du pist diw weishait, 
GoÜeicher wie clarhait, 
Dein glancz mich hat durchglestet, 
Dein chraft an mir gevestet. 

555 Meiner sei schacz, meinez berczen horti 
Von gründe auf hohe biz über bort 
Hat mich dein minne durchgozzen. 
Durchgangen und durchflozzen. 
Dein schon ist über der sunne schein, 

560 Du balsamus, du mirre mein! 
Ich lebe dir und stirbe mir. 



529) Gr. arn. 544) Gr. mir du gar. 548) Gr. demut. Schade den muot 
549) Gr. wie ich der. 552) Gr. fehlt wie. 560) aus Schade st minne. 
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Wir sein vereinet nach beider gir. 
Mein chunge und auch gemahel gat, 
Du hast geedelt meinen mut 

565 Auf di erst unschnlde 
Do Adam waz in hulde. 
Du zartest mir und geist gewalt, 
Dez pin ich worden gen dir halt. 
Der chunik sprach: gemahel mein, 

570 Mein s wester und mein frewndeinl 
Ich tun allez daz du wilt: 
Unser minne ist ungeczilt 
Da wart si gnaden alz über vol 
^ Alz von der drivalt ain toi 

575 Sie gar und gar durchfluzze. 
Sie empfinge da süzze kuzze 
Von irez gemahels munde. 
Wer chonde nu ze gründe 
Gesagen wie der lieben waz? 

580 Ach Jhesu Grist, du minnen vaz! 
Laz uns auch werden inne 
Der weishait und der minne, 
Die si auz deinem munde tranck; 
Enpfahe uns in den umbevanck 

585 Do di tohter inne waz: 

So ward uns nie auf erden paz. 
Sprechet amen allew lieben chint 
Dew dise brief gelesen sint, 
Daz wir mit Jhesum dem czarten 

590 Gesiezen derselben minne garten, 

Und gedenchet auch mit trawen mein, 
Sprechet: er müz selik sein 
Der uns dicz getiht oder gelesen hat, 
Got geb in aller seiden rät 

595 Hie auf ertreiche, 
Und dort ewicleiche. 

Amen. 



562) Gr. sint. 565) Gr. ersten. 589) 90) fehlen bei Gr. 593) Gr. 
ffetiht gemachet hat. 595) 596) fehlen bei Schade. Bei Graflf nach dem 
Amen: Hie endet sich das buchlin von der thoter syon. daz ist die minnende seie. 
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Von sant'Alexius. 

llie hebt sich an sant Alexen leben 

Dem got di ewig freud hat geben. 
Ain himelpldm ist auzgesant 

Durch di werlt in ellew lant 

Cze wunder und ze lere 

Und auch zu grozzer ere 
5 Allen gotes chinden; 

Die mügent daran vinden 

Drew dinc, di dew plume hftt 

Von nature w& si stÄt. 

Die blüme di hat suzzen smack, 
10 Ir gelancz der leuht durch den tagk, 

Ir frucht di bringet nuczes vii. 

Nu merket; wer si chennen wil, 

Der sol ir anevank verstän 

Und sol ir mittel wol durch gän 
15 So vint er in ir ende ain fruht. 

Dew fruht ist aller dinge geuuht. 
Als ich di blumen funden bän 

Mit ganczer worhait one wän; 

So waz ze Rome in der stat 
20 Ein edel höhgeporn senät 

Eufemiänus waz sein nam; 

Er biet ain frowen alz im gezam 



19) 20) Jd der mün ebner haadschrift stehen diese verse so : 

Ein edel höch^eborn senät 
Was ze K6me in der stat, 
während die neuenburger mit unserer übereinstimmt. 22) M. zam. 

10* 
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Die frowe Engloes waz genant. 
Ir paider leben waz bekant 

25 Got und auch der müter sin, 
Daz ist an in wol worden schin. 
Si beten eren und gutez vil 
Ir wirdichait waz one zil 
In allen landen weil erchant, 

30 Si bet an cbinden got gepfant, 
Si täten statez gepetez vil, 
Und guzzen treben one czü, 
Gen armen waz ir gab groz, 
Guter dinge si nie verdroz 

35 Piz daz sy got gewerte 
Dez si gen im gerte. 
In ward ain gnädenreicbes cbint, 
Dez bimels und erde geseligt sint, 
Cze frewden und ze tröst gegeben. 

40 Nu boret von dez cbindez leben. 
Alexius ward ez genant. 
Ez ward gar fru gen scbul gesant, 
Da bücbs im böbgepornew jugent 
An cbunsten und an aller tugent 

45 S6 voUicleicb, daz durcb di lant 
Dez kindez leben ward ercbant. 
Da in dicz kindelein wart gegeben 
Do gelobten si in kusche ze leben, 
Cze dinen got piz an iren tot; 

50 Sie bielten schön, waz er gepöt. 
Nu daz chint gewahsen waz 
Der herre mit der frawen saz 
Und trabte wä si neme 
Ain junkfrawen, di wol zeme 

55 Dem chinde zu ainer frawen. 
Nu schult ir wunder schawen. 
Im ward ain junkfraw auzerkorn 
Von keyserlicher art geporn, 
Reich, schon, minnecleich 



23) Massm. Aglaes. M. Egloes. 31) M. starkes. N. stetes. 32) M. N. 
zäher. 36) M. von. 41) Massm. ez wart 42) Massm. Ze schuole wart 
ez fruo gesant. 46) M. lob. 48) M. fehit ze. 49) M. unt dienen. 51) M. 
Dö der knabe. 53) Massm. trabten. M. N. nemen. 54) Massm. maget. 
56) M. N. muget. 
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60 An allen dingen tugentleich; 
Ir dienten lewt und weytew lant, 
Die ward mit eren in gesant. 
Sie heten nach der werlt spil 
Hohczeit und freuden vil, 

65 Als inen wol gezam. 

Do di zeit des nahtez qaam 
Daz man schölte rwe pflegen, 
Die chint dew nomen gotez segen 
Und giengen an ir gemach. 

70 Der junkherre czuhticleichen sprach 
AUez, daz er wolte, 
Oder sprechen schölte; 
Er gab ir guter lere vil 
Und reichew clainot one czil, 

75 Und bevalt si got in seinen segen 
Und in sein gotleich pflegen 
Und gienk von ir gar czuhticleich. 
Sust bleib alain di maget reich. 
Er tet an sich versmehcz gewant 

80 Und chom gen Sirie in di lant 
In di stat Edissen. 
Dö man sein ward missen, 
Do hüb sich leit und j&mer groz, 
Vil manig äuge wazzer goz 

85 Wer schölte da niht wainen? 
Di turteltaub saz eine 
Und het wunderleich verlorn, 
Den ^i ze liebe het erchorn. 
Er waz dez vater freuden spil, 

90 An im lag seinez tröstez vil. 
Der höhe werde senät 
Het liebez vil gen im ged&ht. 
Der liebe ward er ain gast 
Sein fraude ward ain laidez last. 

95 Ach muterleichez hercze 
Wie scholtu deine smercze 



61) M. fehl weytew. 64) M. Fröuden und kurzwile vil. 65) M. N. ir 
eren. H. iren. 66) M N. fehlt des. 74) Massm. hat reichew gegen alle 

handschr. weggelassen. 87) Massm. vlorn. 92) M. Het v. 1. mit i. g. N. 

Het 1. zu im vil erdaht. Massm. Vil 1. h. mit i. g. 93) M. N. w. gar ein. 
94) M. leider. 96) M. N. soldich. 
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Mit Worten aiusgegiezzea ? 

Den müst wol verdrizzen 

« 

Von jämer, swar daz hdrte clagen. 
100 Daz läz ich und wil furpaz sagen. 

Sus giench gar stille sweigen auz 

Der tugentleich Alexius 

Und ward nach seinez herczen ger 

Ain willig armer petteler, 
105 Er macht sich in der armen schär 

Der reichen nam er chain war, 

Den petelruf gar laut er sangc 

Von haus czu haus er fröleich spränge 

Mit dem armen her und dar 
110 Und nam der petel stuke war 

Niht gar durch seinen willen, 

Wann daz er wolte stillen 

Damit der armen hunger not. 

Den gap er miltecleich daz pröt 
115 Daz er mit $einer arbait 

Und mit grozzer bet erstreit; 

Daz traib er, alz ich sag furwär 

Sibenczehn ganczew jÄr. 

Dez wurden poten auzgesant 
120 Von R6m weit^e in ellew lant 

Nfi^h dem edeln chinde, 

Ob man ez mohte vinde. 

Di poten chomen in di stat 

Do er daz almüsen pat 
1*25 Er chante daz gar rehte, 

Daz seinez yater chnehte 

Waren; si enchanten niht 

Und heten dez dechain pflihi;, 

Daz ir herre were 
130 Ain solher almüsnere. 

Er gienk an si vil swiftecleich, 

Durch got pat er si lawterleich 

Daz si im stewre teten 

Czu seiner kranken weten. 



99) M. der iamer wirs hörte kl^en. 100) Massm. lagen. 106) Massm. 
gegen alle haadschr. kleine. 107) M. fehlt gar. 118) N. Massm. ganzer. 
126) Massm. D^iz. 131) M. senfteclich. 134) M. an. 
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135 Daz allmüsen er von im enpfieng 

Gze haut an sein gepet er gieng 

Und lop got umbe daz, 

Daz im da geschehen waz, 

Daz im von seiner chnebt hant 
140 Ain solhe gäbe wart gesant, 

Als ez geschriben ist furbär, 

Reht in dem sibenczehenden j&r 

Geschach ze Edissen in der stat 

Da er daz almusen pat 
145 Daz er mit andern armen stunt 

Vor der chirchen, alz si tunt; 

Hinein getorst er niht wol gen 

Noch pei den reichen lewten sten, 

Daz in di himelkunigein 
150 Aller armen trosterin 

Offenleich gewiste, 

Und sein heilichait gepriste 

Mit cl&ren czaichen lobleich. 

Dez vorht der mensch tugentreich 
155 Der werlt lop und ere 

Und wolt von danne kere 

Auf dem mere in fremde lant, 

Do er von niemant wer erchant. 

Dez chom ain ganczer segelwint, 
160 Alz gotez wunder chreftig siut, 

Und warf in in daz vaterlant. 

Alsus ward er gen Köm gesant. 
Nu merket wie sich anevinck 

Sein dinck. Do er ze Rom eingienck 
165 So get dort her sein vater reich 

Mit mangen chnebt lobleich. 

Von golde reich waz sein gewant. 

Der sun waz ihm gar unerchant. 

Er waz ain armer pilgerein 
170 . Doch chant er wol den vater sein. 

Er giench gen im demuticleich 



138) da aus N. 140) M. bekannt. 148) Massm. daz gesch. 144) Massm. 

d& erz alm. 145) M. N. er bi. 151) M. bewiste. N. wiste. 152) Massm. 

ohne „und". M. N. priste. 156) Massio. hat „von" weggelassen. 158) Massm. 

hat «von** weggelassen. 159) M. N. starker. 161) M. in sins. 164) Massm. 
gegen die handschr. weggelass^ „sein dink''. 



152 

Und pat den vater fleizicleich 

Durch got und darch di müter sein 

Umb ain clainez gemachelein 
175 Und durch sein suns [willen, 

Denr ha^ete verlorn so stille 

üs siner witen hovestat 

Der berre sprach an stönder stat 

,,Gänt hin heim und sit gewert 
180 Von mir, durch des ir begert 

Zehant der gute] Alexius 

Giench wider in seins Vaterhaus * 

Von dem er lange waz gewesen. 

Nu schult ir boren jämer lesen, 
185 Daz sich in seinez vater haus 

Genitet hat Alexius. 

D6' er zu dem tor eingiench 

Von hof in niemant enpfiench ; 

Er saz von wege gar ellendcleich, 
190 So siht er, w& gar lobleich 

Sein müter auf dem hofe gienk. 

Ain schon schar si umbeyienk 

Edeler chinde lobesam; 

Vor in so gienk gar wunnesam 
195 Die turteltaube alaine 

Sein gemahel raine. 

Ir churzweil waz manicvalt: 

Sust waz des hoves site gestalt. . 

Nu stund ain stige pei wege 
200 Da waz ir jegleicher pflege 

Auf und ab ain springen, 

Ruffen, lachen, singen 

Von alten, jungen uberal 

So waz gar grdz ir aller schal. 
205 Darunder stund ain chranckez gemach. 

Der vater zu dem chinde sprach: 

„Darein get, ir bilgerin, 

Daz schol ewr close sein.* 

In neig gar tief Alexius 



175) bis 181) [ ] aus Massm. 183) N. H. von der. 189) M. fehlt gar. 
190) M. sach. 194) M. fehlt so. 204) M. Da. Jtf. N. fehlt gar. 207) Massm. 
her bilg. 209) M. neig vaste AI. 
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210 Und giench mit freuden in seins haus. 
Do er in di closen saz, 
Nu merket wie sein leben waz; 
Tag und naht niht mer er tet 
Denn daz er tet sein stetz gepet: 

215 Hanger durstez one czil 

Und aller gepreste lait er vil. 
Sein ruwe waz dez tagez kränge, 
Sein wachen waz dez nahtez lange; 
Doch waz daz allez frewden spil 

220 Gein dem, alz ich nü sagen wil, 
Waz er not und jämerchait 
Von dem hofgesinde leit: 
Swen man im di pfrumde trug 
Der ain in rauft, der ander in slüg. 

225 Si trugen ze speise dar 

Daz spuleich in der swein char, 
Si guzzens im in seinen munt, 
Si czugen umb alz ainen hunt. 
Er laug nu dort, er lag nu hie 

230 Als ob er mensche wer worden nie. 
Daz leide er, alz ich sag furwar 
Sibenczeben gantzew jär, 
Daz in der arbait nie verdröz 
Und sein gedult auch nie verloz. 

235 Er sach auch aller tagleich 

Vater und muter gen für sich 
Und seiner gemahel raine. 
So lag er dort alaine. 
Sein hete niemant chainen vleiz, 

240 Er lag versmeht in toren weiz. 
Waz tet der hochgeporen bar? 
Swenne er nü dez wart gewar, 
Daz si gemacbez pflägen 
Und an ir ruwe lägen, 

245 S6 stund er auf und lobte got 
Umb daz lait und umb den spot 
Und churczleich umb allez daz, 
Daz im den tag gescheen waz. 



210) M. g. froeliche. 214) M. N. Wan daz er sprach. 215 M. Frost 
hunger äne zu. 216) M. aUes uogemaches. Massm. hat „all'' weggelassen. 
221) M. unde arbait. 225) M. N. sluogen. 228) M. in umbe. 



154 

D6 daz got uü wolte, 
250 Daz sich enden schölte 

Sein jämer und sein arbait 

Die er hie in liebe lait, 

Die czeit tet im got bechant, 

D6 schraib er mit sein selbez hant 
255 An ainen brief schön allez daz, 

Daz an im ergangen waz 

Von seiner ersten auzvart 

Biz daz seinez lebens ende wart. 

Den brief den vielt er in di hant, 
260 Alz man in siet gevalten vant, 

Und nam ain clainez tuchlein 

Und legt daz für die äugen sein. 

Cze hant gab er auf der raine degen 

Seinen gaist in gotes segen. 
265 An ainen sunnetag geschaeh daz. 

Do in der chirchen waz 

Alles Volk gemaine, 

Do lag der tot alaine. 

D6 wart gehört ain stimme gröz • (275) 
270 Der don über allez munster doz 

So chrefticleichen, daz der schal 

Daz Volk bewegte uberal. 

Si sprach: „get hin Ön alle vrist 

Cze gotez freunde, do er ist. (280) 

275 Allez, dez er hat begeret 

Für euch, dez seit ir ganz geweret.^ 

Daz. wölk sich allez umbesach; 

Anderwaid di stimme sprach: 

„Wol auf, get mit einander aus (285) 

280 In £ufemiäne8 haus 

Mit lobleichem schalle, 



252) M. N. Die er in sime lebene leit. 256) M. fehlt schön. 259) M. 
fehU das zweite „den". 263) M. N. gab auf. 265) gesch. ist bei M. N. in 
den folgenden vers gesetzt. 268) M. N. er tot. Nach diesem verse ist in M. 
folgendes einschiebsei: 

Unt dö sich alle glocken lüten 

Unt sin heilekheit bedüten, 

Allez volc gemeine kam, 

Daz ez daz wunder dö vernam. 

£z haete gerne gesehen 

Waz da Wunders si geschehen. 
270) M. N. diu über all. m. d 278) M. aaderHtuut 
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Dö sehet ir in alle. 

Czehant der edel £ufemi4u 

Hub den lauf von ersten an ('2^) 

285 Und ebom hin, dö der arm läge. 

D6 gieng gen in der beste smagc, 

Der je yon menschen wart bechant. 

Dö het er in der ainen haut 

Ainen brief gar vesticleich, (-295) 

290 Den wolt nemen frevelleich 

Eufemiänns. Waz geschach? 

Dö er der volge niht ensach, 

Do erschragk der höcbgebom man, 

Daz er di frevel het getan. (300) 

295 Mit dem so chument alle 

Romer her mit schalle. 

Nu merket und nemet mit fleiz war: 

Er giench ze voderst an der schär 

Der päbst schön und heilicleich (305) 

300 Mit im sein pfaffhait lobleich 

Nach dem czwön kaiser reich 

Mit mangem fürsten wunuecleich; 

Darnach der rät mit grozzer schär 

Ez chom allez mit ainander dar (310) 

305 Allez, daz ze Röme saz 

Cnd in den weiten landen waz. 
Dö si nu hin komen 

Di czwen kayser nomen 

Den werden päbest zwischen sich (315) 

310 Und fürten in gar lobleich, 

Dö dez töten leger waz. 

Chain appotheke wart nie paz 

Von aller hande wurcze kraft 

Geziret und so sraakhaft. (3-20) 

315 Da wolt got offenbere. 

Wer der* mensche were. 

Daz gedrank waz dike. 

Man sach same sunnen plike 



288) M. rechten. 29ü) M w. im n. N w. er n. 297) M. fehlt mit 

vleiz. 298) M. N. Ez g. 300) M. N mit seiner p. 301) Massm. n. d. 

die zw. 304) M. fehit allez. 310) N. Massm. erlich. 315) H. er off. 
N. got w. dö off. 
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Daz liht von im her diezen, (325) 

320 D6 wurden äugen fliezzen. 

Der päbest nider viel ze haut 

Und neigt sieb hin nider gen der haut, 

In der der brief beslozzen waz. 

Mit seinem gepaete erwarp er daz, (330) 

325 Daz im di haut daz brivel liez. 

Czehant man offenleichen biez 

Den brief vor dem volke lesen. 

Wie moht grözzer sein gewesen 

Daz jämer und daz herczenlait (335) 

330 Daz vater und müter lait. 

Da si ir kint nü sahen tot 

Anhebet sich angest und not. 

Der vater her mit grimme spranch 

Krefticleichen durch daz gedranck. (340) 

335 Dd er sein libez kint ansach 

Niht lenger piten da geschach. 

Von im zart er sein gewant, 

In sein här viel er zehant, 

In twank der j&mer smercze, (345) 

340 Daz er slug an sein hercze. 

Und wer es stehelein gewesen, 

Ez scholt nimmer sein genesen. 

Er rief mit lauterr stimme: 

„Ach herczenleiche gimme, (350) 

345 Waz han ich libez an dir verlorn! 

We daz ich je wart gepornl 

Wer mohte senften meine not? 

Niemant, wann der grimme töt." 

Di müter her unweipleich lief, (355) 

350 We und we gar laute si rief: 

„Bist du daz meines libez fruht, 

Gezogen schon in rainer zuht? 

Wez h&st du chint gezigen mich 

Daz ich niht bechant dich? (360) 

355 Du h&st mir ewig leit gegeben 

Und müz in jämer immer leben." 



319) her fehlt in M 322) nider fehlt in M. N. 326) M. offenbaeren. 

331) M. fehlt nü. 341) H. ei-. 345) Massm. vlorn. 349) M. fehlt her. 

350) Massm. fehlt si. M. mit einer loten stimme si r. 352) M. gnuht. 356) 
Massm. des muozich ie in jftmer leben 
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Sie warf auf ir äugen hoch, 

Ir här si auz der sw&rten zöch, 

Ir clait si von den brüsten prach. (365) 

360 Niemant den j&mer mer gesach, 

Den si lait biz daz si kam, 

Daz si daz kint zen armen nam. 

Dö liez si an der stenden stunt 

An d^ muterleichen munt (370) 

365 Und clagte mit grdzzen rewen 

Aller muter trewen 

Ir jämer und ir ungemach. 

AUez daz di frawen sach 

Junck und alt gemaine, (375) 

370 Daz muste mit ir waine. 

Da nach so chom gar clegleich 

Sein gemahel tugenreich, 

Gar laut unt bitterleichen sie schrß 

„We und w6 und immer we, (380) 

375 Mein minnecleicbez spigelglaz! 

An dir meins herczen freude waz; 

Wie pin ich nü berawbet dein? 

Nu schol ich ewige witibe sein. 

An dir ist gar erstorben (385) 

380 Mein oöenunge und verdorben 

Die freude meiner jungen tage. 

Stts waz dez rainen kindez clage. 

Gzehant hüb sich ain schreien groz 

Daz ez in di wölken doz (390) 

385 Von dem volk gemaine. 

So gröz waz da daz weine, 

Daz ez in di lüfte hal 

Und gab mit chreften widerschal. 

Da nü waz der jämer gröz, (395) 

390 Der minnecleiche got aufslöz 

Seiner grundelösen gute schrein 

Und liez mit vollen werden schein 

Die ere, di er geben wil 

Seinen dinern 6ne zil. (400) 



358) M. daz h. 359) M. gwant. 362) Massin. DI si ir k. 363) M. N. 
selben st. 365) M. kleite. 367) M. ir leit. 378) M. muoz. 382) M. 
joncfrowen. Massm. frowen. 385) 86) sind in M. umgekehrt 387) M. erhal. 
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395 Di blinden liht enpfiengen, 

Di lamen »winde giengen, 

Di sieben lewte worden rain, 

Den posen geisten da erschein 

Dez werten menseben heilichait (405) 

400 Si mästen auz, daz waz in lait 

Ir schnlt aueb wizzen werleich 

Daz geschacb gemeincleich 

Swer mrte seinen leichnam 

Der wart gesunt, wie siecb er quam. (410) 

405 Dd quam der bftbest lobleicb 

Mit im di czwen keyser reicb 

Und trugen selben den töten ber, 

Gbain man gesacb nie gr6zzer er 

Da ward verborfen 6ne czil (415) 

410 Silbers und goldez vil 

Und Pfenning öne mazen 

Durcb gäzzen und durcb sträzzen. 

Die herre grözze not dez twank 

Umb si wart da so gröz gedrank (4*20) 

415 Daz si in mit noten brähten 

Da si hin gedähten 

Gzu sant Bonifäcien hüz. 

Do wart der gut Alexiüs 

Hinbräht gar lobleichen. (4*25) 

420 Sein grap daz ward auch reiche 

Von Silber und von golde. 

Man gap darein ze solde 

Mank edele gestaine 

Bede groz unde claine. (430) 

425 Darin so wart gar heilicleich 

Gelegt der leip s6 gn&denreich. 

Gzehant von dem grap auzgiench 

Ain dr&ct, den allez volk enphinch; 

Der waz so edel und waz so gröz (435) 

430 Daz er sam ain tauw begoz 

Daz volk und gap so starken smak 

Daz ich daz wol sagen mak, 

Daz nie von aller wurcze chraft 



399) M. guten. 400) Massm. muoseii. 427) M. smac M. drftht 
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Chain appothek so smakhaft (440) 

435 Waz, alz waz dez tödez grap. 

Di ere got ze Ion gap 

Dera libe umb alle dl pitterchait, 

Di er in dirr werlt leit, 

An dez himelreiches Ion. (445) 

440 Da treit sein söle der eren chrön 

Di an alle missetät 

Der raine mensche ervohten hat. 

Dieselben chron wil got geben 

Allen den, di hie in leben (450) 

445 Die werlt und sunde smehent 

Und sich zu got nehent. 

Diselben chrön müz uns geben 

Und hie auf erden ain rainez leben, 

Der ez gab Alexio. ' 
450 Amen. Laus sit domino 

Jhesu Cristo filio 

Et spiritu paraclito 

Qui regnat sine termino 

In perhenni gaudio. 
455 Benedicamus domino 

In celo et in seculo 

Amen. 
Finito libro sit laus et gloria Christo. 



434) M. wart s6 gesaft. 435) M. also waz. 447) M. muez er. 449) M. : 

Daz ist sant Alexius leben 
Got müz uns die gnad geben 
In disem eilend 
Got geb uns ain gut end 
amen. 



Dialectisches. 



• Buchstaben. 

a=ä. gr. 257. 1283. 1289 mar (war. unwandelbar), öfter pann = banne, barm- 

herzigkeit. 
a=ai. gr. 519. gemant (vant) = gemaint 
ä=:ai. gr. 35. gast := gaist 
a=:e. gr; 324. war = wer, wehr. gr. 1532. gelart gr. 2031. nieman. A. 99. 

Bwar = swer. 
a = o. S 210. sa = so. 
ä = o. gr. 923. w&ran. 
ä = ou. gr. 302. czest&wet = czestoubet. 
ae = e. gr. 1487. daer = der. 
ai = a. L. gaist = gast 
ai = ei. aigenleich, ain, ainczichait, ait, aite, chain, chunchait, flaischleich, haim- 

leich, haimlischait, erpaizzet, hait, lai, lait, nain, paider, pain, sm&chait, 

staicli, stain, verswaich, weczaichent, namentlich in der endsilbe heit. 
ai zusammengezogen. L. trait = treget 
au=a. A. 229. laug = lag. 

au. aw = fi. gr. 1926. prawenslac = brdslac. L. ander = ftder. 
au = äu. S. 402. dauhte = däuchte, dünkte, 
au. aw = eu, ew, iu. gr. 99. laut = liute. gr. 162. bedaute = bediute. gr. 601. 602. 

laute, betawte. gr. 1330. gawzzet (czeflewzzet). S.591. trawen=triuwen. 

L. chrauz, ervauchte, faucht, lawte, kawsche, tawscher zunger, sawdet 

(den safit), saufzen. 
au = ou. gr. 241. gaum = goume. gr. 758. gegawmen. gr. 1199. chanm. gr. 2193. 

äugen, gr. 2194. taugen. 
au = öu. gr. 1295. geschaude=geschöude = be8chouwede. A. 94. fraude = fröude. 
aw=rÖaw. gr. 2121. undaw = undöuw. 
au. aw = ü. gr. 1304. stauchen = stüchen. gr. 1661. paw. 
äu = au. gr. 393. chräut 
ar, Endsilbe = ei*. erlosar, lerar, martar, morsar, pildar, richtar, schirmar, pin- 

dar. gr. 542. rewarinne. 
e abgeworfen, gr. 1932. darchom. S. 111. schat = schate (schatten). 

11 
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e ausgeworfen, blangen = belangen, verlangen; öfter, auch S. 379. 

e eingeschoben. A. 10. gelanz. 

e = ei. gr. 1150. eschet = eischet . 

^ = ei. gr. 194. sM = seit, sagt 

e = i. gr. 33. er = ir armut gr. 1304. er = ir stauchen. 

e = oder 6. gr. 1149. leschet • 

ei = 1 L. leit = I&t, ableit = abl&t, leit ab = l&t ab. 

ei = ae. S. 102. bleien = blaeen. 

ei = e. gr. 1579. gein = gen. L. veier = verre. 

ei = i in der endsylbe lieh sehr häufig. 

ei = I. geit, geist = git (giebt) u. s. w. 

ei = ie. L. geing = giengen, weseigt = versiegt, gr. 1076. sei = sie. Weil. 361. 

ei aus Zusammenziehung, leit = lieget, seit = sagete, reit gr. 681 = redete. 
Weiland 77. 

ein = in. S. 181. meisterein. A. 149. kunigein (trösterin). 

en abgeworfen, gr. 1190. chum. gr. 1372. enpfur. gr. 2096. erstick, gr. 1846. 
hab. gr. 1807. müg. gr. 1591. nem. gr. 1931. vernom, und öfter 
geing, gieng, chom, hab. • 

eu, ew = iu, e, ei. allew, chlainew, dew, deinew, disew, dreu, drew, dultigew, 
ellew, ganzew, gotleichew, jegeleichew, infliezzendew, meinew, mensch- 
lichew, L. naffanczzendew, paidew, suzzew, unrainew, vestew, Warew. 
A. 10. leuht = liuchtet. 

i = e. gr. 330, 1142. hir. gr. 956 hirbert = herbergt, gr. 1830. hirwergt - her- 
bei^, gr. 346, 379. hirten. gr. 1856. 1883. swir = swer, schwöre, gr. 
1146. beswir. gr. 1559. virt. gr. 329. wir. L. sticke = stecke. 

i eingeschoben, gr. 682. aribeit. 

i = ie. sicher = siecher S. 130. 

ie = e. L. hier = her. 

ie = ei. gr. 1209. hiescht. 

= a. S. 132. chom = kam. S. 117. ore = arn. L. morgen = maigen = mark. 

6 = ä. gr. 232. strözzen (stopozzen). L. möse = m&se, wundmal. 

= oe. gr. 1573. proden = broeden. gr. 1082. brodichait = broedekeit. 

u = e. L. gegenburtichait s gegenwertikait. 

u = i. gr. 2110, 2151. prust = brist, mangel. 

u = 0. gr. 38. churbelain = körbchen. chum, chumen ete 

b = w im Anlaut, gr. 547. weklibet. gr. 1018. wesichtichait. S. 39. beit. A. 
43. buchs. 

— im Inlaut gr. 1026, 1028. webar = bewar. gr. 1290. unbandelbar. gr. 2078. 

erbarmen, gr. 1386. erberwen = erwerben. S. 483. geborben. S. 32. 

spigelbergk. S. 265. unbei-t. A. 409. verborfeo. A. 141. furbär. L. un- 

bert, unbillen, unbilleichen, verben = verwen. L. gegenburtichait = gegen- 

wertikeit 
c ausgefallen, gr. 1298. sand = sanct. 
ch abgefallen. L. ew = euch, 
ch = g im Anlaut gr. 1950. chanc. gr. 1199. chaum =: goume. gr. 25. chanse = 

ganze. 

— im Inlaut gr. 1254. anchapfet. L. pruchken, becherung. 

— • im Auslaut gr. 705. ranch, sonst noch empfiench, giench, werch = berg, auch 
berch. 
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ch = h im Inlaut, gr. 1186. wechort = behort, und sonst öfter pannchait, par- 

mechait, parmcherczigheit, chunchait. 
ch im Auslaut gr. 1216. ruch. gr. 2148. flieh = flieh. S. 152. sich, S. 67. 

dempfach. 
ch = k im Anlaut, chainer, chan, chanst, chantnuzze, chaum, chelnerin, chennen, 

eher, ehern, chert, chlag, chlagen, chlaine, chlebet, chom, chomen, 

chranehen, chneg, chrotenplum, chum, chunde^ chunüeich, churbelein, 

chulet. 

— im Inlaut, bechant, beehantnuzze, bechleiben, bechennest, bedenchen, beleehen, 

chranehen, ezuruehe, dunchet, druchet, erehant, erehennen, geebawen, 
gedenchet, gepachen, gewalehen, gr. 361. getruehen = gedrucket, lenchen, 
merche, merchen, gr. 393. nezzelchraut, senchen, stechet, stechen, ster- 
/chen, volr.homen, wechantnuzze , werchen, wirdiehait, gegenburtichait, 
danchnaem. 

— im Auslaut mach, smach, schmueh, twanch, wach = wac, flut 
ek = eh. gr. 1260. gelicket = geliehet, gefällt. 

d = t im Anlaut gr. 2195. dorn = törn. 

— im Auslaut S. 247. leid. gr. 1298. sand = sanet. gr. 1556. st&d = st&t. L. 

stund, gr. 1779. werW. gr. 478. wild. 

d vorgesetzt S. 67. dempfach. S. 133. dersah. gr. 734. derwegt, 

d abgeworfen, gr. 1853. gelngb = gelügbd. L. nieman. 

d angefugt, gr. 808. cband. gr. 596. vierd. 

g = i (j). L. g&r. 

g = k. S. 17. würgt. S. 522. bligt. L. morg = mark. 

g ausgefallen, gr. 956. hirbert = herdergt. 

g eingeschoben, gr. 1853. gelügb. S. 31, 32. wergk, traurigk. 

h abgeworfen. A. 380. offenunge = hoflenunge. 

h = ch. S. 133. dersah (sprach). S. 138. gesah (gemach), priht = pricht etc. 
gr. 1992 ihs = ich es. 

1 verdoppelt A. 104. petteller. 

m = n. A. 223. pfrumde = pfrände. 

n = m. S. 95. tron = troum. 

n abgeworfen, gr. 231. g§ wir. 8. 257. herre. A. 156. köre. gr. 1981. mangel. 
A. 53. naeme (zeme). A. 315. offenbere. L. samme = sammen , sam- 
meln. S. 99. slafe. A. 122. vinde. S. 100. wafe. A. 370. waine. 

n angehängt. S. 197. ich stön. S. 221. ich tun. 

ng = gen. L. heiling = heiligen. 

p = b. gr. 968, 981. paht = bäht A. 104. petteller. A. 107. petelruf. gi\ 252. 
pin. gr. 2056. plint. gr. 1041. pozhait gr. 1926. prawenslac. gr. 968. 
pruchken. Ausserdem pain,«parmiehait, parmeherzichait, paider, er- 
paizzet, erpalden, gepachen, piz, priht, prodichait, proden, prot, püch- 
lein. L. ahper = ahtbaer. 

r ausgeworfen, voder, vodern, gr. 360, 847, 1054, 1389, 1504, 1752, 1903, 1912. 
L. voderleich. S. 500. voderuuge. gr. fiiderung. 

r verdoppelt, unserr, vaterr u. s. w. 

8 angefügt, gr. 873. irs = ir es. gr. 1992. ihs = ich es. 

s = z. gr. 25. chanse = ganze. 

s = seh. gr. 2084. benasen. 

st abgeworfen, schol. machte und öfter. 

t = d im Anlaut gr. 921. tan = dan. L. tinge = dinge. Zuversicht 

11* 
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t = d im Inlaut. S. 226. rete. 

t = st. gr. 1857. du mäht 

t = z. gr. 1137. got = g6z. der sieh auz seines vaters schöz got in aines men- 
schen leip. 

t angefugt A. 75. bevalt S. 522. bligt = blick, gr. 2190. g§nt gr. 2110. ha- 
bent gr. 2189. und öfter mügent. L. nacht = nach. S. 383. tagt, 
gr. tewfelt S. 384. vermagt. gr. 2111. weneot S. 508. wergt S. 17. 
würgt. 

t eingeschoben. S. 274. ertreich = erreich. 

t aasgeworfen. L. ahperen = ahtperen. hawpschaz. 

t abgefellen. S. 274. ertreich = erreicht gr. 1156. gefider. gr. 775. gelus. 
gr. 1002, 1691. is (weis), gr. 716. samp. gr. 860. unwer. L. du hast 
verwunde. 

t oder tst abgeworfen, mah du. 

t verdoppelt gr. 1304. braittet gr. 880, 883, 894. patte. A. 104 petteller. 

th = t thörn = törn gr. 1188. 

V = b. gr. 220. erworven. 

V = pf. S. 530. viel = pfyl. 

w = b. gr. 2148, 2191. wiz, wis = bis. wirt = birt. L. also wirt got; werchribei-g. 
S. 436. wein = bein, namentlich die vorsylbe be. gr. 1026, 1028, webar, 
webart, wewert = bewar, bewart, wechant = bekant, wechantnuzze. gr. 
1186. wechort = behort, wedarf, wedorfte, wegreifen, wegreifet, wegem, 
wegernuzz, weginnet, wehut. gr. 547. weklibet, wenimmt, wescheinen. 
gr. 1017. wesichtichait, wesiczze, wesitzen, wesunderleich, westat, we- 
sweren, wetrechticleich, wetrachten, wetr&bet, wethorunge. gr. 430. 
wevilte, weczaichent. 

w = b im Inlaut gr. 1386. erberwen = erwerben, gr. 303. czestäwet = czestou- 
bet gr. 1830. hirwergt. gr. 1596. schawen = schaben. 

w = p. S 290. wreisent. 

w = u. S. 44. Iwtherin = lütenn, und in den Ausgangssylben ew = eu, iu, diw, 
dew, allew u. s. w. 

w = V. L. worricht = vorricht. A. 277. wölk = volk. 

z =: s. wiz = bis, hezt, hezte = best, beste, hattest, hättest 



Coigugationsformen. 

ent = en und et; also 1. und 3., sowie 2. pers. plur. habeat, weaent, mugent etc. 
de = est, 2. p. sing. gr. 644. gabde = gäbest, uberchomde = überkomest, ge- 

wund(e) = gewannst, gewonnen hast 
t = tst, 2. p. sing. gr. 641. du schriet = schnittest 
te - test, 2. p. sing, prahte, mähte = prahtest, mähtest» 
rt = ren, 1. p. pl. gr. 208. wir gewert = geweren. 
Particip. starke form. gr. 361. getruchen ::^ gedrücket gr..d62. gepawen = gebauet. 
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chum = gekommeD. gr. 756. 

ganst V. ganneo. Weil. §. 328. 

g§, tu = g^n, tÜD. 

geit, geist, leit, seit = gibt, gibst, liegt, lässt, sagte. 

hka = habe, hatte. 

hiet, hiete = hatte, hätte, betten. 



Reime. 

verwachsen, azzen. gr. 11, 12. 

nah, swach. gr. 321,22. macht» praht. gr. 347, 48. gemach, gesah. S. 137, 38. 

dersah, sprach. S. 133, 34. 
hatte, täte. gr. 45, 46. 
misset äten, valten. gr. 639, 40. 
geaht, past. gr. 980, 81. 
smach, enmak. gr. 399, 400. 
czaigen, taugen, gr. 997, 98. 
schawet, drowet. gr. 927, 28. 
betauten, lewten. gr. 1287, 88. geschaude, frewde. gr. 1295, 96. czeflewzzet, 

gawzzet. gr. 1329, 30. 
paw, rw. gr. 1661, 62. balsamus, haus. gr. 1825, 26. aiuz, Alexius. A. 101, 2. 

181, 82. 185, 86. 209, 10. 
schaffen, staffeln, gr. 57, 58. 

gepet, g§t. gr. 109, 10. 173, 74. 177, 78. gepet, söt. gr. 193, 94. 
sÖl, hei. gr. 982, 83. 

werlt, melt. gr. 1249, 50. 1511, 12. werlt, ausgewelt. 1519, 20. 
marterer, lörer. S. 241, 42. 
si, frey. S. 29, 30. 
frewdenreich, mich. gr. 139, 40. himelreich, sich. gr. 175, 76. 954, 55. 1177, 78. 

aigenleich, sich. gr. 275, 76. tagleich, ich. gr. 305, 6. tägleich, dich. 

gr. 717, 18. sich, crefticleich. gr. 315, 16. sicherleich, sich. gr. 333, 34. 

1471, 72. 2103, 4. mich, sicherleich. S. 235, 36. ewicleich, sich. gr. 

481, 82. wesunderleich, sich. gr. 661, 62. 721, 22. minnecleich, sich. 

gr. 765, 66. 1013, 14. mich, reich, gr. 537, 38. sich, unverdrozzen- 

leich. gr. 1004, 5. gelustleich, sich. gr. 1008, 9. 1451, 52. dich, viech- 

leich. gr. 1093, 4. dich, parmleich. gr. 1169, 70. sich, gottleich. gr. 

1257, 58. ungeleich, sich. gr. 1327, 28. voUicleich, sich. gr. 1431, 32. 

dich, hundertvalticleich. gr. 1753, 54. mügleich, sich. gr. 1877, 78. ste- 

ticleich, dich. gr. 2145, 46. 
Sicherleiche, spriche. gr. 1411, 12. 
mein, hin. gr. 477, 78. verslein, pin (bin), gr. 1367, 68. ligerin, gesein. S. 267, 

68. mein, chelnerin. S. 457, 58. kunigein, trösterin. A. 149, 50. bil- 

gerin, sein. A. 207, 8. 
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reizen, engiezen. gr. 763, 64. 

weis, is. gr. 1002, 08. 1691, 92. 

veinte, ingesinde. gr. 1795, 96. 

fewr, iiatur. gr. 1481, 82. 

s!d, gewin. gr. 67, 68. hin, p!n. gr. 251, 52. 

üben, treiben, gr. 735, 36. 

dich, viech. gr. 1087, 88. 

niht, mit S. 187, 88. 

ie, verlie. gr. 1255, 56. ie, nie. gr. 1611, 12. hie, ie. S. 13, 14. 

vol, hol. gr. 185, 86. 

vorhten, worten. gr. 179, 80. wort, gevorht, gr. 1083, 84. 

chomen, vernumen. S. 65, 66. 

prot, demut. S. 493, 94. 

versunen, cronen. S. 431, 32. 

süzze, widerdrizze. gr. 1443, 44. 

plick, dimutich. gr. 1343, 44. czuruche, geluchke. gr. 1780, 81. gedenchen, ent- 

wencken. S. 325, 26. 
nicht, geriht. gr. 479, 8a nicht, gesehnt. gi\ 517, 18. zuht, frucht. S. 195, 96. 
chunst, Vernunft. S. 327, 28. 
chriegen, fliehen, gr. 323, 24. 
Israbel, md. S. 59, 60. 
Salomon, chom. gr. 17, 18. wesen, czesem. gr. 1409, 10. tun, rom. gr. 2152, 53. 

sün, chum. S. 385, 86. gewesen, zesem. S. 487, 88. arm, geTam. 

S. 529, 30. 
gehört, empor, gr. 165, 66. 
erstorben, erworven. gr. 219, 220. 
enspuren, czurnen. gr. 932, 33. 
sehe, nehen, gr. 1275, 76. leib, weleiben. gr. 1361, 62. erbe, erberwen gr. 1385, 

86. gewinnen, minne. gr. 1461, 62. 



Wortregister. 



aboys = abewise. gr. 1521. daz er mit der (Schwachheit der weit) abeys 

der werlt sterck und ir weiz. 
abgang = Seitenweg, neben weg, L., sonst nur als flussarm gebräuchlich, 
ahper = ahtper, achtbar, 
ain = allein, gr. 1021. er wil daz man im ain wart. gr. 2148. wiz (bis = sei) 

ain und fluch der weit rum. 
alnczichait = einekeit. gr. 1195. 

Piz si der andaht ainczichait 
Wirt naturleich gewonhait. 
allervolkleichest = allervoUiklichst, allervolekomenlichest. 
alters aine = ganz allain. gr. 1252. 

Und daz ir gir cze aller czeit 
An im alters aine leit. 
animinner = angenehmer. L. 
auder = äder, macht, gewalt L. das uns von den andern unserr menschait an- 

stözzet. 
barmchait, barmikait, parmich, barmherzigkeit, oft. 
becherung = begerung. L. 
bechleiben = bekllben , haften bleiben , wurzel fassen, gr. 547 , 1056. ain newe 

minne wechieibet. 
belangen (welangen) belanget = verlangen, gr. 859, 870, 1150. 
beleiben in mindern = nicht vorwärts kommen. L. also daz si in solbem ge- 
trabte gr6zzen glust empflhent und doch in disen getrabte in mindern 
beleiben etc. 
besiegen (wesiegen) =• versiegt. L. beseigt. 
bleien = blaeen. S. 102. ain schum wan si daz hercz bleit. 
blnchieich = blücltche, bliuclich, verschämt, 
brodichait = broedekeit, Schwachheit, 
brüst (prust). gr. 490. Swaz du genäden den guten tust 

Da hat dein gnäd gnaden prust, 
wohl von brozzen statt brozet, also da hat deine gnade hervorsprossen 
lassen. — Anders ist gr. 2110. 

der paider frewden habent si prust 
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and 2151 darcza ta dir selber prast 

daran, daz du haizzet leibes gelost, 

sowie S. 148. zerganciicher wollnst 

der muz dir tochter werden brast. 

wo es = der breste = mangel bedeutet, 
chreichte = kroch, gr. 1041. 

so chreichte di pozhait herwider for. 
chrotenplaem. gr. 393. ein unkraat, 

chrotenpinem und nezzelchraat. 
daer = der. gr. 1487. 
danchnem = dancnaem, angenehm, 
dauhen (dawhen) = drücken. L. daz man di gniczen daraas mag gedaohen. — 

di grüczzen flaischleicher gelüste mit langer übunge aaz ans dawhen. 
deuten = hinweisen, gr. 212. mit weglassang der präposition. 

Dirr chrieg deut alle glieder. 
dienen = verdienen. L. den (lön) er umb seinen vater dint mit armut 
drum, weder ende noch drum. gr. 755, 757. 
dumechtig = dumehte, dumehtec, vollkommen, vollständig, 
ensperren = eröffnen. L. ensperre in dise heyligen speysen. 
entauzzen = entäussern, gr. 206. 
erpalden = erpalten, anfassen, 
ertichait = beschaffenheit, sechs ertichaiten 
eschen = eischen. gr. 1150. 

ewengründe = abgrüiide. gotez gerichte ist vil ewengründe. 
fremdet = vrümt. L. fremdet di andaht irselben. 
frost = kaltsinn. gr. 288. wann uberchome er disen frost; wie Luther: wider 

frost und Unlust erwermen. 
gedinge, adject., gedinge gnaden, bedungene gnaden, 
gefriesch von freische. gefriesch solche wunder, 
gegenburtichait = gegenwärtigkeit. 

gelinden = weich machen, gr. 986. Swaz herte ist daz wirt gelindet. 
gesichtich = gesihtec, anschauend, 
geterempt = getermt, bestimmt, 
gewund = gewannst, gewonnen hast. L. 
grundloz = unergründlich, gr. 743. grundloz wille. 
haien = heien, hegen, an uns haien. 
haimlischait = heimlichkeit. gr. 1101. 
hinz = hinzu, 
borwein, jetzt hurwcin (Schmell. IL, 234) = horwec. horw. want = körper, gr. 

1557, der gr. 1826 horbiges haus und gr. 1975 horbiges vas genannt wird, 
ii-s = irer. gi*. 931. 

itwizzen = weissagen, die alte Vorsilbe it statt itewizze. L. und davon itwizzet got. 
lehaczte = lechzte. L. als der hirs den sIr durstet lehaczte nach dem wasser. 
leim anstreichen = beschmutzen, gr. 1797. dir drei stark veint streichent uns 

im leim an. 
leisten. L. Die rede und dise minne han ich mir zu einer leisten gesetzet 
leschen = loschen, verborgen sein. gr. 1149. in disem fewr leschet diw sei, wie 

Trist 17082. diu minne löschet in der wilde, 
lüder. S. 26. Schlemmerei, 
maitzog = magezoge. L. wann du sein czuchtmeister pist und sein maitzog pist. 
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mercze = merz, kaufschatz. gr. 1706. 

mittele! = vermitteluDg. S. 52. 

morge = mark. L. pag. 534. 

m6se = mfise, wundmal. 

müzzicleich = allmälig. 

DaffEuiczzendew = nafzenten, schlummernd. L. 

6re = am, adler. S. 117. 

ort nnd vierlinch als gegensatz, wider all der werlt hört. gr. 1913. 

parme = banne, barmherzigkeit. 

past gr. 981. geaht gen dirr frewd als ein past gr. 968. er sieht swaz pastez 
ist under der pmchken, spinnen, wesp oder mucken. 

pecht = bäht, unrath. gr. 394. alz si di pecht hat auzgeraut 

rosenferbete die seele. L. 

ruchuDg = ruoch, beruocbung, Sorgfalt, pflege, försorge. L. 

semt = sam, sant, sit 

senfmitwonung = senftmuth oder senftmitwonung, der sanft bei einem wohnt. L. 
danach schol man betrachten sein suzze menschait, sein trewe, sein 
senfmitwonung, seio arbeit etc. 

sichern auf jemandes schaden. L. 

sigehaft = schwach. S. 520. si wurt von minne sigehaft 

sigelstain, sieg verleihender stein, der Siegelring, mit dem uns urkundlich etwas 
zugestanden wird. L. wir können nicht sieglos werden, weil uns der sigei- 
stein verliehen. 

Sitte = siteliogen, seitlings. L. 

sliemen. gr. 1907. si siht vor durch aineo sliemen; wie S. 13 wir sehen durch 
ainen Spiegel hie, nach 1. Cor. 13, 12; eigentlich eine dünne haut, dann 
feoster, vei^l. Schmeller lü. 449, kann also hier schleier, dünner ver- 
häng, fenster oder Spiegel sein. 

smelhe = smal, gering, gr. davon spricht er amen smelhen spruch. 

staffe = stafiFel, stufe, gr. 566. 

stauchen = stüche. gr. 1304. wann über si braittet ir stauchen, ihr kopftuch, 
Schleier. 

stewr haben got cze fürchten. L. 

stopozzen. gr. 231. sust g§ wir stopozzen 

in diser vinster strozzen; 
wohl = stolpern , oder hängt es mit stob üs , staub aus = auf und da- 
von, Schmeller III. 602, zusammen? 

stundig, st. arbeit = stündliche, immerwährende arbeit. L. 

swifteklich = senfticlich, von swifte. L. auch A. 130, vergl. Schmeller III. 530. 

tinge = dinge, Zuversicht L. 

toi (übervol), wasserstrom. S. 574. 

trugenhait = trügeheit S. 114. 

uberharren = ausharren, gr. 269. 

uberswenck gndde. L. 

unbederbe, unbed. leben. L. 

veier = verre. 

vergunst = übelwollen; ^in besonderer grad des neides. L. 

vertoben = austoben, gr. 1544. 

vettach = vedech, vetech ahd. fetah, fittig. L. 

viel = pfyl. S. 530. 
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vierlinch nebst ort als bezeich nung der kleinheit im gegensatz : wider all der 

werlt hört. gr. 1913. , 

Villen = peinigen, bedingen, gr. 516. | 

volharren = verharren, gr. 1882. volherte er aber als er schol. j 

volkleich = völlig. 

vrode = vreidec, wolgemut. gr. 1704. czu nbeln dingen vrode. 

wach = wac, flut. 

wahsen, gewächs, das was gewachsen ist, oder wesen? gr. 1735. wann minne ain 
solich wahsen ist. 

wan, nicht vollständig. L. und davon hän ich ez wan ftirgelegt. 

weingerben = weinhäfen. L. 

weinung, weinen. S. 499. 

wesichtichait = besiht, umsieht, Sorgfalt, gr. 1018. 

widerdrizzen = verdriczen. gr. 1444. 

wild = seltsam, unbegreiflich, wunderbar, gr. 830. gnade ist wilde. 

zwiren, ane zu zw., S. 46, daz wise ane zw., ohne mit den äugen zu zwiuken. 



Druck Ton J. F. Stareke in Berlin. 



Bedeutende Preis -Herabsetzung. 



Um den in unserem Verlage erschienenen mathematiscben und technischen 
Werken eine allgemeine Verbreitung zu sichern und die Anschaffung za er- 
leichtern, haben wir uns entschlossen, bis auf Weiteres für dieselben eine 
aussergewöhuliche Preis • Herabsetzung eintretet) zu lassen und empfehlen die 
nachstehend aufgeführten Werke gütiger eingehender sorgßiltiger Berücksich- 
tigung. 



Boole, Geo., die Grundlehren der endlichen Differenzen- 
und Summenrechnung. Deutsch bearbeitet von Dr. 
C. H. Schnuse. gr. 8. (VU und 296 S.)^ . . . 

Garmichael, R., der Operationscalculus oder die Methode 
der Trennung der Operations- und Quantitätssym- 
bole. Ein Erleichterungsmittel der Operationen der 
Differential-, Integral-, Differenzen- und Summen - 
rechnung. Deutsch herausgeg. von C. H. Schnuse. 
ffr. 8. (158 S.) 

Chasles, Grundlehren der neueren Geometrie, siehe 
Schnuse. 

Gonrnot, A. A., die Grundlehren der Wahrscheinlichkeits- 
rechnung, leichtfasslich dargestellt für Philosophen, 
Staatsmänner, Juristen, Kameralisten und Gebildete 
überhaupt. Deutsch herausg. von Dr. C. H. S ch n u s e. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten, gr. 8. 
(VIll u. 254 S.) 

Hartmann, Dr. J. J. G., erster arithmetischer Gursus für 
die unteren Gymnasialclassen und für andere ge- 
lehrte Schulen 

Herschel, J. F. W., Sammlung von Aufgaben aus der end- 
lichen Differenzen- und Summenrechnung. Deutsch 
herausffeg. von Dr. 0. H. Schnuse. gr. 8. 188 S. 

Jellet, H.) die Grundlehren der Variationsrechnung. Frei 
bearbeitet von Dr. C. H. Schnuse. (XVI u. 448 S. 
und 1 Tafel.) 

Moseley, die mechanischen Principien der Ingenieurkunst 
und Architektur. Aus dem Englischen übersetzt von 
H. Scheffler. Mit über 500 in den Tejct ein- 
gedruckten Holzschnitten, gr. 8. geh. Fein Velin- 
papier. 2 Bde 

Scheffler, H., die Principien der Hydrastik u. Hydraulik. 
Mit über 2(X) in den Text eingedruckten Holzschnit- 
ten. 2 Bde. gr. 8. 46 Bösen . . , 

— — über das Verhältniss der Arithmetik zur Geo- 

metrie, insbesondere über die geometrische Bedeu- 
tung der imaginären Zahlen. Mit 80 in den Text 
eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. 28| Bogen 

— — Siehe auch: Moseley, Ingenieurkunst. 
Schnuse, Dr. €• H., die Grundlehren der höheren Ana- 

lysis, för angehende Mathematiker und Techniker, 
sowie als Leitfaden bei öffentlichen Vorträgen an 
höheren Lehranstalten, einfach und leichtfasslich 
entwickelt. Ir Theil: Differenzialrechnung. Mit in 
den Text gedruckten Holzschnitten, gr. 8. (16| Bog.) 



Ladenpreis. 


Ermässigter 
Preis. 


Thlr. Sgr. 


Thlr. Sgr. 


1 22i 


- 25 


1 15 


- 15 


1 22i 


- 17* 


— 20 


- H 


1 15 


15 


3 7i 


1 15 


4 15 


1 20 


4 - 


1 15 


2 10 


25 


1 22t 


- m 



Schnnse, Dr. G. H., 2rTheil: Integralrecbnunff. Mit in den 
Text gedruckten Holzschnitten, gi-, 8. (VII u. 384 S.) 

die Grundlehren der neuern Geometrie. Ir Theil : 

Die Theorie des anharmonischen Verhältnisses, der 
horoographischen Theilung und <^er InvolutioD und 
deren Anwendung auf die geradlinigen und Kreis- 
Figuren. Nach Chasles: Tratte de geometrie su- 
pärieure frei bearbeitet. Mit in den Text gedruckten 
Holzschnitten, gr. 8. (XV u. 349 S.) 

— — die Theorie und Auflösung der höhern algebrai- 
schen und der transcendenten Gleichungen, theore- 
tisch und praktisch bearbeitet, gr. 8. (30 Bogen) 

Offenes Sendschreiben an die Herren Dr. 0. S c h 1 ö - 

milchu. Dr. B.Witzschel in Dresden, gr.8. (16S.) 

Zweites offenes Sendschreiben an dieselben, st. 8. 

(16 s.) ^ . 

siehe auch: Carmichael Operationscalculus und 

J e 1 1 e t Variationsrechnung. 

Lehre der Wahrscheinlichkeits - Rechnung, vide 

Cournot. 

Spehr, Prof. F. W , Vollständige Darstellung der reinen 
Combinationslehre, mit Anwendung auf Analysis und 
Wahrscheinlichkeitsrechnung. 4. Zweite Ausgabe . 

ülidO, A.y Grundlehren der Arithmetik und Algebra, für 
den höhern Schulunterricht bearbeitet, gr. 8. (27 Bo- 
gen.) Neue Ausgabe 

Geneigte Bestellungen auf obige Werke erbitten wir direct, wie auch jede 
Sortimentshandlung die Lieferung unseres Verlages übernimmt 



Ladenpreis. 


Ermfissigter 
Preis. 


Thlr. Sgr. 

3 


Thlr. Sgr. 
1 — 


2 - 


— 20 


2 24 


- 28 


3 


— 1 


3 


— 1 


1 


- 10 


1 15 


-- 15 



Gleichzeitig erlauben wir uns die geneigte Aufmerksamkeit auf nach- 
folgendes Werk unseres Verlages zu lenken : 

Populaires Handbuch 

zur leichten und schnellen Selbsterlernung 

der 

Buchstabenrechnung und Algebra. 

Ein Commentar 
za Heyer Hirsch '8 Sammlang von Beispielen, Formeln nnd Aufgaben 

aus der Biichstäbenrechnang nnd Algebra 

von 
Dritte verbesserte und sehr stark vermehrte Auflage. 

gr. 8. Preis 1 Thlr. 7* Sgr. 
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Resultate dazu 7^ Sgr. 



H. Ebeling & C. Plaba. 

Yerlagshandlung in Berlin. 



